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VORWORT.

Die gegenwärtige Ausgabe des Agricola hat ihren Ur-

sprung in meinem Wunsche, der studierenden Jugend von
den Früchten meiner hingjährigen Beschäftigung mit Taci-

tus etwas mitzutheilen. Ich habe hierzu den Agricola ge-

wählt, weil ich gerade ihn zur Einführung in die Lektüre

des Tacitus für vorzugsweise geeignet halte. Die Sprache
ist zwar in dieser ersten seiner historischen Schriften für

die damit neu begonnene Stilgattung noch nicht so voll-

kommen ausgebildet, wie in den späteren grossen histori-

schen Werken ; es fehlt nicht an Stellen , wo das Streben

nach Kürze statt zu dieser vielmehr zu einer gewissen Härte
geführt hat ; auch wird man hier und da in einzelnen

Spracherscheinungen, wie z. B. in den nicht seltenen Pleo-

nasmen, ein nicht vollkommen gelungenes Ringen nach dem
treffendsten Ausdruck erkennen dürfen; endlich ist auch
namentlich in den besonders häufigen Antithesen und Ana-
phern und in den nicht zu verkennenden Spuren von Nach-
ahmung des Cicero die Nachwirkung der rhetorischen Stu-

dien deutlich sichtbar , die er bisher (wie wenigstens mit

grosser Wahrscheinlichkeit vermuthet wird) in der Schule

Quintilians getrieben hatte. Indessen ist es vielleicht ein

besonderer Vortheil, dass sich der historische Stil des Taci-

tus im Agricola in seiner ersten Entstehung zeigt und so-

nach gewissermassen ein Einblick in die Werkstatt des Au-
tors gestattet wird, und gerade in dem Ringen nach dem
trefFcndsteii und kürzesten Ausdruck tritt oft der Gedanke
am wirksamsten hervor. Ist also die Schrift hinsichtlich

der Sprache nicht ungeeignet und hat sie für unsern Zweck
vielleicht sogar auch in dieser Hinsicht einen gewissen Vor-

zug, so empfiehlt sie sich ganz besonders durch ihren In-

halt. Sie ist erstens eine (in einen engen Rahmen gefasste)

Biographie und gehört also derjenigen Literaturgattung an.



welche für die Jugend vorzugsweise anzieheud zu sein pflegt

;

sie ist ferner mit liebevoller Theilualinie
,
ja mit Begeiste-

rung für den Gegenstand geschrieben, sie erfüllt daher die

Bedingung , von welcher nach dem bekannten Ausspruch

Göthe's Werth und Wirkung einer .Schrift hauptsächlich ab-

hängen ; dieser Gegenstand aber, Agricola, erregt unser In-

teresse und unsere Theihiahme nicht allein durch seine all-

gemeinen vortrefflichen Eigenschaften , sondern namentlich

durch die einen Grundzug seines Charakters bildende selbst-

lose Entsagung, die er sich auferlegt, um seinem Vaterlande

nützliche Dienste leisten zu können , und die ihn aus Pa-

triotismus auf jede Frucht seiner Anstrengungen, selbst auf

den Ruhm verzichten lässt. Endlich ist sie nicht nur, wie

alle übrigen Schriften des Tacitus, von der heissesten Liebe

zur Freiheit durchdrungen (diese ist es, die ihn auch in

den Stand gesetzt hat , in der Schilderung des Aufstands

der Britannier unter Boudicca, c. 15, und in der Rede des

Calgacus, c. 32—33, den Freiheitsgefühlen der Feinde ge-

recht zu werden), sondern es tritt darin auch eine (den

Römern sonst völlig fremde) Zartheit der FamiHenempfin-

dung hervor, die ihre Wirkuug auf ein empfängliches Ge-

müth nicht verfehlen kann. Namentlich wird die Schluss-

partie, in welcher er seinem Schmerz über den frühen Tod
Agricola's und insbesondere darüber, dass dessen Augen auf

dem Sterbebette die Tochter und den Schwiegersohn ver-

misst, mit kurzen, empfindungsvollen Worten Ausdruck giebt,

immer ein Beispiel ergreifendster Darstellung bleiben.

Der in diesem Allen enthaltene Reiz ist es sicherlich

nicht am wenigsten, was der Schrift das Interesse und was
ihr auch die Bemühungen der Gelehrten vorzugsweise zu-

gewandt hat. Ein weiterer Grund für ihre immer wieder

erneuerte Bearbeitung liegt in der Gedrängtheit der Dar-

stellung , welche öfter die verschiedenartigste Auffassung

hervorgerufen hat , sodann aber auch in der Beschaftenheit

der Ueberlieferung des Textes. Es sind uns nur zwei Hand-
schriften aus dem 15. Jahrhundert erhalten, nämlich Vatic.

3429 (A, von Wex mit r, von Nipperdey mit a bezeichnet,

mit ziemlich zahlreichen, am Rand oder über der Linie be-

merkten Varianten) und Vat. 4498 (B) , von denen die er-

stere die bessere ist, obgleich auch die andere hier und da

eine erwünschte Hülfe bietet, die aber beide von unterge-

ordnetem Werth sind und der Verbesserung durch die Kri-

tik vielfach bedürfen. Sie ist daher , wie ein angesehener

französischer Gelehrter (Burnouf) gesagt hat, von allen

Schriften des Tacitus die am «neisten gelesene . aber noch

immer am wenigsten verstandene. Bei dieser Sachlage wird

man es, wie ich hoffe, nicht als überflüssig befinden, wenn



VORWORT.

ich dem Publikum eine neue Ausgabe biete, die es sich zur

Aul'gabe gestellt hat , etwas zum \'erständniss der Schrift

beizutragen und sie namentlich der studierenden Jugend zu-

gänglicher zu machen. Ich habe dieser Bestimmung ge-

mäss mein Hauptaugenmerk überall auf die Erklärung des

VVortsinnes und des Zusammenhangs gerichtet , aber auch
der Kritik habe ich mich nicht völlig enthalten können, so-

weit sie zur liechtfirtigung einer aufgenommenen Lesart

uothwendig oder ihre Berücksichtigung aus irgend einem
Grunde für den Lernenden nützlich schien. Die Arbeiten

auf diesem Gebiet , insbesondere die neueren von Wex,
Kritz, Wöllflin, Dräger, Peerlkamp, Gantrelle, Urlichs, Nip-
perdey, habe ich sorgfältig und dankbar benutzt, aber dem
Zwecke der Ausgabe gemäss nur in einzelnen Fällen ge-

nannt, wo ich es für unvermeidlich hielt; für den Tacitei-

schen Sprachgebrauch habe ich, um mir die Anführung von
Beispielen zu ersparen , hier und da auf die Sammlungen
Nipperdey's in seiner Ausgabe der Annalen und , wenn es

zweckmässig schien, für Erklärung oder Kritik an eine gram-
matische Regel zu erinnern, auf die gegenwärtig wohl am
meisten verbreitete Ellendt-Seyffertsche Grammatik verwiesen

;

im LTebrigen habe ich mich bemüht, die Benutzung meiner
Ausgabe von anderen Hüll'smitteln unabhängig zu machen.

Die Abfassung der Schrift ist meist in die Zeit zwi-

schen der Adoption Trajan's und dem Tode Nerva's, also in

die letzten 3 Monate der Regierung Nerva's gesetzt w^orden.

Man hat gemeint, über diesen Termin nicht hinausgehen
zu dürfen , weil Nerva c. 3, 2 nicht divus genannt werde.
Indessen dieser Grund ist, wie zu eben dieser Stelle bewiesen
ist, keineswegs zwingend, und die Art und Weise, wie c. 44
über die Regierung Trajans gesprochen wird , macht es

durchaus nothwendig, dass diese Regierung bereits einge-

treten sein muss. Wir werden demnach als Abfassungszeit
das erste Regierungsjahr Trajans, also dasselbe Jahr, in

welchem auch die Germania verl'asst ist, annehmen müssen.
Ueber die Chronologie der berichteten Thatsachen ist zu
einzelnen bezüglichen Stellen, namentlich zu cap. 44, 1,

das Nöthige bemerkt worden. Nur das Eine bedarf noch
einer Rechtfertigung, dass icli gegen die gewöhnliche An-
sicht mit Mipperdey (Variarum observationum aiitiquitatis

Rom. cap. I, Jen. 1S71 und Einl. zu seiner Ausgabe der
Annalen, Bd. I S. VI) nicht 78 n. Chr., sondern 77 als das
erste Jahr von Agricola's Statthalterschaft in Britannien an-
genommen habe. Es scheint mir dies durchaus nothwendig,
weil er nach c. 9, 25 sogleich nach seinem Consulat,
welches er 77 und zwar wahrscheinlich in den Monaten
März und April oder .\pril bis Juni (s. UrHchs, commen-
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tatio de vita et honoribus Agricolae, p. 26) bekleidete, als

Statthalter nach Britannien geschickt wurde , und weil er

daselbst nach c. 18 erst ankam, als der Sommer vorbei war
und die Truppen sich bereits in die Winterquartiere begeben
hatten. Es müsste also zwischen dem Consuiat und dem
Antritt der Statthalterschalt , wenn dieser 78 erfolgt wäre,

eine Zwischenzeit von einem Jahre und selbst , wenn das

Consuiat in die letzten Monate des J. zu setzen wäre,

wenigstens von einem halben Jahre angenommen werden:
wie hätte aber dann Tacitus von einem ,,sogleich" sprechen
können? Einen Gegengrund gegen das J. 77 aber giebt es

nicht.

Es ist mir sehr erfreulich gewesen , dass ich vor Be-
ginn des Drucks sowohl die Textausgabe der kleinen Schrif-

ten von Nipperdey (Berl. 1876) als die von einem überaus

sorgfältigen Abdruck der Handschr. A begleitete Ausgabe
des Agricola von Urhchs (Würzburg 187,5) habe benutzen
können. Sehr gern würde ich den von Urlichs im Vorwort
verheissenen ausführlichen Commentar abgewartet haben,

wenn ich bei meinem Lebensalter überhaupt in der Lage
wäre, länger warten zu können.

Die beiden Handschriften sind , wie jetzt aus dem Ab-
druck von A und der genauen Vergleichung von B in der

Ausgabe von Ui'lichs um so deutlicher zu ersehen ist, von

der Art , dass daraus für die ursprüngliche Orthographie

durchaus nichts zu entnehmen ist. Man wird es daher ge-

rechtfertigt finden oder wenigstens entschuldigen , dass ich

von einer , doch immer sehr problematischen und in einer

Schulausgabe am wenigsten geeigneten Reconstruction der-

selben völlig abgesehen, mich vielmehr mit der gewöhnlichen,

zur Zeit noch überwiegend gebräuchlichen Orthographie be-

gnügt habe.

Jena, im September 1876.



INHALT.

c. 1—3 : Einleitung.

c. 1—2: Der (iegonsatz der guten alten (republikanischen) Zeit
gegen flio Jetztzeit in Bezug auf die Gescliicbtsclireibung und
insbesondere auf die Abfassung von Jiiograpbion. und Stbilde-
rung der Schrer-kenszeit unter Douiitian; c. 3: die Nachwirkung
dieser Schreckeuszeit auch unter Nerva und Trajan und An-
kündigung der gegenwärtigen Schrift.

^' 4-—9 : Das Leben Agricolas bis zu seinem Consulat und
(lern Antritt der Statthalterschaft von Britannien (39—77
n. Chr.).

c. 4
:
Geburt, Herkunft und Erziehung ; c. 5 : sein erster Kriegs-

dienst als Militärtribun in Britannien; c. G: Verbciratbung, Quä-
stur, Volkstribunat, Prätur und Ausfübnmg eines von (ialba i-m-
ptangenen Auftrags; c. 7—8: der Tod seiner Mutter, sein An-
schluss an Vespasian und sein Kriegsdienst als Legionslegat in
Britannien; c. !)

: seine Aufnahme unter die Patricier, Verwal-
tung der Provinz Aquitanien , das Consulat, die Verheirathung
seiner Tochter mit Tacitus und seine Entsendung als Statthalter
nach Britannien.

e. 10—38: Die Statthalterschaft in Britannien (77—83 n.
Chr.)

^

c. 10—12: Britanniens Gestalt und Lage, Herkunft und Art
seiner Bewohner, die Hcschaffenheit des Landes und s^ine Er-
zeugnisse; c. 13-17: die Geschichte der früheren Unterneh-
miuigen der Römer zur IJnterwerfiuig das Landes: die ersten
Versuche des Julius Cäsar, die Kriege unter Claudius, Nero und
Vespasian mit l)esonderer Hervorhebung des Aufstandes d'-r
Hritiinnicr im J. Gl und der Bewältigung desselben durch Sue-
tonnis I'auliiuis (c. 15- -IG); c. 18-1'»: .his erste Jahr des
Agricola: seine Unterwerfung der Urdovicer und der Insel
Mona u. die Art seiner (;ivilverwaltung; c. 20— 21 : das zweite
Jahr: Kortscbritte in der Ausbreitung di'r römischen Herr-
schaft; e. 22: drittes Jahr: Vordringen bis zum Tanaus luid
Sicherung der gi>maclif( ii Kroberungcu ; c. 23: viertes .Fahr:
weitere Eroberungen bis zum Kirth oi Clycb' und l'irtli (d l'orth
und Befestigung der Landenge zwischen diesen beidm Kirtlis;
c. 24: fünftes Jahr: Besetzung von Gebieten jenseits des

1



2 INHALT.

Firth of Clycle und Pläne auf Unterwortimg des gegenüber lie-

genden Irland; c. 25— 28: sechstes Jahr: Feldzug in das
Land jenseits der gezogenen Befestigungslinie gegen die Cale-

donier und ein erster Sieg über dieselben, der Fluchtversuch
der Cohorte der üsiper; c. 29—37 : siebentes und letztes
Jahr: neuer Einfall in das Land der Caledonier , die Reden
des Calgacus, des Führers der Caledonier, (c. 30—32) und des
Agricola (c. 33—84) ,

grosser Sieg der Römer und T'mschilfung
der Insel durch die Flotte.

c. 39—43: Seine Rückkehr nach Rom, sein Leben daselbst

und sein Tod (83—93 n. Chr.).

c. 39—40: Domitiaus Gesinnung und Verhalten gegen ihn und
seine Rückkehr nach Rom; c. 41: seine Zurücksetzung; c. 42:

die Vorenthaltung der Provinz Asien, seine Mässigung und Ent-
sagung; c. 43: sein Tod.

e. 44—46: Schluss.

c. 44—45 : Einige nachträgliche Notizen über seine Lebens-
umstände und sein Aeusseres, und Glücklichpreisung des Agri-

cola, dass er durch seinen rechtzeitigen, obwohl für die Sei-

nigen so überaus schmerzlichen Tod der letzten schwersten
Zeit des Domitiau entgangen; c. 40: Aufforderung zur Nachei-
ferung des Agricola , insbesondere an seine Angehörigen , und
Verkündigung seines dauernden Nachruhms.



ITILU AOIIR'OLAE VITA.

Clarorum virorum facta moresque posteris tradere, an- 1

tiquitus usitatum, ne nostris quidcm temporibus quamquam

incuriosa siiorum aetas omisit, qiioticns magna aliqua ac no-

bilis virtus vicit ac supergressa est vitium parvis magnisquc

civitatibus commune, ignorantiam recti et invidiam. sed 5

apud priores ut agere digna memoratu pronum magisque

c. 1—3. Einleitung; Gegen-
überstelluug tler alten (republika-

nischen) Zeit und der Gegenwart
in Bezug auf die Abfassung von
Biographien mit besonderer Her-
vorlu'bung der Schrecken der Re-
gierung Doniitians.

C. 1. I>ie Abfassung von Bio-

graphien ist von jeher üblich ge-

wesen und daher auch in der iS'eu-

zeit nicht völlig unterblieben ; sie

geschah aber sonst häufiger und
mit grösserer Freiheit und Liibe-

fangenheit als jetzt, wo ich (unter

Doniitian) für eine solche (sogar)

der Erlaubniss oder Entschuldi-

gung bedurft hal)en würde.
2. quainquam steht bei Tacitus

und spätem Schriftstellern häutig

statt quamvis unil wird daher so-

wohl als Adverbiuui mit einem Ad-
jectivum oder Adverbiuni (so noch
c. 1(5. 22. 33. 3'.). 44) wie als Con-
junction mit dem Conjunctiv ver-

bunden (so c. 3. 6. 13). Doch ist

im erstcren Falle auch qudmvis
gebraucht (e. 9), und im andern
Falle ist c. 18. 35. 3ü quamquam
auch mit dem Indicativ verbunden.

3. incuriosa späteres, bei Tacitus

häufiges Wort mit dem Genetiv

in dem Sinne von .,unbekümmert
um —

,
gleichgültig gegen —"; stio-

rum kann entweder als Neutrum
oder als Masculinum aufgefasst und
sonach entweder in dem Sinne von

„sich nicht um die eigenen d. h.

die ihr zunächst liegenden, gegen-

wärtigen Dinge" oder ..sich nicht

um die ihr Angehörigen , also um
die Männer der Gegenwart küm-
mernd" verstanden werden. Für
erstere Auffassung würden l'aral-

lelstellen sprechen wie Dial. IH:

vitio malignitatis humanae vetera

semper in laude, praesentia in

fasiidio; Ann. 11. Hb: dum vetera

extollimus , recentium incuriosi

;

Vell. Pat. II, ri2 : praesentia in-

vidia, practcrita veneratione pro-

sequimur. Indessen liegt hier nä-

her , dem Zusammenhang gemäss
an die Männer zu denken, um die

es sich hier überhaupt handelt

;

auch würde Tacitus im andern

Falle lieber praesentium geschrie-

ben haben.
6, j>ronMMJ in der tropischen

1*



4 TACITI AGRICOLA.

in aperto erat, ita celeberrimus quisque ingenio ad proden-

dam virtutis memoriam sine gratia aut ambitione bonae

tantum conscientiae pretio ducebatur. ac plerique suam

10 ipsi vitam narrare fiduciam potius morum quam arrogan-

tiam arbitrati sunt, nee id Rutilio et Scauro citra fidem aut

Bedeutung „leicht" (wie ein berg-

ab gebender Weg). Eben so c. 33.

So auch Sali. lug. 144: omnia
virtuti suae prona esse; sonst spä-

terer Sprachgebrauch

.

7. in aperto „auf offenem freiem

Felde", daher „ungehindert". Eben
so c. 33. Den Gegensatz bildet

in arto, s. Atm. IV, 32 : nobis in

arto et inglorius lahor. Eben so

wie in diesem Ausdruck wird bei

Tacitus und bei anderen späteren

Schriftstellern auch sonst in und
ex mit dem Ablativ des Neutrums
statt des blossen Adjectivum oder
Adverbium gebraucht, z. U. in in-

certo , in anihiguo , in aequo , in
ancipiti, in praecipiti , ex facili,

ex affluenti, ex aequo.

celeberrimus. Cdeber in der mu-
stergültigen Prosa nur ,,häutig be-

sucht" oder „häufig besprochen".
Hier, wie bei Dichtern und in der

spätem Prosa überhaupt , so viel

wie clarus.

8. sine gratia aut ambitione bo-

nae tantum conscientiae pretio

ducebatur d. h. er wurde ohne Vor-
liebe oder Parteilichkeit (gratia)

und ohne Guustbuhlerei (ambitio
ist jedes selbstsüchtige Bestreben,
es schliesst also auch Eitelkeit in

sich) lediglich durch den Preis ei-

nes guten Bewusstseins bestimmt
und geleitet, d. h. das Bewusstsein,
eine gute, gemeinnützige That ge-

than zu haben und zugleich über-
all der Wahrheit treu geblieben zu
sein , war der einzige Preis , den
man ehedem bei Biographien im
Auge hatte.

9. rtc steigernd , s. Ellendt-

Seyffert, lat. Gramm. ^. 343, 2.

plerique bei Tacitus häutig in

der Bedeutung ,,viele" oder auch
„gar manche". So besonders auf-

fallend Hist. iV, 84: äeum ipsum
multi Aesculapium, . . . quidam Osi-

rin, . . . plerique lovem, . . . pluri-
mi Ditem xmtrem .

.

. coniectant;

1 , 86 : rapti e publica plerique,

plures in tabernis et cubilibus in-

terccpti.

suam ipsi vitam narrare ....

arbitrati sunt, statt : suam ipsi vi-

tam narraverunt idque — arbi-

trati sunt, üebor diese Zusam-
menziehung zweier Sätze s. An-
hang, 3.

11. Butilio. P. Rutilius Rufus,
(Jonsul 105 V. Chr. , wurde 92 vor
den damals aus Rittcjrn bestehen-
den Geschwornengerichten lediglich

deswegen angeklagt undverurtheilt,

weil er als Legat des Q. Mucius
Scaevola Pontifex mit diesem zu-
sammen bei der Verwaltung der
Provinz Asien den Bedrückungen
der Ritter Einhalt gethan hatte.

Er wird allgemein als einer der
redlichsten und tüchtigsten Männer
seiner Zeit gerühmt und schrieb

ausser einem umfassenderen Ge-
schichtswerk auch eine Selbstbio-

graphie (de vita sua).

Scauro. M. Aemilius Scaurus,
geb. I(j2 v. Chr., Consul 115 und
107 , seit seinem ersten Consulat
princeps senatus, einer der eifrig-

sten Wortführer und Verfechter der

Senatspartei, schrieb eine Selbst-

biographie in drei Büchern. —
Ausser Rutilius und Scaurus schrie-

ben ungefähr zu derselben Zeit

auch noch Q. Lutatius Catulus und
L. Cornelius Sulla ihr eigenes Le-
ben, die vielleicht von Tacitus des-

wegen nicht genannt werden , weil

sie, und zwar nicht ohne Grund,
in dem Rufe standen, ihre Thaten
und Verdienste auf Kosten der

Wahrheit verherrlicht zu haben.

nee id . . citra fidem aut ob-

trectationi fuit d. h. es gereichte

ihnen nicht zur Verminderung ihrer

Glaubwürdigkeit oder zum Vor-
wurf; nee . . . citra fidem fuit ei-

gentlich : es war (oder blieb) nicht

diesseits der Linie oder Grenze der

Glau'bwürdigkeit, so dass es die-



CAP. 1.

obtrectationi fuit : adeo virtutes iisclem tcmporibus optime

aestimantur
,

quibus facillime gignuntur. At nunc nar-

raturo mihi vitani defnncti hominis venia opus fuit; quam

selbe nicht erreicht hätte. Vgl.

c. lU: cüra Cahdoniam; c. 35: ci-

tra Romamun sarujuinem , Ann.
XII, 22: vis Agrippinae cüra ul-

tima stetit. ^'gl. extra, c. 8 extr.

i;-3. mine hier in iler weiteren

IJedeutung „in der Jetztzeit ' mit

iler besonderen Ik'ziehiing uuf die

dem Verfasser in don beiden er-

sten Capiteln dnrchweg vorschwe-
bende Regierung.szeit des Domitian.

Diese weitere Bedeutung ergicbt

sich von selbst daraus , dass in

eben diesen Capiteln der allgemeine

Gegensatz zwisclien der alten und
neuen Zeit den Inhalt bildet; wenn
nachher c. 3, wo der Verf. die

Zeit des Nerva und Trajan der des

Domitian entgegenstellt, nunc in

engerer Bedeutung gebraucht wird,

so ist dies allerdings vielleicht eine

kleine stUistische Nachlässigkeit,

die aber dadurch entschuldigt wird,

dass der verschiedene Zusammen-
hang jedes Missverständniss un-

möglich macht.
14. defuncti hominis ist hinzu-

gefügt, um den Abstand der.Jetzt-

zeit, wo man nicht einmal das Le-
hen eines (anderen und) verstor-

benen Menschen , ohne einer Ent-
schuldigung oder Verzeihung zu
bedürfen, schreiben konnte, von
der guten alten Zeit , wo man so-

gar sein eigenes ! eben ohne allen

Anstand schreiben konnte, desto

fühlbarer zu machen.
opus fuit ..es wär<> nöthig ge-

wesen'', der bekannte Indicativ bei

den .Vusdrücken des Könnens, Sol-

leus und Müsseus, s. Elleudt-Seyf-

l'ert §. 247, 1. Die Beziehung auf
die Gegenwart unter Nerva und
Trajan ist , al)geseheu davon, dass

sie durch fuit ausgeschlossen ist,

deswegen völlig unzulässig, weil in

den beiden ersten ("apiteln überall

nur von der Zeit des Domitian die

Rede ist und dieser erst c. 3 die

Zeit des Nerva und Trajan mit
dem möglichsten Nachdruck ent-

gegengesetzt wird. (F-ben deshalb
ist auch der Versuch, die Schwie-

rigkeit der Stelle durch Aeuderung
von fuit in fuerit zu heben, frucht-

los. Cebrigens würde hierdurch
wie durch jedes andere versuchte

-Mittel , das opus fuit auf die Ge-
genwart untiu' Nerva und Trajan
zu beziehen, die Schwierigkeit der
Stelle keineswegs völlig gehoben
sein, da in diesem Falle es nachher
nicht, petissem, sondern petirem
heissen müsste.)

quam non petissem incusaturus
.... d. h. die ich (freilich) nicht

verlangt haben würde , da ich in

dem 1^'alle war anzuklagen u. s. w.

Das incusaturus durch ,,wenu ich

hätte anklagen wollen" zu erklären,

ist schon deswegen nicht zulässig,

weil in der That fast die ganze
Schrift explicite oder implieite eine

.\nklage des Domitian ist. Man
erklärt nämlich die ^anze Stelle

meist so : „Jetzt bedarf ich der

Verzeihung, um die ich nicht ge-

beten haben würde, wenn ich hätte

anklagen wollen". (Um der Bezie-

hung von incusaturus auf Domi-
tian zu entgehen , hat man vorge-

schlagen, nach incusaturus durch
ein Punkt den Satz alizuschliessen

und hat dann entweder ein allge-

meines Object in dem Sinne : „wenn
ich überhaupt anklagen wollte"

oder auch den Agricola selbst als

Object angenommen. In dem letz-

teren Falle ist vorausgesetzt wor-
worden, dass unter Nerva sich die

Angriffe hauptsächlich gegen die

gemässigten ^länner, wie Agricola

und Tacitus selbst
,

gerichtet hät-

ten, und dass demnach die Schrift

des Tacitus überhaupt als eine

.\pologie dieser gemässigten Män-
ner in Person des .\gricola anzu-

sehen sei. Alli'in diese Voraus-
setzung ist durch nichts begründet.

Wie hätte sonst der jüngere Pli-

nius, der im W( sentlichen in dem-
selben Falle war, wie Agricohi und
Tacitus, der demnach ebenfalls be-

fürchten musste, selbst angegriffen

zu werden, als Ankläger gegen die

servilen Werkzeuge des Domitian
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15 non petissem incusaturus tarn saeva et infesta virtutibus

2 tempora. Legimiis , cum Aruleno Paistico Paetus Thrasea,

Herennio Senecioni Priscus Helvidius laudati esseiit, capitale

fuisse. Neque in ipsos modo auctores, sed in libros quoque

eorum saevitum , delegato triumviris ministerio , ut monu-

auftreten können, wie er es nach

Epp: IX, 13 gethan hat? Und
wenn darauf, dass Tacitus im Agri-

cola die Mässigung mit Nachdruck
lobt, für den besondern Zweck die-

ser Schrift Gewicht gelegt wird,

so ist hiergegen zu bemerken,

dass auch in den übrigen Schrif-

ten des Tacitus dieselbe Mässigung
überall bei jeder sich darbietenden

Gelegenheit als die einzig ange-

messene Richtschnur für das poli-

tische Verhalten in der Kaiserzeit

anerkannt wird.)

Ct 2 enthält zur Begründung des

Schlusssatzes von c. 1 eine aus-

führlichere Schilderung des Druk-

kes, der unter Domitian auf dem
geistigen Leben überhaupt und ius-

besoudere auf der schriftstelleri-

schen Thätigkeit lastete.

1. Legimus. Es ist auffallend,

dass Tacitus von Vorgängen , die

sich erst kürzlich ereignet hatten

und in Jedermanns Kenntniss waren,

nicht sagt : „wir wissen", oder „es

ist bekannt", sondern „wir lesen"

oder „wir haben gelesen". Indessen

erklärt sich derAusdruck wenigstens

(«inigermassen dadurch , dass nach
Cuss. Dio LXVII, 11 Domitian erst

allmählich dahin gelangte, die Ver-

öffentlichung der Hinrichtungen in

den Acta diurna zu verbieten, wenn
wir nämlich annehmen, dass dies

hinsichtlich der Hinrichtung des

Arulenus Rusticus und des Heren-
nius Senecio noch nicht geschehen
war. Dann konnte Tacitus es als

einen Beweis der Unbezweifelbar-

keit dieser Hinrichtungen hervor-

heben, dass diese in den Acta diurna

(einer Art Staatszeitung) noch zu
lesen seien; auch konnte er eben
dadurch den Eindruck der Sache
auf den Leser noch mehr verstär-

ken wollen. Von dieser Erklärung
ausgehend werden wir übrigens

Legimus passender für das Prä-

sens als für das Perfectum halten.

Thrasea Paetus, Helvidius tris-

cns, Arulenus Rusticits , Herennius
Senecio sind die Namen von vier

ausgezeichneten Männern dieser und
der nächst vorhergehenden Gene-
ration , von denen der erste unter

Nero (66), der zweite unter Ve-
spasian (wahrsch. 74) , die beiden
übrigen aus dem im Text angeführ-

ten Grunde unter Domitian (93 oder

94) der Grausamkeit der Kaiser

zum Upfer fielen , hauptsächlich

weil sie als Anhänger der stoischen

Philosophie und als Männer von
edler, unabhängiger Gesinnung trotz

ihrer Vorsicht und Zurückhaltung
das Misstrauen der Kaiser erreg-

ten. S. meine Gesch. Roms, Bd.

3. S. 323. 468 u. 499.

Artdeno Rustico .... Herennio
Senecioni der Dativ beim Passivum
statt a mit dem Ablativ ; so schon
bei Cicero, jedoch nur beim Parti-

cipium und einer mit diesem zu-

sammengesetzten Tempusform, dann
bei den Dichtern des Augusteischen
Zeitalters und den späteren Pro-

saikern, besonders häutig bei Ta-
citus.

2. capitale fuisse. Gewöhnlich
dient bei capitale (näml. facinus,

also Todesverbrechen) est oder, wie
früher in der Regel gesagt wurde,

capital est ein Infinitiv als Sub-

ject, wie z.B. Liv. XXIV, 37:

praesidio decedere apud Romanos
capital esse; hier ist es der ganze
Satz : cum — laudati essent.

3. auctores ganz allgemein für

scriptores , ohne den Nebenbegrilf
einer zu leistenden Gewähr , ist

späterer Sprachgebrauch.
4. delegato .... ministerio nicht

:

„nachdem übertragen worden war"
sondern

:
,,indem übertragen wurde",

so dass also durch das Part. perf.

pass. nicht ein vorhergehender,

sondern ein begleitender Umstand
angegeben wird. So in demselben
Cap. expulsis insuper sapientiae
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menta clarissimorum ingenlorum in comitio ac toro ureren- 5

tur: scilicet illo igne vocem populi Komani et libertatem

seiiatus et conscientiam {»eneris humani aboleri arbitraban-

tur, expulsis insuper sapientiae professoribus atque omni

bona arte in exilium acta, ne quid usquam honestum occur-

reret. Dedimus prot'ecto grande patientiae documentum ; et 10

sicut vetus aetas vidit quid ultimum in libertate esset, ita

nos quid in Servitute , adempto per inquisitiones etiam lo-

quendi audiendique commercio. memoriam quoque ipsam

cum voce perdidissemus , si tarn in nostra potestate esset

oblivisci quam tacere. ^ 15

professoribiti, c. !• : adierfo poitii-

ficatus sarerdotio. c. 14 : Suetoiiius

liitic Paulintts biennio prosperas

res habuU subards iiationibH.s fir-

maiisque praesidiis , c. 46 : poste-

ritati narraUts ettraditns, iiiul über-

haupt bei späteren Schriftstellern

seit Livius, insbesondere aber bei

Tacitus.

triumviris nilmlich capitalibns.

Diese hatten mit den Aedilen zu-

sammen die Polizei zu verwalten

und insbesondere die Vollziehung
von Hinrichtungen und andere
Strafmassregeln zu vollziehen. In

einem ähnlichen Falle wie hier wird

derselbe Dienst von den Aedilen

geleistet, s. Ann. IV, 35.

5. in comitio ac foro. Das Corai-

tium , ursprünglich der Versamm-
lungsort der Patricier in den Comi-
tia curiata, war, wie auch ans die-

ser Stelle hervorgi'ht. da die Ver-

brennung nicht an zwei verschie-

denen Orten stattfinden konnte,

ein Theil des Forum , das Ganze
wie der Theil der llaui)tschaupl;itz

des öffentlichen Lebens der Homer.
Wenn beide Orte hier geiiaiiiit wer-
den , so ist dies ein Pleonasmus,
iler nur zum Zweck haben kann,
die ( )eftentlichkeit der Verbrennung
besonders naclidrücklich hervorzu-
heben. Vgl. Pliu. S. H. XV, 20.

J;.
77 : colilur ficii.s arbor in foro

ipso ac comitio Homae nata
6. scilicet .... Dassellie lief

emi)fuudene Verdammungsurtheil
über dergleichen Polizeimassregeln,

welches hier durch scilicet ironisch

ausgedrückt wird, ist in dem schon
erwähnten ähnlichen Falle mit ei-

gentlichen Worten so ausgespro-
chen (.4?/H. IV. 35): Sed manserunt
occnltati et editi (libri). Quo ma-
gis socordiam eorum irridere libet,

qni praesenti poteutia crednnt ex-
stingni posse etiam sequeutis aevi
memoriam Indessen an dieser
letzteren Stelle hat Tacitus die

Thorheit solcher Massregelu nur in-

sofern im Auge, als die verbraun-
Schrifteu sich doch zu erhalten
pflegen ; an unsrer Stelle nimmt
er einen höhereu und weitereu
Standpunkt, indem er die Vergeb-
lichkeit des Bemühens hervorhebt,
auf solche Art das freie sittliche

L'rtheil der Menschen zu erdrücken,
und zwar erstens die tadelnden Ur-
theile des Volks (vocem popnli
Romaiii), sodann die freie (aus

Vorsicht sich zurückhaltende) Ge-
sinnung des Senats (libertatem se-

natns) und (;ndlich das allgemeine
sittliche Bowusstsein der Menschen

;

dies letztere nämlich, nicht das blosse
G(Hlächtniss, wofür Tacitus wie an
jener Stelle memoria gesetzt haben
würde, ist unter couscieuiia gene-
ris humani zu verstehen.

h. expulsia insuper sapientiae

professoribus. Der Zusammenhang
ist: wozu (zu welcher Interdnik-
knng) auch die Vertreibung der Leh-
rer der ^\ eisheit dienen sollte :

wörtlich : indem ausserdem . . . ver-

trieben wurden, s. o. zu Z. 4. Die
Vertreiltung der Philosophen ge-

schah im .1. Jt3 oder 04, s. meine
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Nunc demum redit animus : et quamquam primo statim

beatissimi seculi ortu Nerva Caesar res olim dissociabiles

miscuerit, principatum ac libertatem, augeatque quotidie fe-

licitatem temporum Nerva Traianus , nee spem modo ac

Votum securitas publica sed ipsius voti fiduciam ac robur

assumserit : natura tamen infirmitatis humanae tardiora sunt

remedia quam mala, et ut corpora nostra lente augescunt,

cito extinguuntur , sie ingenia studiaque oppresseris facilius

quam revocaveris ; subit quippe etiam ipsius inertiae dulcedo

Geschichte Roms, Bd. 3. S. 497.

Aum.
c. 3. Durch die Regierung des

Nerva und des Trajan hat zwar
eine bessere Zeit begonnen ; allein

die verderbliche Wirkung der Re-
gierung Domitians dauert noch fort,

namentlfch insofern als durch die

Unterdrückung der Geister über-

liaupt auch das Vermögen und die

Fähigkeit der Schriftsteller unter-

drückt worden sei. Deswegen werde
auch seine gegenwärtige Schrift,

nicht um schriftstellerischer Vor-
züge willen , sondern als das Er-

zeuguiss seiner kindlichen Liebe
Lob oder wenigstens Entschuldi-
gung finden.

L redit: das Präsens ; denn die

nachtheiligeu Folgen der Regierung
Domitians sind , wie sogleich wei-

ter ausgeführt wird, noch nicht ver-

schwunden , sondern erst in der

Heilung begriffen. (Daher nicht

rediit , wie man gfegeu die Hand-
schriften zu lesen vorgeschlagen
hat).

et quamquam. Tacitus unter-

lässt es sehr häufig , das nähere
Verhältniss zweier Sätze oder Satz-

glieder durch eine diesem entspre-

chende Conjunction zu bezeichnen,

und setzt daher die einfache Copula,

wo man ein sed oder et tamen oder
et quidem oder itaque oder ideoque
oder auch nam erwartete. So (für

sed) Ann. 1, 13 : GaUum Asinium
avidum et minorem ; (für et tamen)
c. 9 : gravis , intentus , severus et

saepius miserirors ; c. 15 : et flumine,

non oceano def'endi ; (für et quidem,)

unt. Z. 12, c. 10 : et est ea facies,

c. 41 : et ea insecuta sunt , vgl.

Nipperdey zu Ann- XIV, 65 u. IV,

43; (für ideoqtie) c. 12: infraqne
coelum . .; c. 18: coniractisque ; (für

nam) c. 37: transvectaeque.

2. Nerva Caesar. Man sollte

erwarten, da die Schrift erst nach
dem Tode Nerva's verfasst ist (s.

die Vorr.) , dass Nerva divus ge-

nannt würde ; indessen ist die Hin-
zufügung dieses Ehrenprädikats
keineswegs eine unverbrüchliche
Regel, und Nerva selbst wird ohne
ein solches nach seinem Tode Flin.

Epp IV, 9, 2. 17, 8. 22, 4. Paneg.
78, 10 genannt.

3. (qtiamquam) — miscuerit.

Ueber den Gonjunctiv s. zu c. 1, 2.

4. nee spem modo ac votum
securitas publica , sed ipsius voti

fiduciam ac robtir assumpserit.

Aus assumpserit ist zu dem er-

sten Satzgliede ein habeat zu ent-

nehmen : also (;in bei Tacitus sehr

häufiges sogenanntes Zeugma, s. zu
c. 19 ; nee poena semper. Der Sinn
ist: die Wohlfahrt des Staates

(welche als personificiert zu denken)
ist nicht nur im Besitz von Hoff-

nungen und Gelübden , d. h. ist

nicht mehr , wie unter Domitian,

auf Hoffnungen und Gelübde be-

schränkt , sondern hat die Zuver-
sicht auf Erfüllung der Gelübde
und einen festen Bestand (mau
denke an robur aetaiis) gewonnen.

9. Mit quippe wird hier die Be-
gründung der vorausgehenden Be-
hauptung durch einen allgemeinen
und unbezweifelbaren Satz einge-

führt; doch steht quippe bei Taci-

tus auch öfter einfach für nam oder
enim. — Ueber das absolute subit

vgl. zu I, 4, 19.
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et invisa primo desidia postremo amatur. Quid, si per quin- 10

deciin aniios
,
grande mortalis auvi spatium , inulti l'ortuitis

casibus, promptissimus quisque saevitia j^rincipis iiitercide-

runt? Pauci et, uti dixerim, non modo aliorum sed etiam

iiostri supcrstites sumus, exemptis e media vita tot aniiis,

quibus iuvenes ad senectutem, senes prope ad ipsos cxactae 15

aetatis terminos per silentium veuimus. Non tarnen pige-

bit vel incondita ac rudi voce memoriam prioris scrvitutis

ac testimonium praesentium bonorum composuisse ; hie in-

terim liber honori Agricolae soceri mei destinatus
,
profes-

sione pietatis aut laudatus erit aut excusatus. 20

10. Quid, si statt des häuti-

goreu Quid, quod, docli nicht ohno
cüien gewissen Unterschied. Indem
die nachfolgende Thatsache liedin-

gungsweise ausgedrückt wird, wäh-
rend sie doch jeder Leser als un-

zweifelhaft anerkennen muss , so

wird dadurch der Eindruck der-

selben um so mehr verstärkt.

per qnindevim aimos, näml. wäh-
rend der 15jährigen Regierung
Domitians (81-^96).

12. promptissimus quisque . . .

;

prontptus „tüchtig", „kühn"; so c.

L'7 u. oft Ijei Tacilus.

13. et, uti dixerim, i'Ac, dixerim
wie in dem häutigen dixerit quis-

piam oder liaud facile dixerim;
es ist also eben so wie Z. 8 op-

presseris und revocaveris der sog.

Oonj. potentialis, über welchen s.

Ellendt-Seyfiert, §. 248. Das „wie
ich sagen möchte" dient zur Ent-
schuldigung der nachfolgenden
kühnert'u Ausdrucksweise, eben so

wie die gewöhnlichen Formeln nt

ila dicam oder u( ita (oder sie] di-

xerim. Der ganze eingeschobene
!Satz et . . . nostri würde leichter

verständlich sein , wenn er nach
sumus gesetzt wäre und wenn es

also hiesse : pauci superstites su-
mus et (quidem , s. zu Z. 1) non
modo aliorum , sed etiam )iostri

(d. h. nostri ingenii oder nostrae
scribendi fnrultatis).

l(j. per silentium, vgl. c. 4: per
omnem lionestarum arfinm cultnm,
c. !) : per artem, s. Eilendt - Seyf-
fert, §. 176. Aum. 1.

Non tarnen pigebit .... compo-
suisse ist, negativ ausgedrückt,
dasselbe wie iuvabit ; mit dem Fu-
turum aber versetzt sich Tacitus
in die Zeit, wo er dies Vorhaben
ausgeführt haben wird, daher der
Infinitiv des Perf. composuisse, ganz
eben so wie Liv. Fraef. §. 3 : i«-

vabit tarnen rerum gestarum mc-
moriae .... cousuluisse.

17. memoriam prioris servitu-

tis ac testimonium praesentium bo-

norum. Tacitus hat bekanntlicli in

den (jedoch nicht vollständig er-

haltenen) Annalen und Historien
die Kaisergeschichte von 14—06
n. Chr. dargestellt; er hatte aber
auch die Absicht, die Geschichte
des Augustus, s. Anu. III, 24, und
auch die des Nerva und Trajan,
s. Hist. I, 1, zu schreiben. Die
praesentia bona sind jedenfalls auf
die Zeit des Xerva und Trajan zu
beziehen, die er auch Hist. a.a.O.
eine uberior securiorque materia
nennt. Eben so unzweifelhaft aber
dürfte es sein, dass unter der
prior servitus nur an die Regie-
rung des Domitian (z. B. nicht an
die des Vespasian und Titus) zu
denken ist, und es muss daher
dahin gestellt bleiben, ob er da-;

nials vielleicht nur an die Abfas-^
suiig einer Geschichte des Domi- \

tian gedacht oder die Historien
nur a jiotiori d. h. nach demjenigen
Tlieile, welcher ihm in dieser Ein-
leitung überall vorschwebt und wel-
cher den besten Gegensatz gegen
die praesentia bona bildete, ge-

dacht hat.
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4: Gnaeus lulius Agricola, vetere et inlustri Foroiulien-

sium colonia ortus, utrumque avum procuratorem Caesarum

habuit, quae equestris nobilitas est. pater lulius Graeci-

nus, senatorii ordinis, studio eloquentiae sapientiaeque notus

5 iisque ipsis virtutibus iram Gai Caesaris meritus: namque

M. Silanum accusare iussus et, quia abnuerat, interfectus

c. 4—9. Die Vorgeschichte des

Agricola bis zum ruhmvollsten Theil

seines Lebens, der Statthalterschaft

von Britannien.

C. 4. 1. Foroiuliensium colonia.

Forum Julii in der Gallia Narlio-

neusis, jetzt Frejus.

2. 'procuratorem Caesarum : so

die bessere Handschrift (A) , und
es ist sehr wohl denkbar, dass von

den beiden Grossvätern des im .1.

39 n. Chr. gebornen Agricola der

eine noch unter Augustus, der an-

dere unter Tiberius das Amt eines

Procurators bekleidete. Demnacl)

ist Caesarum der Lesart Caesaris

der andern Handschrift (B) vorzu-

ziehen, obwohl an sich procurator

Caesaris („kaiserlicher Procurator")

auch von einem gesagt werden
könnte, der dieses Amt unter meh-

reren Kaisern bekleidet hätte.

3. quae equestris nohilitas est

heisst nicht : dies (nämlich das Amt
des Procurators) gewährt einen

höheren Adel unter den Rittern,

so dass also ein Procurator zu den

sog. Equites illustres gehört hätte,

sondern : dies (dass nämlich Agri-

cola zwei kaiserliche Procuratoren

zu GrossVätern hatte) ist für den-

jenigen, welcher in diesem Fall ist,

eine ritterliche (angesehene) Ab-

kunft. Nobilitas liezeichnct zwar
vorzugsweise die Abkunft von sol-

chen, die ein curulisches Amt be-

kleidet, es kann aber seiner Grund-
bedeutung nach jede Abkunft be-

deuten , sofern dieselbe nur eine

angesehene , über das niedrigste

Mass hervorragende ist. So Cic.

pro Rose. Am 6 : genere et nobi-

litate sui municvpii lUcile princeps,

Brut. c. 16 : ad illustraiidam iiobi-

litatem siiam ; Aiiu. IV, 6B : suam
ipse iiobilitatem , suum saufjuinem

perditum ibat. Tacitiis zog es vor,

dem Agricola eine equestris nobi-

litas statt einer origo eqtiestris bei-

zulegen, weil es ihm darauf ankam,
seine Abkunft in möglichst helles

Licht zu stellen. — Davon , dass
die Procuratoren überhaupt den
Piang der Equites illustres (d. h.

derjenigen Pätter, welche zum Ordo
senatorius gehörten , aber noqh
nicht in den Senat eingetreten wa-
ren) gehabt hätten, kann nicht die

Rede sein, da sich davon nirgends

eine Spur findet und die Procura-
toren vielmehr häutig aus dem
Stande der Freigelassenen genom-
men wurden.

pater lulius Graecinus. In den
Handschriften steht vor lulius noch
luiii oder luli, Avelches durchaus
unzulässig und deshalb zu strei-

chen ist. Man hat dafür fuit ein-

schieben wollen ; es ist aber wahr-
scheinlicher , dass lulii durch Dit-

tographie entstanden, als statt fuit

verschrieben ist , und fuit ist um
so weniger nöthig , da es nachher
bei lulia Procilla folgt. (Sollte

hdi durch irgend etwas ersetzt

werden , so würde das ebenfalls

vorgeschlagene HU das geeignetste

sein.) Ueber die Tüchtigkeit und
das Schicksal des Gräcinus vgl.

Senec. de Benef. U , 21 : si exem-
plo mngni animi opus est, utamur
(iraecini lulii , viri egregii

,
quem

C. Caesar occidit ob hoc uuum.,

quod melior vir esset
,
quam esse

qnemqunm tyranno expedirei.

5. iram . . . meritus : er ver-

diente sich durch seine Tugenden
statt Lob oder Belohnungen — den
Zorn des Kaisers: eine Ausdrucks-
weise, in der sich die Bitterkeit

des Tacitus ausspricht — obgleich

mereri allerdings auch in der all-

gemeinen Bedeutung ,,sich zuzie-

hen" vorzukommen scheint, s. Nip-
perdcy zu Ann. XIV, 6.

6. M Silunns , der Schwieger-

vater des Caligulatödtete sich selbst,

um den Beleidigungen seines Schwie-
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est ; matcr luliu Procilla fuit, rurae castitatis. In huius si-

nu inclulgeiitia(iue educatus per uniiiem honestaruiii artium

cultun» pueritiam adiilcscentiamque transegit. arcebat euin

ab illecebris peccantium praeter ipsius bonam integramque lo

iiaturam, quod statim parvulus sedem ac magistram studio-

rum Massiliam habuit. locum graeca comitate et provinciali

gersohns uufl den ihm von tliesem

drohenden Gefahren zu entgehen,

s. Suei. Cal. 23. Cass. Dio LIX,
ö (nach Dio schon im J. 37 ; es

ist aber wahrscheinlich , dass der-

selbe, wie er auch sonst thut, zu

diesem Jahre eine Reihe von Grau-
^amkeiten des Caligula aus den ver-

schiedenen Jahren zusammenstellt,

und dass der Tod des Silanus in

iu ein späteres Jahr zu setzen ist).

iussus ei, qnia abnuerat, inter-

fectus est. Tacitus trennt diese

beiden Handlungen des inssiis und
interfectus est, um beide als Hand-
lungen der Grausamkeit des Call'

gula hervortreten zu lassen. Es
ist übrigens nicht nöthig, dass die

Ermordung des Gräoinus sogleich

stattfand , diese konnte vielmehr

sehr füglich als Folge seiner Wei-
gerung erst später über ihn ver-

hängt werden, und eben dies scheint

sogar durch das l'lusquamper-

fectum abmierat angedeutet zu wer-

den.

7. rarae castitatis ist Apposi-
tion zu dem Namen der Mutter,

nicht Prädikat des Satzes.

In liuius sinu indulgentiaque

„unter deren zärtlicher Kürsorge".

Sinus geht mehr auf den Schutz,

den ihm die Mutter aagedeihen
Hess, also auf die Abwehr von Ge-
iahren und Nachtheili'u, indnlgen
tia auf die positiven Ueweise der

die Seele des Kindes erwärmenden
und bildenden mütterlichen Liebe

;

denn indulyentia bezeichnet die

liiebe auch ohne den nachtheiligen

Nebenbegritf der Schwäche, z. B.

Cic. de Or. II. §. 1!)8: si ferae
partus stios diliguuf

,
qua nos in

liheros nostros indnlijenlia essv de-

liemus ?

\'2. Massiiia galt in dieser Zeit

als ein llauptsitz gelehrter Bildung.

so dass junge Männer, wie Strabo
(IV, 1, 5. pag. 181) sagt, statt

nach Athen, dorthin ihrer Bildung
wegen zu gehen pflegten.

locum graeca comitate et pro-
vinciali parsimonia mixtum. Man
sagt miscere aliquid aliqua re „et-

was mit einer Sache vermischen",
eig. ,,durch eine Sache in den Zu-
stand der Mischung versetzen", wie
mella Falerno, Hör. Sat. II, 4, 24,

vina Snrre}iti)ia faece Falerna,
ilas. V. 55, so dass die Sache,
mit der eine andere vermischt
wird, als Mittel zur Ilervorbriu-

gung dieses Zustandes angesehen
wird, mit derselben von der uns-
rigeu verschiedenen Anschauung,
vermöge deren auch bei Verben,
wie acquiescere, fidere, niti, metiri,

iudicare der Ablativ gesetzt wird,

s. Ell.-Seyflert, ij. 175 u. 176. An-
merk. 1. Wenn aber dieser An-
schauung des Lateinischen gemäss
von einem Gegenstand, der mit ei-

nem andern vermischt wird, gesagt
wird, dass er durch diesen andern
Gegenstand in den Zustand der
Mischung gebracht werde, so er-

giebt sich , dass auch von einer

Person uder Sache, in welcher zwei
(oder mehrere ) I)inge vermischt

j

vorhanden sind
,

gesagt werden
i

kann , dass sie durch diese Dinge
j

in das Verhältniss der Mischung
j

gesetzt sei. So wird hier der lo-

cus (bei dem man selbstverständ-
lich an die Einwohnerschaft zu den-
ken hat) durch graeca comitas
(,, Gefälligkeit und l-einheit der Sit-

ten") und provinciatis parsimonia
(„Sjiarsamkeit und Einfachheit",

im Gegensatz gegen Korn) gemischt
genannt , statt zu sagen : in dem
Ort waren diesr lieiden Gegensätze
gemischt. Eben so wird >Iucianus
Hist. I, 10 : luxuria industria, co-

inilnic ndroguuiia , malis bonisque
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parsimonia mixtum ac bene compositum, memoria teneo

solitum ipsum narrare , se prima in iuventa Studium philo-

15 sophiae acrius, ultra quam concessum Romano ac senatori,

hausisse , ni prudentia matris incensura ac flagrantem ani-

ariibus mixtus genannt ; vgl. das.

9 : nee viiiis nee viribus niiseeban-

tur ; das. 38: misrentnr auxiliari-

bus galeix senlisque, und u. c. 25

:

mixti copiis ae laeliiia.

13. ac bene compositum. Durch
mixtum war nur im Allgemeinen

so viel gesagt, dass jene Gegensätze
bei den Massiliensern beide vorhan-

den waren; durch bene composihim
wird hinzugefügt , dass sie in ei-

nem richtigen Verhältniss vereinigt

waren. Dieser Zusatz fügt also zu
mixtum nur eine nähere Bestim-

mung hinzu. Im Deutschen würd'
man Beides durch die Uebersetzung
ausdrücken können : „ein Ort, wo
feine Bildung und Sparsamkeit in

glücklicher Mischung vereinigt

waren".
15. acrius^ ultra quam. Das

ultra quam fügt zu acrius die nä-

here Beziehung hinzu, in welcher

die Beschäftigung des jungen Agri-

cola zu eifrig war, nämlich in Be-

ziehung auf seine Eigenschaft als

Römer und zumal als Angehöriger
des benatorenstandes ; denn für

einen Römer und ganz besonders

für einen Senator bestand die Haupt-
pflicht in der praktischen Thätig-

keit für das Gemeinwesen, welche
durch eine Vertiefung in das phi-

losophische Studium beeinträchtigt

wurde.
16. hausisse entspricht dem

hausi des unabliängigeu Satzes

(steht also nicht für hausturum
fuisse) , und die Worte des Taci-

tus enthalten also zunächst aller-

dings die Angabe , dass Agricola

die Beschäftigung mit der Philo-

sophie mit euiem zu grossen Eifer

ergriffen habe ,
di nu dies kann

tianrire (— rupide arripere) eben

so gut bedeuten wie ,,ganz aus-

schöpfen", s. z. B. Senee. ep. 84:

quaecunque hausimus , coneoqna-
mus ; soll die letztere Bedeutung
stattfinden, so wird wohl ein mit-

versum hinzugefügt, wie Dial. 28

:

id umversum hauriamus. Diese

Angabe wird aber sodann durch
den nachfolgenden Satz mit ni ein-

gescliränkt, wie es häufig geschieht,

M'enn ein Satz mit dem Ind. Im-
perf. vorausgeht, s. Ell. -Seyffert,

§. 272. Anm. 3, oder ein Ind. Perf.

mit einem hinzugefügten paene oder
prope , z. B. Liv. II, 10 : pons sn-

blicius iter paene hostihus dedit, ni

unus vir fnisset , oder auch das
Perf. eines Verbum , welches nur
eine Absicht oder ein Vorhaben
oder den Anfang einer Handlung
ausdrückt, wie c. 13: agiiasse

Gaium Caesarem de intranda Bri-
tannia coitstabaf , 7ii . . . eonatus
frustra fuissent , und c. 37: ... .

coeperant, ni id ipsum veritus Agri-
cola . . . venientibus opposuisset

.

Von dieser letztgenannten Art ist

nun auch unser hausisse, da dieses

nur den Anfang der Beschäftigung
mit der Philosophie bedeutet, nicht

das wirkliche und vollständige An-
eignen derselben , welches eben
durch das Einschreiten der Mutter
verhindert wurde. Stände an un-

serer Stelle das Imperf., so würdi'

Agricola nur im Begriff gewesen
sein oder beabsichtigt haben, sich

mit der Philosophie zu beschäfti-

gen ; das Perfectum drückt aus,

dass er es wirklich gethan hat,

bis das Hinderniss eintrat. Vgl.
über nisi qiiod zu der eben auge-
führten Stelle c. 13.

incensuin ae flagrantem : einer der
sog. Pleonasmen , die in den frü-

heren Schriften des Tacitus (Dia-

logus, Agricola, Germania) beson-
ders häutig sind , bei denen aber
immer festzuhalten ist, dass der

hinzugefügte zweite Begriff, wenn
auch zum Verständnis s nicht un-

bedingt nöthig, als Steigerung oder
Erweiterung oder nähere Bestim-
mung zur Ergänzung des erst'.ui

Begriffs dient. So wird durch
flagrantem der Begriff von incen-

sum gesteigert ; weiter unt. Z. 15

wird durch erecium zu sublime der

Begriff des aufrechtsteheuden, durch
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mum coercuisset : scilicet sublime et erectum ingenium pul-

chritudinem ac speciem magnae excelsaeque gloriae vehe-

mentius quam caute adpetebat; mox mitigavit ratio et ae-

tas, retinuitque, quod est difficillimum, ex sapientia modum. 20

Prima castrorum rudimenta iu Britannia Suetonio Pau- 5

lino, diligeuti ac moderato duci, approbavit, electus quem

keine Fiircht oder Selbstsucht zu

I)eu(H'ii(l('U Siniii'S liiiizuget'ügt, Z.

is enthält cxcelsav wieileiiim eine

Steigerung von magnae Andere
Beispiele : c. 1, o : magna aliqua ar

nobilis virtiis und Z. 4 vidi ac su-

pergressa est ; c. 2, 5 : in romHio ac

foro ; c. 3, 17: incondita ac rndi

voce; c. 4, 10: bonam iniegram-

qite iiatiiram u. Z. 11 : sedem ac

magistram; c. 5: consiliis diictu-

que ; c. 7: praedia ipsa ac magitain

patrimonii partem ; c. !• : inlegri-

taiem atque abslincnliain ; e. 10:

immensum et enorme sjiatiui}! ; c.

l!l: divorlia ilinernm ei longinqui-

tas regionum ; c. 24: per commer-,

cia ei negotiatores; c. 3o: non fa-

ma nee minore; c. 4U : fictum ac

compositum ; c. 45 : exilia ac fu-
gas\ c. 4(> : neqne lugeri neque
plangi und f'ormam ac figurain und
inglorios et ignobiles.

17. pulciiritiidineii, ac speciem,

ein sogen. °Ev öiä. f)uulv für das

„schöne Ideal", um di-n Bcgriti' der

Schönheit und der Erhabenheit

über die gmnoinc Wirklichkeit

desto mehr hervorzuheben ; denn
species wird öfter so für Idee oder

Ideal gebraucht , z. B. Cic. Orai

§. 18: Insidebat in eins meule spe-

cies eloqueniiae, quam cernebal nui-

mo, re ipsa non videbat.

18. vehemeniius quam cante.

Tacitus gebraucht bei diesi r l-'orm

der Vergleichiing sonst meist, der

allgemeinen Hegel folgend . auch
im zweiten Uliedo den ( Omparativ.
So wie hiiT nur noch ///.^/. i. So :

1 iimnltus proximi iniiium . . . ni-

mia pieias vestra acrius quam con-

siderate excilavii. Es leuchtet ein,

dass durch den Positiv im zweiten

Cilied die Abwesenheit der A'nrsicht

stärker aftirniiert wird, als dies

durch den Comparativ g(>schehen

würde. Es bedurfte übrigens der

Vorsicht in Bezug auf die Be-
schäftigung mit der Philosophie,
weil die Philosn])hen, insbesondere
die stoischen , wegen ihrer Rich-
tung auf das Ideale von den Kai-
sern häufig als mit den bestehen-
den Zuständen unzufrieden und
daher als staatsgefährlich auge-
sehen wurden.

19. mitigavit, nämlich eum, vgl.

c. 8: communicabat und praefecit,

c. 9: cui destinarat, c. 19: reclu-

dere ; c. 39: Inerat conscieniia;

c. 43: locuti sunt (nämlich eum).

Eben so Inn. IV, 71: Sed miti-

gavit (eum) Seianus, XllI , 26:
nee deerant, qui (id) censerent,

XV, 43: intra quod .... (ea) api-

scerentur.

20. retinuiiqne — modum : er

hielt aus seinem Studium der Phi-

losophie das Masshalteu fest, wel-

ches gerade von den Philosophen
oft versäumt wird und in der That
nach der Meinung des Tacitus be-

sonders schwierig ist, s. zu c. 42

:

Sciant, quibns moris est.

c. 5. I>ie jungen Männer aus
vornehmem Stande pflegten ihre

militärische Laufbahn als Freiwil-

lige mit dem Titel und Range von
Militärtiibunen zu beginnen. So
also auch Agricola unter dem über-
liefehl des Suetonius Paulinus, ei-

nes der angesehensten l'eldherren

der Zeit, welcher .ö9—61 Britannien
als Statthalter verwaltete. Der-
selbe wurde besonders wegen sei-

ner Vorsicht und Besonnenheit ge-

rühmt, s. Hist. II. 2."': daher hier

diligens ac moderatns dux genannt.
Näheres über ihn s. c. 1-4-16.

1. rudimenta ... approbavit st.

ita posuit, ut approbarenlur. I'e-

ber dieses Consequeus pro anto-

codenti s. Anhang, 1.

2. elecins, quem coninbernio
nestimarei d.h. indem er von ihm zum
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contubernio aestimaret. nee Agricola licenter, more iuvenum,

qui militiam in lasciviam vertunt , neque segniter ad volu-

5 ptates et commeatus titulum tribunatus et inscitiam retulit

;

sed noscere provinciam , nosci exercitui , discere a peritis,

sequi optimos, nihil appetere in iactationem, nihil ob formi-

Zeltgenossen ausgewählt wurde",

als Begründung des vorausgehen-

den approbavit , also des Beifalls,

den er sich von Seiten des Sue-

tonius Paulinus erworben hatte.

Kürzer ausgedrückt würde der Satz

heissen: per electionem (d.h. vor

Anderen) contubernio aestimatus.

Das qiiem für ut cum eben so ge-

setzt wie so häufig nach dignus.

Contubernio aestimare aber eigent-

lich „durch das contubernium ab-

schätzen", daher so viel als, ,,durch
das contubernium (welches eine be-

sondere Auszeichnung war) einen

Massstab seiner Schätzung abge-
ben" oder „durch das cont. den
Massstab seiner Schätzung aus-

drücken , zu erkennen geben", so

dass es allerdings dem Sinne
nach so viel ist als quem contu-

bernio dignum haberet. Ueber den
Ablativ des Masses bei Verben des
Schätzens, Messens u. dergl. s. zu
c. 4 , r^ , vgl. c. 45 : Uiia adhuc
Victoria Carus Mettius censebatur.

Nach der gewöhnlichen Erklärung
wäi'e aestimare so viel als explo-

rare, und es würde demnach zu
übersetzen sein : „nachdem er aus-

gewählt worden war, um ihn durch
das contubernium zu erforschen".

Allein erstens hat aestimare nicht

diese Bedeutung, und zweitens ist

jedenfalls anzunehmen, dass Agri-

cola sich dem Oberfeldherrn durch
seine kriegerische Tüchtigkeit em-
pfohlen hatte, und es würde daher
sehr unpassend sein, wenn die Zclt-

geuossenschaft , wie es bei jener

Erklärung der 1< all sein würde, als

Mittel der Bewährung des Agri-

cola und nicht vielmehr als Folge
derselben und als Beweis dafür an-

geführt würde. Der Sinn ist dem-
nach „indem er erwählt wurde",
und dies ist so viel als: „und er

wurde daher erwählt". Ueber die-

sen Gebrauch des Participium Perf.

Pass. s. zu c. 2, 4.

3. Nee Agricola licenter . . .

neque segniter . . . retulit. Nee

und neque sind nicht Correlativa,

sondern das erstere dient zur An-
knüpfung an den vorhergehenden
Satz , und das zweite (iieque) ist

ebenfalls nichts Anderes als die

mit der einfachen Copula verbun-
dene Negation, wofür sonst, wenn
eine Negation vorausgegangen, auch
aut gesetzt wird , s. Ell. - Seyffert

§ 344, 3. Als Beispiele, wo neque
nach einen vorausgegangenen ne-

que so steht, werden die Stellen

Sali. Cat. 2, 3. 11, 3. 58, 1. 10.

lug. 23 , 3 angeführt. Der ganze
Satz aber ist durch die bei Taci-

tus so häufige Zusammenziehung
zweier Sätze zu erklären. Statt zu
schreiben : /Vec Agricola licenter

more iuvenum, qui mil. i. l. ver-

tunt , nee segniter tribanatu f'un-

ctus est, cum (oder ita ut) eins ti-

tulum et inscitiam ad voluptates

et commeatus referret , hat er in

seiner Weise (s. Anh., 3) das tri-

bunatu f'unctus übersprungen und
es dem Leser überlassen , dieses

Allgemeine aus dem Besondern zu
entnehmen und zu dem ersten

Satzgliede zu ergänzen.

4. ad voluptates et commeatus ti-

tulum tribunatus et inscitiam re-

tulit. Der Titel als Militärtribun

(denn die als Volontäre im Heere
befindlichen Militärtribuue halten

keine besondern stehenden Oblie-

genhoiteu, sondern nur den Titel

und Rang als solche) und ihre Un-
wissenheit war für die meisten der-

artigen jungen Leute nur Gelegen-
heit und Veranlassung, ihre Zeit in

Vergnügungen und auf Urlaub zu-

zubringen. Nicht so für Agricola,

der diese beiden Umstände sich

nicht hierzu dienen liess, sie nicht

hierauf bezog, oder, wie man auch

sagen könnte , in ihnen nicht die

Berechtigung hierzu fand.

7. in iactationem „(nur) um
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dinem recusare, simulque et anxius et intentus agere. non

sane alias exercitatior magisque in ambiguo Britannia fuit •

trucidati veterani , incensae coloniae , intercepti exercitus; tO

sich (losscu zu rühnipu". So, um
oiiioii Zwi^ck oder ein Resultat vor-

zugeben, wird in bei Tacitus sehr

häutig gebrauclit, vgl. c. ö: in sub-

xidiiim simnl et solatiiim, c. 8: in

experimenlam uud in suam famam,
c. 9: in hoc, o. 10: in compara-
tionem, c. 18: in vanitaiem, c. 2-1:

in spem uud in occusionem , c. 35 :

in speciem simnl ac ierrorem, c.

42: in arroganiiam uud in usnm.

9. exercitatior (so die beiden

ILiudschrifteu). Exerrere und exer-

citare wird auch in der Bedeutung
„in Bewegung s(3tzen", „beunruhi-

gen" gebraucht ; so c. 39 : curis

exercitns, Ann. I, 17: exercitas

nestates, vgl. Ann. 1. 35. Hör. Epod.

9, 31 : Syries noto exercitatas- Es
ist daher nicht nöthig, au unserer
S'ii'lle exerrilatior in excilatior zu

verändern.

in ambigno „schwankend'', näm-
lich hinsichtlich seiner üi'hauptuiig.

I'eber deii Gebrauch von in mit

dem Ablativ statt des blossen Ad-
jectivum s. zu c. 1, (i.

10. trucidati veterani. Es sind

dii: Vet(!ranen der Colonie C'amu-

lodunum (Colchester) gemeint, deren
Niedermetzelung Ann. XIV, 31—32

ausführlich berichtet wird.

incensae coloniae, intercepti

exercitus. Statt intercepti haben
die beiden Handschriften inter-

septi, welches man durch Verglei-

cLuiig von Uisi. III , 53 aufrecht

zu erhalten gesucht hat. Allein

dort ist von einem wirklichen Ab-
sperren der Germanen uud llätier

vom Eindringen in Italien die Rede,
wie c. 8 (obsaepserat } beweist, und
nur dies kann intersaepire bedeu-
ten, während sich \\\\<vv Stelle ein-

fach auf die Vernichtung der 9 ten

Legion bezieht, die der Colonie
Camuludununi unter Petilius Cerea-
lis zu Hülfe kommen wollte, s.

.4h;*. MV, 32. Inlercipere aber
iiedeutet „vernichten" mit dem >«'e-

benbegriff der Verhinderung an
Erreichung eines erstrebten oder

auch nur überhaupt vorliegenden
Zieles. So wird c. 28 das Verbum
von den Usipern gebraucht, die

auf der Flucht von den Sueben
und Friesen abgefangen werden;
so wird c. 43 Agricola veneno in-

terceptus im Sinne derer genannt,
welche meinten, sein Lebensfaden
sei vor Erreichung seines eigent-

lichen Lebensziels abgeschnitten
worden, und eben so Germanicus,
Ann. II , 71 , und dieser und sein

Vater zusammen Ann. II, 82. Von
einem Heere ist es z. B. gebraucht
Flor. III, 4: ita non fusus modo ani

l'ngatns, sed omnino totJis iuterceptus

exercitus, vgl. Hist. I, 86. II, 17.

V, 20. — Wie aber nur Ein Heer
vernichtet wurde- , eben so wurde
nur eine Colonie augezündet. Der
Plural ist in beiden Fällen gesetzt,

weil es sich hier nicht um die Zahl,

sondern nur um den Begritf han-
delt , wie auch wir von Vernich-
tung von Heeren und von Anzün-
den von Städten sprechen können,
auch wenn nur Ein Heer vernichtet

und nur eine Stadt verbrannt ist,

wenn es sich um Charakterisierung
eines Kriegs, in welchem dies vor-

gefallen , im Allgemeinen handelt.

Es ist derselbe Fall , wie wenn
man Scipiones sagt für „Männer
wie Scipio", Ell.-Seyffert §. 206,

oder liberos habet auch von einem,
der nur ein Kind hat , oder wtnin

Ann. III, 24 und 25 von luliae le-

ges oder rogationes und Ann. III,

23 und 31 von Oppiae leges die

Rede ist, während an jenen Stel-

len dem Zusannnenhang nach nur
an die Lex Julia de maritandis
ordinibus gedacht werden kann und
es bekanntlich nur eine Lex Oppia
Hiebt. Non gli^icher Art ist es,

wenn .4««. XIV, 1 Poppaea Sa-

bina sich der triumphales avi

rühmt, während aus XIII, 45 her-

vorgeht, dass nur einer ihrer Vor-
fahren ein triumjjhalis war, wenn
Ann. XIV, 11 von classes die Rede
ist, obgleich nur an die eine Flotte

gedacht werden kann, welche ihre
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tum de Salute, mox de victoria certaver^. quae cuncta etsi

consiliis ductuque alterius agebantur ac summa rerum et re-

cuperatae provinciae gloria in ducem cessit, artem et usum

et stimulos addidere iuveni, intravitque animum militaris

1 5 gloriae cupido , ingrata temporibus
,

quibus sinistra erga

eminentes interpretatio nee minus periculum ex magna fama

quam ex mala.

6 Hinc ad capessendos magistratus in urbem degressus

Domitiam Decidianam, splendidis natalibus ortam, sibi iun-

xit; idque matrimonium ad maiora nitenti decus ac robur

Station zu Miseumu hatte, und wenn
Hist. 1, 71. II, 22. 25 legionum

agmen und legionum adversa frous

von einem Heere gesagt wird, wel-

ches nur aus Einer Legion bestand.

Eben so wie hier steht coloniae

selbst noch c. 32.

11. mox de victoria certavere

geht auf die noch unter Suetonius

Faulinus erfolgte günstige Wen-
dung des Kriegs, zugleich aber auch
auf die späteren glücklichen Er-
folge; mox bei Tacitus überall:

„nachher, später''.

12. alterius „eines Andern",
nämlich des Suetonius Paulinus.

Alter „ein Anderer", aber so nur
gebraucht im Gegensatz zu dem,
von welchem die Kede ist, vgl. zu
c. 17: alterius successoris.

summa rerum et reciiperalae pro-

vinciae gloria. Die summa rerum
ist hier nicht „der Überbefehl"
(was sie vermöge des Zusammen-
hangs bedeuten kann , s. Nipperd.
zu Ann. XIV, 7, hier aber nicht,

weil das Prädikat in ducem cessit

nur durch ein in dieser Weise un-

erträgliches Zeugma damit verbun-
den werden könnte) , sondern in

seiner eigentlichen allgemeinen Be-
deutung „der Inbegriff der Dinge",
also hier ,,das Ganze" oder „das
ganze Verdienst". Das nachfol-

gende ei rec. prov. gloria bezeich-

net das in summa rerum Enthal-
tene noch deutlicher und speciel-

1er ; et ist also , wie mau es aus-

zudrücken iiflegt , explicativ , wie
{et sowohl als gue) oft, z. B. c. G

:

Idem praeturae tenor et silentium

;

Cic. Verr. Act. I. §. 17 : Libelli

nominum vestrorum (nämlich der

Richter) consiliique huius erant in

manibus omuium ; Tac. Hist. II, 34:

Claudebat pontem turris et in ex-

tremam navim educta , unde tor-

mentis ac machiuis hostes propul-
sarentur ; Ann. IV, 59 : insolentiam

sententiae aureasque literas ; VI,

31 : addita contumelia et missis,

qui ... reposceretit; XIII, 42: se-

natus consulium poenaque Cinciae

legis.

13. in ducem cessit. Cedere in

der Bed. „übergehen auf eine Per-

son oder Sache", häufig bei Taci-

tus, wie z. B. Ann. I, 1. VI, 3. XV,
45. Hist. III, 83.

14. intravitque animum ; intrare

statt des in dieser tropischen Be-

deutung häutigeren incedere.

c. 6. Agricola's Verheirathung
(i. J. 62 oder 63) , seine Quästur

(64), sein Volkstribunat (66) und
seine Prätur (68). Ueber die chro-

nologischen Bestimmungen s. zu

c. 44.

1. Hi7ic wird bei Tacitus öfter

für deinde gebraucht , s. z. B. c.

14. Ann. I, 9 : Multus hinc ipso

de Augusto sermo ; II, 67 : circum-

data hinc regi specie honoris va-

lida manus ; XV , 58 : Continua
hinc et vincta agmina trahi, und
ist auch hier am einfachsten in

diesem Sinne zu nehmen.
degressus : so die beste Hand-

schr. A, nicht digressus ; jenes eben

so wie hier vom Verlassen eines

Ortes .hin. II, 69. IV, 73. 74. XI, 21.

2. fatales für „Herkommen",
ist späterer Si)rachgebrauch.

3. decus ac robur fuit : die Ehe
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fuit. vixeruntqiic mira concordia, per mutuam caritatem

et invicem se anteponendo , nisi quod in bona uxore tanto 5

maior laus quanto in mala plus culpae est. Sors quaesturae

provinciam Asiam, proconsulm Salvium Titianum dedit
;
quo-

gowährto ihm grösseres äusseres

Ansehen (decns) und diente ihm zu-

gleich als I'örderungsmittel {robiir)

zur Erlangung der Ehrenstolleu.

5. mvicem se auteponeitdo d.h.

indem ein Theil den andern über
sich selbst stellte , höher als sich

selbst schätzte — bekanntlich im
ehelichen Verhältniss , wie in der

Freundschaft, Wirkung und Kenn-
zeichen der wahren Liebe und die

Bedingung des dauernden einträch-

tigen Zusammenlebens. Dass üb-

rigens Tacitus, wie aus der Stelle

hervorgeht, dies erkennt und fühlt,

ist ein Beweis der Zartheit seines

Familiensinns, die, den Kömern
sonst wie den Griechen ursprüng-
lich fremd , sich besonders deut-

lich auch in der Schlusspartie un-

serer Schrift ausspricht.

nisi quod in bona uxore lanto

maior laus, quanto in mala plus

rulpae est. In den vorausgehen-
den \^'orten ist zwar nicht aus-

drücklich gesagt, aber doch deut-

ilich genug enthalten , dass beide
^Gatten gleich vortrefflich gewesen

;

(dies liegt sowohl in der mutua Ca-

ritas als namentlich in dem invi-

cem se anteponendo; denn wie hätten

sich beide, ein jeder Th( il den an-

dern, sonst so hoch schätzen ki>nuen?

^lit dem nisi quod wird nun in

einer dem Tacitus bchr geläutigen
und von ihm mit einer grösseren
Freiheit als von anderen Autoren
angewendeten "Weise eine Ein-
scliränkung dieses L'rtheils der
Gleichstellung und zwar zu Gun-
sten der Gattin hinzugefügt , wie
/.. B. Ann. III. 1 : neque discerneres
procimos alienos, virorum femina-
rumrt ])laurlns, nisi quod comita-
luni Aijripiiinae longo moerore fes-

sum oblii et rerentes in moerore
anteibant , VI, 24: potuisse avum
andire, legere, in publictim promere
rix ßdes, nisi <iuod Attii cenliirio-

nis fl lUdymi tiherli epislulae ser-

vorum nvminu prneferebnnt, ut i/iiis

egredieiitem cubirulo iJrnsum pul-

saverat, exterruerat, XIV, 14. Hist.

III, 28; vgl. unt. c. 6: nisi qtiod

innocens Bolanus etc. Diese Ein-
schränkung aber wird durch den
allgemeinen Satz begründet, dass
überhaupt eine ^ute Frau in eben
dem Masse ein grösseres Lob ver-

diene , wie die schlechte Frau
eine grössere Schuld treflfe : ein

Satz, für den ein (von Walch an-

geführtes) Fragment des Euripides
{Melan. XIV. Dind):
Tfji fikv -Aüxi}; xdxLOv üvökv yivetai

ywaiTtös, sa^hjs 6'ovbtv elg vneg-
ßoXT]V

JiicpvK äueivov,

eine nicht unpassende Parallele

bietet , und der sich auch vom
Staudpunkt des Tacitus vollkom-

men rechtfertigen und erklären

lässt. Das Verdienst der guten
Frau ist deswegen ein höheres,

weil das weibliche Geschlecht
schwächer ist (Ann. III, 34 : sexus

natura invalidus) , und weil die

Gattin mit ihrer Treue und ihren

häuslichen Tugenden den ganzen
Kreis ihrer Pflichten vollkomme-
ner, als es dem Manne möglich ist,

ausfüllt, und ferner, weil schlechte

Frauen, wenn einmal schlecht, nach
Tacitus auf der Bahn der Laster
und Verbrechen um so weiter vor-

zugehen pflegen , s. Ann. III, 33

:

sexum . . , */ licentia adsit, saevum,
ambitiosum, potestatis avidum, I\,

o : neque femiua amissa pudirilia

alia abnueril
,

je mehr ihnen aber
dies zur Schuld angenchnet wird,

um so mehr muss ihr Verdienst,

weiui es vorhanden ist, anerkannt
und gelobt werden.

7. Salvius Titianns, der Bruder
des Kaisers ütho , s. Hist. I, 7'u

77. 90. II , 23. 39. 60. Au letzte-

rer Stelle heisst es von ihm : pie-

tate et ignavia excusatus.

quornm neutro: durch keinen die-

ser beiden Umstände, weder da-

durch, dass 'M' Asien zur Provinz,

noch dadurch, dass er den Salvius

Titiauus zum l'roconsul erhielt.
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rum neutro corruptus est, quamquam et provincia dives ac

parata peccantibus et proconsul in omnem aviditatem pro-

10 nus quantalibet iacilitate redempturus esset mutuam dissi-

mulationem mali. Auctus est ibi filia , in subsidium simul

et solatiiim ; nam filium ante sublatum brevi amisit. Mox

inter quaesturam ac tribunatum plebis atque ipsum etiam tri-

bunatus anniim quiete et otio transiit, gnarus sub Nerone

15 temporum, quibus inertia pro sapientia fuit. Idem praeturae

tenor et silentium ; nee enim iurisdictio obvenerat. ludos

8. dives ac paraia peccantibus

nämlich esset, welches aus dem
iiachfolgeuden redempturus esset her-

aufzunehmen ist. Das parata pecc.

ist besonders auf die Bereitwillig-

keit der Provincialen zu verwerf-

lichen Dienstleistungen zu bezie-

hen. Cicero sagt von ihnen {ad

Quintum fr. 1,1. §. 16): fallaces

sunt permulti et leves et dinturna

Servitute ad nimiam servitutem

eruditi.

11. in subsidium. Ueber in s.

zu c. 5 , 7 : in iactationem. üie

Geburt einT Tochter gereichte ihm
zur Hülfe und zum Vortheil, weil

nach den Bestimmungen der Lex

Papia Poppaea de maritandis or-

dinibus nicht nur der verheirathete

Mann vor dem unverheiratheten,

sondern auch derjenige , welcher

Kinder hatte, vor dem kinderlosen

namentlich in Beziehung auf Erb-

schaften und auf die Gelangung
zu Ehrenstellen bedeutende Vor-

rechte hatte. So durfte z. 1>. der

unverheirathete Mann gar keine,

der kinderlose nur die halbe Erb-

schaft antreten , und bei der Be-

werbung um EhreustcUen hatte bei

sonst gleichen Ansprüchen der-

jenige, welcher Kinder hatte, nicht

nur vor dem unverheiratheten, son-

dern auch vor dem verheiratheten,

aber kinderlosen den Vorzug. Plin.

Epp. VII, 16, 2 : nie me in tribu-

natu liberorum iure praecessit.

13. inter quaesturam ac tribu-

natum plebis atque ipsiun eliam

fribunatus aunum statt : eum
,

qtii

i. q. ac trib. pl. fuit, so dass diese

Worte Attribut zu dem nachfol-

genden annum sind. Eben so gleich

nachher gnarus sub iSerone tem-

porum st. quae sub Nerone fuerunt,

und auch das hie interim über c.

3 wird wegen der Wortstellung
am besten als für hie, qui interim

editur, liber gesagt aufgefasst. In

allen diesen auch sonst in gleicher

Weise oft bei Tacitus vorkommen-
den Fällen steht, wie man sagen
kann , das Adverbium an Steile

eines Adjectivum. So c. 10 : nulUs
contra terris, c. 16: in barbaris

saevitiae, c. 18 : ipse ante agmen,
c. 25: universarnm ultra gentium,

c. 36: in arto piignam, Ann. VI,

31 : insigui familia ac perinde opi-

btis (st. paribus) , XII, 41 : Specta-

ret populus hunc decore imperato-
" rio , illum piieriii habitu ac pe-

rinde fortunam utriusque praesu-
meret; vgl. Nipperdey zu Ann. II,

24. XIII, 9. \VI, 23.

14. transiit : „ er liess das

Jahr vorübergehen" mit dem Ne-
benbegriff des Islichteingreifens in

die Geschäfte, was durch den Zu-
satz quiete et otio noch deutlicher

gemacht wird ; vgl. Hist. V, 10

:

proximus annus . . . per otinm

transiit.

16. tenor Conjectur statt des

handschriftlichen,völlig unverständ-

lichen certior. So öfter tenor vitae.

z.B. Liv. XL, 12. Plin. Paney.

81, und tenor mit idem verbunden
Liv. VII, 32, 16. Vm, 38, 11.

XXII, 15, 1.

et silentium, s. zu c. 5, 12: et

recuperatae provinciae gloria.

iurisdictio. Den Prätoren , de-

ren Zahl unter den Kaisern des

ersten Jahrhunderts zwischen 10

und 18 wechselte, waren jetzt aus-
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et inania honoris meclio rationis atque abundantiae duxit, uti

longe a luxuria, ita t'amac propior. Tum electus a Galba

ad dona templorum recoguoscenda diligentissima conquisi-

tione effecit, ne cuius alterius sacrilegium res publica quam 20

Neronis sensisset.

ser den richtorlicheu Geschäften,
die vorzugsweise dem Praetor nr-

bamts und peregriiius zukamen,
noch die früher von den Aedilen

gegebenen Sipiele und einige an-

dere Obliegenheiten, wie die Ver-
waltung des Aerarium, die Aufsicht

über einzelne Regionen der Stadt

und Anderes, zugewiesen.
ludos et inania fionoris d.

h. die Spiele und die (übi'igcn)

Leerheiten des Ehrenamts, d. h.

diejenigen Dinge, die keinen wirk-
lichen Werth und keine öffentliche

Bedeutung hatten {Ann. IV, 41

werden diese inania der vera po-
tentia und XV, 31 der vis imperii

entgegensezt) , sondern nur der

Eitelkeit und dem Gepränge dien-

ten. So pflegt Tacitus zu etwas
Speciellem zur vollständigen Er-
schöpfung des Gegenstandes noch
einen allgemeinen Ausdruck hinzu-

zufügen
, wo demnach , wie man

sagen kann, ein alius ausgelassen
ist. So c. 9 : convenins ac iudi-

cia, c. 45: exilia et fugas, Ann. 1,

5: lacrimas et signa caritaiis , IV,

40: C. Proculeiiim et (juosdam,

Xril , 45: maritos et adnlteros,

XV, 34 : etiam malos, Hist. I, G2 :

hiemem neqne ignavae paris mo
ras, u. a. Der Gebrauch des Neu-
trum Ad,j. mit dem Genetiv statt

eines Substantivum bei Tacitus,

wie bei den Dichtern , überaus
häutig, wie sogleich nachher media
rationis.

17. media rationis atque abun-
dantiae duxit d. h. er führte diese

Dinge einen Mittelweg zwischen
Vernünftigkeit und L'ebermass,
oder er schlug hinsichtlich ihrer

einen Mittelweg ein. Er befolgte

daher den Grundsatz Cicero's (de

Off. IL ij. (JOi: Tota igitnr ratio

talinm largilionnni genere vitiosa

est, temporilnis necessaria, vi tarnen

ipsa et ad farnlfates arcommodanda
et mediocritate moderanda est Der

gebildete Römer erkannte die Nich-
tigkeit dieser Dinge, er konnte
sich aber der Sitte und dem Ilei'-

kommen nicht völlig entziehen, am
wenigsten war hierzu Agricola ge-

neigt, dem jede Schroffheit fern

lag. — Dasselbe wird nun noch
einmal und noch deutlicher durch
die folgenden Worte gesagt.

17. uti longe a luxuria ita fa-
mae propior d. h. er war auf der
einen Seite weit entfernt von Ver-
schwendung, auf der andern Seite

aber näherte er sich etwas dem
Ruf, nämlich der Rücksicht auf
den Ruf beim Volke. Ueber longe
statt longe remotus s. o. zu Z.

13
;
propior wie Ann. I, 24 : con-

tumaciae propiores , VI, 42: po-
puli imperium iuxta libertatem, pan-
corum dominatio regiae libidini

propior est ; XVI , 35 : laetitiae

propior. Der Comparativ wechselt
mit dem Positiv wie z. B. Ann. 1,

7 : ne laeti excessu principis neu
Iristiores primordio ; derselbe dient

hier , wie häutig , zur Milderung
der Aussage.

10. addona templorum. Es ist

anzunehmen , dass bei Gelegenheit
des grossen Brandes vom J. 64
und durch den Leichtsinn Nero's
zahlreiche Tempelschätze zerstreut

und in den Besitz von Privatper-

sonen gelangt waren. Diese sind

es, welche von Agricola aufgesucht

und an die Tempel zurückgestellt,

vielleicht auch, diircli Inventarisie-

rung für die Folge als Tenipelgut
sicher gestellt wurden , nicht die

von Nero geraubten Tempelschätze,
s. Ann. XV. 45. Siieton. Ser. 32,

welche nach letzterer Stelle einge-

schmolzen und deren Verlust, wie
die an unserer Stelle folgenden
Worte zeigen, auch ferner empfun-
den wurde.

20. ne . . . sensisset d. h. dass

der Staat nicht in der TiOge war,

i'inen andern Terapelraub als den

2*
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7 Sequens annus gravi vulnere animum domumque eius

afflixit. nam classis Othoniana licenter vaga dum Inteme-

lios (Liguriae pars est) liostiliter populatur, matrem Agrico-

lae in praediis suis interfecit praediaque ipsa et magnam pa-

5 trimonii partem diripuit, quae causa caedis fuerat. igitur

des Nero gefühlt oder erfahren zu
haben. Daher das Plusquamper-
fectum. Eben so Plin. Faneg. AO:

idem effecisti, ne malos principes

habuissemns, was (von V\"ex) tref-

fend so erklärt wird : ,,dass es so

gut war , als hiltteu wir keine

schlechten Fürsten gehabt". Der
Gebrauch des Plusquamperfectnm
ist ganz derselbe wie z. B. Ann.
III, 67 : ac saeye eliatn confitendum
erat, ne frusfra quaesivisset „da-

mit er (Tiberius) nicht umsonst ge-

fragt hätte", und das Auffallende

der beiden obigen Stellen liegt nicht

in dem Tempus, sondern in dem Ge-
danken selbst , sofern einer Hand-
lung die Vernichtung einer in der

Zeit zurückliegenden Thatsache als

Wirkung beigemessen wird. Eben
dies geschieht aber , um es desto

stärker auszudrücken , dass durch
die Handlung die Erinnerung an
die Thatsache vernichtet worden
sei.

c. 7. Die ßetheiligung Agrico-
la's an den Ereignissen des J. 69,

des Jahres der Bürgerkriege. In

diesem Jahre wurde Galba von
Otho am 15. Januar gestürzt ; Utho
unterlag darauf dem Heere des
Vitellius und tödtete sich selbst

am 16. April
;
gegen Vitellius er-

hob sich sodann Vespasian, der
am 1. Juli von den Legionen in

Aegypten und darauf am o. Juli

von denen in ludäa zum Kaiser
ausgerufen wurde ; auf die Nach-
richt hiervon fiel Antonius Primus
an der Spitze der illyrischen Le-
gionen als Vorkämpfer des Vespa-
sian in Italien ein, schlug die Vi-

tellianer und erorberte sodann ge-

gen Ende des Jahres Rom, womit
dem Bürgerkriege ein Ende ge-

macht wurde. In Folge dieser Vor-
gänge wurde Agricola von Mucia-
nus, der vor Vespasian in Rom
eintraf und statt dessen zunächst
die Regierung übernahm, zum Be-

fehlshaber der in Britannien ste-

henden 20. Legion (zum Legatns

legionis) ernannt.

2. classis Olhoniana licenter

vaga. Otho schickte ausser dem
Landheere auch eine PTotte gegen

die Vitellianer, welche den Auf-

trag hatte , die Narbonensische
Provinz im Rücken der Feinde zu
erobern, auf ihrem Wege aber an

der Küste von Italien mehrfache
Landungen machte und daselbst

wie in feindlichem Gebiet plün-

derte und mordete , s. Hist. I, 87.

II, 12—15. Das. c. 12: non Ita-

lia adiri nee loca sedesque patriae

videbantnr: fanquam externa litora

et nrbes liostium nrere ,
vastare.,

rapere, eo atrociusj qtiod nihil ns-

qnam provisnm adversum metus.

Intemelios. Die Handschriften

haben die ganz unverständliche

Lesart: in templo. Die Conjectur

Intemelios ist völlig unzweifelhaft;

sie stützt sich auf Hist. II , 13,

wo die Stadt Älbium Intemelinm

oder Albintimilium (jetzt Vintimi-

glia) als von der Flotte des Otho
angegriffen und verwüstet erwähnt
wird, und auf Strab. IV, 6, 1, wo
gesagt ist, dass die dortige Völ-

kerschaft den Namen 'IvreuiXiot

führte.

4. Bei magnam patrimonii par-

tem wird man hauptsächlich an die

Ausplünderung der Wohnhäuser
und das Rauben oder Zerstören

der darin befindlichen Geldmittel

und sonstigen Werthsachen , bei

praedia ipsa au die Verwüstung
der Ländereien zu denken haben.

Das praedia ipsa würde an sich

hingereicht haben, das andere Ob-
ject wird noch hinzugefügt, um es

wegen seiner Wichtigkeit beson-

ders hervorzuheben , vergl. z. c.

4, 16.

5. quae causa caedis fuerat.

Eben so wird Hist. IV, 1 bei Ge-

legenheit der Plünderung Roms von
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ad soUemnia pietatis profectus Agricola nuntio affectati a

Vespasiano imperii deprehensus ac statim in partes trans-

gressus est. Initiu prinnpatus ac statum urbis Mucianus

den Soldaten des Antonius Primus
gesagt, dass sie dos Raubes wogen
die Häuser erbrochen und dass dies

im l'all dos Widerstandos auch
zum Mord geführt habe {initium

id perfriiiyendarnm domiium vel,

si resisieretiir^ rniisa raedis].

(). affectati a f esp. imperii-

Affertare, eig. ,,sich an etwas ma-
chen*', kann das Ei-greifen einer

Sache im Geiste, aber aucJi mit

der That bezeichnen ; im erstei'en

Falle kommt es zu der IJedeutung

„nach etwas streben", ,,etwas be-

gehreu", im andern P'alJe kann es

so viel sein wie ,,anfangen", ,,wirk-

licli und mit der That anfassen",

vgl. Nipperdey zu Ann XIV, 16.

Beide Bedeutungen fliessen zwar
häutig zusammen, und im Allge-

meinen wird man zu sagen haben,

dass die erste — wo sich der Un-
terschied erkennen lässt — die

überwiegende sei , indcss ist die

andere z. B. unverkennbar Verg.

Aen. 111, (370: Verum nbi nulla

datur dextra aff'ectare potestas. An
unserer Stelle ist nur die letztere

Bedeutung zulässig , erstens, weil

Vcspasian nach Hist. II, 74 fl. bis

kurz vor dem 1. und 3. Juli, wo
er mit der Annahmo des Kufes
der Legionen thatsächlich nach
der Herrschaft griff, in seinem
Kntschluss schwankte , so dass er

sogar die Legionen dem Vitellius

den Eid der Treue leisten Hess, s.

ebend. c. 73 : wie hätte also

Agricola die Kachricht bekommen
sollen, dass Vespasian nach der

Herrschaft strebe? zweitens, weil

es an unserer Stelle hoisst , dass
nach Empfang der Nachricht Agri-

cola sogleich sich für ^'espasian

erklärt habe, wai^ so lange niclit

möglich war, als die Vitollianer

sich noch im unbestrittenen Be-
sitze von ganz Italien befanden,
in dem nie erst durch den nach
dem 1. und 3. .Juli erfolgenden
Angriff des Antonius Primus gestört

wurden. l'ass Tacitus affectati

statt iumpti oder eines ähnlichen

Verbums sagt , ist der Sachlage
vollkommen entsprechend, da Ves-
pasian nach der Annahme des
Rufes zur Herrschaft noch weit
davon entfernt war, sie bereits zu
besitzen , sie vielmehr eben nur
erst „augefasst" hatte.

7. deprehensus: er wurde von
der sich vorbrritendon Nachricht
angetroffen — aber mit dem Ne-
bennegriff der Ueberraschung und
des starken Eindrucks , den die-

selbe auf ihn machte.
S. Initia priucipatus ac statum

iirbis. Das zweite Object, obgleich
in dem ersten bereits enthalten,

ist hinzugefügt, um hervorzuheben,
dass Mucianus in Rom selbst an-

wesend war und dort der vor sei-

ner Ankunft herrscliondiu Ver-
wirrung und Zwietracht ein Endo
machte, s. Hist. IV, 11: Tali re-

rum statu, cum discordia inter pa-
tres, ira apud victos , nulla in vi-

ctoribus auctoritas, non leges, non
princeps in civitate essent, Mucia-
nus urbem iugressus cuncta simul
in se traxit.

Miiciattus, mit vollständigem Na-
men M. Licinius Crassus Mucianus,
war zur Zeit der Erhebung des
Vespasian Statthalter von Syrien.

Er hatte durch seineu EinÜuss auf
Vespasian wesentlich zu dieser Er-
hobung beigetragen und war auch
bei der weiteren Ausführung be-

sonders thätig , socium magis im-
perii , wie OS Hist. IL 83 heisst,

quam ministrum agens. Er kam
kurz nach Antonius Primus in Rom
an und nalim dort sofort bis zu
Vespasians Ankunft die Regierung
an sich, s. Hist. IV. 11. 39. Zwar
war Vespasians Sohn Domitianus,
damals 18 .Jahr alt , in Rom an-

wesend und hatte als solcher die

nächsten Ansprüche auf die Stell-

vertretung seines Vaters ; er nahm
indess für sich in Folge (fieser

günstigen Lage nichts in Anspruch
als die Freiheit zu thun, was ihm
gelüstete, d. h. seinen Launen und
Lüsten sich hinzugeben, s. Hist.
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regebat , iuvene admodum Domitiaiio et ex paterna fortuna

10 tantum licentiam usurpante. is missum ad delectus agen-

dos Agricolam integreque ac strenue versatum vicesimae le-

gioni tarde ad sacramentum transgressae praeposuit, ubi

decessor seditiose agere narrabatur: quippe legatis quoque

consularibus nimia ac formidolosa erat, nee legatus prae-

15 torius ad cohibendum potens, incertum suo an militum

ingenio. ita successor simul et ultor electus rarissima

moderatione maluit videri invenisse bonos quam fecisse.

IV, 2: nomen sedemque Caesaris

Dotnitianus acceperat, nondum ad

curas intenins , sed stupris filium

principis agebat , vgl. ebend. c.

39. Suet. Domil. 1.

9. fortuna „Stellung". So sehr

liäiifig bei Tacitus und vorzugsweise

vermöge des Zusammenhangs von

der kaiserlichen Stellung, wie Ann.

IV, 18. VI, 6. XI, 12. 30. Hisl. I,

15. III, 68. V, 1, welche zuweilen

durch Ilinzufüguug von summa
(Ann. XIII, 6. 13. XV, 1. 52) oder

imperaioria (Ann. XII , 2) oder

principatua (Hist. I, 77) noch deut-

licher bezeichnet wird.

11. vicesimae legioni. Dieselbe

stand nebst der 2. 9. und 14. in

Britannien, und ihr Legat Roscius

Caelius hatte nach dem Sturze des

Nero sie und alle übrigen dorti-

gen Truppen gegen den Statthal-

ter Trebellius Maximus, mit dem
er in Privatfeindschaft lebte, aufge-

wiegelt, so dass dieser sich flüch-

ten musste ; worauf die Provinz

durch die Legaten der einzelnen

Legionen verwaltet wurde, s. Hist.

I, 60, bis von Vitellius ein neuer
Statthalter in der Person des Vet-

tius Bolanus dahin geschickt wurde,

s. ebend. II, 65.

12. ubi st. apud quam, wie Sali

Cat. 20, 8 : divitiae apud illos sunt.,

aut ubi Uli vohtnt, wie unde st. a
quibus, Liv. 1, 49, 5 : luide nihil aliud

quam praedam sperare posset, ibi

st. in his, Sali. Cat. 5, 2 : ibique

iuventutem suam exercuil.

13. decessor. Dies war eben
jener Roscius Caelius, welchem sein

Vorgesetzter „seditionem et confu-
sum disciplinae ordiiiem^^ (Hist. I,

60) vorwarf.

legatis quoque consularibus. In

die kaiserlichen Provinzen mit mehr
als einer Legion wurden als Statt-

halter gewesene Consularen ge-

schickt ; diese heissen daher legati

consulares ; die Befehlshaber der

einzelnen Legionen waren in der

Regel gewesene Prätoren; daher
kann hier ein solcher den Legati

consulares gegenüber Legatus prae-

torius genannt werden. Unter den
Legati consulares ist zunächst

der von den Truppen vertriebene

Trebellius Maximus , dann aber

auch dessen Nachfolger, der im
folg. Cap. als schwach beschrie-

bene Vettius Bolanus zu verstehen
;

der Legatus praetorius ist Roscius

Caelius. Wenn es von Tacitus als

ungewiss hingestellt wird, ob an
der Unbotmässigkeit der Truppen
der Legat oder die Truppen mehr
Schuld gehabt, so wird doch aus

Rücksicht auf Hist. I, 60 jenem als

dem Aufwiegler , der deshalb die

Zügel der Disciplin lockern musste,

die grössere Schuld beizumessen
sein.

17. maluit videri invenisse bo-

nos quam fecisse. Dies könnte
man darauf deuten (wie auch ge-

schehen ist), dass Agricola die

früheren Ausschreitungen der Le-

gion ignoriert und dieselbe dadurch,

dass er sie für gut nahm , durch

die dadurch erweckte Scham gut

gemacht habe. Für Begründung
dieser Erklärung hat man als Bei-

spiele eines ähnlichen Verfahrens
von Befehlshabern Sali. lug. 45:

IIa prohibendo a delictis magis quam
vindicando exercittim brevi conßr-

mavit, und ebend. c. 100: Et
sane Marius .... pudore magis
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Praeerat tuiic Britaiiniac Vettius Bolanus, placidius quam fcroci 8

provincia dignum est. temperavit Agricola vim suam ardo-

reinque compescuit. iw incresceret, peritus obsequi eruditus-

que utilia honcstis miscere. Brevi deinde Britannia consu-

larem Petilium Ccrialem accepit. habuerunt virtutes spatium 5

exemplorum, sed primo Cerialis labores modo et discrimina,

quam inato exercUum coercnit, fer-

ner Hist. II, 29: Valens ntiii mo-
deraiione iion supplicium cniasquam
poposcU, angeführt. Indessen ab-

gesehen davon , dass eine völlige

Ignorierung der Schuld der meu-
terischen Legion in diesem Falle

kaum zu rechtfertigen gewesen sein

wurde, so ist diese Erklärung mit

dem Inf. perf. fecisse völlig unver-
einbar, da er beim Antritt der Be-
fchlshaberstelle sich unmöglich den
Schem geben konnte, die Truppen
bereits gut gemacht zu liaben. Der
Sinn ist also: er gab sich, nachdem
er die Disciplin in der Legion her-

gestellt , seineu Vorgesetzten und
überhaupt Andern gegenüber den
Schein , sie so vorgefunden , nicht

aber sie bewirkt zu haben , mit
derselben Mässigung, mit der er

nach dem grossen Siege über die

Caledonier sich in seinem Bericht

au den Kaiser jeder iactantia ent-

hielt, s. c. 39, und die auch c. 8

und 18 gerühmt wird, wie sie ja

überhaupt in der Darstellung des

Tacitus einen Grundzug in dem
Character des Agricola bildet.

C. 8. L quam f'eroci provincia

dignum est. lUgnus ist hier in einer

ungewöhnliclu^n, aber seiner Grund-
bedeutung nicht widersprechenden
Weise gebraucht, indem nicht die

Provinz der Milde , sondern die

Milde der Provinz unwürdig d. h.

ihr nicht entsprechend genannt
wird. Eben so tlaul. Haccli. IV,

o, 9: Omnibus probris, qnae im-
probis viris Diyna sunt, dif/nior

nulhis est liomo , wo beide Aus-
drucksweisen vereinigt sind. Dii^

Bezeichnung tier Provinz als ferox
schliesst keinen Tadel in sich, son-

dern ciiaracterisierl die IJewoliner

nur als selbstbewusst und von Is'a-

tional- und J^'reiheitsgefühl erfüllt.

B. ne incresceret : das Subject
nicht rumor, da dies eine bei Ta-
citus unerträgliche Tautologie er-

geben würde, sondern er, Agricola,

selbst; increscere heisst „in die

Höhe wachsen'-, ,,sich erheben",
nämlich hier über den Oberfeld-
herru. Vgl. Quintil. VIII, J, 2:
hoc genus increscii et fit mani/e-
stius ; Suet. de Gramm. 3 : post

hoc magis ac magis et gratia ei

cum ariis increvit.

4. utilia lionestis miscere : die

utilia sind die Rücksichten, die er

auf die Umstände, also im vorlie-

genden Falle namentlich das Ver-
hältuiss zu seinem Vorgesetzten
nahm, die lionesta sind die Eliren

und Auszeichnung bringenden
Handlungen. Der Sinn ist also:

Er verstand es, während er ehren-
volle Dienste leistete , doch ver-

möge der ihm eigenen Moderatio
jedes Hervortreten damit und auch
die aus einem solchen hervorge-
henden Hindernisse und Nachtheile
für sich wie für die Sache zu ver-

meiden.
5. Petilins Cerialis hatte schon

unter Suetonius Pauliiuis als Le-
gionslegat in Britannien gedient,

s. zu c. 5, 11, und kam jetzt, nach-
dem er den Krieg gegen Civilis

siegreich beendet, s. Hi.ft. IV, GS.

71 —79. 86. V, 14 tl.. wahr-
scheinlich im .J. 71 als Legatns
consularis nach Britannien. Wei-
teres über ihn c. 17.

spatium exemplorum ,, freien

Baum (d.h. Zeit und Gelegenheit)

zu ruhmwiirdigen Thaten''. wofür
es Ann. XIII, 8 heisst: locus vir-

lutibus paiefaclus. Exemplum
durch eine leichte ICliertragung

für eine That oder einen Vor-
gang , welcher zum Beispiel (im

guten wie im schlechten Sinne)

dienen kann. So Ann. XV, 20;
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mox et gloriam communicabat : saepe parti exercitus in ex-

perimentum, aliquando maioribus copiis ex eventu praefecit.

nee Agricola umquam in suam famam gestis exsultavit : ad

10 auctorem ac ducem ut minister fortunam referebat. ita

virtute in obsequendo , verecundia in praedicando extra in-

vidiam nee extra gloriam erat.

9 Kevertentem ab legatione legionis divus Vespasianiis

inter patricios adscivit; ac deinde provinciae Aquitaniae

praeposuit, splendidae inprimis dignitatis administratione ac

exempla honesta; Liv. Praef. §.10:

omnis te exempli docnmenta, I, 28,

11: ilhid supplicium apud Romanos
exempli partim memoris humanarum
legum fuit, XXIV, 8, 20. XXV, 33, 6.

Daher auch geradezu für „Strafe",

wie Ann. XII, 20. XV, 44.

7. in experimentum und in su-

am famam, s. zu c. 5, 7 ; letzteres

mit exsnllavit zu verbinden.

9. gestis bildet einen Gegen-

satz zu dem nachfolgenden fortu-

nam und ist eben so wie dieses

absichtlich gewählt; er rühmte
sich seiner Thaten nicht als res

gestae d. h. als nach eignem Er-

messen und unter eigner Leitung

ausgeführter Unternehmungen, son-

dern mass sie dem Oberfeldherru

als fortuna d. h. als den Erfolg

der von diesem getroffenen Anord-
nungen bei. Denn gerere res heisst

nicht schlechthin „etwas thun", son-

dern schliesst den Nebenbegriif des

Leitens oder Verwaltens in sich,

s. Varr. L. L VI, 8, 72: impera-

tor quod diciiur res gerere, in eo

neque facU neque agit, sed gerit

id est sustinet
;
fortuna aber ist das

Gegentheil von consilium , s. z. B.

Cic Tusc. V, 9, 25: nonne lon-

sentanenm est., plus fortunam ....

quam consilium valere ; de Divin.

II. 6, 19: Niliil enim est tarn con-

trarium rationi et constantiae quam
fortuna. Man kann also den gan-

zen Satz etwa so umschreiben

:

Nee Agricola unquam in suam fa-
mam rebus exsultavit tanquam a
se gestis, sed eas nt minister tan-

quam fortunam ad auctorem ac

ducem retulit. Die Handlungen des

Agricola würden erst durch das

exsultare zu gesia geworden sein

und wurden zur fortuna erst durch
das referre ad auctorem ac du-

cem; sie wei'den aber durch die

häutige sog. Prolepsis sogleich so

benannt.
12. extra invidiam nee extra

gloriam. Wie ciira zu der Bedeu-
tung ,,ohne" gelaugt, weil es aus-

drückt, dass etwas die betreffende

Grenze nicht erreiche, s. zu c. 1,

11, so auch extra, indem es be-

deutet, dass etwas ausser dieser

Grenze liege. Das „ohne etwas
sein", kann, je nachdem dieses

Etwas ein Gut oder ein Uebel ist,

so viel sein wie „frei von etwas
sein", aber auch so viel wie „et-

was entbehren". An unserer Stelle

ist es neben invidiam das erstere,

neben gloriam das andere. — nee

so viel wie nee tarnen. So noch
c. 18. 19. 22 und sonst, nicht bloss

bei Tacitus, sondern auch bei an-

dern Schi'iftstellern,namentlich auch
bei Livius.

c. 9. 2. inter patricios adsci-

vit. Schon Cäsar hatte den durch
die Bürgerkriege geschwächten Pa-

tricierstand durch Aufnahme neuer
Mitglieder verstärkt; dies thaten

sodann auch Augustus , Claudius

und andere Kaiser. S. bes. Ann.
XI, 25.

3. splendidae inprimis digni-

tatis ist Apposition zu provinciae,

wie rarae castitatis , c. 4, 7 ; die

nachfolgenden Ablativen fügen hin-

zu, wodurch diese Provinz beson-

ders glänzend war, nämlich erstens

dadurch , dass die Verwaltiingsge-

schäfte daselbst besonders um-
fassend und ausgedehnt waren,
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spe consulatus, cui destinarat. Creduiit pleriquc militaribus

iiigeuiis subtilitatem deesse, quia castrcnsis iurisdictio secura 5

et obtusior ac plura manu agens calliditatem l'ori noii exer-

ccat: Agricüla naturali prudeiitia, quamvis inter togatos,

lacile iustequc agebat. lam vero tempora curarum remis-

sionumque divisa : ubi conventus ac iudicia poscerent
,

gra-

vis, inteutus, severus et saepius misericors; ubi officio sa- 10

tisfactum , niilla ultra potestatis persona ; tristitiam et ar-

zwoitens dadurch, dass Vespasian
ilira bei der Uebertragung nach
Iteeudigiing dieser Verwaltung das
Consiilat in Aussicht stellte; denn
dass die Verwaltung der Provinz
A iiuitanien regidnülssig als Vorstufe
zum Consulat gedient habe , ist

niclit anzunehmen und durch das
eine Beispiel dos Galba (Suet. Galb.

6), welcher nach dieser Verwaltung
zum Consulat gelaugte, keineswegs
zu erweisen.

4. cui destinaral näml. enm , s.

c. 4, 19.

jilerique s. zu c. 1, *J.

miliiaribus ingeniis d. h. den
jMäniu'rn von militärischem Stand
und Geist, etwa wie wir im Deut-
schen wohl auch sagen : militäri-

schen Naturen. So decorn ingenia,

Atin 1, 1, und magna ingenia,

Hist. 1, 1 , statt viri deroris oder
mayiiis ingeniis praediii, u. o.

."). rnsirensis ittri.sdictio d. h.

das Rechtsprechen nach Kriegs-

recht, welches geschieht „legibus

anliqnis castrorum^^ (luv. Sai. XVI,
ir>). Dasselbe war frei von den
^\'eitläul^gkeiten und Vorsichts-

nutssregeln des Verfahrens nach
di'm bürgerlichen Hecht {secura},

es war weniger scharf (obtusior,

vgl. Cic. de Seu. 5;. 88: uonne vo
bis videtnr is animns, qui plus cer-

ual et longius , videre se ad me-
liora proficisci, iUe autew, cui ob-

tusior sit acies, non videre i), und
hestand meist (hirin , dass der mi-
litärische Vorgesetzte das l'rtheil

ohne Weiteres fällte und es auch
sofort vollzog {plura manu agens,
vgl. Fompon. de orig. iuris ^. 2
(Digest. I, 2) : et qnidem initio ci-

vitatis nostrae ])0}iulus sine lege

certa, sine iure certo primnm agere

insliiuil omniaque manu a regibus

gubernabantur). Von dieser Art
war bisher die richterliche Thätig-

keit, die Agricola als Legionslegat
und vielleicht auch schon als Mi-
litärtribun ausgeübt hatte ; denn
als Prätor war ihm , wie c. 6 be-

merkt, keine iurisdictio zugefallen.

7. inter togatos. Toga im Ge-
gensatz gegen sagum das Friedens-
kleid der Römer ; daher togatus

der Nichtsoldat, hier wie oft. Aqui-
tania war zwar kaiserliche Pro-
vinz, hatte aber in der Regel kein
stehendes Heer.

8. facile iusteque: mit Leichtig-

keit , aber ni(;ht mit Leichtfertig-

keit, sondern mit Gerechtigkeit,

weshalb iusteque hinzugefügt ist.

agebat nicht : „er verfuhr", son-

dern „er verhandelte". JSo häutig

res agere, z. B. Ann. II, 35, aber
auch agere allein ; so von Verhand-
lungen im Senat Ann. VI, 12.

9. conventus sind die regelmäs-
sigen Gerichtstage , die von den
Statthaltern an bestimmten Grten
gehalten zu werden pflegten ; aus-

ser den richterlichen Handlungen,
die hierbei erledigt wurden, kamen
aber selbstverständlich noch an-
dere gelegentliche vor, deshalb ist

ac iudicia hinzugefügt , wozu man
sich ein alia hinzudenken kann

;

s. zu c. 6, 1*3: Ludos et inania
honoris.

H). et saepius misericors „öfter

aber auch mitli'idig", s. über et

zu c. 3, 1.

11. nulla ultra potestatis per-
sona d. h. ,.da gab es keine ange-
nommene Rolle oder Maske der
Amtsgewalt weiter". Potestas in

seiner eigentlichen Hc'deutung für

,,Amtsgewalt" ; eine solche hatte
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rogantiam et avaritiam exuerat. nee illi, quocl est rarissi-

mum , aut facilitas auctoritatem aut severitas amorem de-

minuit. integritatem atque abstinentiam in tanto viro re-

15 ferre iniuria virtutum fuerit. ne famam quiciem, cui saepe

etiam boni indulgent, ostentanda virtute aut per artem quae-

sivit : procul ab aemulatione adversus collegas, procul a con-

tentione adversus procuratores et vincere inglorium et atteri

Agricola nicht ausser dem Dienst,

hätte er sie also über den Dienst
hinaus (tütra) in seinem äussern
Benehmen geltend gemacht, so wäre
dies etwas Leeres, eine blosse an-

genommene Rolle ("persona) ge-

wesen.
iristitiam et arrogantiam et ava-

ritiam exuerat. Der Sinn dieser

Worte kann nicht sein, dass Agri-

cola ausser dem Dienst diese Ei-

genschaften (mürrisches Wesen,
Aumassung und Habsucht) abge-

legt, sie also im Dienst bewiesen
hätte, da Tacitus besonders mit

der avaritia den schwersten Vor-

wurf gegen seinen Schwiegervater

aussprechen würde. Eben so wenig
kann von der eigentlichen Bedeu-
tung von exuerat abgesehen wer-

den , so dass dasselbe nur so viel

wäre wie : ,,er war davon frei".

Es muss daher auf der einen Seite

die Beziehung auf den Gegensatz
zwischen Dienst und Nichtdienst

aufgegeben werden, so dass also

in den Worten ein allgemeines Lob
für Agricola gefunden wird; auf

der andern Seite aber muss die

eigentliche Bedeutung von exuerat

festgehalten werden, und dies wird

durch die Annahme ermöglicht,

dass auch nach Tacitus' Meinung
die Anlage zu den Fehlern des

Charakters in der menschlichen

Natur vorhanden und die Befreiung

von denselben also ein Ablegen
derselben durch Ueberwindung je-

ner Anlage sei. Dass dies wirklich

die Ansicht des Tacitus, geht aus

Stellen hervor wie Ann. VI , 25

:

Ägrippina aequi impatiens , domi-

nandi avida , virUibns curis f'emi-

narum vitia exuerat, Hist. IV, 6:

etiam sapientibus cupido gloriae

novissima exuitur.

14. integritatem atque abstinen-

tiam, jenes hauptsächlich die Un-
bestechlichkeit, dieses die Enthal-
tung von Veruntreuungen ; die die-

sen beiden Tugenden entgegenste-

henden P'ehler sind also mehr als

die vorher erwähnte avaritia, sofern

darin zugleich der Begriff beson-
derer Verbrechen, insbesondere des
peculatus, enthalten ist. Diese Tu-
genden zu berichten , dürfte nach
der Meinung des Tacitus eine Be-
leidigung der Tugenden des Agri-

cola d. h. bei dessen hohen Tugen-
den unwürdig sein. Ueber fuerit

vergl. zu c. 3, 13.

15. cui saepe etiam boni indul-

gent , wegen des Gedankens vgl.

die 0. zu Z. 11 angeführte Stelle

Hist. IV, 6.

16. per artem auf dem Wege
künstlicher Mittel, vgl. zu c. 3, 16.

17. procul ab aemulatione ad-
versus collegas

,
procul a conten-

tione adversus procuratores. Die
collegae sind die Statthalter an-

derer Provinzen, die Procuratoren
diejenigen Beamten, welche die Fi-

nanzverwaltung in den Provinzen
führten, vgl. zu c. 4 : q%iae eque-

stris nobilitas est. Es ist nicht an-

zunehmen, das es Agricola mit

mehr als einem Procurator , dem
der Provinz Aquitanien, zu ihun
gehabt. Der Plural ist aber ge-

setzt, weil es hier nicht auf die

Person, sondern nur auf den Stand
im Allgemeinen ankommt, s. zu c.

5, 10: incensae coloniae, intercepti

exercitus. Es ist daher nicht

nöthig, zur Erklärung des Plurals

seine Zuflucht dazu zu nehmen,
dass während der Statthalterschaft

des Agricola in der Person des

Procurators ein Wechsel stattge-

funden habe.

18. atteri statt des erwarteten

directen Gegensatzes vinci. Die
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sordidum urbitrabatur. Minus triennium in ea legatione

detentus ac statim ad spcni consulatus rcvocatus est, comi- 20

tante opinione Britanniam ei proviiiciam dari, nullis in hoc

suis sermonibus, sed quia par videbatur: haud sempcr errat

Jama , aliquando et elegit. Consul egregiae tum spei filiam

iuveni mihi despondit ac post consulatum collocavit , et

statim Britanniae praepositus est , adiecto pontificatus sa-

cerdotio.

Britanniae situm populosque multis scriptoribus memo- 10

Procuratorcn standen an Rang tief

unter den Statthaltern , wussten
sich aher gleichwohl durch kaiser-

liche Gunst oder durch Intriguen

öfter grossen Einfluss zu verschaf-

fen, der zu Streit mit den Statt-

haltern führen konnte. Ein Sieg
üher diese niedriger stehenden Geg-

/ ner (denn nur an diese , nicht an

[
die collegae , ist hierbei zu den-

ken) war für die Statthalter ruhm-

I

los, ein Besiegtwerden aber (!in

Schimpf (sordidum). Eben des-

iuilb aber hatte das Besiegtwerden
für sie eine Verminderung ihrer

Ehre und ihres Ansehus zur Folge,
und diese Folge ist es, welche, um
den Gedanken desto prägnanter
auszudrücken, statt des Antecedens
(vinci) gesetzt wird , eben so wie
es oben c. 5, 1 mit approbavH ge-

schehen ist. S. Aul)., 1. Lieber

die Bedeutung von atierere vergl.

tlist. I, 10. 89. II, bQ. Ann. XV,
lü. Germ. 29. Dial. 18.

19. Minus triennium : von 74
bis zu Anfang des J. 77 , in wel-

chem er , wahrscheinlich in den
-Monaten April, Mai, Juni das Con-
sulat bekleidete.

21. in hör. Ueber in s. zu c.

5, 7.

23. aliquando et elegit. Auch
im Deutschen können wir im glii-

chem Sinne sagen : zuweilen ist

<s auch mit Auswahl verfaliren,

indem wir hinzudenkc^i : und so
auch in diesem Falle, so dass das
l'erfectum (wir der griechisdie
Aorist) scheinbar füi' das Präsens
steht, um eine (rewolmhciit auszu-
drücken. Vül. .4;(*(. 111, ()G: quod
nwllos etiani bonos pessum dedit^

Hist. ly, 38 : quorum cupiditates

externis quoqne bellis inexplebiles

niilla unqtiam civilis victoria sa-
tiavit , Sali. Cat. XI, 3: avaritia
pecuniae Studium habet, quam ne-
mo sapiens concupivit , ebend. LI,
11 : miilti eas {inittrias) gravius
aequo habuere.

23. egregiae tum spei filiam.

Diese stand, wie aus c. 6 hervor-
geht, damals im 13. Lebensjahre:
ein Alter, welches in Rom für die

^'erheirathung von Frauen als .Mi-

nimum das normale war. Sie konnte
in diesem Alter dasjenige, was sie

später leistete, erst hoffen lassen

:

daher egregiae tum spei (welches
aus dem grecie der Handschr. A
entnommen ist; die Handschr. B
und der Rand von A hat das min-
der passende grate)

25. statim — wahrscheinlich also
also noch im J. 77, s. zu c. 18, 1.

c. 10—17. Einleitung zur Dar-
stellung der Geschichte der Statt-

halterschaft des Agricola in Bri-

tannien
, welclie den Hauptinhalt

der ganzen Schrift bildet. In die-

ser Einleitung wird, um den Leser
zu orientieren, erstens die Lage
und Gestalt von Britaimien be-
schricl)en (c. 10), dann folgen Be-
meikungen über die Üewohner und
über die Beschaffenheit der Insel

(c. 11— 12), und endlich ein Ueber-
blick über die bisherigen Unter-
nehmungen der Römer zur Unter-
werfung derselben (c. 13—17). C.
10 steht demnach vollkommen pas-
send an der Si)ilze der ganzen
l'igression; es bibbt ein (ranzes
fur sich , und es ist nicht nothig,
wie man gemeint hat, die c. 12 mit
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ratos non in coinparationem curae ingeniive referam , sed

quia tum primuni perdomita est : ita quae priores nondum

comperta eloqueutia percoluere, rerum tide tradentur. Bri-

5 tannia, insularum, quas Romana notitia complectitur, maxi-

ma, spatio ac caelo in orientem Germaniae, in occidentem

den Woiteu: Caelum crebrh im-
hribus beginnende lieschreibung
der Beschaffenheit der Insel un-

mittelbar daran anzuschliessen und
die ganze Partie von da au bis zu
Ende des Capitels vor c. 11 zu
stellen.

C. 10. 2. in compaTatioiieni, s.

zu c. 5, 7.

curae ingeniive. Tacitus setzt

sich von den zwei Zwecken
, die

nach Livius {Praef. §. 2 : dum novi
semper scriptores mit in rebus cer-

tius aliquid adlaluros se aut scri-

bendi arte rudern vetustatem su-

peraturos credunij ein Geschichts-
schreiber verfolgen kann, nur den
ersteren : er will nicht mit seinen
Vorgängern durch die Kunst der
I)arstelluug wetteifern, sondern nur
die durch die neuerliche Unter-
werfung der Insel gewonnene bes-

sere Kunde von derselben in sei-

ner Schrift niederlegen. Die ars
scribendi des Livius wird hier durch
cura und ingenium ausgedrückt,
weil sie durch Studium (cura) und
Talent {ingenium) gewonnen wird.
Cura „die auf Schriftstellerei ge-
richtete Ai'beit" (daher auch ge-

radezu für das Erzeugniss dieser
Arbeit wie Ann IV, 11. Dial. 6)

geht hier neben ingenium vorzugs-
weise auf das Studium der Rhe-
torik , wie der Gegensatz derer
lehrt, welche nondum comperta elo-

queutia percoluere.

4. comperta d. h. „sicher er-

kundet". In diesem prägnanten
Sinne wird compertum schon von
Cicero und andern älteren Autoren
gebraucht. Vgl. bes. c. 43 : nihil

comperii, und .4««. II, 12 : Tribu-
nos et centuriones laeta saepius
quam comperta nuntiare.

rerum fide ,,niit thatsächlicher
(auf Thatsachen gegründeter)
Treue", lieber den Ablativ s. zu

c. 33: andentissimi cuiusque pro-
cursu.

6. spatio ac caelo „nach Aus-
dehnung {spatium wie c. 24) und
Klima", welches letztere von der
positio coeli (c. 11) abhängig ist.

in orientem Germaniae, in occi-

dentem Hispaniae obtenditur. Tu

obtenditur liegt nicht nothwendig,
dass diese Seite mit der Küste von
Germanien parallel laufe , wenn
auch Tacitus sich die Richtung der
Küste Deutschlands mehr nördlich

gedacht zu haben scheint, sondern
nur, dass diese Seite nach Germa-
nien zu liegt. In ähnlicher Weise
wird Hist. V, 6 von Palästina ge-

sagt, dass ihm nach Mittag Aegyp-
ten gegenüber liege (a meridie
Aegypttis obiacet). Genauer aller-

dings wird von Cäsar [Bell. Gall.

V, 13) nur von der üstspitze Bri-

tanniens (North Foreland) gesagt,

dass sie Germanien, und von Strabo
(IV, 5, 1), dass sie den Mündungen
des Rhein gegenüber liege. l3a-

gegen beruht die Angabe , dass
Britannien nach Westen Spanien
gegenüber liege, allerdings auf ei-

ner falschen Vorstellung. Es wird
nämlich vorausgesetzt , dass die

Pyrenäen vom mittelländischen

Meere aus sich statt von Osten
nach Westen vielmehr von Süden
nach Norden erstrecken , eben so

wie dies auch von Strabo geschieht
(III, 1, 3: oQos {rj TIvQjivi}) yäg
6ir]veyes dnö vörov tiqos ßoQ()äv

Tetausvov oQi^ec t?)i' ifftArtJO/r

dnö tqg 'Ißi](jLag), und dass folg-

lich auch die gewissermassen die

Fortsetzung der Pyrenäen bildende
Nordküste von Spanien in dersel-

ben Richtung fortlaufe. Unter
dieser Voraussetzung aber konnte,
wie von selbst einleuchtet, auch
gesagt werden, dass die Westküste
Britanniens nach Spanien zu liege.
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Hispaniae obtenditur , Gallis in meridiem etiam inspicitur

;

septentrioualia eins nullis contra terris vasto atque aperto

mari pulsantur. Formam totius Britanniae Livius veterum,

Fabius Rusticus recentium eloquentissimi auctores oblongae 10

scutulae vel bipenni assimilavere , et est ea facies citra Ca-

ledoniam , uncle et in Universum fama est transgressa ; sed

7. Gallis in meridiem etiaiii iii-

spiciiur. Die Lage Britauuiens

iu Bezug uut Gallii;!! wird mit

diesen AN'orteii deiitlicli und be-

stimmt von der iu Bezug auf Ger-

manien und Deutschland unter-

schieden. Wenn die Gallier sogar

in Britannien hineinschauen, so

muss dieses ihnen nahe und ge-

genüber liegen , nicht blos ihrem
l^ande sich zuneigen. Auch Ciisar

macht einen ähnlichen Unterscliied,

indem er V, 13 sagt: unum latus

est contra Gatliam, aber : alterum
vergit ad Hispaniam. Wie hier

inspicere, so wird von der Lage
Britanniens gegen Irland c. 24

aspicere, vgl. t. 30, und Ann. XII,

32 aspectare gebraucht. Aus der

in der vor. Anm. erörterten Vor-
aussetzung folgte übrigens , dass

man sich den Sieerbusen von lüs-

caya (wie er auch in der Peutin-

gerschim Tafel dargestellt ist) viel

i.nger denken nuisste, und so konnte
man meinen, dass die iSüdküste von
Britannien ganz Gallien (nicht bloss,

wie in Wirklichkeit der Fall . bis

zur Westspitze der Bretagne) ge-

genüber liege. Dies sagt wirder-

um Strabo ausdrücklich (II, 5,28:
dvxinaQTiAiL ydn avT^ (i) KtXxL/.i]

TQ hQEXTavia) naQdXXijXog i] vi]-

<ros avTi] ndaa nda-Q) , und eben
so hat es sich oÖ'enbar auch Ta-
citus gedacht.

9. Livius im 105. Buelie , in

welchem er, wie aus der Kpitome
hervorgeht, .Julius Cäsar's Unter-
nehmungen gegen Britannien (55
und 54 V. Chr.) berichtete.

10. Fabius Rusticus, ein Freund
des Philosophen Seneca {Ann. XIII,

20) und von Tacitus ausser dieser

Stelle noch Ann. XIV, 2, und XV,
Gl erwähnt, schrieb eine (verlorene),

wahrscheinlich die Regierung des
Claiulius und Nero umfassende Kai-

sergeschichte und hatte die Be-
schreibung Britanniens vielleicht

der Geschichte der im J. 43 n.

Chr. unter Claudius beginnenden
Kriege in Britannien vorausge-
schickt.

oblongae sctdulae vel bipenni
assimilavere. Britannien bis zur
Grenze von Calodouien , d. h. bis

zum Frith of Clyde und zum Frith
of Forth , hat ungefähr die l-'orm

eines Trapez, dessen beide nicht
parallele Seiten aber stark einge-
bogen sind. Eben dies aber ist

so ziemlich die Gestalt der bipen-
nis, der zweischneidigen Axt, wie
sie auf antiken Darstellungen als

Waffe der Amazonen erscheint.

Die Form der scutula, einer Art
Schüssel, ist nicht näher bekannt.

11. citra Caledoniam, „ohne Ca-
ledonien" s. zu c. 1. 11; doch ist

die Grundbedeutung von citra hier

noch deutlicher ersichtlich als in

den dort angeführten Beispielen.
12. in Universum ,,auf das Ganze"

näml. von Britannien, mit Einfluss
von Caledonieu. Das Adjectivum
ist, wie häufig, substantivisch ge-

braucht. Sonst steht in Universum
öfter statt eines Adverbium im
Sinne von „im Allgemeinen". So
c. 11: in Universum aestimanti

;

Germ. 5: terra in Universum hör-
rida.

fnma est transgressa d. h. die

auf blossem Gerücht beruhende
Vorstellung von Britannien, die sich

aber dadurch gebildet hatte , dass
sie der Gestalt von Britannien
ohne Caledonien wirklich entsprach,
hat sich in Folge davon auch auf
das Ganze von Britannien über-
tragen , indem sie gleichsam die

beiden Meerbusen Clota und Bo-
dotria überschritt. Cm diese letz-

tere l)il(lliche Anschauung auszu-
drücken , hat Tacitus transgressa
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immensum et enorme spatium procurrentium extremo iam

litore terrarum velut in cuneum tenuatur. lianc oram no-

15 vissimi maris tunc primum Romana classis circumvecta in-

sulam esse Britanniam affirmavit , ac simul incognitas ad

id tempus insulas, quas Orcadas vocant, invenit domuitque.

dispecta est et Thyle, quia hactenus iussum, et hiems ap-

gewählt statt des näher liegenden

iranslata, mit einer nicht grösseren

Kühnheit , als c. 1, 4 supergressa

gebraucht ist. (transgressa ist Con-

jectur des ersten Herausg, des Agri-

cola, Rhenanus, statt der Lesart

der beiden Handschriften trans-

gressis oder transgressus. In neuern

Ausgaben ist transgressis nach Sed

gestellt und der vorhergehende

Satz mit est abgeschlossen; indes-

sen abgesehen davon, dass diese

Umstellung eine grössere Abwei-

chung von den Handschriften ist

als die Umwandlung in transgressa,

so sind die Beispiele, mit denen

man diesen Dativ zu rechtfertigen

sucht, wie Liv. 1 , 8 , 5 : qui nunc

saeptus descendentibus inter duos

lucos est, doch von nicht unwesent-

lich verschiedener Art.)

12. sed immensum — tenuatur.

Ueber die hierin enthaltene Zu-

sammenziehung zweier Sätze s.

Anh., 3. Das Adjectivum immen-
sus wird von Tacitus (ähnlich wie

plerique , s. zu c. 1 , 9) häufig in

der abgeschwächten Bedeutung
„sehr gross" gebraucht, vgl. c. 23 :

per immensiim revectae.

13. extremo iam litore d. h. da,

wo schon, in Folge des tiefen Ein-

dringens der beiden Meerbusen
Clota und Bodotria , die Küste ihr

Ende erreicht zu haben scheint.

16. affirmavit d. h. hat es zur

Gewissheit erhoben, während es

vorher zweifelhaft war. So affir-

mare in dem Sinne von „bestäti-

gen", nicht durch Worte, wie sonst

gewöhnlich , sondern durch That-

sachen, noch Ann. XIV, 22 : Secu-

taque anceps valetudo iram deum
affirmavit, Hist. IV, 73: popu-

his Romanis virtulem armis affir-

mavit.

17. Orcadas die Orkney-Inseln.

18. Dispecta est et Thyle. Di-

spicere „die Dunkelheit zertheilend

sehen , durchschauen" und daher
„in weiter Ferne sehen" und des-

halb nur eben noch erkennen, vgl.

Cic. Acad. II, 19, 61 : isti autem,
quos tu probas, tanlis offusis tene-

bris ne scinfillam quidem nobis ad
dispiciendum reliquerunt, Tuscul.

I, 19, 45 : Praecipue vero fruentur

ea, qui tum etiam, cum has terras

incolentes circumfusi erant caligine,

tarnen acte mentis dispicere cupie-

banl. — Mit dem Namen Thyle
oder, wie er gewöhnlicher lautet,

Thule bezeichneten die Alten (wie

es scheint, seit Pytheas von Mäs-
silia) eine Insel des äussersten,

ihnen nur durch Gerüchte bekann-
ten Nordens ; weshalb es auch un-

möglich ist, damit irgend ein Land
oder eine Insel der wirklichen Welt
zu identificieren. An uusrer Stelle

scheint Mainland , die grösste der

Shetland-Inseln, gemeint zu sein,

die, wie versichert wird, von den
Orkneyinseln in der Ferne erkannt

werden kann.
quia hactenus iussum ,,weil niu'

so viel befohlen war", nämlich nur

so viel, dass Britannien umfahren,

nicht dass die Fahrt über das-

selbe hinaus (etwa bis nach Thyle)

fortgesetzt werden sollte, eigent-

lich : „(nur) bis zu diesem Masse
war Befehl ertheilt worden". Eben
so ist hactenus gebraucht Ann. XII,

42 : Hactenus Vitellius voluerat,

XIV, 3 : hactenus consullans, XIV,
51 : Burrum .... hactenus respon-

disse , XV, 60: Solus quippe iVa-

talis et hactenus prompsit. Ein

hinzugefügtes „nur" würde den

Sinn an allen diesen Stellen deut-

licher machen; dies pflegt aber

Tacitus auch sonst in ähnlichen

B'ällen wegzulassen, vgl. z. B. Hist.

III, 2: Britanniam freto dirimi.
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petebat. sed mare pigrum et grave remigantibus perhibent

ne ventis quidem perinde attolli , credo qiiod rariores ter- 20

rae montcsqup ,
causa ac materia tempestatum, et profunda

moles continui maris tardius impellitur. Naturam Oceani

atquc aestus iieque quaerere huius operis est ac multi retu-

lere: unum addiderim. nusquam latius dominari mare, mul-

tum fluminum huc atque illuc ferre, nee litore tenus ac- 25

crescere aut resorberi, sed influere penitus atque ambire, et

iugis etiam ac montibus inseri velut in suo.

19. mare pigrum et grave re-

migantibtis d. h. „das träge (oder,

vie wir es uach Analogie des tod-

ten Meeres nennen könnten , das
todte) und für die Rudernden be-

schwerliche Meer". Eben so wird
Germ. 45 das Meer im äussersten

Nordwesten pigrum et immotwm
giMiannt, eine Vorstellung, die wi((-

derum von Pythea» herzurühren
seheint, s. Strab. II , 4. 1 : nnoai-

aTOQijaavros öt (tov Ilvi^sov) xai

rd negl rijs OuvXrig y.al rmv x6~

nmv Ixeivcov, tv ols ovze yy }(ai^'

«i5t7Jv vnfJQxev tri ovre i^äXaTja

oüt' ('nju , a'AAd avyyoiud Tt 6X

Tovrwv /iXeviiovt ^aXarricp ioiy.ös.

Daher das mare coucretum des

Plinius (iV. H. IV, IG, 30) und das
Li'bermeer der deutschen Sage
(lebirmere von liberon

,
gerinnen).

— Man könnte, wie auch in meh-
reren Ausgaben geschieht , durch
Interpunctiou vor perhibent den
Satz mare . . . attolli in zwei Sätze

zcrtheilen, indem man zum ersten

Satze est ergänzte ; indessen ist die

Zusammenziehung in Einen Satz
der "Weise des Tacitus mehr ent-

sprechend, s. Anh., o; atich ist kein
Grund ersichtlich, warum Tacitus
das Eine als seine eigne Ansiclit

und das Ander(> nur als fremde
Behauptung anführen sollte.

20. perinde ,,('ben so" wird
nicht nur mit einem sich aus dem
Zusammenhang ergebenden oder
vermittelst di'r Partikrln quam, ac,

ut hinzugefügten, sondern, wenn
eine Negation dabei steht, auch
mit einem unbestimmten Vergleichs-

object gebraucht , so dass es un-

serem „nicht eben", „nicht eben

sehr" entspricht. Vgl. Germ. 5:

possessione et tisn hand perinde

afficiuntur , Ann. II, 81 : Arminins
.... Roma7ns haud perinde rele-

bris , Hist. II, 84: f espasiano'in-
ter initia imperii ad obtinendas
iniquitaies liaud perinde obstinante.

(In den Handschriften steht proj/jde;

es ist aber sehr zweifelhaft , ob
dieses die Bedeutung von perinde
haben kann. Nur wenn eine der
Vergleichungsartikeln quam, ut, ac

dabei steht, scheint ein solcher

Gebrauch durch die Dichterstellen

Lucret. III, 1035 und 1053 voll-

kommen gesichert.)

21. causa ac materia tempesta-

tum. Diese Vorstellung wird von
Senec. ijuaest. nat. V , 13 weiter

ausgeführt und zu erklären ge-

sucht.

23. neque . . . ac statt neque . . .

et., noch Stiel. Vesp. 12: neque dis-

simulavil unquam ac frequenter
etiam prae se tnlit ; es ist dies aber
nicht auffallender als wenn que
und ac, wie tun. IV, 3. 34. Hist.

III , 63 , oder et und atqxie , wie
Dial. 14, sich entsprechen.

25. fluminum „Meeresströmun-
gen", die als vom Meere hierhin

und dortbin getrieben gedacht wer-
den ; multnm ist Objectsaccusativ.

nee litore tenus mit Weglassung
von ,,iHir", s. oben zu Z. 18.

2(). influere penitus atque am-
bire. Dies geht auf die zahlreichen

tief in das liand einschneidenden
und mehrfache Windungen machen-
den {ambire) Meerbusen, durch
welche die (restalt von Britannien

wesentlich bestimmt wurde.

27. velut in suo d. h. als be-
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11 Ceterum Britanniam qui mortales initio coluerint, in-

digenae an advecti, ut inter barbaros, parum conipertum:

habitus corporiim varii atque ex eo argumenta, namque

rutilae Caledoniam babitantium comae , magni artus Ger-

5 manicam originem asseverant; Silurum colorati vultus, torti

plerumque crines et posita contra Hispauia Hiberos veteres

traiecisse easque sedes occupasse fidem faciunt; pro-

ximi Gallis et similes sunt , seu durante orginis vi , seu

procurrentibus in diversa terris positio caeli corporibus habi-

fände es sich (mit diesen Einbuch-
tungen) auf seinem Eigenthum

;

man kann sich also das Partici-

pium non esse ausgelassen denken.

c. 11. 2. 7it inter barbaros

nämlich fieri solet oder consenta-

neum est : eine auch in der frü-

heren Latinität häufige Ausdrucks-

weise. Bei barbarischen Völkern
aber ist es natürlich, dass sie für

die Erforschung ihrer Vorgeschichte

kein Interesse haben. Vgl. c. 18

:

iit in dtibiis consilüs.

4. Caledoniam habitantium statt

eorum, qui Cal habitant. So steht

das Part. Praes., die Stelle eines

Relativsatzes oder eines Substan-

tivs vertretend, noch c. 4, 10 {peccan-

tium) , c. 40 [servientitim) , c. 41

(laudantes), und mit einem abhän-
gigen Objcctsaccusativ Liv.1,8, 5:

vetere consilio condentium urbes.

rutilae .... comae, magui artus.

Das Asyndeton hat hier nicht, wie

sonst häufig, in dem Gegensatz
beider Glieder seineu Grund, son-

dern ist das enumcrative , wie es

Nipperdey zu Ann. IV, 43 nennt,

welcher daselbst eine Menge von
Beispielen anführt. Es bewirkt,

dass man die Aufzählung als eine

nicht vollständige empfindet, und
ersetzt also ein sonst häufig hin-

zugefügtes alia. Auch in dem so-

gleich folgenden Satze ist colorati

vultus, torti 'plerumque crines eben
so aufzufassen, obgleich ein et

folgt , da diese körperliche Be-
schaffenheit der Bewohner dem in

den Worten posita contra Hispania
enthaltenen anderen Grunde gegen-
über ein Ganzes bildet.

5. Silurum, deren Wohnsitze
ungefähr in dem heutigen Süd-Wa-
les und in den östlich an dieses

angrenzenden Gebieten am Avon
und Severn zu suchen sind.

colorati vultus nicht „künstlich

gefärbt", obgleich Cäsar (ß. G. V,

41) berichtet , dass die Britannier

sich die Haut zu färben pflegten,

sondern „von Natur dunkel", da
es sich hier um eine Natureigen-

schaft handelt und eine künstliche,

nach Cäsar bei allen Britaimiern

übliche Färbung nicht als ein Be-

weis für die Verwandtschaft der

südlichen Bewohner mit den Spa-
niern angeführt werden könnte.

Ueber diese Bedeutung vgl. Quint.

Inst. V, 10, 81 : Sol colorat, non
utique, qui est coloratus , a sole

est.

8. seti .... dedit statt seu quod
... dedit, indem die mit durante
originis vi begonnene Construction

abgebrochen, und das diesem ent-

sprechende Satzglied als ein un-

abhängiger Satz hinzugefügt wird.

So häufig bei Tacitus , z. ß. Ann.
I, 10: ye Tiberitim quidem cari-

tate aut rei publicae cura adsci-

tum , sed
,
quoniam arrogaiitiam

saevitiamque eins introspexerit,

compuratione deterrima sibi gloriam
quaesivisse.

9. procurrentibus in diversa ter-

ris d. h. indem die beiden Länder
(Gallien und Britannien) in ent-

gegengesetzter Richtung, das eine,

Gallien, (nach der Vorstellung des

Tacitus) von Süden nach Norden,
das andere , Britannien , von Nor-
den nach Süden , vorlaufen und
sich dadurch nähern; diversus
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tum (ledit. In Universum tarnen aestimanti Gallos vicinam 10

insulam occupasse credibiie est : eorum sacra depreheudas

superstitionuni persuasione , serino haud multum diversus,

in deposceudis periculis eadem audacia et, ubi advenere, in

detrectandis eadem formido; plus tarnen ferociae Britanni

praeferunt, ut quos nondum longa pax emollierit. nam 15

Gallos quoque in bellis floruisse accepimus; mox segnitia

cum otio intravit, amissa virtute pariter ac libertate
;
quod

Britannorum olim victis evenit: ceteri manent quales Galli

t'uerunt. In pedite robur; quaedam nationes et curru proe- 12

liantur : lionestior auriga, clientes propugnant. olim regibus

,, entgegengesetzt'', wie häuKg bei

Tacitus, z. B. c. 23: diversi maris
aeilibus , Ann XIV. lü : diversa

simulatione^W\,2. diversa fama.
habitum. Der grösseren Deut-

lichkeit wegen würde ein andrer
Schriftsteller eundem hinzugefügt
liaben , welches Tacitus , wo es

nicht durchaus nötliig, wegzulas-
sen pflegt. Z. B. Ann. I, 9: quod
Nolae in domo el cubiculo, in quo
paler eius Ociavius , vilam fini-

visset-

10. In univeTSum tarnen aesti-

manti eig. „für einen, der im All-

gemeinen (d. h. in allseitiger Er-
wägung) abschätzt", d. h. wenn
man in dieser Weise abschätzt, wie
(ierm. (i : 7» Universum aestimanti

plus penes peditem roboris , und
mit dem Plural c. 18. Hist. II,

50. III, 8. IV, 17. V, 11: eine

Ausdrucksweise, die dem Griechi-

schen nachgebildet ist und sich an
die bei Cicero häutigen Wendun-
gen wie Cogilanli mihi saepenumero
. . . perbeati . . Uli videri solent

(de Or. 1,1) anknüpfte. — tarnen,

weil er vorher die Wahl zwischen
zwei verschiedenen Erklärungen
gelassen hat und sich nun im Ge-
gensatz dagegen für die eine der-
selben entscheidet.

11. eorum sarra depreheudas
superstitionum persuasione d. h.

,,män kann in Folge der angenom-
menen abergläubischen Lehren
deren (der (nillier) heilige Ge-
bräuche linden.'' nicht : .,aii den
angenommenen abergläubischen

Iiehr{ n deren heilige Gebräuche er-

kennen". Weil man die Stelle auf
die letztere Art erklärte, hat man
au superstitionum persuasione An-
stoss genommen und entweder per-
suasione in persuasiones verwan-
deln oder beide Worte streichen

wollen. Tacitus gebraucht den
Ablativ sehr häufig, um die Ur-
sache auszudrücken, wo wir „we-
gen" oder ,,in Folge" sagen ; Bei-

spiele dafür s. Nipp, zu Ann.
III, 24.

13. in deposceudis. . . . Eben so

urtheilt Cäsar über die Gallier,

B G. 111, 19: Ut ad bella susci-

pienda alarer ac promptns est ani-

miis, sie mollis ac minime resistens

ad calamitales perferendas mens
eorum est.

14. ferociae s. zu c. 8, 1.

15. praeferunt „aufweisen , zei-

gen". Beispiele Nipp, zu Ann.
IV, 75.

18. ceteri manent, quales Galli

fuernnt d.h. die übrigen (die nicht

vor längerer Zeit besiegten) sind

noch, was die Gallier waren.

C. 12. 1. In pedite robur —
wie bei den Deutschen, s. die zu

c. 11 , 10 angeführte Stelle Germ.
(). Hierin liegt schon , dass es

auch Heiter , wenn auch als min-
der bedeutende Truppengattimg
galt. Dies brauchte also nicht be-

sonders hinzugefügt zu werden.
quaedam nationes, wie z. B. die

C'aledonier, s. c. 35 u. 30.

3



34 TAOITI AGRICOLA.

parebant, nunc per principes factionibus et studiis trahun-

tur. nee aliud adversus validissimas gentes pro nobis uti-

lius, quam quod in commune non consulunt. rarus duabus

tribusque civitatibus ad propulsandum commune periculum

conventus: ita singuli pugnant, universi vincuntur. Caeium

3. nunc per principes . . . tra-

huntur statt nunc principibus pa-

rent, per quos . . . trahuntur. lieber

diese Zusammeiiziehuug zweier

Sätze s. Anh., 3.

factionibus et studiis statt fa-

ctionutn studiis, ein sog. Ilendiadys,

bei welchem jedoch hier, wie über-

all, festzuhalten ist , dass die bei-

den Begriffe, die Parteien selbst

und die leidenschaftlichen Bestre-

bungen der Anhänger für diesel-

ben, neben einander gestellt wer-

den, um beide hervorzuheben. Bei-

spiele s. Nipperdey zu Ann II, 69.

trahuntur für das deutlichere

distrahuntur, wobei aber, eben so

wie bei dem Hendiadys, festzuhal-

ten ist, dass dies nicht eine äus-

serliche Vertauschung ist, sondern
dass es Tacitus für hinreichend

erachtet, den Begriff des einfachen

Verbum auszudrücken, und die in

der Präposition enthaltene nähere
Beziehung dem Leser hinzuzuden-
ken überlässt. Beispiele des verbum
Simplex pro composito : pensare
für compensare (c. 22) , apisci für

adipisci {Ann. IV, 16. VI, 3 u. ö.),

cernere für decernere {Ann. XIV,

14), firmare für affirmare {Arm. I,

71. 81 u. ö.) , intus für adiutus

{An7i. III, 15. XIV, 4), propinquare
für appropinquare {Ann. XII, 13.

XV, 39 u. ö), solari für consolari

{Ann. I, 14 u. ö), temnere für ron-
temnere {Hist. III , 47), vehere für

evehere {Ann. XIV, 54) u. a.

4. pro nobis „auf uusrer Seite",

„in unserem Interesse", wie Hist.

I, 5: vox pro re publica hoitesta;

III, 7: decorum pro patria ratus.

Dass pro hier hinzugesetzt ist, ob-

gleich neben utilius der Dativ no-
bis hinreichte , hat seinen Grund
darin, um den Gegensatz gegen
das vorausgegangene adversus de-

sto mehr hervorzuheben. Ganz
ähnlich ist in dieser Beziehung
die Stelle Ann. XVI, 30: pro cla-

ritate sibi potius accommodatum
quam ex ntilitate commrmi (wo
demnach das pro claritate nicht mit

Nipperdey zu ändern ist).

5. in commune wie in Univer-

sum, c. 10. Jenes eben so Ann.
II, 38: quod in commune cotiducat,

XV, 52. 63. Hist. I, 36-85. II, 54.

duabus tribusque: so die bessere

(A) der beiden Handschriften , die

andere tribusve. Beides ist an sich

zulässig, obwohl nicht ganz gleich-

bedeutend: bei duabus tribusve

wird die Zahl unbestimmt gelassen

und deshalb nur die Vereinigung
mehrerer Völker, selbst weniger,

negiert, bei duabus tribusque wird

vorausgesetzt, dass die Vereinigung
von zwei und drei Völkern (aber

selten) vorgekommen. Vollkommen
zutreffend ist die Vergleichung von
Liv. IX, 18 : Denos vicenosque dies

quidam dictaturam, nemo plus quam
annum consulatum gessit, und von
Tliucyd. II , 49 : discpi^eigovro ol

nkeiOTOL ivaraloc xai kßbofialoi.

6. civitatibus d. h. den einzel-

nen Völkerschaften, vgl. c. 25. 27.

29. Auch von Cäsar werden die

gallischen Völkerschaften , sofern

sie ein politisches Ganze ausma-
chen, überall civitates genannt, s.

B. G. I, 19, 31 u. ö.

7. conventus „das Zusammen-
kommen , die Vereinigung". Es
scheint, als ob Tacitus absichtlich

nur das äusserliche Zusammenkom-
men ausgedrückt habe, um anzu-
deuten, dass die Vereinigung eine

wenig haltbare zu sein pflegte.

Eben so gebraucht Cäsar (B. G.

V, 11) das" Verbum.
ita singuli pugnant, universi vm-

cuntur : eine rhetorische Antithese,

um den Gedanken auszudrücken

:

so werden sie in Folge davon,

dass sie einzeln kämpfen, (allmäh-

lich) alle besiegt. Das Asyndeton
ist durch das gegensätzliche Ver-

hältniss beider Satzglieder voll-
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crebris imbribiis ac nebulis foedum ; asperitas frigorum ab-

est ; (Herum spatia ultra nostri orbis mensuram ; nox clara

et extrema Britanniae parte brevis, ut finem atque initium lO

lucis exiguo discrimine internoscas; quod si nubes non offi-

ciant, aspici per noctem solis fulgorem nee oeeidere et ex-

surgere sed transire adfirmant: scilicet extrema et plana

kommen gerechtfertigt und daher die

Eiuschicbung eines dum vor sin-

guli, welche man gegen die Hand-
schriften versucht hat , unnöthig
und sogar störend ; universi statt

omnes wegen dos Gegensatzes ge-

gen shiguii und um das Uemein-
same des hieraus hervorgehenden
Schicksals desto stärker auszu-

drücken.
8. foedum „widerwärtig, verdü-

stert'', vgl. His^ 1,48: foedum im-
bribus diem.

9. nostri orbis , näml. dierum,
welches aber nicht als ausgelassen
zudenken ist; es ist vielmehr die-

selbe Verkürzung bei Vergleichuu-
gen, wie sie in Sätzen, wie Teren-

lii fabnlis plus delector quam
Plauto , bei Comparativen häufig

vorkommt, s. zu c. 24 : a Britannia.

(Die Ilinzufügung von aestate, wel-

ches man vor dierum hat einschie-

ben wollen, ist keineswegs nöthig.

Auch im Deutscheu würde man
sagen können : „es giebt dort län-

gere Tage als bei uns", ohne ein

„im Sommer" hinzuzufügen,)

12. nee oeeidere et exsnrgere
sed transire. Dazu ist nicht , wie
nuxn gemeint hat, solem aus solis

fulgorem als Subject herauszu-
nehmen , sondern dieses selbst als

Subject festzuhalten; denn nicht

die Sonne selbst, sondern, wie aus
dem folgenden klar erhellt, luu' der
(jlauz derselben wird als am Ho-
rizont rings herum gehend uiul

eine Beleuchtung wie in der Däm-
merung bewirkend gedacht.

13. extrema et plana terrarum
für extremae et planae terrae, wie
cuneta eurarum, Ann 111, 3."), und
Aehnlichcs. Beispiele dieser Aus-
drucksweise s. Niiipord. zu d. a.

St. Beides, dass nach Tacitus An-
sicht mit Britannien das liand auf-

hört und dass dieses äusserste Land

eben ist, bewirkt, dass der Schat-
ten , den die nur wenig unter den
Horizont herabsteigende Sonne in

die Höhe wirft, nicht bis zum Him-
mel reicht, und dass daher die Be-
leuchtung des Horizontes fort-

dauert. Es ist nicht nöthig , auf
das Irrthümliche und Unklare der
hier vorgetragenen (übrigens von
Tacitus selbst z. Th. nur auf Hö-
rensagen zurückgeführten) Ansich-
ten aufmerksam zu machen. Dass
aber Tacitus der alten, längst ver-

worfenen Ansicht beigestimmt habe,
wonach die Erde nicht für eine
Kugel, sondern für eine Scheibe
gehalten wurde , ist aus dieser
Stelle nicht zu folgern.

extr. ei plasia t. humili timbra
non erigunt tenebras, statt propter
plana et extrema terrarum humilis
umbra est et non eriguntur um-
brae d. h. weil das Land dort auf-

hört und eben ist, so ist der Schat-
ten desselben niedrig und die Fin-
sterniss v.'ird nicht in die Höhe
(bis zum Himmel) gerichtet". Es
ist dies erstlich eine Zusammen-
ziehung zweier Sätze, worüber im
Allgemeinen s. Anh., 3 , zweitens
aber eine Personifikation , sofern
ein ursächlicher llmstand, in Folge
dessen etwas durcli eine andere
Sache oder Person bewirkt wird,
selbst als handelnd dargestellt wird.
Ein ganz ähnliches Beispiel dieser
Personifikation ist .4«/». XII, 16:
eduelaeque altius tnrres facibus at-

que haslis turbabant obsessos (st.

quiu eduetae eraitt altius tnrres,

faeibus atque hastis turbabantur
obsessi) ; vergl. Germ. 44 : prora
paratam semper appulsui frontem
agit. Eine leichtere , auch im
D<Mitschon ül)liche Art der Per-
sonihkation ist es, weiui es c. 6, 6
hoisst: Sors quaesturat ... dedii,

c. 7, 1 : annus . . . afflixil , c. 22,
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terrarum humili umbra non erigunt tenebras , infraque cae-

15 lum et sidera nox cadit. Solum praeter oleam vitemque et

cetera calidioribus terris oriri sueta patiens frugum, pabuli

fecundum : tarde mitescunt , cito proveniunt , eademque

utriusque rei causa, multus humor terrarum caelique. Fert

Britannia aurum et argentum et alia metalla, pretium victo-

20 riae. gignit et oceanus margarita, sed subfusca ac liventia.

quidam artem abesse legentibus arbitrantur , nam in rubro

mari viva ac spirantia saxis avelli, in Britannia
,
prout ex-

pulsa sint, colligi; ego facilius crediderim, naturara margari-

tis deesse quam nobis avaritiam.

13 Ipsi Britanni delectum ac tributa et iniuncta imperii

1 ; amms aperuü , c. 30 : Priores

piignae habebant.

14. infraque caelum. . . . Dies

(dass die Nacht unterhalb des

Himmels fällt uud diesen daher

nicht mit einhüllt) ist die Folge

des Vorhergehenden. Man kann
daher sagen, dass que für ideoque

oder eoqiie stehe, s. zu c. 3, 1.

15. praeter oleam vitemque . .

patiens frugum , für ceterarum

praeter oleam vitemque . . . fru-

gum patiens. Der Ausdruck pa-
tiens frugum ist absichtlich ge-

wählt , um anzudeuten , dass der

Boden, obwohl zur Ilervorbringung

von i^'rüchten geeignet , von den
Bewohnern nicht hinlänglich aus-

genutzt wurde , s. Caes. B. G. V,

14: Inleriores plerique frumenta
non serunt, sed lade et carne vi-

vunt; vgl. Ann. XIV, 38: serendis

frugibus incuriosos. üeber den
Gebrauch von patiens vgl. Germ.
5 : Terra frngiferarnm arborum
impatiens.

16. pabuli fecundum- In den
Handschriften fehlt pabuli; ohne
dieses ist aber das Asyndeton mit

fecundum unerträglich , weshalb
man fecundum selbst auch hat

streichen wollen. Mit pabuli aber
giebt dieses Glied einen passenden
Sinn und ist zugleich das Asynde-
ton durch den Gegensatz vollkom-
men gerechtfertigt: Früchte, also

Getreide und ßaumfrüchte, kann
der Boden nur hervorbringen, aber
an Viehfutter , an Gras und was

sonst die Erde von selbst wachsen
lässt, ist er fruchtbar. Ueber die

Sache vgl. ausser den in der vori-

gen Anm. angeführten Stellen noch
Caes. B. G. V, 12: pecorum ma-
gnns numerus, üeber die Verbin-

dung von fruges und pabulum vgl.

Sali. Hist. II, 91. Kr.: Frugum
pabulique laetus ager.

17. mitescunt passt vollkommen
nur zu fruges uud unter diesen

auch hauptsächlich nur zu den
Baumfrüchteu. Es ist unter vor-

zugsweiser Rücksicht auch frtiges

gebraucht, weil diese dem Autor
vorzugsweise vorschweben, und die

Beziehung darauf ergiebt sich um
so leichter , weil man durch den
Plural mitescunt von selbst auf den
Plural fruges hingelenkt wird.

2U. gignit et oceanus. Durch
et wird das Meer dem bisher be-

sprochenen Lande entgegenstellt.

Es müsste eigentlich heissen : Auch
das Meer erzeugt etwas , nämlich
Perlen. Dies ist aber in der Weise
des Tacitus in Eins zusammenge-
zogen.

21. in rubro mari : für den per-

sischen Meerbusen, wie .4?m. II,

61. XIV, 25 u. a. Mit diesem Na-
men wurde sowohl der persische

Meerbusen als das von uns sog.

rothe Meer bezeichnet, die man
beide als Ein Ganzes ansah.

C. 13. 1. Ipsi Britanni . . . non-

dum ut serviant Diese allgemeine

Bemerkung über die Sinnesweise

des Volks in Bezug auf die Unter-
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munera impigre obeiint. si iniuriae absint: has aegre tolerant,

iam flomiti ut pareant, nondum ut serviant. Igitur primus

omniuni Romanojnim diviis lulius cum exercitu Britanniam

ingressus, quamquam prospera pugna terruerit incolas ac

litore potitus sit, potost videri ostendisse posteris, non tra-

didisse. Mox bella civilia et in rem publicam versa princi-

pum arma, ac longa oblivio Britanniae etiam in pace; con-

silium id divus A.ugustus vocabat, Tiberius praeceptum.

werfung unter eine fremde Herr-

schaft und über den Grad , bis

zu welchem die Unterwerfung durch
die Römer gediehen, hildet den
Uebergang zu der nächstfolgenden

Uebersicht über die bisherigen von
den Römern in üritainiien gewon-
nenen Erfolge (e. 13— 17).

2. mnnera impigre obeuni. Das
Verbuni obire (,.un etwas heran-

gehen, um es zu verrichten") passt

genau nur zu munera (Leistungen,

vgl. c. 19), dem zunächst stehenden
Object, vgl. Liv. II, 8: ad consii-

laria munera obeunda , und ist

daher durch ein Zeugma auch auf

die beiden vorhergehenden Objecte

zu beziehen, zu denen subire bes-

ser gepasst haben würde. (Die |
ver-

suclite] Conjectur: subeuntht nicht

nöthig und wegen des beigefügten

impigre kaum zulässig , da dieses

ein Verbum verlangt, welches, wie

obire (nicht aber subire), eine mehr
spontane Handlung ausdrückt).

si iniuriae absint. In dem im-

pigre obeuni ist eine W'illensmei-

nung der Britannier enthalten (s.

die vor. Anm.) ; deshalb wird die

in dem Bedingungssätze entluilteiu^

Beschränkung dieser ihrer Willens-

meinung als Ix'i ihnen vorhamlen
im Conjunctiv ausgedrückt. Ks ist

derselbe Fall, wie wenn z. B. Vic.

de Finit. 1, 19 gesagt wird: sa-

piens non dubitat , si Ha melius
sil, migrare de vita.

3. iam rauss wegen des ent-

sprechenden nondum in dem Sinne
von ,.jetzt" ,,bis jetzt" verstanden
werden.

Igitur wird, wie unser deutsches
,,als<)'', gebraucht . um nach vor-

ausgegangener Ankündigung, die

hier in der allgemeinen V'orbe-

merkung des ersten Satzes enthal-

ten ist, anzuzeigen , dass nunmehr
zum Gegenstande selbst fortge-

schritten wird. Vgl. Ann. XII, 24.

XV. 72. VI, 7 u. ö.

primus . . divus lulius. Ueber
dessen Angriffe auf Britannien in

den J. 55 u. 54 v. Chr. s. Caes.

B. G. IV, 23—36 u. V, 8—23.
5. terruerit. Ueber den Con-

junctiv s. z. c. 3, 1.

6. polest videri „man kann da
rüber meinen". Tacitus spricht

demnach dieses weniger günstige
Urtheil über die Erfolge Cäsars
in Britannien nicht als seine Mei-
nung aus, sondern als die Ansicht
Anderer, die er indess zugleich als

zulässig bezeichnet. Auch Cicero's

Urtheil darüber ist nicht eben
günstig, s. ad Quint. III. 1. §.10.

ad Att. l\, 16. §. 13. 17. §. 3.

7. bella civilia zwischen Cäsar
und Pompejus und den Pompeja-
nern, 49—45 v. Chr., und die Kriege
nach Cäsars Tod bis zur Schlacht
bei Actium, 44—31 v. Chr.

8. etiam in pace unter den Kai-
sern Augustns und Tiberius, 31 v.

Chr. bis 37 n. Chr. Augustus ist

zwar zweimal , 34 und 27 v. Chr.,

von Rom ausgezogen in der Ab-
sicht oder unter dem Vorgeben,
Britannien zu unterwerfen, s. Cass.

Dio XLIX, .38. LIII, 22, hat al)er

beide Male das Vorhalten nicht

ausgeführt , indem er das erste

Mal durch einen Aufstand der Dal-

matier abgerufen wurde und dann
im Jahre 27 mit einer Scheinun-
terwerfung der Britannier sich be-

gnügte.

consilinm - praeceptum, s. .4««.

I. 11 : .iddiderat (.lugustiis) con

silium coercendi intra terminos im-
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tO Agitasse Gaium Caesarem de intranda Britannia satis con-

stat, ni velox ingenio mobili poenitentiae et ingentes adver-

sus Germaniam conatus frustra fuissent. Diviis Claudius

auctor iterati operis transvectis iegionibus auxüiisque et

assumpto in partem rerum Vespasiano, quod initium ven-

perii, und IV, 37, wo Tiberius von

sich selbst sagt : qui omnia facta

dictaque eins {Augttsti) vice legis

observem.

10. Agitasse Gaium Caesarem.

Dieser (er wird gewöhnlich mit

seinem Beinamen Caligula genannt)

unternahm im J. 39 einen Feldzug

an den Rhein mit einem grossen

Heere, und machte mit diesem von

Mittag zu Abend einen Einfall in

Deutschland, von dem er mit Tro-

phäen, die in abgebrochenen Baum-
zweigen bestanden , zurückkehrte

;

dann zog er, nachdem er den Win-
ter unter unsinnigen Ausschweifun-

gen in Lugdunum zugebracht hatte,

wiederum mit einem grossen , an-

geblich 250000 Mann zählenden

Heere im J. 40 au die Britannien

gegenüberliegende Küste ; als aber

Alles zur Ueberfahrt bereit war,

befahl er dem Heere , als Sieges-

zeichen Muscheln zu sammeln, und
führte es nach Italien zurück. S.

Suet. Calig. 44. 46. Cass. Dio

LIX, 21. 25; über den Einfall in

Deutschland, Germ. 37. Suet. Cal.

43.

11. ni— fuissent. Mit ?« (oder

nisi) und naclifolgendem Conj. Plus-

quamperf. wird hier, wie sehr häu-

fig bei Tacitus und, obgleich weni-

ger hart, auch bei Cicero und Li-

vius , ein Umstand hinzugefügt,

durch dessen Eintreten ein Vor-
haben oder eine begonnene Hand-
lung vereitelt wird. So ist hier in

Gedanken vorher zu ergänzen ; und
dies würde geschehen sein. Vgl.

Ann. II ,
22 : mox bellum in An-

grivarios Stertinio mandat, ni de-

diiionem properavissent ; III, 16:

destinatum promere apud patres

principemque argitere, ni elusus a
Seiano per vana promissa foret

;

XVI, 32 : simul in complexus oc-

currentis filiae ruebat , nisi inter-

iecti lictores utrique obstitissent u.

0. Eben so c. 37: coeperanl, ni

. . ., vgl. zu c. 4, 14-

velox ingenio mobili poeniten-

tiae: velox und poenitenliae ist

zu verbinden; ingenio mobili giebt

den Grund an , warum er velox

poenitentiae war , und ist also der

sog. Ablativus causae, s. zu c. 11,

II. Mobile ingenium ynie mobilitas

ingenii Hist. I, 7. II, 57. III, 84
„Launenhaftigkeit", „Unbeständig-
keit".

13. auctor iterati operis : dies

eine glückliche Coiijectur statt des

unverständlichen auctoritafe operis

der Handschriften. Das Werk der

Unterwerfung war von lulius Cä-

sar zuerst unternommen , hatte

dann geruht und wurde von Clau-

dius nach langer Unterbrechung
von Neuem angegriften , aber kei-

neswegs zu Ende geführt, der so-

nach vollkommen treffend der Ver-
anlasser der Wiederaufnahme des

Werks genannt wird.

transvectis Iegionibus d. h. ,,indem
er ... übersetzte" s. zu c. 2, 4.

14. assumpto . . . Vespasiano

:

s. über die Theilnahme des Ve-
spasian an dem Kriege, dem er als

Legat der zweiten Legion bei-

wohnte , Suet. Vesp. 4 , vgl. Hist.

III, 44.

quod initium venturae mox for-

tunae fuit ist auf die zunächst er-

wähnte Theilnahme des Vespasian
zu beziehen und kann nur den
Sinn haben : was der Anfang sei-

ner späteren Stellung war, nicht:

womit das spätere Schicksal d. h.

die Unterwerfung von Britannien

begann. Denn fortuna kann nicht

Schicksal in diesem Sinne bedeu-

ten, sondern ist „Stellung", s. zu

c. 7, 9, und geht besonders auf

die spätere Gelangung Vespasians

auf den Kaiserthron ; wie hätte

auch Tacitus die Betheiligung des

Vespasian an dem Kriege, die,

wenn auch rühmlich , doch immer
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turae mox fortunae fuit : domitae gentes , capti reges et 1

5

monstratus fatis Vespasiauus. Oonsularium primus Aulus 14

Plautius praepositus ac subinde Ostorius Scapula, uterque

hello egregius , redactaque i)aulatim in formam provinciae

proxima pars Britanniae ; addita insuper veteranorum colo-

nia. quaedam civitates Cogidumno regi donatae (is ad no- 5

stram usque memoriam fidissimus mansit) , vetere ac iam

pridem recepta populi Romani consuetudine, ut haberet in-

eine untergeordnete war, uls eleu

Anfang der Unterwerfung Britan-

niens bezeichnen sollen ?

15. domitae gentes, capti reges :

das sog. enumerative Asyndeton,
über welches s. zu c. 11, 4: denn
diese beiden Glieder stehen als

Ganzes zusammen dem nachfolgen-

den et monstratus gegenüber.
et monstrattis fatis Vespasiauus

d. h. Vespasian wurde seineu (künf-

tigen) Schicksalen gezeigt, d. h.

die künftigen Schicksale des Ve-
spasian wurden dadurch angezeigt
oder angekündigt. Fatis ist nicht

mit den meisten neuereu Auslegern
als Ablativ , sondern als Dativ zu
erklären. Die Stellen, wo monstra-
tus allein steht (Germ. 31 : iii-

sigiies et hostibus simul suisque
monstrali , Hist. 1, 86: vetusto

nomine et propinquitate Galbae
monstratus, III, 73 : consulem um-
bra honoris et suu vanitate mon-
stratum) , sind nicht von gleicher

Art, da es nur „kenntlich gemacht"
bedeutet, während man an unsrer
Stelle vielmehr die Bedeutung ,,an-

gekündigf'oder „vorausverkündigt"
verlangen würde . und für „durch
das Schicksal" in der iJedeutuug
,,Schicksalsgöttin" würde Tacitus
wohl jedenfalls den Singular fato

vorgezogen haben.
c. 14. T'fbejsicht über die

Kriegsereignisse in Britannien un-
ter Führung des A. Plautius (43
—47 n. Chr.), des P. Ostorius Sca-
pula (47— r)l), des Didius Gallus
(51—57), des y. Veranius (üb) uiul

in den ersten beiden .Jahren unter
Suetonius Paulinus (59—01). Eine
ausführlichere Darstellung dersel-

ben vom .1. 47 an s. Ann. XII,

31-40.

4. proxima pars Britanniae,
nämlich der südliche Theil, der
— nur so viel lässt sich aus den
erhalteilen Nachrichten entnehmen
— im Osten bis Norfolk und im
Westen so weit heraufreichte, dass
er noch Südwales und die öst-

lich davon gelegenen Gebiete um-
fasste.

veteranorum colonia , nämlich
Camulodunum, wahrscheinlich das
heutige Colchester in Essex. Die
Colonie wurde im .1. 50 von Osto-
rius gegründet.

5. Cogidumno. Dieser Name
ist wahrscheinlich in einer Inschrift,

einer der ältesten P)ritanniens, er-

halten, auf der sich der grösste
Theil desselben in den Buchsta-
ben . . . gidubni betindet. Diese
Inschrift, die Dedication eines dem
Neptun und der Minerva geweihten
Temi)els, ist in Chichester, an der
Südküste von Britannien und in

der Nähe der Insel M'ight, gefun-
dcji worden , und es würde sich

tlaraus ergeben, was ohnehin wahr-
scheinlich , dass das dem Cogidu-
mnus geschenkte Königreich in der
dortigen Gegend zu suchen sei.

Ausser an dieser Stelle wird dieses

Königreichs sonst nirgends ge-

dacht.

7. ut steht in den Handschrif-
ten vor vetere ac pridem recepta

populi Homani consuetudine ; die

Nachstellung ist aber unerlässlich

noth wendig, da es sonst an einem
Subject für tlcn abhängigen Satz
fehlen würde , und deshalb seit

Khenanus iu allen Ausgaben ge-

schehen.
ut haberet instrumenta servilu-

tis et reges d. h. (nach der alten

und schon längst angenommenen
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strumenta servitutis et reges, mox Didius Gallus parta a

prioribus continuit
,

paiicis admoflum castellis in ulteriora

10 promotis
,
per quae fama aucti officii quaereretur. Didium

Veranius excepit, isque intra annuni exstinctus est. Sueto-

nius hinc Paulinus biennio prosperas res habuit, subactis

nationibus firmatisque praesidiis
;
quorum fiducia Monam

insulam ut vires rebellibus ministrantem aggressus terga

15 occasioni patefecit.

15 Namque absentia legati remoto metu Britanni agitare

inter se mala servitutis , conferre iniurias et interpretando

accendere : nihil profici patientia, nisi ut graviora tamquain

ex facili tolerantibus imperentur; singulos sibi oiim reges

5 fuisse, nunc binos imponi, e quibus legatus in sanguinem,

Sitte des römischen Volks
,
) als

Werkzeuge der Kuechtschaft auch
Könige zu haben. Beispiele hier-

für bieten u. A. der König von
Numidien Masinissa, der in der

Zeit zwischen dem zweiten und
dritten punischen Kriege den Rö-
mern dazu diente , die Karthager
zu unterdrücken und zu schwächen,
und die Könige Attalus und Eu-
menes von Pergamus, die von den
Römern als Wächter gegen dit;

Könige von Syrien und Macedonien
gebraucht wurden. Mit Recht
klagt Perseus die Römer an {Liv.

XLIV, 24) : singulos poptilum Ro-
manum aggredi ef , quod indignius

ii/, regum viribus reges oppugnare-
Attalo adiutore patrem suum op-

pressum, Eumetie aditivanie etqua-
dam ex parte etiam PhUippo paire
sno Anttochum oppugnaium ; in se

nunc et Enmenetn et Prusiam ar-

matos esse.

10. aucti officii. Officium wird
häufig in dem Sinne von ,,Amt"
oder „amtliche Stellung", daher
auch für ,,Provincialverwaltung"

gebraucht : so c. 25 {sextum officii

annum), vgl. Ann. III , 12 u. Nip-
perdey z. d. St. Indem aber die

Provincialverwaltung erweitert wird,

so geschieht dies auch mit der
Provinz selbst, und fama aucti of-

ficii ist daher soviel wie : der Ruhm,
die Provinz erweitert zu haben.

13. firmatis praesidiis so viel

wie firmis positis praesidiis ; fir-

mare für firmiler ivstituere oder
facere ebenso c. 35 : aciem firmare,
vgl. castra mxmire für castra mu-
nita ponere und besonders auch
festinare und propere facere (nicht

,,beeilen" sondern „eilends thun"),

was bei Tacitus häufig vorkommt,
Monam : die Insel Anglesea.

c. 15. Das letzte ereignissvolle

Jahr des Suetonius Paulinus (61)

und die thatenlosen Statthalter-

schaften des Petronius Turpilianns

(62—64), des Trebellius Maximus
(64—69) und des Vettius Holanus
(69—70). Vgl. Ann XIV, 29—39
und Hist. I, 60. II, 65.

1. agitare . . conferre : jenes

„hin und her bewegen", daher
„verhandeln", wie Ann IV , 41 :

praecipua rerum maxime agitari,

XI, 23: cum de supplendo exercilu

mnxime agitaretnr, u. ö. ; conferre

„zusammen tragen" mit dem Ne-
benbcgrifi" der Vergleichung, wie

z. B. Cic. ad Farn. VI, 21, 2 : Uti-

nnm liceat aliqnnndo . . . inter nos-

que conferre sollicitudines nostras

2. interpretando accendere ,,sie

durch eine (möglichst ungünstige

und feindselige) Deutung empören-
der und aufreizender machen".
Ueber accendere vgl. Arm. I, 69:

Accendebat haec onerabatque Se-
ianus. Eben so incendere z. B.

Ann. I, 23 : Incendebat haec fletu.

4. ex facili s. zu c. 1, 7.
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procurator in bona saeviret; aeque fliscorrliam praepositorum,

aeque concordiam subiectis exitiosam ; alterius manus cen-

turiones, alterius servos vim et contumelias miscere; nihil iam

cupiditati, nihil libidin'i exceptuni. In proelio fortiorem esse,

(jui spoliet, nunc ab ignavis plerumque et imbellibus eripi 10

(lonios, abstrahi liberos, iniungi delectus . taraquam mori

tantum pro patria nescientibus
;
quantulum enim transisse

7. aeque — aeque: die liei Ta-
citus und vorzugsweise im Agri-

cüla sehr Läufige Aiiapliura (c. 9:

yrocul — proctil, c. 18 : qni — qui
— qui, c. 25 : simul — simul, c.

33 : quando — qnandv , c. 34 : hi

— hi, c. 40: noctii — nochi, c. 41

:

absens — ahsens, in diesem Capi-

tel Z. 8 : nihil — nihil u. o.) und
eben so gesagt wie aUi — alii.

8. alterius manus : manus mit

einer aus der Grundbedeutung
sich leicht ergebenden Uebertra-
gung „das Werkzeug", wie Cic.

Verr. A. II. L. II, 10, 27 : Comiles
Uli tili delecii manus erant tuae

:

praefecti , srribae , accensi , media,
tiiiriisjiires, praecones manus erant
tuae: ui qvisque temaxime royna-
lione, affinitaie , necessitudine ali-

(/ua ntlinyebat , ila maxime manus
tua putabatur : cohors Iota illa . . .

Ina manus sine coniroversia fuit.

Manns ist auch zu dem zweiten
alterius hinzuzudenken, und centu-

riones sowohl als servos sind Ap-
]>osition dazu; dass is im zweiten
liliede nicht wiederholt wird, ist

ganz dem gewöhnlichen Sprachge-
lirauch entsprechend. Es ist also

zu übersetzen : die Werkzeuge des
("inen, die Centunoncu , uml die

des andern, di(; Sciaven (verübten

üeitb'S, Gewaltigkeit und Hohn).
Wie aber den Statthaltern die Cen-
turiouen, so standen den Procura-
toren Staatssclaven und zwar nur
diese als Werkzeuge zu Gebote,
weshalb Til)erias (Ann. IV, 1.')) bei

einer Gelegenheit, wo ein Procura-
tor seine Gewalt gemissl)raucht

hatte . zu seiner eignen Kechtfer-
ligung ausdrücklich versichert, non
se ins nisi in servitia et perunias
familiäres dedissc Aehnlicli wie

hier heisst es ebenfalls von liritan-

nien Ann. XIY, 31 : adeo utregnum
per ceiituriones , domus per servos

velut ca/ita vastarentur. (In bei-

den Handschriften steht der Sin-

gular manum, der sich aber nicht

aufrecht erhalten lässt.)

miscere „durch einander mi-

schen", daher ,,Beides gleichzeitig

verülien".

9. In proelio etc. Nachdem bis-

her aus dem Munde derer, welche

zum Aufstande aufreizen, die Un-
bilden, die im Frieden in Folge ihrer

patienlia (Z. 3) zu erdulden seien,

geschildert worden : so folgt nun-
mehr die Aufforderung zum Kriege,

und es werden daher die Vortheile

und die günstigen Aussichten er-

erörtert, clie dieser biete. Demnach
wird es im ersten Satz als ein

Vortheil hervorgehoben, dass es

im Kriege der Tapferere sei, wel-

cher Beute mache (dies wird da-

durch sjiecialisiert , dass statt des

Kriegs die Schlacht und statt der

Beute überhaupt das Entkleiden
des besiegten Feindes genannt wird,

und der Vortheil besteht darin,

das man als der tapferere Theil

den Sieg und den Gewinn dessel-

ben hoffen dürfe und selbst im un-

günstigen Fall die Unbilden we-

nigstens von einem tapferen Geg-
ner und folglich mit geringerem
Schimpf zu erdulden haben werde),

während man jetzt d. li. unter den
gegenwärtigen Umständen (nunc)
und im Frieden von feigen , unkrie-

gerischen Feinden ausgeplündert
und bedrückt werde. Feig (ignavi)

werden der obwaltenden Tendenz
gemäss die Römer überhaupt ge-

nannt , und unter den imbelles wird

man hauptsächlicli :iii die l'rocura-

toren und an ihre Helfershelfer,

die Sciaven, zu denken haben.
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militum, si sese Britanni numerent? Sic Germanias excus-

sisse iugum , et flumine , non Oceano defendi ; sibi patriain

1 5 coniuges parentes , illis avaritiam et luxuriam caiisas belli

esse ; recessuros, ut divus lulius recessisset , modo virtutem

maiorum suorum aemularentur ; neve proelii unius aut al-

terius eventu pavescerent : plus Ulis Impetus, maiorem con-

stantiam penes miseros esse ; iam Britannorum etiam deos

20 misereri, qui Romanum ducem absentem , qui relegatum in

alia insula exercitum detinerent; iam ipsos, quod difficillimum

fuerit, deliberare; porro in eins modi consiliis periculosius

13. Sic : so , nämlich wie sie

selbst es erreichen würden. Das
sie ein Beispiel einführend , ähn-

lich, nur nachdrücklicher, wie sonst

velut und tit.

Germanias. Der Plural sonst

üblich, wenn von den beiden römi-

schen Provinzen Germania supe-

rior und inferior die Rede ist, und
vielleicht von da auch auf das

übrige Germanien übertragen (wie-

wohl z. ß. auch Britanniae vor-

kommt , während es doch in der

früheren Zeit nur Eine Provinz

Britannien gegeben hat, wie Plin.

N. H XXV. §.21. XXXIII. §.24).

Auch c. 28 ist bei per Germanias
kaum an die beiden germanischen
Provinzen zu denken.

14. et für et tamen, s. zu c.

3, 1.

16. divus lulius. Es ist nicht

denkbar, dass die Feinde dem Ju-

lius Caesar das Prädikat divus in

demselben Sinne , wie es von den
Römern geschah , als wirkliches

Ehrenprädikat beigelegt hätten,

und ebenso wenig, dass Tacitus ver-

gessen haben sollte , dass er die

Feinde reden lässt. Es bleibt also

nichts übrig, als darin eineuHohu der

I'einde gegen die Römer zu finden,

sofern es für diese doppelt schimpf-
lich war , wenn selbst einer , den
sie unter die Götter erhoben, sich

hatte zurückziehen müssen. Ganz
ähnlich ist es, wenn Ann. I, 59
Arminius sagt: qnae (suppHcia et

tributa) quoniam exuerint inritus-

que discesserit ille inter numina
dicatus Augustus .... ite seditio-

sum exercitum pavescerent.

18. phts Ulis impetus. Es ist

wegen des vorausgehenden Satzes

und der darin enthaltenen Ermah-
nung, dass man sich nicht durch
den (ungünstigen) Ausgang eiues

oder des andern Treflens solle

muthlos machen lassen , durchaus
nothwendig, dass dieser nachfol-

gende Satz, durch den jener be-

begründet werden soll, den Inhalt

habe: die (durch ihr Glück übev-

müthig gewordenen) Römer würden
zwar mehr Hitze haben (und des-

halb möglicher Weise im Anfang
einige Vortheile gewinnen) , aber
die grössere (zuletzt doch die Ent-
scheidung gebende) Ausdauer würde
auf der Seite der Unglücklichen
d. h. der Britannier sein. Und
sollte Tacitus , wie es ohne Ulis

der Fall sein würde, wirklich eine

allgemeine Sentenz des Inhalts für

richtig oder auch nur für eiuiger-

massen plausibel gehalten ha-

ben, dass der Unglückhche nicht

nur mehr Ausdauer, sondern auch
mehr Hitze und Feuer im Kampfe
habe? Es ist dies von den mei-
sten Herausgebern erkannt und da-

her angenommen M'ordeu, dass et-

was ausgefallen sei ; die leichteste

Ergänzung (von Peerlkamp) isti//is,

welches sich ebenso , wie wenige
Zeilen vorher , auf die Römer be-

zieht.

20. relegatum : (gleichsam) ver-

bannt , so dass er , wie ein Ver-

bannter nicht zurückkehren kann.

22. porro ,,fei'ner", so dass da-

mit ein weiterer Grund einge-

führt wird; sofern aber damit,

wie hier, ein Fortschreiten der
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esse rlepreheiidi quam andere. His atcjue talibus in vicem 1(>

instincti , lioudicca geiieris regii leinina ducc (neque enim

sexum in imperiis disceruuntj sumpsere universi bellum; ac

sparsos per castella milites consectati expugnatis praesidiis

ipsam coloniam invasere ut sedem servitutis , nee ullum in 5

barbaris saevitiae genus omisit ira et victoria. Quod nisi

Paulinus cognito proviuciae motu propere subvenisset, amissa

Britanuia foret
;
quam unius proelii fortuna veteri patientiae

restituit . tenentibus arma plerisque, quos conscientia defe-

ctionis et proprius ex Icgato timor agitabat, ne, quamquam 10

Schlussfolgerung angezeigt wird,

so steht es in dem Sinne von at-

(jui, wie oft, s. z.B. Ann. I. 34.

58, nnd besonders deutlich Dial. 5.

Für den in diesem Satz enthalteneu

Gedanken wird passend vergli-

chen [Hist. II, 77): meliorem in

hello causam qttam in pare liabe-

mus ; nam qjii deliberaiit , desci-

verujü.

c. 16. 2. Bondicca: dies die

wahr;5cheinlichste Form des Namens.
So ist der Name Aini. XIV, 37 in

der Mediccischen Handschrift ge-

schrieben; in derselben Handschrift

steht Ann. XIV, 31 boodicia, 3.5

bouducca; an unserer Stelle hat

A voadicca, Bvoaduca; griechisch

lautet er Dio LXII, 2. 6. 7. 8. 12

BovvöovLxa oder Bovöovixxa. Als
Name überhaupt kommt auf In-

schriften die h'orm Bodicca vor.

5. ipsam colotdam s. zu c. 14, 4.

nee nllum in barbaris saevitiae

ijemis d. h. keine Art der Grau-
samkeit , wie sie unter Barbaren
üblich ist; in barbaris also als

.\ttribut zu saevitiae zu fassen für

in barbaris usilatum oder barbaro-

rum, w<'lchos h'tzterc Jedoch weni-
ger deutlich sein würde , da es

leicht ausschliesslich auf die in

Rede stehenden Barbaren bezogen
werden könnte , während vielmehr
die Gattung bezeichnet und schon
hiermit ein Moment für die -Stei-

gerung der (irausamki it angegclion

werden soll. lebfr diesen Ge-
brauch adv<'rbialer Ausdrücke s.

zu c. 6, 13.

6. ira et victoria. Beides, so-

wohl die Rachsucht als der Ueber-
muth das Sieges, trugen dazu bei,

die Grausamkeit zu steigern ; da-

her Beides neben einander gestellt.

Statt aber zu sagen: die ßritan-

nicr unterliessen vermöge ihrer

Rachsucht und ihres Siegs keine

Art der Grausamkeit, wird dies

durch die bei Tacitus häufige Per-

sonifikation auf die wirkenden Ur-
sachen selbst übertragen.

Quod nisi s. Ell. Seyff. §. 227, 2,

Anm.

7. veteri patientiae statt in ve-

terem patientiam := in veteris pa-
tientiae statum , da man sonst re-

stituere in statum oder in locum
zu sagen pflegt; pafientia wie

c. 15, 3.

9. tenentibus arma plerisqite :

.,während (jedoch) Viele die Waffen
in der Hand behielten". Dass das
...jedoch", welches der Zusammen-
hang von selbst ergiebt, nicht hin-

zugefügt ist , kann ebenso wenig
autiFallen, wie die Weglassung des-

selben bei et, worüber zu c. 3, 1.

lieber plerique s. zu c. 1, !>.

10. proprius ex legato timor

„eine besondere persönliche Furcht
vor dem Legaten". Diejenigen,

welche sich nicht unterwarfen,

waren also solche, welche sich bei

dem Abfall besonders hervorge-

than hatten und denuiach ausser

der Strafe, welche alle Abgefal-
lenen zu erwarten liatten, noch
eine besomlere für ihre Person
fürchten mussten. In diesem Sinne
wird proprius sehr häufig von Ta-
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egregius cetera, arroganter in deditos et ut suae cuiusque

iniuriae ultor durius consuleret. Missus igitur Petronius

Turpilianus tamquam exorabilior et delictis hostium novus

eoque poenitentiae mitior compositis prioribus nihil ultra

citus gebraucht, z. V>. Ann. II, 55

(propria quoqne jra^, 111,67 (pro

prio inmetn), XIV, 12 (propinqno-

rtim propriis stinmlis), XV, 64 u.

XVI, 20 (proprio odio), Hist. IV,

7 (proprhis rubor). Die hand-

schriftliche Lesart propiits wird

erklärt: „in näherer, d.h. sie nä-

her angehender Weise", so dass

der Sinn im Wesentlichen derseloe

wäre , denn auch dies kann nur

darauf bezogen werden , dass sie

sich mehr als Andere an dem Auf-

stand betheiligt und so für ihre

Person eine besondere Strafe zu

befürchten gehabt. Indessen ist

diese Erklärung sehr gezwungen
und durch keine vollkommen pas-

sende Parallelstelle zu unterstützen,

während proprins den constanten

Sprachgebrauch des Tacitus für

sich hat. Dieses letztere ist da-

her vorzuziehen , um so mehr als

die Aenderuug sehr leicht und in

gleicher Weise, wie hier, auch an

vielen andern Stellen nöthig ist

(umgekehrt steht c. 6 und 23 in

B proprior siäXt propior). — Nach
Ann. XIV, 38 wurde übrig.ns die

Besorgniss, dass Suetonius Paulinus

aus Gereiztheit zu hart gegen die

Britannier verfahren möchte , von

dem mit ihm verfeindeten Procu-

rator lulius Classicianus absicht-

lich sowohl in Rom wie in Britan-

nien verbreitet.

ne
,
quamquam : so durch eine

eben so leichte als nothwendige
Verbesserung statt des handschrift-

lichen nequaquam oder iie qua-

quam. Ueber quamquam s. zu c.

1, 2. Da qtiamquam egregius ce-

tera in den abhängigen, die Furcht
der Britannier ausdrückenden Satz

eingeschoben ist, so muss man auch
diese Anerkennung für den Sue-

tonius Paulinus den Britauniern

beimessen. Es steht aber auch
nichts der Auuahme entgegen,

dass die Feinde, obgleich sie ihn

fürchteten, gleicliwohl seine Tüch-
tigkeit sicii nicht verhehlten.

II. ut xuae cuiusque iniuriae

tilior (rniusqne die wahrschein
liebste Verbesserung des unver-

ständlichen eiusque der Handschrif-

ten) hat man sich zu erklären

durch M^ suam quamque (nicht

cuiusque^ iuiuriam ulciscens ,,weil

er in jedem Falle seine eigne

(d. h. eine ihm persönlich zuge-

fügte) Unbill rächen werde". Eben
so steht suus quisque auch Ann.
XIV, 27 : !\on enim, ut olim, uui-

versae legiones deducebantur (in

colonias) cum fribunis et renturio-

nibus et sui cuiusque ordinis mili-

tibus d. h. „mit Soldaten, die alle-

mal (oder je) zu ihrer Abtheilung
(oder ein jeder zu seiner Abthei-

lung) gehörten: andere Beispiele

s. Nipperdey z. d. St. Das zu
suae hinzugefügte cuiusque dient

nur dazu, um auszudrücken , dass

er immer oder in jedem Falle das

Unrecht als ein ihm selbst ange-

thanes ansehen werde , im Grunde
eben so wie in dem gewöhnlichen
Falle, wenn es zu dem Superlativ

hinzugefügt wird, wenn es z. B.

heisst: Maximae cuique fortunae

minime credendum est, wo wir es

allenfalls durch ein hinzugefügtes

,,allemal" wiedergeben können, und
die Schwierigkeit für die richtige

Auflassung liegt nur darin , dass

wir es im Deutschen gar nicht aus-

zudrücken pflegen , wie wir denn
nach Massgabe unserer Sprech-

weise nichts vermissen und die

Stelle leichter verstehen würden,
wenn es bloss hiesse : ut suae in-

iuriae ultor. (Andere Conjecturen

für eiusque : quoque, exercitusque,

qtäsque, letzteres von Nipperdey,
Rhein. Mus. N. F. XIX, S. 97 if.,

in dem Sinne „wie Jeder, der selbst

eine ihm persönlich widerfahrene

Kränkung rächt".)

14. poenitentiae für poenitenti-

bus, das Abstractum für das Con
cretum, wie oft bei Tacitus, z. 1!.

c. 44 : salvis affnitafibus et ami-
citiis , c. 45 : assidere valetudini,
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ausus Trebellio Maximo provinciam tradidit. Trebellius 15

segnior et nullis castrorum cxperimentis comitate quadam

curaiuli provinciam tenuit. didicere iam barbari quoque

ignoscere vitiis blandientibus , et interventus civilium armo-

rum praebuit iustam segnitiae excusationein ; sed discordia

laboratum, cum assuetus expeditionibus miles otio lasciviret. 20

Trebellius, fuga ac latebris vitata exercitus ira indecorus

atque bumilis, precario mox praefuit; ac velut pacti, exer-

oliwohl in diesen wie in den ziilil-

reichen ähnlichen Fällen nur zu

sagen ist, dass das Coucretuui das

P2infachore, nicht dass es das durch-

aus Xothwcndige sei. wie wir denn
auch im Deutschen sagen können

:

,,gegen die Reue milder tjesiiuit''.

coiiiposilis prioribits :
,
.nachdem

die früher nnurwortcnen Gehiete

(durch die erzwungene oder frei-

willige Niederlegung der Waffen
von Seiten derer , die sie unter

Siietonius Paidinus noch in der

Hand behalten hatten) beruhigl

und gesichert worden waren." Vgl.

prioribits firmatis , Aidi. XII, 32.

Eben so wie priora wird praesen-

tia für j.l-age oder Zustände der

Gegenwart" gebraucht, z. B. Ann.

I, 28. 29. 30. XI, 18. -MI, 40 u. ö.

leber componere vgl. Ann. I, 45
(compositis praesentibus), XII, 32

(clade Icenorum rompositi) u. 5.

16. nnliis casiroruin experimen-
tis. Wie der Genetiv (s. zu c. 4,

7. c. 9, 3), so wirii auch der Ab-
lativ in der Apposition gebraucht,

vgl. Ann. 1, 13: divilem promptiim.,

arlibns egregiis et pari fama pu-

blice, ebend- 60 : higuiomerus, Ar
minii patriius, veleri apud Roma-
nos aurloritaie.

17. curandi ..der Verwaltung".
Curare in dem Sinne von ., verwal-

ten, befestigen'", wie Ann. I, 31.

IV, 36. VI, 30. Sali. lug. lOo.

Sali. Hiit. I, 57 , wird aucli , wie
hier, absolut gebraucht für ,,die

Verwaltung oder den Überbefehl
führen", vergl. Ann. XI . 22 (qui

Romae curarent). Sali Cat 59.

lug. Ki. 57. 60.

18. ignoscere vitiis blandienti-

bus : ,,(sie lernten) den schmeicheln-
den Lastern verzeihen" d. h. sie

nicht mehr für hassenswerth zu
halten und demnach zu vermeiden.

Die vitia blandientia , wofür c. 21

deleniinentavitiorum,su\di\ieUebeT-

bildung und der Luxus der Römer,
c. c. 21. Bei einer andern Erklä-

rung, welche vitiis blandientibus

als Ablativ auft'asst, würde man zu

ignoscere den Dativ Romanis zu

ergänzen und blandiri in der Be-

deutung „verlocken'' nehmen müs-
sen, welches Beides nicht wohl
zulässig ist ; auch würd<' das igno-

scere Romanis in dem Sinne „sich

den Römern fügen" ein wenig tref-

fender Ausdruck sein.

19. sed discordia laboratum, s.

hierüber zu c. 7. 11.

21. indecorus. Die beiden Hand-
schriften haben indecoris ; es scheint

aber unzulässig , diese Form auf-

zu nehmen , da Tacitus an allen

übrigen zahlreichen Stellen die

Form indecorus hat und ein Grund,
warum er an dieser Stelle von die-

sem Gebrauch hätte abweichen
sollen, nicht ersichtlich ist; (ob-

gleich Nonius (p. 489 Merc) aus

Attius vita indecoris anführt und
bei Vergil (Aen. VII. 231. XI, 423.

S45. XII. 25) sich die formen in-

decöres und indecörem linden , ob-

gleich ferner auch sonst die En-
(hmgen J5 und ms neben einander
bestehen , wie hilaris und hilarus,

gracilis und gracilus , inermis und
inermns. declivis und declivus, sh-

blimis und sublimus, und auch die

zahlreichen, von Nonius (p. 509

—

51

7

1 meist aus der archaistischen

Sprache angefühlten Adverbien
von Adjectiven auf u*, wie huma-
niter , severiter, saeviter u. s. w.,

auf NebenfoiTuen mit is hinzuwei-

sen scheinen.)
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citus licentiam, dux salutem, et seditio sine sanguine stetit.

nee Vettius Bolanus, nianentibus adhuc civilibus bellis, agi-

25 tavit Britanniam disciplina : eadem inertia erga hostes, si-

milis petulantia castrorum , nisi quod innocens Bolanus et

nullis delictis invisus caritatem paraverat loco auctoritatis.

17 Sed ubi cum cetero orbe Vespasianus et Britanniam recu-

peravit, magni duces, egregii exercitus, minuta hostium spes.

et terrorem statim intulit Petilius Cerialis, Brigantum civi-

22. precario „bittweise", vergl.

Plaut. Amph. 21 : Tametsi pro im-

perio vobis quod dicttim foret sei-

bat facturos , . . . . verum profecto

hoc pelere me precario a vobis

iussit leniter diciis bonis , Hist. I,

52 : precarium seni (Galbae) Im-

perium et brevi trausiturum.

velul pacti (sunt). Velut dient

zur Entschuldigung des kühnen
und uneigentlich aufzufassenden

pacti und ist durch „gleichsam"

oder „gewissermassen" zu über-

setzen. Eben so -4?m. III, 15: nisi

forte rebus cunctis inest quidam
velut orbis ; Hist. 1 , 79 : «( sit

omiiis Sarmatarum virtus velut

extra ipsos ; Hist. II, 15: ac velut

pactis induciis .... Vitelliani relro

Antipolin , Othoniani Albigaunum
revertere ; Liv. XXIV, 2 : imus velut

morbus invaserat omnes Italiae gen-

tes; Quint. Inst. VII, 10, 13: Haec
est velut imperatoria virtus. Für
die Weglassung des Verbuni sub-

stantivum bietet die Stelle c. 22

eine genaue Analogie : Qua jormi-

dine territi hostes . . . lacessere

non ausi, ponendisque etc. vgl. c.

26: territi und pulsi, u. o. (Man
hat aus dem Grunde, weil nur das

Participium pacttis, aber nicht

pactus sum bei Tacitus in activer

Bedeutung vorkömmt , die Aende-
rung vorgeschlagen ac velut pactis

(oder pacta) exercitus licentia, du-

cis Salute, eine Aenderung, die

einen vollkommen passenden Sinn

giebt und die auch dadurch unter-

stützt wird, dass in der Hand-
schrift B salute statt salutem und
am Rand der Handschrift A so-

wohl licentia als salute steht.)

23. et seditio etc. „und so-

mit", d. h. in Folge davon , dass

beide Theile gewissermassen einen
Vergleich geschlossen hatten, lie-

ber diesen Gebrauch von et s. zu
c. 3, 1. Eine ganz ähnliche Ver-
bindung, auch hinsichtlich der
Weglassung des Verbum substan-
tivum in dem vorhergehenden Satze
s. Hist. 1 , 64 : Gallis cunctatio

exempta., et in Othonem ac Vitellium

odium par , iu Vitellium et melus.
stetit für substitit : die seditio

blieb stehen als eine .sine sanguine

;

statt sine hätte auch vollkommen
passend citra gesagt werden kön-
nen, wie Ann. XII, 22 : vis Agrip-
pinae citra ultima stetit; stare ohne
einen solchen Zusatz z. B. Hist.

IV, 67 : belli impetus stetit.

25. disc/pü'«a „durch Anwendung
der Kriegszucht auf die Truppen
zum Zweck eines Britannien in

Bewegung setzenden Krieges".

c. 17. Die glückliche und ruhm-
volle Fortführung des Kriegs in

Britannien unter dem Kaiser Ve-
spasian durch die Statthalter Peti-

lius Cerialis (71—74) und lulius

Frontinus (74— 77).

1. recuperavit: durch die vor-

ausgehenden Bürgerkriege war die

Herrschaft über die Welt und mit

ihr über Britannien für Rom gleich-

sam verloren ; weil Vespasiau Ord-
nung und Ausehen des Reichs
wieder herstellte , konnte Tacitus

von ihm sagen, dass er das Reich
wieder erlangt habe.

3. Petilius Cerialis. Ueber ihn

s. zu c. 8, 5. Dass er die Provinz

nur bis spätestens zum J. 74 ver-

waltete, geht aus einer Inschrift

bei Ilenzen (Inscr. lat. sei. Xr.

5418) hervor, nach welcher er im

Mai 74 Consul war.

Brigantum. Ihre Wohnsitze er-
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tatem, quae nuruerosissima provinciae totius perhibetur, ag-

gressus : multa proelia, et aliquaiido uon incruenta, magnam-

que Brigantum partem aut victoria amplexus est aut hello,

et Cerialis quidein alterius successoris curam famamque ob-

ruisset : sed sustinuit luolem lulius PVontinus , vir magnus,

quantum licebat , validamque et ])ugnacem Silurura gentem

armis subegit, super virtutem hostium locorum quoque dif-

iicultates eluctatus.

streckten sich wahrscheinlich über
die heutigen Grafschaften York-
shire , Durhani , Wcstmoreland,
Lancastcr, also üb(>r den grössten

1 heil von Novdengland.
ß. ant victoria amplexus est

ant hello : im Wosentlichcn so viel

wio aut vicit aut (certe) hello im-

pliiavit ; durch das Verbuni am-
plecti wird das Wcitumfassende
seiner kriegerischen Thätigkeit aus-

gedrückt.

7. alteritis successoris nämlich

eines andern als seines wirklichen

Nachfolgers, des sogleich nachher
genannten Frontinus. Es ist kein

(jrund vorhanden, an dem alterius

Anstoss zu nel'men und dafür

alias, welches allerdings auch
stehen könnte, als notliwendig zu

v(Mlangen : alias würde bedeuten
,,eines anders beschatfenen", wäh-
rend alterius nur den Gegensatz
gegen den wirklichen Nachfolger
ausdrückt, vgl. c. 5, 12. c. 6, 20.

Dial. 11. Ann. XV, 25 und Nip-

perd. z. d. St. Auch an dem
hinzugefügten Substantivum darf

man keinen Anstoss nehmen , vgl.

Hist. 11,90: tanquiim apud alterius

civitatis senatum populumque. Die
Beziehung auf Agricola als den
zweiten Nachfolger des Petilius

Cerialis ist sprachlich durchaus
unzulässig.

8. sed suslinuil molem. l'ie

hundschriftliche Lesart suslinuit-

que molem kann nicht wohl auf-

recht i>rhalten werden, da die Be-
zeichnung des gegensätzlichen Ver-

hältnisses hier durchaus zum Ver-

ständniss nöthig ist. Will man eine

grossere Lücke \oi' sustinuitque an-

nehmen , wie meist geschieht , so

winde die einfachste, sich aus dem

Zusammenhang am leichtesten er-

gebende Ausfüllung sein : sed sur-

cessit oder sed suhiit ; indessen ein

solche« sedsubiit sustinnilque würde
eine völlig unnöthige , der Weise
des Tacitus unentsprechende Weit-
läufigkeit enthalten. Der wesent-
liche Sinn des vorausgehenden
Satzes ist : bei der \ ortrefflichkeit

des Cerialis würde es für einen an-

dern Nachfolger schwer gewesen
sein, sich Ruhm zu erwerben, und
es reicht daher vollkommen hin,

wenn fortgefahren wird ; aber diese

schwierige Aufgabe wurde von
Frontinus gelöst. (Die Annahme,
dass Frontin plötzlich gestorben

oder abberufen worden sei , wo-
rauf die Ergänzungen sed subito

in media cursn exstinctus est oder
nisi immaluro fato obiisset oder
nisi in medio rernm prosperarum
cursu invidia revocatus esset be-

ruhen , entbehrt jeder thatsäch-

lichen Begründung , auch würde
man in diesem Falle statt alterius

vielmehr i;in cuiiisvis , was auch
vorgeschlagen worden ist, erwarten.)

molem ,,Last = schwierige Auf-

gabe", wie z. B. Ann. 1 , 4 [lantae

moli parem), XIII, (> {suscipere mo-
lem), XI 11. o.ö {Corbuloni plus molis

adversus iynaviam militum quam
contra perfidiam hostium erat).

0. quantum licebat nicht, wie

man gemeint hat : ,.so weit es we-

gen der Eifersucht der Kaiser ei-

nem l'rivatmanne erlaubt wai",

sondern „so weit es ihm die Schwie-

rigkeit der Verhältnisse gestattete",

und daher nicht mit vir magnus,
sondern mit sustinuit molem oder
vielmehr mit Beideui in Gedanken
zu verbinden.

11. eluctatus: eluctari mit dem
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18 Hunc Britanniae statum, has bellorum vices media iam

aestate transgressus Agricola invenit, cum et milites velut

omissa expeditione ad securitatem et hostes ad occasionem

verterentur. Ordovicum civitas haiid multo ante adveutum

5 eius alam in finibus suis agentem prope universam obtri-

verat, eoque initio erecta provincia, et quibus bellum volen-

bus erat, probare exemplum ac recentis legati animum op-

periri : cum Agricola
,
qua-mquam transvecta aestas , sparsi

Accusativ wegen des darin liegen-

den Begriffs von superare , vergl.

Hist. III, 59: eluctari nives.

c. 18 — 38. Die 7 Jahre der

Kriegsführung des Agricola, 77

bis 83; c. 18—19 das erste Jahr;

C. 18 die kriegerischen Unterneh-

mungen des ersten Jahres.

1. media iam aestate also im

Monat luli; sonst sagte man ge-

wöhnlich adulta aestas (neben novu

für den ersten und praeceps für

den letzten der di-ei Sommermonate)
und eben so adultus antummts
u. s.w., s. AitH. II, 23, XI, 31. Es
ist aber wegen des sogleich fol-

gend<!n quamquam transvecta ae-

stas nothwendig, diese Zeitbestim-

mung nicht mit iuvenil, sondern

mit transgressus zu verbinden und
folglich nicht auf die A)ikunft

Agricola's in Britannien , sondern

auf seine Abreise von Kom zu be-

ziehen, so dass er also im luii

(oder auch in der ersten Hälfte des

August) von Rom abreiste und
nach einer etwa 40tägigen Reise

(denn so lange pflegte die Reise

zu dauern) im September in Bri-

tannien eintraf.

3. ad occasionem ,,zur Be-
nutzung günstiger Gelegenheit".

Wie aus c. 22 hervorgeht, pflegten

die Britannier den \\'iuter zu Ueber-
fällen und zur Ausbeutung sich dar-

bietender günstiger Umstände zu

benutzen (soliti plerumque damna
aestatis hibernis eventibtis pensare),

bis ihnen Agricola im dritten Jahre
des Kriegs diese Gelegenheit ab-

schnitt.

4. Ordovicum im heutigen Nord-
Wales.

5. alam eine der aus 500 oder
auch aus 1000 Mann bestehenden
Reiterabtheilungen (alae quinge-

nariae oder milliariae).

agentem. Von den Verbindungen
aevum, aetatem, vitam agere aus-

gehend hat agere allein meist bei

späteren Schriftbtellern die Be-
deutung angeuomnieu : „leben"

(Ann. III , 19 : homines
,

qui tum
agebanl, Germ. 19: saepta pudici-

tia aguui) und ,,sich irgendwo be-

finden" oder ,,aufhalten'" (Ann. II,

17: a Chaucis inter anxilia Ro-
manu agentibus , Hist I, 74: ad
eas, quae Lugduui agebaut, copias).

obtriverat : obterere ,,aufreiben,

vernichten". Eben so Ann. XV,
11. XVI, 5. Hist. IV, 76.

6. erec/a,,aufgerichtet, ermuthigt,

in Bewegung gesetzt" — im Gegen-
satz gegen die Entmuthigung und
Widerstandslosigkeit der vorher-

gehenden Zeit , wo sich die Pro-
vinz der römischen Herrschaft völ-

lig untei'werfen hatte.

quibus bellum volenlibus erat

eig. : „zu denen sich der Krieg als

wollenden verhielt'", eine dem Grie-

chischen (tovto hixoi toxi ßovXo-
iilvcp) nachgebildete Ansdrucks-
weise. So Ann. I, 59: ut quibus-

que bellum invitis aut cupienlibus

fuit. Andere Beispiele s. Nipperd.

z. d. St.

7. opperiri, um nämlich , wenn
der neue Statthalter von geringerer

Tüchtigkeit sein sollte, den Krieg

zu beginnen.

8. transvecta : ein vom Vorüber-

fahren eines Schiffes entlehntes

lüld. So nur noch Hist. II, 76:

abiit et transveclum est tempus,

quo passes videri coucupisse. Das



CAP. 18. 49

per provinciam numeri, praesumpta apud militem illius anni

quies , tarda et contraria bellum inchoaturo, et ijlerisque 10

custüdiri suspecta potius videl)atur, ire obviam discrimini

statuit; contractisque legionum vexillis et modica auxilio-

rum manu, quia in aequum degredi Ordovices non aude-

Gcwöhnlichero würde transarta

sein , welches muu daher auch an
die Stolle hat setzen wollen.

9. mimeri : der allgemeine Aus-
druck für die verschiedenen Heeres-
theile (für vexHla, cohortes , ma-
nipiili, alae, Inrmae) , vgl. Hisf. I,

6. 87.

praesumpta nicht : „thatsächlich

vorausgenommen"', sondern nur

:

.,in Gedanken" oder „in Hoffnung".

In jenem Sinne steht es (ähnlich

wie praecipere ) z. B. Ami. 1 ,
4H

(ni supplicium . . praesumaiil),

Hisl. I, 62 : Vitellins . . . fortunam
principatus . . . epulis praesnme-
bat , Ann. XIV, 3: praesiimendo
remedia mnnieraf corpus ; auch von
Worten , wie Hist. III , i) : in Vi-

tdlium ut inimici praesumpsere
(wo es nicht nüthig ist, rescripsere

an die Stelle zu setzen). An un-

serer Stelle kann es aber nicht so

verstanden werden, theils weil dies

nicht die Sache der Soldaten war,
die lluhe d. h. die Einstellung der
Feindseligkeiten zu bestimmen,
theils weil das Thatsächliche schon
in den vorausgehenden Worten
sparst per provinciam numeri ent-

halten ist. In dem andern Sinne
vom geistigen Vorausnehmen steht

es sowohl mit hinzugefügtem cogi-

lalione, spe, animo als auch allein;

allein : Ann. XII, 41 : populns . . .

perinde fortunam utriusque prae-
sumeret, XIV, (jl : ut

, qnicnmque
. . . ,

praesumptnm habeanl.

apud militem scheinbar für a

milite oder militi, aber ducli da-

von verschieden ; es bedeutet ..un-

ter" oder „im Kreise der Solda-

ten". Eben so c. 21 : apud impe-
rilos humanilas vocabatur , c. 22:
npud quosdnm arerbior in ronvi-

cüs narrabatur , Ann. I, !) : apud
prudentes rila eins varie exlolle-

balur arguebaturve.

10 tarda et contraria bellum

inchoaturo: Apposition zu den drei

vorhergehenden Gliedern des mit
qnamquam beginnenden Vorder-
satzes, statt : quae res tardae et

contrariae . . . erant ; der Plural

reicht hin , um anzuzeigen , dass

die Apposition sich auf die sämmt-
lichen vorausgehenden Satzglieder

bezieht, wie Ann. I, 81 : speciosa

verbis, re inania auf subdola, Hist.

IV, 19: promissa saue a Vitellio,

Ann. II, 64: immitlere latronum
globos , excindere castella

,
causas

bello, während es Ann.l, 27 heisst:

manus intentantes, causam discor-

diae et inilium armorum. Bei-

spiele dieser bei Tacitus häufigen
Apposition zu ganzen Sätzen s.

Nipperd. zu Aim. 1 , 27. Diese
Umstände heissen selbst tarda

., langsam " statt „ verzögernd ",

durch eine hei Dichtern häufige

Uebertragung, wie tarda podagra,
Hör. Sat. I, 9, 32.

12. legionum vexillis. Die Be-
zeichnungen vexilla und vexillarii

werden eines Theils von den Ve-
teranen gebraucht, welche nach
abgelaufener Dienstzeit zu beson-

dern Corps vereinigt fortdienten

und als solche ihre eigenen Ve-
xilla hatten , andern Theils aber
auch von Abtheilungen grösserer

Truppenkth'per , welche zu beson-
dern Zwecken ausgesandt odur
auch nur. wie hier, der leichteren

Verjiflegung wegen von ihrem Gan-
zengetrennt stationiert waren. Zahl-

reiche Beispiele dieses Gebrauchs
s. Nipperd. zu Ann. I, 17. In dii'-

sem letzteren Sinne sind die legio-

num vexilla an unserer Stelle zu

verstehen : die Trui)pen waren über
die Provinz verstreut, die Legioneu
waren nirgends vereinigt, und es wa-
ren also nur Abtheilungen der Le-

gionen, welche zusanunengezogeu
werden konuteu.

4
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bant, ipse ante agmen, quo ceteris par animus simili peri-

15 ciüo esset, erexit aciem ; caesaque prope universa gente,

non ignariis instandum famae ac
,

prout prima cessisseut,

terrorem ceteris fore, Monam insulam, cuius possessione re-

vocatum Paulinum rebellione totius Britanniae supra me-

moravi , redigere in potestatem animo inteudit. Sed ut in

20 dubiis consiliis naves deerant ; ratio et constantia ducis trans-

14. ipse ante agmen uäml. ince-

dens, s. zu c. 16, 5 und c. 6, 13.

par animus simili periculo. Der
Muth sollte gleich stark sein wie

der seinige , die Gefahr der Ueb-
rigen konnte aber nur von glei-

cher Art sein : par bezeichnet

den Grad , similis die Art der

Gleichheit ; simili periculo ist der

Ablativ ,,bei ahnlicher Gefahr".
15. erigere ,,in die Höhe hinauifüh-

ren" oder ,,hinaufrücken lassen".

So noch c. 36; vgl. Hist. III. 71

( : erigunt aciem per adversum col-

lem), IV, 71 (•.equHum aciem in

collem erigeret).

16. instandum famae. Der Öinu

ist: „man müsse den gewonnenen
Erfolg mit Nachdruck verfolgen,

um den Ruf zu vermehren", eig.

„dem Rufe oder Ruhme (der ge-

wonnenen Schlacht ) nachsetzen

(wie einem geschlagenen Feinde),

um ihn vorwärts zu treiben" d. h.

„um ihn noch grösser zu machen",
wie instare fortnnae, Hist. V, 15,

und instare coeptis , Hist. III, 52.

cessisseut : ceiiere in der Bedeu-
tung „von Statten gehen", sonst

in Verbindung mit Adverbien, wie

prospere [Ann. 1 , 28) , bene, male,

hier mit prout = sive bene sive

male. Man erwartete hiernach statt

terrorem ceteris fore vielmehr et-

was wie fore reliqua. Ueber den
hierin enthaltenen Gedankensprung
s. Anhang. — Derselbe Gedanke
wie hier auch Hist- II , 20. Ann.
XII, 31.

17. cuius possessio7ie. Es ist

nicht nöthig, wie man gemeint hat,

zu dem Ablativ (gegen die Hand-
schriften) die Präp. a hinzuzufü-

gen. Auch wenn man (mit nicht

hinreichendem Grund) die Unter-

scheidung gelten lässt, dass die

mit re zusammengesetzten Verba,
wie revocare , removere , recedere,

nur in ihrer eigentlichen Bedeutung,
wenn vom Verlassen eines Ortes

die Rede, mit dem blossen Ablativ
verbunden werden könnten, so wird
an unserer Stelle der blosse Ablativ

doch hinreichend dadurch geschützt,

dass in revocare der Begriff der
Verba prohibere oder arcere ent-

halten ist, bei welchen der Ab-
lativ vollkommen regelmässig ist,

s. Ell. Seyffert § 182. Ein viel

auffallenderes Beispiel des blossen
Ablativs in Folge des in einem
andern Verbum enthaltenen Be-
griffs von prohibere oder arcere

ist Ann. I, 39: Plancum dignitas

fuga impediverat.

19. animo inteudit: ebenso in

lendere ohne animo mit dem In-

iinitiv Hist. II, 12, 22.

ut in dubiis consiliis. Ueber ut

vgl. zu c. 11 , 2. Statt dubiis

möchte man subitis erwarten : ,,bei

plötzlich gefassten und daher un-

vorbereiteten Entschlüssen", und
dies hat man daher auch

,
gegen

die Handschriften , an die Stelle

von dubiis setzen wollen. Indes-

sen auch dubiis giebt einen voll-

kommen passenden Sinn. Agricola

konnte, als er nach Britannien

kam , bei seiner Unkenntniss der

Verhältnisse unmöglich feste, zwei-

fellose Pläne haben; weil sie dies

aber nicht waren, so waren sie

auch nicht vorbereitet, so dass al-

so dubiis hinsichtlich des Sinnes

auf dasselbe wie subitis hinausläuft.

20. transvexit nämlich statt der

Schiffe: die Klugheit und Beharr-
lichkeit diente dem Agricola statt

der Schiffe. Durch diesen Gegen-

satz erklärt sich auch das Asyn-
deton.
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vexit. depositis omnibus sarcinis lectissimos auxiliarium,

quibus iiota vada et patrius iiandi usus, quo simul seque et

arma et equos regunt , ita repente immisit, ut obstupefacti

liostes, qui classem, qui uaves, qui mare exspectabant, nihil

arduum aut invictum crediderint sie ad bellum venientibus.

ita petita pace ac dedita insula clarus ac maguus haberi

Agricola
,
quippe cui ingredienti provinciam

,
quod tempus

alii per ostentationem et officiorum ambitum transigunt, la-

bor et periculum placuisset. nee Agricola prosperitate rerum

25

21. lectissimos auxiliarium . .

.

Es sind die Bataver gemeint, welche
sieli unter den llülfstrupiien des
Agricolae befand(in, ü. c. ;!(j, und
von welchen es Hisl. IV, 12 ganz
ähnlicli wie hier heisst: deleclus

eqnes (Batavuritin) praecipuo nan-
di studio arma equosque retinens

integris turmis Rlieiiumperrumpere,
vgl. Ann. [l,S. XIV, 21». 13ei nota
vada ist daher nicht an die spe-

cielle Kenntniss der dortigen Un-
tiefen , sondern nur an ihre Ver-
trautheit mit der Benutzung von
Untiefen überhaupt zu denken.

22. patrius : so (mit der üb-
lichen Abkürzung) statt prius hat
nach der neueren Vergleicliung

die bessere Handschrift (A).

23. ita repente immisit : ita ,,in

der Weise'' nicht mit repente zu
verbinden (in welchem Kalle es

tarn oder adeo licissen müsste),

sondern auf den ganzen Satz zu
beziehen.

24. qui classem, qui uaves, qui

mare exspectabant. Ueber die Ana-
pliora s. zu c. 15, 7. Um die Ver-
bindung von classem, naves, mare
als Objecte von exspectabant zu
verstellen , muss man sich die

Grundbedeutung von exspectare
vergegenwärtigen. Dieser gemäss
ist wörtlich zu übersetzen : „sie

schauten aus auf eine l'lotie , auf
Schifte, auf das Meer", d. h. diese

drei Dinge standen ihnen vor Au-
gen und im Sinne , und weil sie

mir hierun dacliten, schien ihnen
ein Angrift' des Agricola unmiiglich.

25. crediderint: durch den Con-
junctiv des i'erfectum wird diese

l'olge als eine allgemeine That-
sache aus der Zeit der bewirken-
den Ursache lierausgerückt : „so
dass sie geglaubt haben". Siehe
KU. Seyftert i;. 241. .\inn. 1.

28. officiorum ambitum : Beides
NVorte von einer grossen Weite
der Begriffe und demnach von ei-

nem sehr verschiedenen und aus-

g(!dehnten Gebrauch. Officium
ist Alles, wozu man sich aus irgend
einer Rücksicht der ^Nloral , der
Höflichkeit, der (Gefälligkeit, der
üefercnz gegen Höherstehende vcr-

])flichtet fühlt ; hier ist hauptsäch-
lich an die Aufwartungen und
Ehrenbezeigungen von Seiten der
l ntergebonen zu denken, während
c. 40 das Entgegenkommen der

Freunde zur Einholung des Agri-

cola officium genannt und officia

c. 19 für ,, Dienstleistungen" ge-

braucht wird. Ambitus, sofern es

auf die Bedeutung von ambire
,,sich um etwas bewerben" zurück-
geht , ist jedes Handeln nicht um
der Sache, sondern um d(!s Schei-

nes willen und um Anderer Gunst
oder auch um irgend einen selbst-

süchtigen Zweck zu erreichen

;

ambitio (über welches s. zu c. 40),

obwohl nicht selten gleichbedeu-
tend mit ambitus, ist doch eigent-

lich die Gesinnung , aus welcher
jenes Handeln Iiervoi'gelit. Hier

wird man per officiorum ambitum
übersetzen können : ,,unter Scliau-

.stellnng von Ehrenbezeigungen"

;

der ambitus ist selbstverständlich

nicht auf Seiten des Agricola, son-

dern seiner Untergebenen.
2!). uec Agricola.. l 'eber uer s.

c. 8, 12.



52 TACITI AGRICOLA.

30 in vanitatem usus, expeditionem aut victoriam vocabat victos

continuisse; ne laureatis quidem gesta prosecutus est; sed

ipsa dissimulatione famae famam auxit aestimantibus quanta

19 futuri spe tarn magna tacuisset. Ceterum aniraorum provin-

ciae prudens, simulque doctus per aliena experimenta parum

profici armis, si iniuriae sequerentur, causas bellorum sta-

tuit excidere. a se suisque orsus primam domum suam coer-

5 cuit, quod plerisque haud minus arduum est quam provin-

ciam regere ; nihil per libertos servosque publicae rei ; non

30. in vanitatem. üeber in s.

c. 5, 7.

victos continuisse ist das Object

zu vocabat ; expeditionem aut vi-

ctoriam gehört zum Prädikat.

31. laureatis nä'.nl. epistulis

;

eben so lanream näml. epistulam,

Hist. III, 77. Die Briefe mit Sie-

gesnachrichteu pflegten mit Lor-
beer umwunden zu werden, s. Plin.

iV. H XV, 30, 138: (Laurus) Ro-
manis praecipue laetitiae vicioria-

rumque nuntia additur literis et

militum lanceis pilisque.

32. aestimantibus s. zu c. 11, 10.

c. 19. Die Verwaltung der Pro-

vinz im ersten Jahre.

3. iniuriae : so durch eine leichte

Aenderung statt des handschrift-

lichen mcuriae, welches, abgesehen
davon, dass dieser Plural sonst

nicht nachweisbar, einen wenig
passenden uiul dem Zusammenhang
nicht entsprechenden Sinn giebt

:

es handelt sich hier nicht um Ver-

säumnisse , sondern um positive

Ungerechtigkeiten.
4. excidere: so die Handschrif-

ten, und es ist durchaus kein

Grund , wie man gemeint hat , es

mit exscindere oder exciudere zu
vertauschen. Man sagt excidere

radicem [Plin. N. H. XVII, 11, 82),

recidere vulnus {Ovid. Met 1, 190),

excidere Vitium {Hör Sat. 1 , 3,

76), und excidere wird dem evellere

entgegengesetzt (z. B. Cic. de prov.

cons. XVIII, 43 : nonne vobis vi-

deor . . . meditim illud tempus de-

bere, si ex rerum natura non pos-

sim evellere, ex animo quidem
certe excidere ). Hiernach wird

man excidere causas bellorum („her-

ausschneiden zum Zweck der Hei-
lung") für passender halten müs-
sen als das mit dem Nebenbegriff
des Gewaltsamen verbundene ex-

scindere.

primam ist die Lesart der besten
Handschrift; die andere hat pri-

mum. Jenes ist eben so pa,ssend

wie dieses; jenes heisst: das erste,

was er in Zucht und Ordnung
hielt , war sein Haus, dieses : das
erste , was er that , war, dass er

u. s. w. Auch die im Folgenden
angeführten Massregeln des Agri-
cola fallen unter den Begriff des
coercere ; deshalb konnte die Auf-
zählung der sämmtlichen Massregeln
sehr füglich damit begonnen werden,
dass das Haus als das erste ge-

nannt wurde, was in Zucht gehal-

ten worden sei.

domum suam d. h. Alle , die zu
seiner Haushaltung gehörten, also

ausser den Familiengliederu seine

Freigelassenen und Sclaven , die

er namentlich insofern in Zucht
erhielt, als er ihnen keinen Einfluss

auf seine amtlichen Verhältnisse

gestattete. Die zunächstfolgenden
Sätze sind daher nur eine Ausfüh-
rung des domum suam coercuit. Die
Zuziehung der Freigelassenen zu
Staatsgeschäften ist unter schlech-

ten Kaisern ein häufiger Gegenstand
der Klage ; weshalb Nero beim
Antritt seiner Herrschaft verspricht

(Ann XIII, 4), discretam domum
et rem publicam (fore).

6. nihil .... publicae rei näm-
lich fecit oder egit. Die Verba
allgemeinster Bedeutung f'acere

und dicere werden, nicht blos bei

Tacitus, häufig ausgelassen , wenn
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studiis privatis nee ex commendatione aut precibus centu-

riones militesve ascire . sed Optimum quemque tidissimum

putare; omnia scire, non omnia exsequi; parvis peccatis ve-

niam , magnis severitatem commodare ; nee poena semper, 10

dioselbeu durch das iSubject oder,

wonn sich dieses aus dem Zusam-
meuhaug ergiebt, durch das Ob-
ject und durch ein eigentliches

Adverbium oder (wie hier durch

per libertos servosque) durcli eine

adverbiale Bestimmung hinlänglich

angedeutet sind. Daher die Aus-
druckweisen : bene , scite , egregie

Socrates. Chrysippus u. dergl. näm-
lich dixit. ISo Ann. I, 43 : melius

et amantins Hie, qui ferrum mihi

obtnlit ; IV. 38: melius Augustum,
qui speraverit ; Liv. XXI, 24: et

per Huntios quidem haec ; Vir. Phil.

I, 2. sj. 5 : Atque haec omnia com-

mnniter cum coUega ; ebend. 5;. (i:

nihil per senatum, multa et magna
per popuium et absente populo et

invito — Wie hier, so wird auch
sonst der von einem nihil oder

quid oder si quid abhängige Ge-

netiv häutig von dem regierenden

Worte getrennt und besonders gern

an das Ende des Satzes gestellt.

7. centurioues militesve ascire.

Vermöge des Zusaniraenhangs kann
der Sinn nur sein : er zog (zu be-

sonderen Aufträgen statt der Frei-

gelassenen und Sciaven) Centurio-

nen und Soldaten nicht aus per-

sönlicher Neigung noch in Folge

von Empfehlung (irgend eines seiner

Familienangehörigen oder Freunde)

heran. Solche besondere Aufträge

oder Commandos waren häutig von
Wichtigkeit und wurden zugleich

wegen der damit verbundenen
Vortheile besonders gesucht (wes-

halb die damit betrauten Soldaten

beneficiarii geniinnt wurden , z. B.

tliu. Epp. ad Trai. 32. 33. 36).

und es gereichte daher dem .\gri-

cola zum besonderen Lobe ein-

mal , dass er nicht Sciaven , son-

dern Soldaten dazu verwendete,

und dann , dass er sich bei der

Auswahl lediglich durch die lüiek-

sicht auf Verdienst licstinimen

Hess. (In ilen Handschriften steht

cenlnrionem mililes nescire. Das
letzte dieser Worte ist von der

ersten Ausgabe an allgemein in

ascire verwandelt worden. Aber
auch cenlnrionem und mililes kön-
nen nicht unverändert beibehalten
werden. Der Singular cenlnrio-

nem lässt kaum eine passende Er-
klärung zu, und auch das Asyn-
deton ist nicht , wie man gemeint
hat, als ein enumeratives, worüber
zu c. 11, 4, zu rechtfertigen, da
hier ausschliesslich nur von Cen-
turionen und Soldaten die Rede
sein kann ; das ve aber ist aus

der Corruptel nescire zu entneh-

men , welche hierdurch zugleich

ihre beste Erklärung ündet).

9. exsequi ,,untersuchend ver-

folgen", und demnach als P'olge

davon auch ,, bestrafen". Aehn-
lich sagt Sueton von Julius Cäsar

(c. 67): Delicta neque observabat

omnia neque pro modo exseqnebatur.

Andere Beispiele dieses Gebrauchs
von exsequi Liv. III, 13.25. V, 11.

VI, 14.

10. commodare so viel wie com-
mode adhibere, was zu beiden Ob-
jecton passt.

nee poena semper, sed saepitis

poenitentia contentns esse. Zu
poena passt nur ein allgemeineres

Verbum wie uti ; dies hatte Taci-

tus (und hat auch der Leser) in

der ersten Hälfte des Satzes im
Sinne, wählte aber dann in der
zweiten Hälfte ein bezeichnenderes,

zu poenitentia passenderes Verbum :

eine Prägnanz des Ausdrucks, über
welche im Allgemeinen s. Anh.
Wir haben ein solches Beispiel

schon oben e. 3, 4 kennen gelernt.

Ändert' Beispiele: Ann. H. 2U:

qnod ardnum , sibi , cetera legatis

permisit , IV, 72: ac primo boves

ipsos, mox ngros, postremo corpora

coningum aut liberornm servitio

dabant , VI. 24: qnemadmodnm
nurnm filiumque f'ratii.^ el nepotes

dumuiiiquf oiiinem caedibns com-
plex^isset , Hist. II. S3 : aiiibiynns

consilii , num omissa Moesia Vyr-
rtiachinm pedile atqne equite, si-
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sed saepius poenitentia contentus esse; officiis et admini-

strationibus potius non peccatiiros praeponere
,
quam da-

mnare cum peccassent; frumenti et tributorum exactionem

aequalitate munerum mollire, circumcisis quae in quaestum

15 reperta ipso tributo gravius tolerabantur. namque per lu-

dibrium assidere clausis horreis et emere ultro frumenta

mtU longis tiavibus versutn in Ita-

liam mare clauderet , Hist. V, 22:

iitque ad faltendnm silentio, ita

coepta caede, quo plus terroris ad-

derent, cuncta clamoribus comple-

bant. — Die beiden sich entspre-

chenden Gegensätze poena und
poenitentia ein recht deutliches

Beispiel der bei Tacitus beliebten

Alliteration.

13. exactionem : so die bessere

Handschrift (A) am Rande, die an-

dere (B) im Texte , im Texte hat

jene auclionem , diese am Rande
audiones ; in früheren Ausgaben
ist daher aiictionem aufgenommen,
welches aber keinen passenden

Sinn giebt.

14. aequalitate munerum -Amunera

„Leistungen", wie c. 13, 1 ; aequali-

tas nicht absolute, sondern relative

Gleichheit , nämlich nach Verhält-

uiss der Leistungsfähigkeit, insbe-

sondere auch, wie aus dem Fol-

genden hervorgeht, unter Berück-
sichtigung des ümstandes, ob die

Bewohner im Staude waren . das

Getreide in Natur zu liefern, oder

ob sie es selbst erst kaufen mussten.

Im letztereu Falle war es eine Un-
gleichheit und eine Unbilligkeit,

wenn sie gleichwohl genöthigt wur-

den, es in Natur zu liefern. Diese
relative Gleichheit war zugleich

Billigkeit, wie denn auch bekannt-
lich, zwar nicht aequalis , aber
aequus auch in der Bedeutung
„billig" gebraucht wird.

15. namque per ludibrium. Der
Hohn bestand darin, dass die Statt-

halter die abscheulichsten Härten
unter dem Schein der Berechtigung
ausübten , indem sie diejenigen,

welche kein Getreide hatten, zwan-
gen, es aus den römischen Maga-
zinen zu kaufen , um es in Natur
liefern zu können, und denjenigen,

welche es hatten , weit entfernte

Ablieferungsstellen bestimmten

;

wozu sie formell allerdings be-
rechtigt waren. Ueber die Be-
drückungen der Statthalter hin-

sichtlich der Getreideabgaben er-

halten wir durch die dritte R<^de

Ciceros gegen Verres ausführliche
Auskunft, s. bes. c. 82. l^. 189—
190: aestimatio (d. h. die Ab-
schätzung in Geld statt der Lie-

ferung in Natur) nata est initio,

iiidices, non ex praetorum auf con-
sulum , sed ex aratorum et civita-

tum commodo . . . : cum (arator)
aut f'rumentum vendidisset aut ser-

vare vellet aut in eum locum, quo
imperabatur, portare nollet^ petivit

in beneficii loco et yratiae, ut sibi

pro frumento qnanti f'rumentum
esset dare liceret. Ex huius modi
principio atque ex iiberalitate et

accommodatione magistratnum von-

suetudo aestimationis introductn

est. Secutl sunt avariores magi-
stratus, qui tarnen in avaritia

sua non solum viam quaestus in-

venerunt , verum etiam exitum ac

rationem def'ensionis. Instituerunt

semper in ultima ac difficillimu ad
portandum loca frumentum impe-
rare , ut vecturae difficultale ad
quam vellent aestimationem perve-

nirent; §. 178: nam ut illud mis-
sum faciam, permultos aratores in

alteras decumas .... quod . . . da-
rent non habuisse et a tuo procu-
ratore .... emisse, ex quo intel-

legi polest, nihil te aratoribus re-

iiqui fecisse : . . . . polest illo quid-

quam esse certius, in tua potestate

atque tuis horreis omne frumentum
Siciliae per iriennium atque om-
nes f'ructus agri decumani f'uisse ?

.... omne (frumentum) clatisum et

comprcssum tenebas. Vgl. ij. 193.

16. assidere clausis horreis,

näml. der Römer : sie mussten vor

deren Magazinen sitzen (wir wür-
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ac recludere pretio cogebantur; divortia itinerum et lon-

ginquitas regionura iiidicebatur, nt civitates proximis hiber-

nis in remota et avia deferrent , donec quod omnibus in

promptu erat, paucis lucrosum tieret. 20

Haec primo statim anno comi)rimendo egregiam famam 20

paci circumdedit, qiiae vel incuria vel intolerantia priorum

haud minus quam bellum timebatur. Sed ubi aestas ad-

deii lieber sagen : stehen oder lie-

gen), gewissermassen wie tiettler.

Vgl. Senec. Epp. I, 4, 10: Ut

famem sitimqne depellas, noii esl

necesse snpeTbis nssidere limini-

bus.

et emere nitro frumeiifa: es war
nicht genug , dass sie , wenn sie

kein Getreidi» hatten , einen viel-

leicht hohen Schätzungspreis dat'iir

bezahlen nuissteu ; sie niussten es

obendrein znr Steigerung des
Drucks (dies liegt in nitro) erst

aus den Magazinen kaufen, um es

dann an die Empfänger der Steuer

abzuführen , und mussten dies als

eine Gunst mit Geld erkaufen.

Dies letztere ist der Sinn der nächst-
folgenden Worte.

recludere pretio näml. horrea

;

sie mussten für das Aufschliosseu

der Magazine und das Verkaufen
des Getreides noch besonders Geld
bezahlen ; recludere ist absolut ge-

braucht, wie occnrreret, c. 2, subit,

c. 3, mitigavit , c. 4, elegii, C 9,

andere, c. 15, curare, c. IfJ u. 0.;

pretio „durch einen dai'auf gesetz-

ten Preis'' d.h. .,fiir'' oder „durch
Geld", wie Hist. II, (i2. IV. 14. H4.

Sali. Cat. 49. 50, 1. Cic. Cat. IV.

8. >;. 17, u. 0. (Die Handschriften
haben ludere , wofür man auch
vendere, Inere, accendere vorgeschla-

gen hat.)

17. divortia; so die Handschrif-
ten , und es ist nicht mithig , es

in devortia zu verwandeln
;
jenes

scheint sogar passender als dieses,

weil in divertere vermög<> der
Grundbedeutung der liegriÖ" des

„weitweg" liegt, was hier der Zu-
sammenhang verlangt , wiilirend

devertere nur beileutet ..vom Wcf;

ablenken'', worauf es hier nicht

ankommt. Das folgende ioz/jt««/»//-

tas regionnm ist pleonastisch hin-

zugefügt, um die Sache noch deut-

licher zu machen.
18. proximis hiberuis ,,während

(doch) das ^^'interlager ganz nahe
war", vgl. zu c. 16, 9. Es ist da-

her nicht nöthig, gegen die Hand-
schriften ein o hinzuzufügen.

19. donec .... fieret „bis das
Getreide . welches Alle (als Gabe
der Natur oder durch Tauschhan-
del ) leicht haben konnten , für

Wenige (nämlich für die Statthal-

ter und deren Beamte und Diener)
ein Gegenstand des Gewinnes
wurde". Es kann nicht zweifelhaft

sein , dass omnibus und pancis ei-

nen Gegensatz bilden, und eben so

wenig, dass das Subject des .Satzes

nicht die Beitreibung des Getrei-

des, von der man nicht sagen kann,
dass sie Allen in promptu (,,offen

vorliegend") gewesen, sondern nur
das Getreide selbst sein muss,
welches den Bewohnern direct

oder indirect geboten wurde. Der
Gedanke selbst ist ganz dm* Weise
des Tacitus entsprechend, welcher
gern durch solche Antithesen die

Schuld der Menschen hervorhebt.

fieret: der Conjunctiv am pas-

sendsten in der gewöhnlichen Weise
als eine Absicht ausdrückend auf-

zufassen, obgleich derselbe im hi-

storischen Stil und insbesondere
bei Tacitus nach donec oft auch
dann steht , wenn lediglich eine

Thatsache angegeben wird.

c. 20 — 21. Das zweite Jahr

(78) ; c. 20. Die kriegerische Thä-
tigkeit Agricola's.

'2. intolerantia ,,Zügellosigkeit,

Anmassung" := insoleiilia. Ehen
so Cic. pro einen! . 40. <i.

11'2:

cum illa snperbin atque iutolerau-

tia, de leg. agr. II, I2. §.33: non
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venit, eontracto exercitu multus in agmine laudare mocle-

5 stiam, disiectos coercere ; loca castris ipse capere ; aestuaria

ac Silvas ipse praetemptare ; et nihil interim apud hostis

quietum pati
,
quo minus subitis excursibus popularetur

;

atque ubi satis terruerat, parcendo rursus invitamenta pacis

ostentare. quibus rebus multae civitates
,
quae in illum

10 diem ex aequo egerant, datis obsidibus iram posuere et

praesidiis castellisque circumdatae, et tanta ratione curaque,

privatorum insaiiiam, sed regum
intolerantiam esse diceiis ; in glei-

cher Weise wird von Tacitus in-

iolerans gebraucht, s. Ann. III, 45.

XI, 19, vgl. Nipperd. zu III, 45.

4. multus in agmine statt mul-
ium (oder saepe ) in agmine ver-

sans oder agens ; multus (so die

bessere Handschrift, die andere
Handschrift multum) steht eben so

wie c. 37 : frequens ubique . . . ius-

sisset , Ann. II, 57: rarus in iri-

bunali Caesaris Pisa , XIV , 56

:

rarus per urbem , und wie multus
selbst Sali. lug. 96 : in agmine ad
vigilias multus adesse, 84 : mtiltus

ac ferox instare , und wie auch
sonst häufig Adjectiva stehen , wo
man Adverbia erwartet.

5. disiectos „die sich zerstreuen-
den, sich von der ihnen im Zuge-
oder in Reihe und Glied zugewie-
senen Stelle (mtfcrnenden", wie
Ann. VI, 44. Hist. III, 22.

6. et nihil : so Tacitus sehr
häufig statt nee qtiidquam, und
eben so et nulliis , et nemo, et

numquam. Zahlreiche Beispiele

s. Nipperd. zu Ann I, 38.

7. quo minus subitis excursibus
popularetur. Das vorausgehende
nihil interim apud hostes quietum
pati ist so viel als : nihil intactum
relinquere oder praetermittere.
Hieran würde sich dem gewöhn-
lichen Sprachgebrauch gemäss ein

quin vollkommen regelrecht an-
schliessen, wofür aber bei Tacitus
öfter quominus steht, welches der
Grundbedeutung nach mit quin über-
einstimmt und daher in vielen Fäl-

len ebenso gut wie quin gebraucht
werden kann. So c. 27 : nihil ex
arroganiia remitiere, quo mintis
— , Hist. III , 41 : Valens ne in

tanto quidem discrimine invidia
caruit, quo minus rapere inlicitas

vohiptates . . . crederetur , Hist.

IV, 28: nee quievere Ubii, quo mi-
nus ..., Dial. 3: Adeo ie tragoe
diae istae non satiant, . . . quo
minus ... consumas , Ann. 1 , 21

:

nihil reliqui faciunt
,
quo minus

invidiam, misericordiam, metum et

iras permoverent, und andere Bei-

spiele bei Nipperd. z. d. St. Zu
popularetur ist aus nihil ein id

als Übject hinzudenken.
10. ex aequo agere „auf dem

Fusse der Gleichheit" daher ,,un-
abhängig leben", vgl. Hist. IV, 64.

Ueber den Gebrauch von ex mit
dem Neutrum des Adjectivum , s.

zu c. 1, 7.

11. et tanta ratione curaque,
ut nulla ante Britanniae pars pa-
riter illacessita transierit : so die

Handschriften, jedoch ohne pariter,

ohne welches der Satz unverständ-
lich ist und welches, weil der An-
fang davon mit dem vorangehen-
den Wort identisch ist, von dem
Abschreiber leicht übersprungen
werden konnte. Ueber et für et

quidem s. zu c. 3 , 1 ; transire

„übergehen" (auf die Seite der
Römer), wie Hist. III, 61. Liv.

XXV, 16. XVI, 12. (Mit gleicher

Wirkung
,

jedoch nicht mit der
gleichen Wahrscheinlichkeit hin-

sichtlich der Auslassung durch
den Abschreiber hat man statt

pariter auch tarn einzuschieben
vorgeschlagen. Ein anderer Ver-
such, der Schwierigkeit abzuhelfen,
ist in der Weise gemacht worden,
dass man das ganze Capitel mit
ut nulla ante Britan7iiae nova pars
geschlossen, transierit in transiit ver-

wandelt und Illacessita transiit mit
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ut nulki ante Britaimiae nova pars pariter illacessita trans-

ierit. Sequens hieiiis salubcrrirais consiliis absumpta. nam- 21

(jue ut hoinines dispcrsi ac rüdes eoque in bella i'aciles

quieti et otio per voluptates assuescerent, hortari privatim,

adiuvare publice , ut teuipla fora domos exstruerent , lau-

dando promptes et castigando segnes : ita honoris aemulatio 5

pro necessitate erat, iam vero principum ülios liberalibus

artibus erudire et ingcnia Britannorum studiis Gallorum

anteferre , ut qui modo linguam Romanam abnuebant, elo-

sequens hiems saluberrimis consiliis

absumpta zu Einem Satz verbun-

den hat; ui würde dann dem laiita

entsprechen und sonach statt qnanta

stehen, wofür es nicht an einzehieu

Beispielen fehlt, s. IS'ipperd. zu
Ann. XV, 20. Indessen macht der

Zusatz ut nulla ante Br. n. pars

zumal am Schluss eines Abschnitts

einen etwas matten Eindruck, und
es dürfte der Tendenz des Tacitus

angemessener sein, wenn die Dauer-
haftigkeit dieser Erweiterung des

römischen Gebiets, als wenn nur

die Zweckmässigkeit der angeleg-

ten Befestigungen im Gegensatz

gegen frühere Zeiten hervorge-

lioben wird. Auch ist das Illaces-

sita transiit sequens liiems dem
Sinne nach deswegen nicht wohl
zulässig , weil c. 22 , nachdem
in dem darauf folgenden lahre

liesondere Anstalten von Agricola

getroffen worden, ausdrücklich be-

merkt wird, dass bisher (also auch
in dem Winter , von dem hier die

Rede) die Britannier die Misser-

folge des Sommers gewöhnlich
durch glückliclio Angriffe im Win-
ter ausgeglichen hatten.)

c. 21. Die Massregeln , welche
Agricula im Winter traf, um die

Britannier durch Beförderung der

Civilisation fügsamer und zur Un-
terwerfung unter die römische
Herrschaft geneigter zu machen

;

woran sich dann bei den Britan-

niern auch der Luxus als Förde-
rungsmittel der Knechtsciiaft an-

schloss. Auch hier spricht sich,

wie namentlich in der Germania,
eine gewisse, durch di<' l rlicrliil-

dung der Kfinier s<'ini'r Zeit lier-

vorgerufene Sympathie für die ein-

fachen Zustände eines freien Na-
turvolks aus, die indess den Taci-

tus nicht hindert (so sehr war und
blieb er doch immer Römer) , den
Massregelu des Agricola, weil sie

zur Erweiterung der römischen
Herrschaft führten, seinen vollen

Beifall zu spenden.
1. absumpta für das handschrift-

liche adsumpta, welches nur den
(unpassenden) Sinn haben könnte

:

,,mit hinzugenommen".
2. in bella faciles nach Analo-

gie von pronns in; facilis mit ad
verbunden .4H?t. XIV, 4: facili fe-

minarum creditlitaie ad gandia.

(Die Handschriften haben in hello,

weshalb man auch in hat strei-

chen und bello jariles schreiben

wollen . was an sich ebenfalls zu-

lässig ist.)

3. quieti et otio : jenes das

Xichtstluui (im römischen Sinne,

wonach nur eine praktische Thä-
tigkeit ein wirkliches Thun ist),

dieses der Friede , wie z. B. Caes.

B. C. 11, 36: Multitudo insolens

belli diuturnitate oiii, u. o.

4. publice ,,in amtlicher Eigen-

schaffund „auf öffentliche Kosten".
8. anteferre, nämlich in seinen

Aeusserungen und zu dem Zweck,
damit die Britannier sie erfahren

und sich dadurch zu desto grösse-

rem Eifer anfeuern lassen sollten.

qui .... abnuebant. Nach dem ge-

widnilichen Sjirachgebraucli würde
man den ( onjunctiv erwarten, da
der Relativsatz in der Beziehung
des (JegcnsatzcN zu demjenigen
Satze stellt , in web^hen er einge-

sihoben ist, und demnadi das Pro-
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quentiam concupiscerent. inde etiam liabitus nostri honor

10 et l'requens toga; paulatimque discessum ad delenimenta

vitiorum, porticus et balinea et conviviorum elegantiam, id-

que apud imperitos humanitas vocabatur, cum pars servi-

tutis esset.

Tertiiis expeditioniim aniius iiovas geiites aperiiit, va-

statis usque ad Tanaum (aestuario nomen est) nationibus.

qua formidine territi hostes quamquam conflictatum saevis

tempestatibus exercitum lacessere non ausi
;

ponendisque

5 insuper castellis spatium fuit. annotabant periti. uon alium

ducem opportunitates locorum sapientius legisse; nullum ab

»>0!

nomen Relativum statt der Cou-
junction cnm (während , obgleich)

steht, wie Cic. de Or. 1, 18. §.82:
egomet, qui sero ac leviter graecas

literas attigissem, tarnen —
, und

bei Tacitus selbst Ann. III, 65:

scilicei etiam illum, qui libertatem

publicam nosset, tarn proiectae pa-

tientiae taedebat, vgl. Ell. Seyttert,

§. 279, 2. Der Gebrauch des lu-

dicativ an unsrer 8telle beruht al-

so darauf, dass der Schriftsteller

diese Beziehung unausgedrückt
lässt und diesen Umstand lediglich

als seine Bemerkung einfügt, und
ist insofern mit dem bei Tacitus

ungemein häufigen Indicativ in

Zwischensätzen der indirecten Rede
zusammenzustellen , worüber s.

Nipperd. zu Ann. I, 10. — Das
Imperfectura (wofür man das Plus-

quamperfectum erwartete) wie Liv.

V, 27, 10 : tacita mutatio animis

est iniecta , ut
,

qui modo eff'erati

odio iraque t eientium exitnmpaene
quam Capenafium pacem malleut,

apud eos pacem universa posceret

civitas.

10. discessum nämlich vom rich-

tigen Wege ab (auf Irrwege), wie

man sagt discedere ab officio , a

fide u. dgl.

11. idque : Tacitus pflegt die in

der früheren Sprache in solchen

Fällen regelmässig stattfindende

Attraction zu vermeiden. Die zahl-

reichen Beispiele hierfür s. Nip-

perd. zu Ann. I, 49.

12. apud imperitos , siehe zu

c. 18, 9.

c. 22. Das dritte Jahr (79).

1. annns novas gentes apernit:

über die Personifikation s. zu c.

12, 13; aperire wie Germ. 1: co-

gnitis quibusdam gentibns ac regi-

bus, quos bellum aperuit.

2. Tanaum : die Lage dieser

üertlichkeit ist nicht näher zu be-

stimmen ; es lässt sich nur sagen,

dass sie etwa an der heutigen

Grenze von Schottland zu suchen
ist, da im folgenden Jahre die

Linie zwischen den Meerbusen Clota

und Bodotria (s. zu c. 23) erreicht

wird. (Statt Tanaum, welches der

Text beider Handschriften bietet,

hat der Rand von A Taum; allein,

wenn man wegen der Namensähn-
lichkeit geneigt sein möchte, darun-

ter den Frith of Tay zu verstehen,

so verbietet sich dies dadurch, dass

dieser Meerbusen zu weit nördlich,

noch jenseits der angegebenen Linie

liegt.)

3. quamqtiam, s. zu c. 1, 2.

5. spatium „Zeit und Gelegen-

heit", wie c. 8, 5.

6. nullum ab Agricola etc. : dies

ist Begründung und weitere Aus-
führung der vorausgehenden allge-

meinen Bemerkung, dass Agricola

die Orte zu den von ihm anzule-

genden Befestigungen mit beson-

derer Einsicht ausgewählt habe.

Auch crebrae ernptiones gehört

hierzu ; denn auch die Möglichkeit

häufiger Ausfälle war einer von
den Vortheilen der angelegten Be-

festigungen. Die unverbundene
Hinzufügung von crebrae ernptiones
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Agricola iiositum castellum uut vi hostium expuguHtum aut

pactioiic ac t'uga dosertum ; crebrae eruptiones ; nani adver-

sus moras obsidionis annuis copiis lirmabantur. ita intre-

uud die Schildeniug durch mehi'ero

im ('inander gereihte unvollstiüidigc

Sätze ist ganz in der Weise des

Tacitus. Weitere Beispiele für

diese letztere, die in den Annalen
noch häutiger ist, s. c. 5. 9. 11.

13. 17. 30. 33. 37. 38. 40.

8. nam adversus moras obsi-

dionis etc. Mit diesen Worten
tilgt er ein neues Lob des Agri-

cola hinsichtlich der Sicherstel-

lung der Castelle hinzu, nämlich
ilass er gegen etwaige lange Be-
lagerungen derselben durch Mund-
vorräthe für ein ganzes Jahr Kür-

sorge getroffen habe, und zwar
geschieht dies in der Form der

sog. pTaeieritio mit einem »tarn,

so dass es also eigentlich vollstän-

dig heissen musste: de moris ob-

sidionis non loqnor, nam adversns
kas anitiiis copiis (irmabaniur Die

einlachsten l'älle du'>ier praeleritio,

die. wir auch im Deutschen nach-

ahmen können, sind diejenigen, wo
die prneteritio in dem mit nam be-

ginnenden Satze durch ein non
loquor oder dergleichen ausge-

sprochen und (U^r den Grund da-

für enthaltende Inistand, wenn er

sich nicht aus dem Zusammenhang
von selbst ergiebt, durch einen

Zwischensatz oder durch irgend

ein untergeordnetes Satzglird aus-

gedrückt wird , wo also , wie man
sagen kann , das nam vor den zu
Itcgründenden Satz statt vor den
begründenden gestellt wird. Von
di(!ser Art sind z. B. die Stellen

de. Brut. 35, 183 (es sind vorher
andere Vorzüge des Redners Q.
Catulus erwähnt) : nam de sono
vocis et snavitatc appellniidarnm
liternnim, ifitoniam filiitm rognovi-
sti, iioli exspeclare quid diram, Sali.

Iny. 19. 2 (wo vorher einige an-

dere phönicische Städte Africu's

genannt sind): Sam de Carthaijine

lacere melius piilo quam partim
dicere, qiioniam alio properure tem-

pus monel. Nach diesem .Muster

würde also an unserer Stelle Ta-

citus haben sagen können : riam de

moris obsidionis non loquor, ad-

versns quas (oder quia adversns

has) anmiis copiis firmabantur.

Von hier aus ist man aber noch
einen Schritt weiter gegangen, in-

dem man mit Weglassung eines

non loquor oder dergl. unter nam
lediglich den die Nichterwähnung
begründenden Umstand folgen

lässt. So steht Cic. Brnt. 4:7,17ö:

Nam Sex. frater eins . . . contu-

lerat, statt Sex. fratrem eins non
commemoro , nam etc., eben so

das. 48, 178 : Nam Ofella etc.,§. 179:

Nam T. Aufiditis etc., ferner ebend.

43, 61 (wo vorher bemerkt ist, dass

Crassus und Scaevola alle Ehren-
ämter mit Ausnahme das Volks-

tribunats zusammen l»ekleidet):

Nam censuram sine Scaevola ges-

sit (Crassus): eum enim magislra-

Inm nemo Scaevolarum petivit, wo
vorher zu denken ist: non loquor

de censura; Sali. lug. 102, 11 (wo

Sulla in einer Rede den Bocchus
vorher, um ihn zum Anschluss an

die Römer zu bewegen , auf die

von diesen zu erwart(,'nden Wohl-
thaten hingewiesen hat): nam bello

quid vttleat (populus Romanus),
tule vides , wo vorher zu ergänzen
ist: de bello uder de belli periculis

non loquor; aus Tacitus selbst

vgl. Ann. XIV, 12: Nam Silana,

Hist. IV, 76: nam Germanos In

gleicher Weise ist also auch au
iinsrer Stelle ein non loquor de moris

obsidionis vor nam vorauszuden-
ken , und der Sinn der Stelle ist

ilemnach : von langen Belagerungen
aber, die dazu hätten dienen kön-

nen , die Castelle durch Hunger
zu bezwingen , konnte nicht die

Rede sein, denn gegen diese u. s. w.

(Bisherhat man an der Stelle des-

halb Anstoss genommen, weil man
darin die Erklärung für das zu-

nächst vorausgehende crebrae eru-

ptiones und nur für dieses suchte,

und hat , weil dies nicht gelang,

die Worte crebrae eruptiones ent-

weder für unächt erklären oder
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10 pida ibi hiems et sibi quisque praesidio, irritis hostibus eo-

que desperantibus, quia soliti plerumque damna aestatis hi-

bernis eventibus pensare tum aestate atque hieme iuxta

pellebantur. Nee Agricola umquam per alios gesta avidus

intercepit: seu centurio seu praefectus incorruptum facti

15 testem habebat. apud quosdam acerbior in conviciis narra-

batur , et erat ut comis bonis , ita adversus malos iniucun-

dus , ceterum ex iracundia nihil supererat : secretum et Si-

lentium eius non timeres ; lionestius putabat offendere quam

odisse.

sie an eine andere Stelle versetzen

wollen.)

10. et sibi quisque praesidio

nämlich, weil Niemand einer frem-

den Hülfsleistung bedurfte. Mau
hat bei quisque au die Befehlsha-

ber in den einzelnen Castellen zu

denken, die in der günstigen Lage
und in der hinreichenden Ausrü-
stung derselben ein Jeder für sich

die nöthigeu Vertheidigungs - und
Schutzmittel besasseu.

irritis hostibus „während die

Feinde nichts ausrichteten"; irri-

lus auch von Personen , wie Ann.

III, 21 : irritum fessumque Roma-
num impune ludificabatur , und
namentlich in den Redensarten
irritum redire {Hist. IV, 32) , re-

verti {Ann. XIV, 7), discedere {Ann.

I, 59).

eoque „und deswegen" statt ideo ;

so sehr häufig bei Tacitus, und
es ist dies ein Beispiel des sog.

Ablatives causae, über welchen s.

Nipperd. zu Ann. III, 24.

12. iuxta „gleich sehr" : so

(nach dem Vorgang von Sallust und
Livius) Tacitus Ann. I, 6. 48. II,

56. IV, 59 u. 0.

13. avidus: über das Adjecti-

vum (statt eines deutschen Adver-

bium) s. Ell. Scyffert, §. 140.

14. praefectus : so hiessen die

Anführer der Cohorten der Hülfs-

völker, ferner die der Reiterei,

und ausserdem gab es auch noch
praefecti castrorum. Hier wird

vorzugsweise an die ersteren zu
denken sein, so dass die Anführer
von Ahtheilungen der Legionen
und die von Cohorten der Hülfs-

truppen als beide von Agricola
mit gleicher neidlosen Anerken-
nung behandelt neben einander ge-
stellt wei'den.

17. secretum et silentium eius

non timeres {et oder auch ac, vel,

aut eine leichte Aenderuug für das
handschriftliche ut): eben so wie
der folgende Satz honestius puta-
bat offendere quam odisse, eine er-

läuternde Ausführung des voraus-
gehenden Satzes , welche asynde-
tisch hinzugefügt wird wie z. B. c. 5,

11: tum de salute etc., c. 9, 10 :

ubi officio satisfactum etc. u. oft.

Das secretum und silentium
, wel-

ches nach Tacitus lobendem Aus-
spruch bei Agricola nicht zu fürch-

ten war, erhält seine volle Erklä-
rung durch die darin liegende Be-
ziehung auf Domitian. Dieser
pflegte sich viel in die Einsamkeit
zurückzuziehen, hauptsächlich um
seinen grausamen Plänen und Ge-
lüsten nachzuhängen, und pflegte

nach dem Beispiele seines Musters
Tiberius (s. f7in. I, 7 : verba, vul-

tus in crimen detorquens reconde-
bat und Ann. 1 , 69 : Tiberii odia

. .
. ,

quae reconderet auctaque pro-

meret) unter Umständen im Au-
genl)lick seinen Zorn zu unter-

drücken , um ihn zur geeigneten

Zeit desto vollständiger zu befrie-

digen , s. Plin. Paneg. 48 : Non
adire quisquam, non adloqui uude-

bat tenebras semper secretumque

captantem nee unquam ex solitu-

dine sna prodeuntem, nisi ut soli-

tudinem faceret, vgl. Snet. Dom.
3 und unten c. 39 : secreto suo sa-

tiaius. Von seinem silentium lie-
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Quarta aestas obtinenrlis, quae percucurrerat, insumpta ; 23

ac si virtus exercituum et Komaiii nominis gloria pateretur,

inventus in ipsa Britaniiia terminus. namque Clota et Bo-

dotria, diversi maris aestibus per inmensum revectae , an-

gusto terrarum spatio dirimuntur
,
quod tum praesidiis fir- 5

mabatur; atque omnis propior sinus tenebatur, summotis

volut in aliani insulam hostibus.

ferte er dem Agricola selbst ge-

genüber ein Heispiel {-.Optimum in

praesentia siatuH reponere odium,
c. 8!)) , vgl. über die Verstellung

überhaupt , mit der er gegen die

Opfer seiner Grausamkeit zu ver-

fahren pflegte, Snet. Dom. 11. Dio
LXVII, 1. — Ueber den Conj. Imp.
timeres s. Ell. Seylfert, §. 2ö3. vgl.

c. 44 : crederes ; iton timeres eben
so Hist. II, 62.

c. 23. Das vierte Jahr (80).

1. obtinendis „zum Zweck der
Uehaujjtung" d. h. „zur Sicherung".
Das Hauptmittel zu diesem Zweck
war die Anlage der Befestignnuen
zwischen Clota und Bodotria, deren
Erwähnung daher auch mit einem
namque angeknüpft wird.

2. pateretur : der Coujunctiv des
Imperfects statt unseres Plusquam-
perfocts. Weil die Tapferkeit und
der Ruhm der Römer nach der
Meinung des Tacitus etwas Dauern-
des ist, so wird auch das daraus
fliossende Iliiulerniss einer Be-
schrankung der Eroberungen, statt

es bloss auf den vorliegenden Fall

zu beziehen, als etwas Dauerndes
bezeichnet, wie weini wir im Deut-
schen sagten : „wenn dies über-
haupt litte". Vgl. Ell. Sevf-

fert, ^. 272, 8. Anm. 3.

3. invenlu.s niunl. erat, l'ebcr

den Indicativ vgl. Ell. Sevffert,

55. 272, 3. Anui. 1.

3. Clota et Bodotria jetzt Kritli

ol Clyde und l'rith of Forth. Die
Landenge zwischen diesen beiden
Meerbusen liat in directer Entfer-
luing eine Breite von ungefähr t>

geogr. Meilen. Unter Antoiiinus

l'ius wurde hier in den Jahren
zwischen 14(» und 143 ein Wall
undlirabeii mit ('asteilen angelegt,

von dem sieh die Spuren noch

heute in den Inschriften der hier

stationierten Truppenabtheilungen
verfolgen lassen.

4. diversi maris aestibus „durch
die Fkuhen des in entgegenge-
setzter Richtung einströmenden
Meeres", nämlich auf der einen
Seite in der Richtung von Osten
nach Westen, auf der andern Seite

von Westen nach (Jsten ; üiier di-

versus s. zu c. 11, 9.

revectae statt invectae oder in-

sertae (letzteres wie c. 10, 27), in-

dem das Einströmen in das Land
als eine Abweichung von der son-

stigen Richtung der beiden Meeres-
strömungen angeschaut wird.

6. om7iis propior sinus teneba-

tur. Der Sinn dieser Worte ist

:

der ganze diesseits der Meerbusen
und der befestigten Landenge ge-

legene Theil von Britannien war
unter der gesicherten Herrschaft
der Römer; sinus einem späteren
Sprachgebrauch gemäss für ein

sich bogen- oder keilartig ausdeh-
nendes Land, vgl. Germ. 1 und 3,

wo das Wort von der skandinavi-

schen Halbinsel gebraucht wird,.4nH.

IV, ')
: detiinc initio ab Suria us-

qne ad Euphratem quantum ingenti

terrarum situ ambitur. tliii. N. H.
IV, 1, 1 : 'Vertins Enropae sinus

Acrocerauiiiis itiripit montibus, fi-

nitur Hellesponto ; propior der
(den Römern) näher(>, daher soviel

wi(! der diesseitige Theil der Insel.

(Man hat unter dem propior sinus

auch den der Landenge zunächst
gelegenen Küstenstrich längs den
beiden Meerbusen verstehen wollen

und sonach die Stelle dahin gc-

deut(!t , dass Agricola ausser auf
der Landenge auch längs der l)ei-

d(Mi Meerbusen Befestigungen an-

gelegt habe ; indess abgeselien da-
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24 Quinto expeditionum anno vere primo transgressus

ignotas ad id tempus gentes crebris simul ac prosperis proe-

liis domuit, eamque partem Britanniae
,

quae Hiberniam

aspicit , copiis instruxit , in spem magis quam ob formidi-

5 nem, siquidem Hibernia medio inter Britanniam atque Hi-

spaniam sita et Gallico quoque mari opportuna valentissi-

mam imperii partem magnis in vicem usibus miscuerit.

von, dass eine weitere Ausdehnung
der Befestigungen , wie sie später

durch Autoninus Pius geschah (s.

Corp. InscT. hat. VII. p. 198), für

Agricola nicht nachweisbar ist, so

ist diese Erklärung mit tenebatur,

sowohl mit dem Verbum selbst

als mit dem Imperfectum , völlig

unvereinbar, da statt dessen viel-

mehr munitum est stehen müsste.

summotis etc. ,,indem durch

die beiden Meerbusen und durch

die Befestigungen der Landenge
der übrige Theil von Britannien

gleichsam zu einer besonderen Insel

gemacht und die (nicht unterwor-

fenen) Feinde auf diese Insel ent-

fernt wurden".
c. 24. Das fünfte Jahr (81).

1. vere primo. Die Lesart der

Handschriften iiave prima würde
sich kaum anders erklären lassen

als „bei Eröffnung der Schifffahrt",

so dass es gleichbedeutend wäre
mit prima navigatione , Cic. ad Q.

Fr. II, 6, 7. Man würde dann ent-

weder annehmen müssen , dass

Agricola das Heer zu Schiff über

die Clota gesetzt, oder, wie man
auch vermuthet hat, dass er Bri-

tannien im Laufe des Winters ver-

lassen gehabt und dass an der

Stelle die Rückkehr desselben nach

Britannien berichtet werde, ganz
ähnlich wie es c. 18 heisst : media
iam aeslate transgressus. Indessen

letztere Annahme ist deswegen un-

zulässig , weil es dem Statthalter

nicht gestattet war , vor Ablauf
seines Auftrags die Provinz zu

verlassen (die Beispiele , die als

analog angeführt werden , betref-

fen durchaus Fälle ausserordent-

licher Art), und weil Tacitus, weiin

Agricola dies gethan hätte, nicht

hätte unterlassen können, es zu

erwähnen. Aber auch für die

Ueberschiff'ung des Heeres über
die Clota ist kein Grund denkbar,
da dem Agricola, eben so wie im
folgenden Jahre auf der andern
Seite, der Weg über die Landenge
offen stand; auch wird c. 25 der
Gebrauch der Flotte auf der an-

dern Seite, aber auch nur um das

Landheer zu begleiten , deutlich

genug als etwas Neues bezeichnet.

Daher die Aenderung in vere pri-

mo {primo eben so nachgestellt

wie z.B. Liv. XXI, 5, 5. 21, 8).

transgressus konnte ohne An-
gabe des Ziels gesagt werden, weil

dieses Ziel, eben so wie c. 18 durch
Britanniae, hier durch das unmit-
telbar vorausgehende in aliam in-

sulam hinlänglich bezeichnet ist.

4. aspicit s. zu c. 10, 7.

in spem : über in hier und un-

ten bei in occasionem s. zu c. 5, 7.

.5. medio inter Britanniam at-

que Hispaniam : über die hier zu
Grunde liegende falsche Vorstellung

s. zu c. 10, 6. Beispiele für media
ohne in, siehe Nipperd. zu Ann.
II, 52.

6. valentissimam imperii par-
tem, nämlich die Provinzen Bri-

tannien , Germanien , Gallien und
Spanien.

7. miscnerit kann nicht der

Conj. i'otentialis sein , denn dieser

hat Präsensbedeutung, s. zu c. 3,

13, und davon, dass Irland, welches
nie von den liömern unterworfen
worden, den angegebenen Nutzen
dem römischen Reiche wirklich

leiste, kann durchaus nicht, auch
nicht vermuthungsweise die Rede
sein , sondern es ist das Futurum
exactum und der ganze Satz von
siquidem an (womit der Grund für

das vorausgehende in spem einge-
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Spatium eins , si Britanniae comparetur , angustius , nostri

maris iiisulas superat; solum caelumque et ingenia cultus-

que homiimm haiul multum a Britannia differt in melius:

aditus portusque per commercia et negotiatores cogniti.

Agricola cxpulsum seditione domestica uniim ex regulis

gentis exceperat ac spccie amicitiae in occasionem retine-

bat. saepe ex eo aiulivi, legione una et modicis auxiliis de-

10

führt wird) ist als eine selbststilu-

dige Bemerkung des l'acitus auzu-

seheu, vgl. zu c. 21. 7: qui — ab-

imebant, und zur Erklärung ist ein

Satz vorauszudenkcu , wie etwa:

„und diese Hoft'nung war nicht un-

begründet'' , voUkonunen eben so

wie man .4««. 1 . 74 : quo celeris

eadem iiecessitas fieret, vor diesem

Satze, der zu dem vorausgehenden :

uf .... prociamarei (Tiberins), se

qnoqite in ea ran.sa latnrnm sen-

teutiam palani et iuratum durchaus

nicht passt, vorauszuilenken hat:

„er tliat dies". Der Sinn ist also :

denn (in der Thatl wird Iliberniin,

wenn es erobert sein wird , den

mächtigsten Tlieil des Reichs durch

wichtige Interessen vereinigt haben.

10. a BrUannia: die häutiu

vorkommende verkürzte Form der

Virgleichung statt a Britanniae

solo etc., eben so wie z. B. Cir. de

Ot. I, 4, 15 : Ingenia .... nostro-

rum hominnm miiltnm reteris ho-

minibns omninm gentium praesti-

terunt ; Hist. V. 4: Moyaes ....

novos ritns contrariosque reteris

mortalibns indidit. Vergl. zu c.

12, 9.

differt in melius : der Singular

des Verbum. wie öfter bei Tacitus,

weil dasselbe bloss auf das zu-

nächststehende Subject bezogen
wird, eben so wie c. 10, 18. (Es
isl deshalb nicht nöthig, wie meist

geschehen , ihn mit den I'lural zu
vertauschen). In meliu.s ,./Aim Bes-

seren", so dass iler geringe {„liaud

multum^') Unterschied in der Rich-

tung nach dem Besseren liegt , ist

oben so gesagt , wie anrta in de-

terins, Ann. II, H2, in delerins re-

ferre , hin. Xlll. II, in delerins

andila, flist. I\'. (iS, om»/« de Vi-

tellio in deterius, Uisl. Hl, 13, m

mollius relata, Ann. XIV, 39 , ce-

tera in malus, Hist. III, 38. Ueber
diesen Gebrauch von in überhaupt
vgl. zu , c. 5, 7. (An diesem Ge-
brauch von in melius auch w(;gen

der Nachstellung Anstoss nehmend,
hat man entweder eben diese Worte
streichen oder et oder auch nee

davor hinzufügen wollen, oder man
hat auch nach differt interpungieit

und melius mit Streicliung von im

zu dem folgenden Satze ziehen

wollen; weil aber hierbei das me-
litis keine passende Beziehung fin-

det, so hat man endlich auch vor

demselben eine Lücke angenom-
men und dieselbe durch ein Inie-

riora latent oder etwas Aehnliches

auszufüllen vorgeschlagen. Die
Nachstellung hat ihren Grund da-

rin , dass die beiden Aussagen in

Bezug auf Irland, dass es sich von
Britannien unterscheide und der

Unterschied nach der Seite des

Bessern liege , mehr auseinander

gehalten werden sollen. Durch
die vom Gewöhnlichen abweichende
Nachstellung von in melius ge-

winnt dieses den Eindruck von et

quidem in melius, so dass also erst

der Begriff von differt und dann
der von in melius in den Gedan-
ken des Lesers tritt.)

11. aditus portusque ....: die-

ser Satz enthält die Begründung
des vorausgehenden Urtbeils. Da
das Lanii selbst von den Römern
niclit berührt war, so konnte die

Kenntniss desselben nur auf dem
Besuch der Häfen durch Kautieutc

und den durch diese eingezogenen
Erkundigungen beruhen.

11. ex eo audivi : eine Berufung
auf das /eugniss des Agricola selbst

wie c. 4 : Memoria teneo solilum

ipsum narrare. Es kann nicht
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15 bellari obtinerique Hiberniam posse, idque etiam adversus

Britanniam profuturum , si Romana ubique arma et velut

e conspectu libertas tolleretur.

25 Ceterum aestate, qua sextiim oflicii annum inchoabat,

amplexus civitates trans Bodotriam sitas, quia motus uni-

versarum ultra gentium et infesta hostilis exercitus itinera

timebat, portus classe exploravitj quae ab Agricola primum

zweifelhaft sein, dass eo auf Agri-

cola zu beziehen ist, nicht auf den

britannischen Häuptling : denn wie

sollte es Tacitus von diesem ge-

hört haben ?

16. arma nämlich essent. Die

Conjunctive von esse werden , wie

hier, von Tacitus häufig ausgelas-

sen , wenn noch ein anderer in

demselben Abhängigkeitsverhält-

niss stehender Satz mit einem Ver-

bum im Conjunctiv desselben Tem-
pus folgt. Beispiele s Nipperd.

zu Ann. I, 7.

c. 25 — 28. Das sechste Jahr

(82).

c. 26. 1. Ceierum. Er hatte

im vorigen Jahre im Westen jen-

seits des Frith of Clyde Unterneh-

mungen von weit aussehender Ten-

denz begonnen (in spem magis

quam ob formidinem , c. 24) , die

namentlich auf die Unterwerfung
von Irland abzweckten. Er wurde
aber jetzt durch die Bewegungen
im Osten davon abberufen : daher

führt er mit ceterum „allein" fort.

2. amplexus . . . exploravit. l)ev

Sinn dieses ganzen Satzes kann
nicht sein : „er richtete seinen Plan

auf die jenseits der Bodotria ge-

legenen Gebiete", so dass animo
zu amplexus hinzuzudenken wäre,

sondern : „während er (mit dem
Landheere) seinen Augriff auf die

jenseitigen Gebiete lichtete", und
es muss daher hello in Gedanken
ergänzt werden, welches c. 17 zu

amplecti hinzugefügt ist. Denn bei

der ersteren Deutung würde am-
plexus c. tr. B. sitas nur den
Grund angeben, warum er die

Flotte zur Erforschung der Häfen
ausgeschickt, und der Verwendung
des Landheeres würde gar nicht

gedacht sein, was doch des Zu-

sammenhangs wegen durchaus
nöthig ist. Statt des portus classe

exploravit würde deutlicher und
vollständiger gesagt worden sein:

classem misit, ut portus explora-

ret ; es ist dies aber dieselbe

Kürze des Ausdrucks wie c. 1, 9,

worüber s. Anh., 3.

2. quia motus . . . : dies der

Grund für den Eiitschluss, den An-
griff sowohl durch das Landheer als

die Flotte auf Caledonien zu richten,

also sowohl auf das Yorhergohende,

als auf das nachfolgende portus

classe exploravit zu beziehen.

3. ultra für ultra sitarum, s. zu

c. 6, 13.

infesta hostilis exercitus itinera

(so die Handschriften) d. h. „die

gefährdeten Märsche einer feind-

lichen (in das Land feindlich ein-

dringenden) Heeres" : die Märsche
waren für jedes feindliche Heer
gefährlich , in diesem Falle also

für die Römer. Auch sonst wer-

den die Römer von römischen
Schriftstellern vom Standpunkt der

Gegner Feinde genannt, z. B. Liv.

XXI, 53 : Hannibal cum quid Opti-

mum foret hosti , cerneret , u. ö.

(Seit Rhenauus ist meist hostili

exercitu gedruckt worden, was so-

wohl Ablativ als Dativ (statt exer-

citui) sein kann ; im ersteren Falle

würde der Sinn sein: ,, durch ein

feindliches Heer gefährdet", so

dass also der hostilis exercitus das

Heer der Caledouier wäre ; im an-

dern Falle würde der Sinn der-

selbe sein wie beim Genetiv, und
der Ausdruck allerdings etwas deut-

licher; indessen ist die Aenderung
nicht nothwendig.)

4. timebat: die Handschriften

timebant, welches völlig unhaltbar

ist ; die Aenderung in timebat statt
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'assumpta in partem viriiim sequebatur egregia specie, cum 5

simul terra sinuil mari bellum imj)elleretur, ac saepe isdem

castris pecles equesque et nauticus miles mixti copiis et lae-

titia sua quisque facta, suos casus attollerent , ac modo sil-

varum ac moiitium profunda , modo tempestatum ac fluctu-

um adversa, hinc terra et hostis, hinc victus Oceanus mili- 10

tari iactantia compararentur. Britaunos quoque, ut ex ca-

ptivis audiebatur, visa classis obstupefaciebat, tamquam aperto

maris sui secreto ultimum victis perfugium clauderetur. Ad

manus et arma conversi Caledoniam incolentes populi pa-

ratu magno, maiore faraa, uti mos est de ignotis, oppugnare 15

ultro castella adorti metum ut provocantes addiderant; re-

dos gewöhnlich uiigenonimonen ü-

mebanlnr ist als die leichtere vor-

zuziehen ; auch dürfte es passen-
der sein, da es sich um ein Motiv
für den von Agricola gefassten

Heschluss handelt , wenn die Be-
sorgniss nicht als eine allgemeine,

sondern als eine von Agi'icola

selbst gehegte bezeichnet wird.

5. asstimpla in partem virium
d. h. so dass sie ein Theil seiner

Streitkräfte wurde ; es ist dasselbe
in, wie das zu c. 5, 7 besprochene.

egregia specie eig. ,,mit einem
herrlichen Schein" d. h. so dass sie

einen herrlichen Anblick gewährte.
6. impelleretur (so allgemein

statt des handschriftlichen impel-
litur , welches nur eine sehr
gezwungene Erklärung zulassen
würde) : eig. .,in Bewegung oder
in Trieb gesetzt wurde", ungefähr
gleichbedeutend mit einem promo-
veretnr. Es ist dies im (iruiide

derselbe (iebrauch von impellere,

wi(! wenn es mit ariem in der Be-
deutung „zum Wanken bringen"
gesetzt wird; denn auch in diesem
halle heisst es eigentlieh nur „in

Bewegung setzen" im Gegensatz
von stare oder resistere.

7. mixti copiis ac laetitia statt

miscentes inter se ropia* (V(irräthe)

ac laetitiam, s. zu c. 4, 12.

8. ailolterenl : ein bei Tacitus
in dem Sinne von ,,i)reisen" häufig

vorkonnneiules Wort, s. c. ;^!). Ann.
XI, 1. Xill, 21. XV, 30. Ilist. 1,

70. 89. II , 21. .30. 90. III, 9. 37.

IV, 4.

10. victus: so die Handschrif-
ten , statt des lange in den Aus-
gaben fortgeführten unpassenden
auctiis.

12. tamquam: „weil", nämlich
nach ihrer Meinung, s. zu c. 38:
tamquam miserereutur.

13. clauderetur hat insofern et-

was Auffälliges, als das Verschlies-
sen der Zuflucht wegen des vor-

ausgegangenen aperto maris se-

creto durch Oeffnung erfolgt sein

soll. Dieser Anstoss wird indess
beseitigt, so bald man den Gegen-
satz zur Vervollständigung durch
ein zu aperto hinzugedachtes Ko-
manis ergänzt. Man kann vielleicht

annehmen, dass das scheinbar Wi-
dersprechende in aperto und clau-

deretur von Tacitus als eine Art
Oxymoron gesucht sei.

15. uti mos est de ignotis näm-
lich famam esse. In Bezug auf
den Sinn vgl. c. 30: omne ignotum
pro magnißco est.

IG. castella: so die lieidcn Hand-
schriften . die bessere jedoch mit

übergeschriebenem um d. ii. caslet-

lum. Beides, der Singular wie der
Plural, zulässig, <ler Plural auch
wenn der Angrifl" nur auf ein Ca-
stell geschah, insofern als es hier

nur darauf ankommt, im .Allge-

meinen die Art und Weise, «ie
sich das angriffsweise Vorgehen
der Feinde äusserte, anzugeben.
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grediendumque citra Bodotriam et excedendum potius, quam'

^ pellerentur , ignavi specie prudentium admonebant , cum In-

terim cognoseit hostes pluribus agminibus irrupturos ; ac ne

20 superante numero et peritia locorum circumiretur , diviso et

26 ipse in tres partes exercitu incessit. Quod ubi cognitum

hosti, mutato repente consilio universi nonam legionem ut

maxime invalidani nocte aggressi, inter somnum ac trepida-

tionem caesis vigilibus irrupere, iamque in ipsis castris pu-

5 gnabatur : cum Agricola , iter hostium ab exploratoribus

edoctus et vestigiis insecutus, velocissimos equitum peditum-

que assultare tergis pugnantium iubet, mox ab universis

adiici clamorem ; et propinqua luce fulsere signa. Ita anci-

piti malo territi Britanni, et Romanis redit animus , ac se-

10 curi pro salute de gloria certabant. ultro quin etiam eru-

pere , et fuit atrox in ipsis portarum angustiis proelium,

donec pulsi hostes, utroque exercitu certante, bis, ut tulisse

opem, illis, ne eguisse auxilio viderentur. Quod nisi palu-

des et silvae fugientes texissent , debellatum illa victoria

Vgl. über diesen (iebrauch des
Plural zu c. 5, 10.

adorti, etwa so wie ausi , mit
dem Infiuitiv verbunden , wie be-

sonders häufig bei Livius. Eben
so aggredi, üial. 17.

17. potius, quam pellereniur

„lieber als dass sie vertrieben wür-
den". Eben so mit Weglassung
von ut, welches sonst hinzugefügt
zu werden pHegt, Anu. 1, 35: At
nie moriturum potius quam fidem
exueret, clamitans, XIV, 21 : quod
perpetua sedes theatro lor.ata sit

potius quam immenso snmptu sin-

gulos per annos consurgeret ac de-

strueretur, und an mehreren Stellen

bei Sallust und Livius. Diese Aus-
drucksweise, bei der gewöhnlich
eine Ellipse (an unserer Stelle von
committendum , ut) angenommen
wird, erklärt sich vollkommen durch
die Analogie von priusquam.

C. 26. 4. irrupere nämlich in

castra, wie auch aus den nächst-

folgenden Worten hervorgeht.
6. vestigiis ohne in; eben so

vestigiis sequi, Liv. VI, 32, 10.

IX, 45, l(j. Beispiele des Ablativs

ohne Präposition zur Bezeichnung
des Wegs, auf dem sich etwas be-

wegt, s. Nipperd. zu Ann. I, 60.

8. Signa näml. der den Reitern
langsamer folgenden Legionen.

9. securi pro salute, wie Hist.

IV, 58: pro vobis sollicitior atit

pro me securior. Auch in dieser

Verbindung bedeutet pro ,,im In-

teresse von", worüber s. zu c. 12,

4. In Bezug auf den Gedanken
vgl. c. 5 : tum de sahite mox de

victoria certavere, und Sali. lug.

114: Roinaui sie liabuere, .... mim
Gallis pro salute , non pro gloria

certari.

10. idtro quin etiam erupere,

näml. die Soldaten der 9ten Le-
gion : — nitro qrün etiam, weil sie

sich nunmehr nicht darauf be-

schränkten, das Lager innerhalb

desselben zu vertheidigen, sondern
angriffsweise vorgingen.

12. iit tulisse: dies eine eben so

nothwendige als leichte Verbesse-
rung für das handschriftliche in-

tulisse.
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foret. Cuius conscientia ac fama ferox exercitus nihil vir- 27

tuti suac invium et penetrandam Caledoniam inveniendum-

que tandem Britanniae terminum continuo proeliorum cursu

fremebant, atque illi modo cauti ac sapientes prompti post

eventum ac magniloqui erant. Iniquissima haec bellorum 5

condicio est: prospera omnes sibi vindicant, adversa uni im-

putantur. At Britanni non virtute sed occasione et arte

elnsos rati, nihil ex arrogantia remittere, quo minus iuven-

tutcm armarent , coniuges ac liberos in loca tuta transfer-

rent, coetibus ac sacrificiis conspirationem civitatium sanci- lo

i'ent; atque ita irritatis utrimque animis discessum.

Eadem aestate cohors üsiporura per Germanias con- 28

c. 27. 2. penetrandam : so, nicht

penelrandum, uach einer neuereu
\"crgl('ichung auch die bessere
Handschrift

;
penetrare mit dem

Accusativ ohne in nicht bloss „ein-

dringen", sondern zugleich „durch-
ziehen", „durchdringen", ein Nebeu-
begriff, der durch den Gebrauch
des blossen übjectsaccusativ be-

wirkt wird; so Ann. XV. 27: Her
L. Lunillo qnondam penetraium,
Vell. 11, 40: Penetralne nim vido-
ria Media , Albauia , Hiberia , und
im tropischen Sinne Ann. 1, 69:
Id Tiberii animnm aliins peneira-

vit , III, 4: nihil lamen Tiberium
magis penetravit.

6. prospera omnes .... impu-
tantur. Derselbe Gedanke Aitn.

III, 53: cum rede factorum sibi

qnisque gratiam trahaut., unins in-

vidia ab omnibus perralur.

8. elusos : in den Handschriften
steht dafür ducis , welches in der

Schreibweise der llaiidschriften, da
el und d leicht verwechselt wer-
den konnten, von elusos nicht all-

zu verschieden ist. lieber die Aus-
lassung von se vgl. Ann. I, 35:

promptos oslenlavere , und ebend.:

nie moritnriim polins .... clami-

tans u. V. ; aus elusos ist durch
Zeugma (über welches s. zu c. 19,

10) zu non virhtte einVerbum wie

vidos oder supernlos herauszu-
nehmen. In Bezug auf den Sinn
vgl. Hisl. II, 44: praetorinnns mi-

les non virlnie se, sed proditione

vidum fremebat , und das. 70: ne
Othonem quidem duris arte aut
exercitus vi, sedpraepropera ipsius

desperatione vidnm. (Meist hat
man , um die Schwierigkeit der
handschriftliclien Lesart zu besei-

tigen . nach ducis eine Lücke an-
genommen und diese durch se

vidos oder se superatos oder se

elusos ergänzt oder auch dabei
das se nach virtute eingeschoben.
Das ducis ist aber jedenfalls ent-

behrlich, und die Verwandlung des-
selben in elusos scheint weniger
gewaltsam als die Annahme einer

Lück(>. Moch weniger gewaltsam
würde allerdings die Verwandlung
der Ablative virtute, occasione,

arte in die entsprechenden Accu-
sativc sein ; indessen würde bei

non virtntem , sed occasionem et

artem ducis das eigentliche Objcct
in dem Sinne von „das Hesiegt-

sein" nicht fehlen kiMinen.)

quo miiius, s. zu c. 20. 7.

11. irritatis nirimqne animis
discessum, vgl. Hist. III, 9: tem
ptatisque levi proelio animis ex
aequo discessum, Ann. 1,03: mani-
bus aeqnis absressum

c. 28. Eine Episode aus der
(ieschichte des J. 82: der Flucht-

versuch einer in liritaunien die-

nenden Cohorte deutschtT llülfs-

trujjpen. Derselben Sache wird auch
von Cassius l)io (LWI. 20) in

ftdgeiidcn Worten gedacht : axQa-
TiwTat ]'(i(j Tivfi aiaaidoavTei xai
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scripta et in Britanniam transmissa magnum ac memorabile

i'acinus ausa est. Occiso centurione ac militibus, qui ad

tradendam disciplinam immixti manipulis exemplum et re-

5 ctores habebantur, tres liburnicas adactis per vim guberna-

toribus ascendere ; et uno remigante, suspectis duobus eoque

interfectis, nondum vulgato rumore iit miraculum praevehe-

bantur. mox ad aquam atque utilia rapienda cum pleris-

t'/iaTovi:d(jyiovi x^LkLa()x.öv ra cpovtv-

oavrss SS ^kola yarecpvyov. xal

E^avax^ivres nefjLinkevaav rä
ngos ioTiEQav avtifi, wg fiov zö xe

xüfia HUI o dvsfios avtovq tcpege.

xal bXai^ov in tov im Q-axi-Qa

ngds xd GTQaTOJteöa rä xavxrj

övxa nQoaaxövxeg. Die Cohorte
nahm sowohl nach Die wie nach
Tacitus ihren Weg von der West-
küste aus, und sie gehörte demnach
wahrscheinlich zu den Truppen,
mit welchen Agricola nach c. 24
das Land im Westen jenseits des

Clyde besetzte ; ob sie aber Bri-

tannien im Norden oder im Süden
umfuhr, ist zweifelhaft; nach Dio
würde anzunehmen sein, dass sie

den ersteren Weg eingeschlagen,

da nach ihm , wie er a. a. 0. wei-

ter berichtet, Agricola von ihrer

Fahrt Anlass nahm , durch seine

Flotte die Umfahrt um die Insel

im Norden unternehmen zu lassen.

1. Usipornm: so, nicht Usi-

piorum, nach der neuesten Ver-

gleichung die bessere Handschrift

{A), und eben so heisst das Volk
auch Ann. XIII, 55. 56. Hisf. IV,

37. Germ. 32 ; während bei Cäsar
und an einer Stelle {Ann. I, 51)

auch bei Tacitus die Form Usi-

petes gebraucht ist.

3. militibus d. h. die römischen
Legionssoldaten ; denn miles war
ein Ehrenname und wird daher
im Gegensatz sowohl zu den Fein-

den als zu den Hülfstruppen zur

Bezeichnung der römischen Solda-

ten gebraucht, z. B. .4««. II , 61 :

Nee minor Germanis animus . . .
.

;

contra miles, XIV, 37: Britanno-
rum . .

. , militum , Hist. V, IS :

(Germani) .... fluitantem laban-

temqne mildem eminus f'odiebanf,

vgl. zu c. 41 : militares viri.

qui .... habebantur eig. ,,weiche
man hatte", d. h. „welche sich be-
fanden". Beispiele dieses späteren
Gebrauchs von haberi , wonach
dasselbe ziemlich die liedeutung
von esse angenommen hat, s. Nip-
perd. zu Ann. I, 73. Im Agricola
kömmt dieser Gebrauch, der sonst
bei Tacitus häutig ist, nicht wei-
ter vor.

6. uno remigante : so die Hand-
schriften. Der Anstoss, der darin
liegt, dass remigare „rudern" be-

deutet, während mau gubernare
„steuern" erwartet, wird dadurch
vermindert, wo nicht völlig besei-

tigt, dass gubernatoribut unmittel-

bar vorausgeht und daraus guber-
natore zu remigante zu ergänzen
ist; denn daraus ergiebt sich, dass
das remigare , welches von Seiten

des gubernator ein gubernare war,
hier in diesem engeren Sinne zu
nehmen ist. (Wegen dieses An-
stosses hat man remigrante oder
remeante oder morigerante vevmu-
thet). Die nächstfolgenden Worte
suspectis .... interfectis geben den
Grund au , warum nur noch ein

Steuermann vorhanden war.

7. nondum vulgato rumore d. h.

da man noch nicht wusste , wer
sie waren. Deswegen staunte man
sie zunächst nur au und Hess sie

unbehelligt. Den Gegensatz bildet

mox ,,nachher" : denn später wurden
sie feindlich behandelt.

praevehebunlur „sie fuhi-en längs

der Küste" ; eben so praevehi (wie

praetervehi) Ann. II , 6. Hist. II,

2. V. 16. 23.

8. ad aquam atque utilia ra-

pienda „um Wasser und (andere)

Bedürfnisse zu rauben". Das alius

pflegt in solchen Palleu von Taci-

tus nicht hinzugefügt zu werden,
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que Britaiinorum sua defeusantium proclio congressi ac saepe

victores, aliquando pulsi , eo ad extremum inopiae venere, lo

ut infirmissimos suorum, mox sorte ductos vescereiitur. At-

que ita circumvecti Britamiiam, amissis per inscitiam regendi

navibus, pro praedoiiibus habiti
,
])rimun) a Suebis, mox a

Frisiis intercepti sunt; ac t'uere, quos per commercia venum-

datos et in nostrani usque ripam mutatione ementium ad- 15

ductos indicium tanti casus illustravit.

vgl. ^»m. IV, 40. XIII, 45. XV, 31.

34. His(. 1, 62. 66. 72. II, 5. 21.

60 ; iitilia für das sonst von Taci-

tus in diesem Sinne gebrauclite

nteiisitia, wie Sali. Hist. II, 50, (J.

Kt. lug. !<a. I>ass die Usiper zu

diesem Zwecke , ehe sie mit den

Britanniein in Kampf gerietben,

erst ans Land steigen ranssten,

brauchte als selbstverständlich

nicht besonders bemerkt zu wer-

den. (I'ie Handschriften bieten

die völlig unverständliche Lesart

:

ad aqnam Atque ut illa . rapfis

sectim plerisqne . wofür man u.

A. folgende Verbesserungen ver-

sucht hat : har alque illa rapli et

r pl. : ab aqua alque i/r/» labo-

ranles c- p<. ; adaqnaules et quae
ntilia rapieutes c. pl.; ad aqnam
atque utilia raptum eyressi et r.

pl. ; aquatum atque titilia raptum
exeuntes c. pl. Die oben aufge-

nommene Coujectur entfernt sich

nicht weiter als die angeführten

von der Lesart der Handschriften

und dürfte der Ausdrucksweise des

Tacitus am meisten entsprechen.)

10. ad extremum „zuletzt", wie
öfter bei Cicero und Livius , und
wie ad postremum {Hist. I, 39) und
auch ad ultimum ; der Genetiv
inopiae hängt von eo ab.

11. vescerentur mit dem Accu-
sativ , l)ei Tacitus nur hier , aber
ausserdem an einigen Stellen der
ältesten Schriftsteller und wieder-

um der silberneu Latinität nach-
gewiesen. Eben so mit dem Ar-

cusativ fungi, Anu III, 2. 1 \ , 3^^,

und potiri, Anu. XI, 10.

12. ami.s.si.s per insriliam reijeu-

di navibus: man niuss aniu'bnuii.

dass auch der eine Steuermann.

den sie beim Begiini der Fahrt
besassen , für sie auf irgend eine

Art verloren ging , und dass ihre

Schiffe in Folge davon theils {pri-

mum) an der Küste der Sueben,
theils (mox) an der der Friesen
strandeten.

13. Suebis: dies, nicht Suevis,

die anerkannt richtigere Schrei-

bung, die sich übrigens auch in

beiden Handschriften des Agricola
lindet. Unter diesen Sueben sind

die zu ihnen gehörigen Langobar-
den, Reudigner, Avionen, Anglen,
Variner, Eudosen, Suardonen, Nui-
tonen zu verstehen , welche nach
Germ. 40 östlich von den Chaukeu
in der Gegend der Eibmündungen
wohnten. Nach Suet. Aug. 21

{.Snebos et Sigambros dedentes se

traduxit in (ialliam atque iu pro-
ximis Rheuo agris colloravit) würde
man auch auf dem linken Ufer des
Rheins Sueben anzunehmen haben;
man hat aus anderen Indicien auch
zu beweisen gesucht , dass Sueben
in der Gegend der Mündung der
Scheide gewohnt hätten ; es ist aber
an unserer Stelle an links vom Rhein
wohnende Suei)en iiberhauptdeshalb
nicht zu denken , weil im Folgen-
den bemerkt wird, dass einige von
den Usipeni , die zu ihnen ver-

schlagen worden , ausnahmsweise
auch auf das linke Rheinufer ge-
koniraen seien. Eben deshalb ist

auch aus dieser Stelle keineswegs,
wie man gemeint hat , der Schluss

zu ziehen, dass die l'siper um die

^üdküste von Britaniiieu herumge-
fahren seien.

l.">. in uostram usque ripam:
ripa (ifter tlas IMieiniifer, inid uo-
stra ripa im .Mundi der Römer
das liuke RJieiuufer. wofür auch
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29 Iriitio aestatis Agricola domestico vulnere ictus anno

ante natum filium amisit
,
quem casum neque ut plerique

fortium virorum ambitiöse neque per lamenta rursus ac

maerorem muliebriter tulit; et in luctu bellum inter reme-

5 dia erat. Igitur praemissa classe, quae pluribus locis prae-

data magnum et incertum terrorem faceret, expedito exer-

citu , cui ex Britannis i'ortissimos et longa pace exploratos

addiderat, ad montem Graupium pervenit, quem iam hostis

insederat. Nam Britanni nihil fracti pugnae prioris eventu

10 et ultionem aut servitium expectantes , tandemque docti,

commune periculum concordia propulsandum , legationibus

et foederibus omnium civitatium vires exciverant. iamque

vetus ripa oder victa ripa {Ann. I,

58. 59) gesagt wird.

16. illustravil : dieser ludica-

tiv nach der Formel sunt qui., der

bei Dichtern nicht selten, in der

Prosa der besseren Zeit aber

nur ausnahmsweise gebraucht ist,

kömmt bei Tacitus nur noch Dial

31 vor.

c. 29 — 38. Das siebente und
letzte Jahr (83). Dass mit c. 29

ein neues Jahr beginnt, geht nicht

nur aus den Ani'angsworteu Initio

aestatis, welche dies deutlich an-

zeigen, sondern auch aus c. 34
hervor, wo Agricola mit den Wor-
ten Hi sunt, quos proximo anno
unam legionem furto noctis ag-

gressos clamore del)ellastis auf die

c. 26 beschriebene Schlacht als

im vorigen Jahre geschehen hin-

deutet.

c. 29. 1. vulnere wird häufig,

wie hier, tropisch von einem schwer
treffenden Schmerz oder Schaden
gebraucht. Eben so c. 87 : ali-

quod vulnus , c. 45 : nostrum vul-

nus.

ictus nicht „ nachdem er ge-

troffen worden war", sondern „in-

dem er getroffen wurde". Ueber
diesen Gebrauch des Part. perf.

pass. s. zu c. 2, 4. In Bezug auf
den tropischen Gebrauch von
ictus vgl. desideriis icta pairia,

Hör. Od. IV, 5, 15, mein icta, Liv.

I, 16, conscientia ictus, Liv.

XXXIII, 28.

3. ambitiöse d. h. so ,• dass er

(wie die Stoiker der Zeit, an die

man unter den fortes viri zu denken
hat), um sieb den Ruhm beson-
derer Standhafiigkeit zu verschaf-

fen, jede Aeusserung des Gefühls
aus Prahlerei unterdrückt hätte.

8. montem Graupium. Es ist

trotz vielfacher darüber angestell-

ter Untersuchungen nicht möglich,

die Lage dieses Berges genau zu
bestimmen, und nur so viel lässt

sich aus dem Zusammenhange ent-

nehmen, dass derselbe in dem nörd-
lichen Theile von Perthshire zu
suchen ist. (Die Handschriften
haben Graupium, nicht Grampium,
und aus dem jetzigcji Namen der
Grampian Mountains lässt sich

kein Grund für die Lesart Gram-
pium entnehmen, da jener Name
vielmehr lediglich dieser letzteren,

bis auf die neueste Zeit in den
Ausgaben aufgenommenen falschen

Lesart seinen Ursprung verdankt.)

10. ultionem aut servitium ex-

spectantes „entweder Rache (durch

den Sieg) oder Knechtschaft (durch
die Niederlage) vor sich sehend";
statt ultio würde victoria den ein-

facheren, näher liegenden Gegen-
satz gebildet haben , exspectare

in seiner eigentlichen und ursprüng-
lichen Bedeutung passt gleich gut
zu beiden Objecten.

13. triginta milia ist allerdings

eine verhältnissmässig kleine Zahl

;

indessen würde es eine kaum zu
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super triginta rnilia armatorum aspiciebantur, et aclhuc af-

fluebat omnis iuventus et quibus cruda ac viridis scnectus,

clari bellü et sua quisque decora gestantes : cum inter plures ^ ^

duces virtute et genere praestans nomine Calgacus apud

contractam multitudincm proelium poscentem in hunc mo-

dum locutus fertur: ,,Quotiens causas belli et necessitatera «i^^

nostram intueor, magnus mihi animus est, hodiernum diem

eonsensumque vestrum initium libertatis toti Britanniae

iore ; nam et universi servitutis expertes et nullae ultra

t3rrae ac ne mare quidem securum imminente nobis classe ä

Romana. Ita proelium atque arma, quae lortibus honesta,

eadem etiam ignavis tutissima sunt. Priores pugnae, quibus

adversus Romanos varia fortuna certatum est, spem ac sub-

sidium in nostris manibus habebant, quia nobilissimi totius

Britanniae , eoque in ipsis penetralibus siti nee servientium 1

rochtfertigende Willkür sein, wenn
man dafür eine beliebige höhere

Zahl setzen wollte, wie man aller-

dings versucht hat. Auch ist zu

beachten, dass diese Zahl, wie so-

gleich bemerkt wird , durch wei-

teren Zuzug immer mehr anwuchs.
14. iuventus umfasst bekannt-

lich das ganze für gewöhnlich zum
Kriegsdienste zu verwendende Al-

ter, also auch das Mannesalter.
l(i. nomine wird als Parenthese

oder statt eines Zwischensatzes

qui appellatnr vor den IS amen ge-

setzt, und es ist daher nicht nöthig.

puaesians als >5ubstantivum und
nomine Calgacus als Apposition

dazu aufzufassen , wenn wir auch

im Deutschen in dieser Weise
übersetzen müssen. Eben so Ann.
XIII, 15: damnaia venefirii nomine
Ijoiusla.

c. 30-32. Die Hede des Cal-

gacus.

C. 30. 1. causas belli: unter

den Gründen zum Krieg ist hier

nicht, wie man gemeint hat, an die

der Romer (an (leren Herrsch- und
Habsucht), sondern an die der Cale-

donier, nämlich an deren Freiheits-

liebe zu denken. Dii^s geht aus dem
folgenden Satze hervor, in welchem
die causae damit näher Ix'stimmt

werden, dass sie, die Caledonier,

die Knechtschaft nicht kennten
und daher auch nicht zu ertragen

vermöchten, eben so, wie nachher
die necessiias damit, dass ihnen
weder zu Land noch zu W^asser

eine Zuflucht offen stände.

2. magnus mihi animus est „so

habe ich hohen Muth" : dies ist

so viel als confido und daher mit

dem Acc. cum Inf. verbunden.
3. toti Britanniae : so die Hand-

schriften (nicht toti^is Br.); es ist

dies der sog. Dativus commodi, der

bei Tacitus au andern Stellen iioch

viel freier, z. B. auch mit Substan-

tiven verbunden wird, wie subsidia

dominalioni {Ann. 1, 3), causas

bello [Ann. II, 04) u. o.

7. Priores pugnae . . habebant

.statt: qui prioribus pugnis certa-

haut. Es ist derselbe Fall , wie

wenn z. B. das, was zu irgend ei-

ner Zeit geschieht , dieser Zeit

selbst als von ihr geschehend bei-

gelegt wird, worüber zu c. 22, 1.

10. eoque in ipsis penetralibus

sili Nach Caes. B. G. V, 12 rühm-
ten sich die Bewohner des Inneren

der Insel Antocluhonen zu sein:

dies mochte Calgacus hauptsächlich

im Auge haben, wenn er von den

l ali'doniern sagte, dass sie die

edelsten der Britannier seien und
deshalb im Innersten der Insel
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iitora aspicientes , oculos quoque a contactu dominationis

inviolatos habebamus. nos terrarum ac libertatis extremos

recessus ipse ac sinus famae in huuc diem del'endit: nunc

wohnten. — Situs gebraucht Taci-

tus ganz wie posüus , s. Nipperd.

zu Ann. 1 , 30 , und daher nicht

bloss , wie sonst geschieht , von
Oertlichkeiten , die irgendwo lie-

gen , sondern auch von Völkern
und Personen, die sich irgend wo
befinden, s. Nipp, zu Ann XII, 10.

nee servientium Iitora aspicieit-

tes : dies ist hauptsächlich im Ge-
gensatz gegen den südlicheren,

dem unterworfenen Gallien gegen-
überliegenden Theil von Britannien

gesagt, s. zu c. 10,7. In Wahrheit lag

Caledonien keinem andern Lande
gegenüber oder doch, wenn Deutsch-
land als gegenüber liegend ange-

sehen wurde, s. zu c. 10, 6, keinen
unterworfenen Lande.

12. terrarum et libertatis extre-

mos ,,die wir die letzten sind in

Bezug auf die (bewohnte) Erde und
die Freiheit" d. h. „die wir die

letzten (oder äussersten) Bewohner
der Erde und die letzten Inhaber
der Freiheit sind" sofern es näm-
lich hinter ihnen keine weiteren
Bewohner gab und ausser ihnen
keine weiteren Besitzer der Frei-

heit. Das Adjectivum extremos
steht sowohl in Bezug dui terrartim

als auf libertatis in seiner eigent-

lichen Bedeutung, auch entspre-

chen diese Genetive ein jeder für

sich dem gewöhnlichen Sprachge-
brauch desTacitus; allerdings aber
findet insofern ein Unterschied
statt, als extremi terrarum die

letzten sind unter denen , welche
die Erde bewohnen, extremi liber-

tatis die letzten überhaupt, welche
Freiheit besitzen (in lateinischer

Umschreibung würde sich der Un-
terschied durch den Indicativ oder
Conjunctiv des Relativsatzes aus-

drücken lassen ; denn ersteres ist

extremi eornm qui terras incoliint,

das andere extremi qui libertatem

habeant). Indessen eben dies ge-

hört zu den Eigenheiten des Taci-
tus , dass er es liebt, dasselbe
Wort oder dieselbe Wortverbin-
dung gleichsam in verschiedenem

Licht leuchten zu lassen und da-

her da-:selbe Wort an paralleler

Stelle mit verschiedener Beziehung
zu wiederholen, wie z.B. c. 8:

extra invidiam iiec extra gloriam
erat (s. zu d. St.) , oder auch eit

Wort mit andern VVoiten in ver-

schiedener Beziehung zu vei'bii-

den, wie c. 38 : nox gaudio pra^-
daque laefa, das. : secunda tempB-
state ac fama. i

13. recessus ipse ac sinus fa-

mae ,,die Entlegenheit und Ver-
borgenheit". Der sinus togae

diente bekanntlich daza, etwas da-

i'in zu bergen ; sinus wurde daher in

der Sprache sowohl für das , was
Schutz, als für das , was Verbor-
genheit gewährte, und sodann ge-

radezu für Schutz (wie c. 4, 7) und
für Verborgenheit gebraucht; si-

nus famae ist die Verborgenheit
vor dem Ruf. Dass sinus famae
nicht bedeuten kann „der Schutz,

den uns uiisre Berühmtheit ge-

währt", geht aus dem Zusammen-
hange und insbesondere aus dem
zunächstfolgenden Satze {nunc etc.)

hervor.

nunc terminus pro magni-
fico est : hiermit werden im Ge-
gensatz gegen die bisherige Sicher-

heit der t'aledonier zum Beweis
für ihre gegenwärtige Gefährdung
(ihre necessitas) zwei Gründe an-

gegeben, erstens dass jetzt der Zu-
gang zu ihrem Lande geöifnet sei

(statt ihrer bisherigen Verborgen-
heit), und zweitens, dass ihr Land
für die räuberischen Römer , als

ihnen bisher unbekannt, einen um
so grösseren Reiz haben werde.
Das Letztere , dass das Land den
Römern unbekannt , ist durch das
terminus Britanniae patet keines-

wegsausgeschlossen, eben so v/enig

wie ein Haus mir deswegen schon
bekannt ist, weil seine Thür offen

steht, und es ist daher nicht nöthig,

den Satz omne ignotum pro ma-
gnifico est umzustellen und unmit-

telbar auf defendit folgen zu las-

sen, wodurch vielmehr der Zusam-
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terminus Britanniae patet, atque omne ignotum pro magni-

tico est; scd niilla iani ultra gens, nihil nisi fluctus et saxa 15

et inlestioros Ixunuini , ([uorum superbiam i'rustra per obse-

quium ac modestiam effugeris. raptores orbis, postquam

cuncta vastantibus defuere terrae , iam et mare scrutantur :

si locuples hostis est, avari, si pauper, ambitiosi
,
quos rion

orieus , iion occideiis satiaverit ; soli omnium opes atque 20

inopiam pari affectu concupiscuut. auferre trucidare rapere

falsis noniiiiibus imperium , atque ubi solitudinem i'aciunt,

pacem appellant. Liberos cuique ac propiuquos suos na- «^1

tura carissimos esse voluit: hi per delectus alibi servituri

auferuntur; coniuges sororesque, etiamsi hostilem libidinem

eftugiant, nomine amicorum atque hospitum polluuntur.

Bona fortunaeque in tributuni, ager et annus in frumentum, 5

Corpora ipsa ac manus silvis ac paludibus emuniendis inter

verbera ac contumelias conteruntur. Nata servituti manci-

menhang zerstört wird. In Bezug
auf den Gedanken vgl. zu die-

sem Satze c. 25 : maiore fama, uti

mos est de igtiotis.

14. pro magnifiro est „erscheint

um so herrlicher , um so locken-

der-, vgl. /iiH. YI,8: libertis quo-

qne ac iaitiforibiis eins notescere

pro magnifiro acripiebatnr.

17. effugeris ist derselbe Conj.

l'ert'. wie dixerim c. 3, 13 , s. zu

d. St. Eben so das nachfolgende
saliaverit.

20. opes atque inopiam . . . con-

cupiscent : dies erklärt sich durch

das vorausgehende si locuples ho-

stes, avari, si pauper, ambitiosi.

— Die Kömer suchen nach der

Darstellung des Calgacus nicht die

Arinuth sich anzueignen, sondern
sie suchen die armen Volker sich

zu unterwerfen, um iliren Ehrgeiz,

wie dir reiclien. um ihre Habsucht zu

befriedigen : opes und inopia stehen

also für opuleuti und inopes , das

Abstractum für das Concretum,
worüber zu c. Ifi. 14.

C. 31. "> ager et anuns d. h.

der Aeker und dessen jährlicher

Ertrag: annns wie Germ. 14: ner

arare termm et exspertare unnum
tarn farilr jurmoveris i/nam vorare

liostes et vulnera mereri ; an bei-

den Stellen wird dieser Gebrauch
von amtus durch das vorausge-

hende ager oder arare terram er-

leichtert, da hierdurch eine andere
Auffassung ausgeschlossen ist. (Die

Handschriften : aggerat statt ager

et; andere Conjecturen: aggeraUir,

aggerantnr, aggerata.)

H. silvis ar paludibus emuni-
endis statt viis per silvas ac pa-

ludes emuniendis, wie Liv. XXI,
37: ad rupem mnniendam , mit ei-

ner ähnlichen Uebertragung , wie

man iungere pontem (z. B. .4»«. I,

49 j sagt statt iungere fluvinm

ponte.

7. conteruntur (die Handschrif-
ten conteruni) passt vollkommen
nur zu dem letzten Subject cor-

pora ac manus, weniger zu bona
fortunaeque und ager et annus, wo-
zu man durcli /eugma aus conte-

runtur ein allgemeineres N erbum
wie consumnntur hinzuzudenken
hat. Durch den ganzen Satz von
Bona an werden übrigens die drei

Hauptarten der Bedruckungen der

Kömer hervorgeboben, die Erpres-

sungen von (ield durch den Tribut,

die Betrügereien hinsichtlich des

Zehnten (worülier s. c. 1!)) und
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pia semel vencunt atque ultro a dominis aluntur: Britaniiia

Servituten! suain quotidie emit, quotidie pascit. ac sicut in

10 familia recentissimus quisque servorum etiam conservis lu-

dibrio est , sie in hoc orbis terrarum vetere famulatu novi

nos et viles in excidium petimur; neque enim arva nobis

aut metalla aut portus sunt, quibus exercendis reservemur.

Virtus porro ac ferocia subiectorum ingrata imperantibus

;

15 et longinquitas ac secretum ipsum quo tutius, eo suspectius.

Ita sublata spe veniae tandem sumite animum, tarn quibus

Salus quam quibus gloria carissima -est. Brigantes femina

die körperlicben MisshaiuUungeu
durch die auferlegten Frohiiarbei-

ten. Das Geld der unterworfenen

Völker wird von den Römern in

tribututn d. h. „zum Tribut", „zur

Erfüllung des Tributs", der Ernte-

ertrag in frumentum d. h. ,,zur Ge-

treideabgabe", „zur Gewährung der

Getreideabgabe" aufgebraucht (über

in s. zu c. 5, 7); (rumentum „Ge-
treideabgabe", wie c. 19.

8. nitro a dominis alunUir : sie

nähren nicht nur ihre Herren, wie

es die Britannier thun müssen,

sondern werden sogar von ihneii

genährt.

9. servitutem suam quotidie

emit, nämlich durch Tribut, Na-
turallieferung und Frohnarbeit.

Der hauptsächlichste Gegensatz ge-

gen das vorhergehende Glied liegt

in dem quotidie ; der ganze Gegen-
satz ist aber nicht rein , sofern

in dem zweiten Glied nicht von

einem Erkauftwerden in die Knecht-
schaft, sondern von einem Erkau-
fen der Knechtschaft die Rede ist,

er wird aber eben dadurch um so

mehr gesteigert, indem es um so

unerträglicher erscheinen muss,
wenn in dem einen Falle der Käu-
fer durch ein einmaliges Bezahlen
die Herrschaft über den Sclaven

erwirbt, Britannien aber für sein

tägliches Bezahlen keinen andern
Preis gewinnt als seine Knecht-

schaft.

pascit: es ist nicht vollkommon
zutreifend, wenn man das hierzu

wieder hinzuzudenkende servitutem

einfach durch dominos erklärt; es

sind freilich die Herren , welche

ernährt werden , eben damit aber
wird zugleich auch die Knecht-
schaft gefördert und gestärkt. Hier-
mit stimmt auch das gewählte Ver-
bum pascere überein, weiches,

meist nur von den Thieren und
Sclaven gebraucht , etwa unserem
,, füttern", „grossziehen" ent-

spricht.

11. sie petimur : der
Vergleichungspunkt liegt in den
Worten novi nos et viles und die

Gestaltung des ganzen Satzes be-

ruht darauf, dass in der Weise des
Tacitus zwei Sätze in einen zu-

sammengezogen sind , worüber s.

Anh. , 2. Die zwei Sätze sind

:

„so werden wir in der alten allge-

meinen Knechtschaft neu und (des-

halb) gering geschätzt sein" und

:

„wir werden angegriffen , um uns
zu vernichten". iJer letztere Ge-
danke knüpft sich an viles an und
wird dadurch, dass die neuesten
Knechte für werthlos geachtet wer-
den würden, hervorgerufen, wird
aber durch das Nachfolgende noch
weiter begründet.

14. porro : damit wird ein neuer
Grund eingeführt, warum für die

t'aledonier im Falle ihrer Unter-
werfung die Vernichtung zu be-

sorgen sei.

17. Briga7ites. Nach ^»«n. XIV,
ol waren es die Icener unter Füh-
rung der Boudicca {femina dnce),

von welchen der Aufstand ausging,

und als diejenigen, welche sich dem
Aufstand anschlössen, werden nur
die Trinobanten mit Namen ge-

nannt ; deshalb hat man an unserer
Stelle die Aenderung von Brigan-
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duce exurere coloniam, expugnare castra, ac nisi ielicitas in

SüCünliaiii vertissct, cxucro iuguin ))ütuerc : iios iiitegri et

indoniiti et in libertatem, rion in poenitentiam bcllaturis 20

les in Triiiobantes für iiötliig hal-

ten wollen, hulcisscu an eben die-

ser Stolle wird zu Trinobanles hin-

ziigefiigt : el qni alii noiiilinn ser-

vitio fracli resumere libeTlulem or-

cnltis coniiiraiionibns pepiguraid,

n. (). c. 18 wird die.ser Aufstand
ausidrücklieh eine rebelHo loiius

Hrit aiiniae gvüunnt; es ist deshalb

nicht zweifelhaft , dass auch die

üriiJtanten (c. 17: Brigantvm civi-

laiem
,

qnae iinmerosissima totius

Hrifanniae perhibehir) an dem-
selben Theil nahmen, und der

Grund, warum (.'algacus sie nennt,

mochte der sein, dass sie den Ca-

ledoniern zunächst wohnten (s. zu

c. 17,3), oder es ist vielleicht auch
anzunehmen , dass Brigantes ein

allgemeinerer Name war, unter

dem auch die Icener und Trino-

banten begriffen wurden, etwa wie

der Name Sitebi in Deutschland.

20. ei in libertatem , iion in

poenitentiam bellatttris: die bella-

luri, denen die Caledoniir sogleich

beim ersten Zusammentreffen ihre

Tüchtigkeit zeigen sollen , sind

selbstverständlich die Römer; diese

werden gegen die Freiheit und
gegen solche kämpfen , die nicht

bereits unterworfen gewesen und
sich wie die Icener und ihre Ver-

bündeten nur aus Reue über ihre

Unterwerfung mit bereits ge-

schwächten Kräften wieder erho-

iien haben. (Diese klagen c. 15:

iiiliil proflci patietitia nisi nt gra-

viora tamquam ex farili loleranti-

bns imperentiir). Dies wird als ein

driltcr Grund, warum ein Sieg zu

hotl'en, zu dem integri et indomiti

liinzngefügt und di'shallt , aiiwei-

cheiid von der gewöhnlichen latei-

nischen und von .der deutschen
Ausdrucksweise , mit der Copula
verbunden , ein lateinischer Ge-
brauch , für welchen eine Menge
Beispiele von Nipjjcrd. zu Ann. I,

55 u. III, 11 gesammelt sind. vgl.

noch iblgende Stellen, wo das mit

der Copula in dieser Weise ver-

bundene Glied zugleich in der

Form in auffallender Weise von
den vorhergehenden Gliedern ab-

weicht, Ann. II, <i2 : illiciens Ger-

manos ad disiordias ntque fractu

iam Marobudiio usqne in exitium

insisieretur, IV, 5: qnae positu re-

gionis a lergo Ulis ac si repenti-

nnm anxiliiim Italia posreret, hand
procul accirentiiT, XllI, U : Uli re-

centem gloria et inclinatione qua-

dam etiam hoslinm Corbulonem
praetntere , Hist. Hl, 70: domum
immineniem foro et irritandis ho-

minum oailis: Alles Stellen, die

eben so, wie die unsrige, für un-

ser Sprachgefühl nur dann geläu-

fig werden, wenn wir uns die Co-

pula wegdenken. In für adversns

oder contra wie Ann. II, 16: pu-

gnanies in eundem hostem. Der
Sinn der ganzen Stelle ist also:

Wir, die wir unversehrt und un-

unterworfeii sind, wollen den Rö-

mern, welche gegen die Freiheit

und nicht (wie bei den Briganten)

gegen die Reue kämpfen werden,

zeigen. — (Die Handschriften ha-

ben et in libertatem non in poeni-

tentiam laiuri , was man, da es

unverständlich ist, auf verschiedene

Art zu verbessern gesucht hat, in

neuester Zeit meist dadurch, dass

man entweder arma zu latitri hin-

zugefügt oder, was jedenfalls die

leichteste Aenderung ist und dem
Si)rachgebrauch des Tacitus am
meisten entspricht, lainri in bel-

laturi verwandelt hat. Man hat

dann die Worte erklärf: „die wir

für die Freiheit, nicht für die Reue
käm}>fen werden" d.h. nicht, um
den Kampf später zu l)ereuen : al-

lein ^ver hat je für die Reue ge-

kämpft, und wie sollte Calgacus
dazu kommen , dies auch nur als

etwas Mögliches zu erwähnen, und
es als einen Vorzug der Caledo-

nier und als einen Grund für ihre

Hoffnung auf Sieg hervorzuheben,
dass sie diesen Zweck nicht hät-

ten V Dagegen weist der Zusam-
menhang, insitesondere der Gegen-
satz gegen die Rriganten und die



76 TACITI AGRICOLA.

primo statim congressu ostendamus, quos sibi Caledoiiia vi-

32 ros seposuerit. An eaiulem Romanis in hello virtutem quam

in pace lasciviam adesse creditisV Nostris illi dissensionibus

a.c discordiis clari vitia hostium in gloriam exercitus sui

vertunt, quem contractum ex diversissimis gentibus ut secun-

5 dae res tenent, ita adversae dissolvent; nisi si Gallos et

Germanos et (pudet dictu) Britannorum plerosque, licet do-

minationi alienae sanguinem commodent, diutius tarnen ho-

stes quam servos, fide et affectu teneri putatis. metus ac

terror est, infirma vincla caritatis; quae ubi removeris,

10 qui timere desierint , odisse incipient. Omnia victo-

riae incitamenta pro nobis sunt : nullae Romanos coniu-

ges accendunt, nulli parentes fugam exprobraturi sunt; aut

nulla plerisque patria aut alia est. paucos numero, trepi-

dos ignorantia, caelum ipsum ac mare et Silvas, ignota om-

15 nia circumspectantes , clausos quodam modo ac vinctos di

nobis tradiderunt. ne terreat vanus aspectus et auri fulgor

vorausgehenden Prädicate integri

et indomiii , mit Nothwendigkeit
darauf hin , dass der Vorzug der

Caledonier , den Calgacus zur Er-
munterung derselben geltend macht,

darin bestehen muss, dass sie bis-

her noch nicht unterworfen ge-

wesen und die Römer daher mit

einem völlig ungebrochenen Frei-

heitssinn und Muthe zu kämpfen
haben würden. Derselbe Sinn würde
übrigens auch durch eine andere,

eben so zulässige Aendernng her-

gestellt werden, wenn man nämlich
läse : hl liberfafe, non in poeuiten-

iia bellaütri.)

C. 32. 6. plerosque, siehe zu
c. 1, 9.

7. commodent : alte unzweifel-

hafte Verbesserung des handschrift-

lichen commendent.
8. malus ac terror est : ,,Furcht

und Schrecken ist es", nämlich
was sie auf der Seite der Römer
festhält, nicht Treue und Zunei-

gung.
9. infirma vincla caritatis: eine

Art Litotes , die indess der bitte-

ren Stimmung des Redners voll-

kommen entspricht, indem Furclit

und Schrecken nicht nur schlechte

Mittel sind , Liebe zu erweclten,

sondern vielmehr dazu dienen, das
Gegentheil zu bewirken.

vincla : so die Handschriften.
Diese syncopierte Form sehr häutig

bei Tacitus , freilich erst in den
späteren Schriften, während in den
früheren die Form vincuhtm zu
überwiegen scheint.

12. aut nulla .... aut alia est.

Im eigentlichen Sinne des Worts
hatte selbstverständlich jeder, der
im römischen Heere diente, ein

Vaterland ; es ist daher vielmehr
das Vaterlandsgefühl gemeint, wel-

ches nach der Behauptung des
Redners bei den Augehörigen des
römiscljcn Heeres entweder ganz
fehlte oder, wenn vorhanden, sich

nicht auf Rom . sondern auf ein

anderes Land (Gallien, Germanien,
Britannien) bezog.

13. trepidos ignorantia. (Vor
diesen Worten steht in den Hand-
schriften circnm, welches keinen
Sinn giebt; man hat es in locorum
verwandeln wollen , welches mit

ignorantia zu verbinden sein würde.)
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atque argenti, quod nee tegit nee vulnerat. in ipsa hostium

acie iiivcniemus nostras niaiius : agnoscent Britaiini suam

causam, recordabuntur (Jalli priorcni libertatem ; deserent

illos eeteri Germani, tamquam uuper Usipi reliquerunt. nee 20

quicquam ultra formidinis : vacua castella , senum coloniae,

iuter male parentes et iniuste imperantes aegra municipia

et discordantia. Ilic dux, hie exercitus: ibi tributa et me-

17. quod nee tegit nee vulnerat:

iu ähnlicher Weise sagen die rö-

mischen Ant'iilirer zu ihren Traj»-

pen, als ihnen der Kampf mit den
in gohlnen und sill)ernen Watten
strahlenden Samnitern bevorsteht

[Liv. IX, 40, 4) : liorridnm militem
esse debere , non eaelatum auro et

argento , sed ferro et animis f're-

tum : quippe illa praedam verius

quam arma esse, nitentia ante rem,

deformia inter sangninem et vnl-

nera ; virtutein esse militis deeus,

et omnia illa victoriam sequi.

18. nostras manns ,,uus zuge-
thane Streitkräfte", die daher, so
hoft'te der Redner, zu uns über-

gehen oder doch lässig gegen uns
kämpfen werde« ; nostras bildet

den Gegensatz gegen tiostium und
ist daher vorangestellt , eben so

wie gleich nachher suas
20. tamquam für sicut oder quem-

admodum, wie es, obwohl selte-

ner, auch bei Cicero vork()mmt.

21. coloniae. Ueber den Plu-

ral s. zu 5, 10.

22. inter male parentes et in-

iuste imperantes: diese Ausdrucks-
weise ist zurückzuführen auf den
Gebrauch von inier zur IJezeich-

nung der Zeitdauer oder Gleich-

zeitigkeit. Wie man sagte interea

(,,während dieses stattfand"), inter

qitae, inter eenam, inter arma(si-
lent leges), inier fulmina et toni-

trna u. dgl., so sagte mau auch, in-

dem mau diese -Vusdrucksweisc,
al!tn\lings mit einer gewissen Härte,

auch auf Personen übertrug, visa

inter temnlenlos arma (,,während
Trunkene zujj;egeu waren" oder
„im l>eiseiu von Trunkeiu/n"). Itist.

1, 80, utrnqne deteslanda vola in-

ier duos (,,da zwei vorhanden wa-
ren"), ebend. 50. und dalnr aucii

nenlris cura poslerilatis inter in-

fensos vel obnoxios (da die Men-
schen entweder feindselig oder
knechtisch gesinnt waren), ebend.

1 , inter gandentes et inctiriosos,

ebend. 84. Ebeu so an unserer
Stelle : „da sich daselbst theils

solche befinden, die schlecht (d. h.

mit Widerwillen) gehorchen (dies

sind die unterworfenen Einwohner
der Municipien), theils solche, die

ungerecht herrschen (dies sind die

daselbst angesiedelten römischen
Bürger).''

22. aegra mnnicipia. Es wird
zwar nur ein municipium in Bri-

tannien erwähnt, nämlich f'erula-

mium (S. Albans) , Ann. XIV, 33

;

es ist aber hierdurch nicht ausge-
schlossen (obwohl der Plural eben
so wie kurz vorher in eoloniae,

auch von Einem Municipium ge-

braucht sein könnte), dass es der
Municipien, d. h. solcher Städte,

deren herrschende Einwohner das
römische Bürger- oder das lati-

nische Recht besasseu , mehrere
gab. In dem diesseitigen Spanien
z. B. , freilich einer weit älteren
Provinz

, gab es zu dieser Zeit

nach Plinius (\. H III, 4. §. 18),

ausser 12 Colonien, IS oppida ci-

vium Romanorum und 18 oppidu
mit dem latinischen Recht. — (Am
Rande der besseren Handschrift A
steht die Variante mancipia, welche
hier und da in die Ausgaben auf-

genommen ist , indem man sie als

Apposition zu coloniae aufgefasst

hat, bei welcher aber namentlich
das inter male parentes et iniuste

imperantes keinen passenden Sinn
giebt.) — Krankheit oder Verwun-
dung sind häutig gebrauchte Bilder
für bedrängte und ungünstige Zu-
stände von Staaten.

23. Hie — ibi entsprechen sich

ebeu so wie hinc — ibi, Ann. XI,
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talla et ceterae servientium poenae
,
quas in aeternum per-

25 ferre aut statim ulcisci in hoc campo est. Proinde ituri in

aciem et maiores vestros et posteros cogitate''.

33 Excepere orationem alacres , ut barbaris moris , cantu

fremituque et clamoribus clissonis. lamque agmina et ar-

morum fulgores audentissimi cuiusque procursu ; simul in-

struebatur acies: cum Agricola quamquam laetum et vix

5 munimentis coercitum militem accendendum adhuc ratus,

ita disseruit: ,,Septimus annus est, commilitones, ex quo vir-

10 und wie an zahlreichen Stellen

hiiic — inde (Hist. I, 84. II , 15.

21. 70. IV, 22. 23. Ann. VI , 34.

XI, 28. XIII, 44. XV, 11.42) oder

auch inde — hinc {Hist. II, 6. V,

24. Ann. XIII, 38. XV, 29).

25. in hoc campo est ; est für

das deutlichere positum est, vergl.

c. 33: in his omida , Liv. X, 14:

omnem reliquam spem in impetu
esse equitiim, Ann. II , 46 : illo in

corpore decus omne Cheruscorum.

c. 33—34. Die Rede des Agri-

cola.

C. 33. 2. lamque agmina et

armorum fulgores ohne Prädicat

(wie fiebant, conspiciebantur) in

der Weise des Tacitus, der bei

lebhaften Schilderungen es liebt,

die Dinge , die er dem Leser leb-

haft vergegenwärtigen will , nackt

hinzustellen, ohne den Eindruck
derselben durch eine eigentliche

Satzbildung zu schwächen, s. zu

c. 22, 6.

3. audentissimi cuiusque proctirsu

ist zu dem vorausgehenden Satze

zu ziehen und daher nach procursu

zu interpungieren ; der Ablativ ist

derselbe wie bei dem bekannten
adventu, discessu, nämlich der Ab
lativ des begleitenden Umstands,
welcher im Grunde identisch ist

mit dem Ablativus der Art und
Weise, vergl. Dial. 39: satis con-

stat, C. Cornelium et M. Scaunim
concursu (unter dem Zusammen-
lauf der gesammten Bürgerschaft)

totius civitatis et accusatos et de-

fensos. Andere Beispiele bei Nip-

perd. zu Ann. IV, 51.

simul d. h. während das Hin-

und Herziehen der ii'einde , das

Blitzen ihrer Waffen und das Vor-
anlaufen der Kühnsten (der jrpo-

uaxoi) sich dem Anblick der Rö-
mer darstellte, so wurde zugleich

die Schlachtreihe (der Feinde) auf-

gestellt.

5. adhuc gegen den früheren
Sprachgebrauch in dem Sinne von
insuper, wie Germ. 10. 19. 29. 39.

Ann. IV, 40. 55.

Septimus. Dass dies das sie-

beute Jahr
,

geht daraus hervor,

dass c. 25 das sechste Jahr aus-

drücklich genannt wird und dass

das gegenwärtige Jahr das auf

dieses unmittelbar folgende ist , s.

zu c. 29. Das achte Jahr würde
erst mit dem nächsten Frühjahr
oder genauer dem nächsten Som-
mer begonnen haben , s. zu c. 18.

Es ist daher nicht möglich, die

Lesart der Handschriften Octavus
aufrecht zu erhalten.

6. virtute et auspiciis imperii

Romani Imperitim steht hier in

seiner eigentlichen Bedeutung
,,Oberherrschaft", also ,,die kai-

serliche Herrschaft", und imperii

Romani ist daher keineswegs gleich-

bedeutend mit populi Romani. Der
kaiserlichen Herrschaft aber wird
dasjenige beigelegt, was eigentlich

den Kaisern zukommt: eine Ver-

tauschung des Abstractum und (Jon-

cretum, die bei Tacitus überhaupt
häufig ist und die an unsrer Stelle

vielleicht dadurch herbeigeführt

worden ist, dass die Erfolge nicht

unter einem , sondern unter den
drei Kaisern Vespasian, Titus und
Domitian gewonnen wurden. Wird
aber imperii so gefasst, so erklä-

ren sich virtute und auspiciis von
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tute et auspiciis imperii Romsini , fide atque opera nostra

Britanniam vicistis : tot expeditionibus , tot proeliis, seu for-

titudine adversus bestes seu patientia ac labore paene ad-

versus ipsara rerum naturam opus fuit, neque me milituni 10

neque vos ducis poeiiituit. Ergo egressi, ego veterum lega-

torum , vos priorum cxercituum terminos , finem Britanniae

non fama nee rumore sed castris et armis tenemus : inventa

Britannia et subacta. Equidem saepe in agmine , cum vos

paludes montesve et flumina fatigarent, fortissimi cuiusque 15

voces audiebam .,quando dabitur hostis, quando acies V" :

veniunt, e latebris suis extrusi, et vota virtusque in aperto,

selbst
;

jenes ist die Kraft und
überhaupt die Vortrefflicbkeit, die-

ses die Überleitung und die mit
dieser verbundenen Anspielen

;

denn auch wenn die Kriege von
einem andern Feldherrn geführt

wurden, so geschah dies doch im-
mer unter den Anspielen des Kai-
sers , vgl. z. 15. Ann. II, 41: of>

TKcepta Signa cum Varo amissa
dtictit Germanici, auspiciis Tiberii.

7. fide atque opera kann eben
so wie c. 12, 3 factionibus et stu-

diis und in demselben Sinne wie
dieses (s. zu d. St.) als ein Ilen-

diadys angesehen worden für fi-

deli opera. Die fidelis opera ist

im Gegensatz gegen die virfus und
die auspicia des Kaisers ein ge-

ringes und bescheidenes Lob, wel-

ches sich Agricola sehr wohl selbst

(in Gemeinschaft mit den unter
seinem Befehl stehenden Truppen)
beilegen konnte ; es ist daher kein

Grund vorhanden , von der Lesart
der Handschriften nostra abzuwei-
chen und dafür vestra zu schreiben.

3. tot expeditionibus, tot proe-
liis („in so vielen . . . .") ist nach
der Weise der lateinischen Wort-
stellung sowohl zu dem Zwischen-
satz seu l'orlitudine . . . opus (uit

(denn als solcher, als Zwischen-
satz, sind diese Worte anzusehen)
als zu neque me . . . poenituit zu

Iteziehen : neque — neque sind

Cnrrelativa.

12. finem Britanniae : eine rhe-

torische lelx-rtreibung, da die Rö-

mer nicht weiter als bis nahe an
die Grenze des heutigen Niedcr-
schottlauds vorgedrungen waren,
s. zu c. 29, 8. Dieselbe üeber-
treibung ist auch in den folgenden
Worten Inventa Britannia et sub-
acta enthalten ; denn auch diese

Worte können nicht bedeuten

:

„Britannien überhaupt ist gefun-
den ", da dies schon längst ge-

schehen war, sondern „das wahre
oder vollständige Britannien (im

Gegensatz zu der früheren unvoll-

ständigen Kenntniss, s. zu c. 10, 6)

bis zu dem Nordende der Insel ist

gefunden''.

13. non fama nee rumore . . .

tenemus ist in einem gewissen
Sinne ein Zeugma , da m;in ein

Land nicht durch den Ruf oder
blosses Gerede {rumor unterschei-
det sich von fama durch den da-

rin enthaltenen Nebeubegriff des
Ungewissen) inne haben oder be-
sitzen kann ; indessen würde der
(iedanke wesentlich abgeschwächt
werden, wenn man sich zu dem er-

sten Satzgliede bloss cognitum ha-
bemus hinzudenken wollte, es soll

vielmehr ilurcli das für beide Glie-

der gemeinsame tenemus das Vn-
gcnügende des früheren Zustandes
und der grosse jetzt gemachte Ge-
winn um so mehr hervorgehoben
werden , indem eben das blosse

fama et rumore teuere kein teuere,

dies(!S vielmehr erst durch die ra-

stra et arma erzielt worden ist.

17. in aperto s. zu c. 1, 7.
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omniaque prona victoribus atque eaclem victis adversa; nam
ut superasse tantum itineris, Silvas evasisse, transisse aestua-

20 ria pulchrum ac decorum in frontem, item fugientibus peri-

culosissima, quae hodie prosperrima sunt ; neque enim nobis

aut locorum eadem notitia aiit commeatuum eadem abun-

dantia, sed manus et arma et in bis omnia. Quod ad me
attinet, iam pridem mihi decretum est, neque exercitus ne-

25 que ducis terga tuta esse: proinde et honesta mors turpi

vita potior, et incolumitas ac decus eodem loco sita sunt;

nee inglorium fuerit in ipso terrarum ac naturae fine ceci-

34 disse. Si novae gentes atque ignota acies constitisset , alio-

19. evasisse mit dem Accusativ
statt mit e und dem Abi., wie c.

44 u. ö. bei Tacitus , nach dem
Vorgang der Dichter und des Li-

vius. Eben so egredi (dieses je-

doch schon in der klassischen La-
tinität) , elabi , eniti, erumpere und
selbst exire (Aim. VI, 49).

20. in fronlem ,,unserer Stirn

oder Front entgegen". Die vor-

her genannten Schwierigkeiten,

tantum itineris , silvae , destuaria,

werden als P'cinde angesehen, die

nur dann überwunden werden kön-
nen, wenn sie der Stirn oder Front
des Angreifenden gegenüber stehen,

d.h., wenn man ihnen die Stirn

bietet, die aber in dieser Weise
überwunden zu haben, besonders
ehrenvoll ist. Man hat sich das
in frontem durch ein hinzugedach-
tes versa oder puynantia (wie c.

35 : in frontem pugnare) erklären.

item : so die Handschriften, nicht

ita, welches die meisten Ausgaben
haben. Es ist kein Grund vor-

handen, von der handschriftlichen

Lesart abzuweichen, da item auch
sonst einem nt oder sicut entspre-

chend für ita gesetzt wird. Was
für die Aenderung augeführt wird,

dass die beiden durch ut — item

verbundenen Sätze hier nicht im
Verhältniss der Gleichheit, sondern
des Gegensatzes ständen, dies würde
eben so für ita gelten: es wird
aber durch ut — item, wie durch
nt — ita, nur ausgedrückt, dass
die zwei Sätze in gleichem Grade
stattfinden; ob der Inhalt beider

Sätze gleich oder entgegengesetzt,

wird dem Leser hinzuzudenken
überlassen. Eben so wenig ist

der Einwand gegründet, dass item

nur stehe, wenn beide Sätze das
gleiche Subject oder Prädicat hät-

ten , s. Cic. de Off. II , 14, 51 :

Nee lamen ut hoc fugiendum est,

item est Iiabendum religioni nocen -

tem aliqtiando defendere, Tusc. V,

3, 9 : ut illic alii corporihus exer-

citatis gloriam et nobililatem coro-

nae quaererent ..... item nos . . .

alios gloriae servire, alios pecuniae.
— Ueber das Verhältniss der bei-

den Sätze s. Anh., 2.

23. in fiis omnia, s. zu c. 32, 25.

24. mihi decretum est nicht,

wie sonst gewöhnlich, mit einem
ein beschlossenes Handeln aus-
drückenden Infinitiv verbunden
(hier etwa : neque exercitus neque
ducis turga tuta habere), sondern
mit einem Satze im Acc. cum Inf.,

welcher einen Gedankeninhalt an-

giebt, so dass also der Begriif des

Denkens in decernere hineingelegt

werden muss = firmiter sibi per-
suadere, vgl. Cic. ad Fam. II, 6, 3 :

in quo omnia mea posita esse de-

crevi, ad Att. III, 15, 7: in me
ipso satis esse consilii decreras.

c. 34. 1. novae gentes atque

ignota acies • ein Hendiadys statt

novarum gentium nova acies, s. zu
c. 4, 17. 12, 3. 33, 7; daher auch
wegen des Ueberwiegens der nova
acies der Singular des Verbum.

constitisset ,,sich aufgestellt

hätte", nämlich gegen euch , was
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rum exercituum exemplis vos hortarer; nunc vestra decora

recensete, vestros oculos interrogate. Hi sunt, quos proxi-

mo anno unam legionem furto noctis aggressos clamore de-

bellastis ; hi ceterorum Britannorum fugacissimi ideoque 5

tarn diu superstites; quomodo silvas saltusque penetrantibus

fortissimum quodque animal contra ruere, pavida et iuertia

ipso agminis sono pellcbantur, sie acerrimi Britannorum

iam pridem ceciderunt, reliquus est numerus ignavorum et

metucntium. Quos quod tandem invenistis, non restiterunt, to

sed deprehensi sunt ; novissim^ nimirum et extremo metu

als selbstverständlich eben sowenig
hinzugefügt ist, wie c. 35.

2. decora sowohl die rühmlichen
Thaten als die empfangenen
Ehrenauszeichnungen. Auch die

ersteren werden decora genannt,

z. 15. Liv. VII, 33: Samnitibus fe-

rociam angebaut iiovae res gestae,

homanis contra quadringeutorum
annoriim decora-

3. Hi sunt: so die Handschrift

teu , nicht ii. Hi ist Suhject (und

daher ii oder Uli vor qtios zu er-

gänzen), wie schon aus dem durch
die Auapliora entsi)reciuuiik'n lii

ceterorum Britannorum hervorgeht,

wo lii nur Sul)ji'ct sein kann.

4. furto : der Ablativ der Art
und Weise, worüber s. zu c. 33, 3

;

furtum im übertragenen Sinne, wie

häufig, für „heimlicher Detrug''.

5. ceterorum Britannorum fu-
gacissimi ist eine dem Griechischen

nachgei)ildete incnrrecte Ausdrucke-
weise für omnium Britannorum
fugacissimi, liier vielleieht dadurch
herl)eigeführt , dass dem Tacitus

das nachfolgende ideoque tarn diu

superstites , wozu ceterorum vull-

koiiimcu i)asst, vorschwebte.
7. ruere ist die 3. l'ers. l'lur.

lies Pcrfectum. wofür Taciius diese

v(;rkürzte Form zu gebrauchen
I)tlegt (sie keiirt sogleich in diesem
und den beiden folgenden Capiteln

wieder, und es ist gezählt worden,
dass sie im 1 ten l>uch der Anna-
len 55 mal, die längere Form nur
4 mal vorkonunt). Der llrdner

weist seine Zuhörer auf wirklich

erlebte FäUe hin , wo ümeM aiit

dem Marsche durch die Walder

(c. 33, 19) die muthigsten der wil-

den Thiere entgegengestürzt waren,
während gleichzeitig ( daher das
Impcrfi^ctam pellebantur] die feigen

und schwachen sich auf das erste

Geräusch vor dem herannahenden
Zuge flüchteten. Der Plural nach
quisque und uterqne bei Dich
teru und späteren Prosaikern sehr

häutig, s. Hist. II, 97. III, 35. IV,

25. 27. 34. Ann. I, 44. XII, 43.

XV, 15, und zwar auch, wie hier,

in Verbindung mit Substantiven,

s. Lii;. VIII, 40: familia ad se

quaeque famam .... tralutnt, Hist.

IV, 34 : diix ulerque .... defuere,

Ann. XV, 28: pedes uterque dex-

teras miscuere. Vnr den Ge-
brauch von ruere in der Bedeutung
„darauf los stürzen oder stürmen"
vgl. c. 35. 37. Hisl. II, 18. 34. III,

79. 82. Ann. VI, 35.

10. Quos quod tnndem inveni-

stis statt : qui , quod eos tandem
invenistis nach dem bekannten
Sprachgebrauch, wonach das Prou.

rel. sich in der ( 'onstruction nicht

dem Ilaujitverbum des Relativ-

satzes, sondern dem Verbum eines

Zwischensatzes anschliesst . vergl.

Nep. Tliras. 4 : [Tlirasybulo] Co-

rona a populo data est, quam quod
amor civium et jton vis expresse-

rat , nullam habuit invidiam statt

quae
,
quod eam etc., 'lac. Hist.

HI, oG: «/ ignava animalia. qiiibus

si cibum suggeras , iacenl torpent-

que statt quae, si eis etc., und zu

e. 3H: unde prosimo Brilannine

latere lerto.

11. novissimi nimirum et fxlre-

mo melu torpidi defi.rerc aciem

:

6
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torpidi defixere aciem in his vestigiis , in quibus pulchram

et spectabilem victoriam ederetis. Transigite cum expedi-

tionibus, imponite quinquaginta annis magnum diem, appro-

15 bäte rei publicae, numquam exercitui imputari potiiisse aut

moras belli aut causas rebellandi."

35 Et alloquente adhuc Agricola militum ardor eminebat

et linem orationis ingens alacritas consecuta est, statimque

ad arma discursum. Instinctos ruentesque ita disposuit, ut

peditum auxilia, quae octo milium erant, mediam aciem fir-

„an der letzten Grenze des Ijan- simi haesere et extremo metu ac

des wohnend und von der ausser- iorpore deßxere aciem u. A. P'ür

sten Furcht gelähmt haben sie die zuletzt angeführte Aenderung
offenbar ( nothgedrungen ) ihre spricht, dass durch iiovissimi das
Schlachtreihe hier zum Stehen ge- oben an erster Stelle genannte
bracht". Als die zwei Gründe, wesentliche Moment für die Ar-
warum sie trotz ihrer Feigheit {fn- gumeutation des Redners gewou-
gacissimi) Halt gemacht, werden nen wird, während novissimae res

vom Redner erstens der Umstand, sich nicht wesentlich von extremus
dass sie au der Grenze des Lan- metus unterscheidet und überdem
des wohnen und demnach nicht kaum die Bedeutung „äusserst be-

weiter zurück fliehen können (nul- drängte Lage" haben kann. Eben
lae ultra terrae, c. 30, 4), und dies spricht auch für die in

zweitens ihre sie lähmende Furcht den Text aufgenommene Lesart,

angegeben. Diese Gründe sind der ausserdem zur Empfehlung
offenbar und liegen den Zuhörern dient, dass die sich weniger weit

vor Augen, daher nimirum ; torpi- von den Handschriften entfernt;

di wie Liv. XXII, 53 : quod ma- von uiminim konnte iiimi wegen
lum cum stupore ac miraculo tor- der das vorhergehende endenden
pidos defixisset; depgere eig. „an drei gleichen Buchstaben leicht

den Boden heften" , daher ,,zum übersprungen werden, worauf dann
regungslosen Stehen bringen", wel- das mit Abkürzung geschriebene

ches vollkommen zu torpidi passt rum in res und dann auch novis

und durch dieses gewissermassen simi in novissime = novissimae
herbeigeführt ist; aciem defigere verwandelt wurde.)

aber statt defixi in acie constitere, 13. ederetis der Coujunctiv, weil

vgl. Liv. V, 39: Galli et ipsi pa- der Relativsatz ein Finalsatz ist;

vore defixi primum stetere., VIII, pugnam edere nach Analogie von
7 : cum silenlio defixi steiisseut. spectaculiim oder bidos edere , eig.

(Die Lesart der Handschriften ist

:

„zu Tage fördern".

novissime res et extremo metu Transigite cum expeditionibus

corpore defixere aciem, was, auch d. h. „macht ein Ende mit den
wenn mun novissime in novissimae Feldzügen", vgl. Germ. 19: cum
verwandelt , keine befriedigende spe votoque uxoris semel trunsi-

Erklärung zulässt, da extremo metu gitur.

Corpora nicht wohl für corpora 14. quinquaginta annis : eine

extremo metu correpta und noch runde Zahl. Der Krieg war im
weniger gesagt werden kann: cor- J. 43 n. Chr. begonnen worden;
pora aciem defixere. Man hat da- es waren also genau genommen
her vorgeschlagen : novissimae res nur 42 oder 43 Jahre.

extremo metu corpora defixere oder c. 35. 4. firmarent nicht „ver-

novissimae res et extremus metus stärken" , denn das Mitteltreffen

Iorpore defixere aciem, oder novis- wird, wie aus dem Folgenden her-
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marent , eqiiitum tria milia cornibus affunderentur. legio- 5

nes pro vallo stetere, ingens victoriae decus citra llomanum

sanguinem l)ellandi et auxilium, si pellerentur. Britannoruni

acies in speciem simul ac terrorem editioribus loeis consti-

terat ita, ut primum agmen in aequo, ceteri per acclive

iugum connexi velut insurgerent; media campi covinnarius 10

eques strepitu ac disciirsu complebat. Tum Agricola supe-

rante hostium multitudinc veritus , ne in frontem simul et

vorgeht, l)loss aus den Hülfstrup-

pon gebildet , sondern es „(stark)

herstellen", s. zu c. 14, 13.

0. stetere. Man möchte stabant

erwarten, da die Legionen vor dem
Walle standen, während die Hülfs-

truiijjen die eigentliche Schlacht-

reilie bildeten; indessen konnte
Tacitus auch diese Thatsache un-

abhängig vom Zusammenhange im
Pcrfectum berichten , um so mehr
als er daran die nachfolgende all-

gemeine Betrachtung knüpft. (Sonst

könnte man auch daran denken,
stitere von sistere = consistere zu
lesen , welches nach Gell. /V. A.

II, H schon in den Abschriften
der Alten mit stetere verwechselt
wurde.)

citra s. zu c. 1, 11, vgl. Ann.
III, 3!t: sitie 7iostro sangnine.

ingens victoriae . . . bellandi :

Apposition zu dem vorhergehen-
den Satze, die sich so auflösen lässt

:

/(/ (jiiod fuinritm erat ingens victo-

riae (so viel wie si vinrerent, dem
nachfolgenden si pellerentur sc.

anxilia cntspreclieiid) decus citra

Komanum sanguinem bellandi d. h.

„was den Siegespreis (d. h. den
Preis im Kall des Sieges) des mit
Schonung des römischen IJiutcs

Kämpfens gewähren nuisste'-. Der
(i(!uetiv des (ierundiums wird bei

Tacitus in der verschiedensten

Weise zum Ausdruck alhr der-

jenigen Beziehungen gtsbrauclit.

welche der Genetiv überhaupt be-

zeichnet. So steht .4««. III, 43:
com]irimendi praesidium für ,,Streit-

kraft zum l'nterdrücken", IV, 2:

ninbitus vtientes oruandi für ,,Be-

stechung, welclu« im Ausstatten der

dienten liestaiid" ; so wird er mit

Adjectiven und l'articipien verliuu-

den, wie praecipuus circumveniendi
(Ann. VI, 4) , ambiguus imperandi
(das. 1,7), orandi validus {das. IV,

21), Vologaesi vetus et penilus in-

fixum erat arma R-omana vilandi

{das. XV , 5) ;
ja es wird sogar

gesagt: Nee grave manumissis per
idem obsequium retinendi tiberla-

tem (das. XIII, 2G) und: maneat
provincialibus potentiam suam re-

tinendi {das. XV, 21). So kann al-

so auch decus citra Homaimm san-

guinem bellandi heissen : ,,die Ehre,
welche in dem Kämpfen ohne Ver-
giessen römischen Blutes besteht".

(Es ist daher nicht nöthig, bellandi

gegen die Handschriften mit bellanti

zu vertauschen , welches überdcm
auch die Aenderung von pellerentur

in pelleretnr zur Folge halten würde,
und noch weniger kann citra K.

s. bellandi als Glossem angesehen
und gestrichen werden, da es ohne
diesen Zusatz kaum verständlich

sein würde, worin diese besondere
Ehre bestanden habe.)

8. in speciem : üi)cr in s. zu

c. 5, 7.

10. connexi d. h. ,,in dichten

Reihen" : die beiden Handschrif-

ten haben convexi, was kaum ei-

nen passenilen Sinn gi(-bt, übrigens

aucli in der Schreibweise der
Handschriften kaum von connexi

zu unterscheiden ist.

insuri/erent : eben so exsun/ere,

Uist \\, \A.

11. strepitu ac discursu com-
plebat: eine ähnliciie gleichartige

Nebeneinandersteilinig verschiede-

ner Begrirte, wie die zu c.'.U), 12:

lerrarum ac libertatis extremes l>e-

sprochene.

12. in jroutem simul rl latera :

die Handschriften halien simul in

(i*
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latera suorum pugnaretur, dicluctis ordinibus, quamqiiam

porrectior acies futura erat et arcessendas pleriqiie legiones

15 admonebant, promptior in spem et tirmus adversis, dimisso

36 equo pedes ante vexilla constitit. Ac primo congressu emi-

nus certabatur ; simulque constantia, simul arte Britanni in-

gentibus gladiis et brevibiis caetris missilia nostrorum vitare

vel excutere atque ipsi magnam vim telorum superfimdere

:

5 donec Agricola Batavorum cobortes ac Tungrorum duas co-

hortatus est , ut rem ad mucrones ac manus adducerent

;

quod et ipsis vetustate militiae exercitatum et hostibus in-

habile [parva scuta et enormes gladios gerentibiis] j nam

frontem simnl et latera, also neben
der Anaphora noch ein in diesem
Falle völlig unerträgliches et. Man
hat deshalb entweder dieses et

oder eins der beiden simtil tilgen

wollen : das Wahrscheinlichste,

weil dem Sprachgebrauch des Ta-

citus überwiegend Entsprechende,
ist die Streichung das erste simul.

15. promptior in spem : prom-
ptus häufiger mit dem Dativ ver-

bunden , aber auch mit in , wie

Ann. XV, 25: promptns in pavo-
rem, ebeiid. 61 : promptum in adu-

lationes iugenium. An unsrer

Stelle ist der Gebrauch von in

vielleicht mit dadurch herbeige-

führt, dass in dem entsprechenden
Gliede der Dativ folgt.

firmus adversis vgl. incnriosns

mit dem Dativ Hist. II, 17. .4««.

XIV, 38, desgl. arrogans Ann.

XI, 21.

16. ante vexilla : so (nicht ante

Signa) , weil er sich an die Spitze

von Cohorten der Hülfstruppen

stellte", welche vexilla zu Feldzei-

chen hatten.

c. 36. 3. vitare vel excutere

:

ersteres geschah durch die Schilde,

durch welche die Wurfgeschosse
aufgefangen und somit ihre Wir-
kung verhütet wurde (eben so

missilia vitare, Lii». XXXVIII, 21,

3) , letzteres durch die Schwerter,

mit denen die Geschosse abge-

schlagen wurden (worauf nach Ve-

get. I, 4 auch die römischen Sol-

daten besonders eingeübt wurden).

Zu Beidem gehörte sowohl Muth
und Festigkeit {constantia) als

Kunst (ars) ; die Kunst besonders
zu dem letzteren.

4. atque ipsi — superfimdere :

dies konnte selbstverständlich nur
abwechselnd mit dem Gebrauch des
Schwertes geschehen, so oft die

Feinde irgendwie nicht genöthigt
waren , sich gegen die Wurfge-
schosse der Römer zu schützen.

5. Batavorum cohortes : es ist

nicht nöthig, gegen die Handschrif-
ten ein Zahlwort (etwa tres , wel-

ches allerdings nach cohortes we-
gen der ähnlichen Endsilbe dieses

Wortes leicht ausfallen konnte)
hinzuzufügen, wenn man annimmt,
dass die sämmtlichen Cohorten der

Bataver gemeint seien. Eben so

wenig ist in gleicher Weise ein

solcher Zusatz Ann. 1 , 51 zu au-
xiliariae cohortes nöthig.

6. ad mucrones : mucro die

Spitze, wie gleich nachher, und
dann die mit einer scharfen Spitze
versehene Stosswaffe.

7. inliabile ,,unhandlich, unpas
send" , vgl. Hist. 1 , 79 : tegimen

ferreis lamminis aut praeduro co-

rio consertum . . . inhabile ad re-

snrgendum.
8. [parva scuta et enormes gla-

dios gerentibiis]. Diese Worte
sind nur eine Wiederholung des-

sen , was zu Anfang des Capitels

gesagt ist, und wenn man zu ihrer

Vertheidigung anführen wollte,

dass in ihnen der Grund , warum
der Nahekampf für die Feinde
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Britaniiorum gladii sine mucrone complexum armonim et

in artu ])ugnam non tolerabant. Igitur ut Batavi miscere lo

ictus , ierire umbonibus, ora fodere et stratis, qui in aequo

adstiterant, erigere in colles aciem coepere, ceterae cohortes

aemulatione et imjietu connisae proximos quosquc caedere;

ac plerique semincces aut integri festinatione victoriae relin-

quebantur. Interim cquitiim turmae, ut fugere covinnarii, 15

peditum se proelio miscuere, et qiiamquam recentem terro-

uugünstig , enthalten sei , so wird
dies dadurch widerlegt, dass dieser

Grund in dem nächsten Satze mit

nam enthalten ist. Die "Worte

sind daher mit Kccht als ein aus
ingeniibns (jladiis et brevihns rae-

iris entstandenes Glpssem gestri-

chen worden.
9. complexum armonim „die

Verflechtung der ^\aiten" d. h. das

Handgemenge, den Xahekampf.
10. in arto : die leichte und un-

erlässliche Verbesserung für das

handschriftliche in aperio, welches
mit der üblichen Abkürzung in

apto geschrieben wurde und daher
leicht mit jenem verwechselt wer-

den konnte. Fober die Verbin-

dung von in arto mit pngnam , s.

zu c. 6, 13.

11. fodere: eine ältere ("on-

jectur statt des handschriftlichen

f'oedare, welches zwar auch in der

Bedeutung „verwunden" vorkimimt,

aber nicht ohne den Nebeubegrift'

des Entsteilens oder Uebelzu-

richtens, der hier nicht an dor

Stelle ist. Dagegen steht fodere

in ähnlichem Zusammenhang wie

hier Ann. II, 21 {-.nnda ora fäde-

ret). Hist I, 79. IV, J'l.

stratis (in den Ilandschr. tratis},

vgl. Bist. Ul,-7~ : sternnul inermos
aiit arma capienies.

12. adstiterant : ein bei 'l'acitus

öfter vorkommender militärisrhrr

Ausdruck für ,,antreten", „sich

aufstellen", vgl. Ann. II, 10. 17.

If). Hist. 11. SO. III, 82. IV. 4(1.

V. 16.

erigere wir c. 18. IT).

13. aemulatione et impetn : eine

äbnlichi' Ziisanjinciistcllung , wie
c. 3.'), 11. Ks sind zwar <igent-

lich Beides Ablativi instrumenli,

indessen ist doch im ersten Ab-
lativ der Beweggrund („aus Wett-
eifer")-, im zweiten die Art und
\\eise („im Anlauf) enthalten.

ronnisae „sich anstrengend oder
anstemmend, andringend*', wie Liv.

III , »»3 : undique omnes connisi
hostem nvertuut, u. ö.

14. festinatione s. zu C. 22, 10.

15 eqnitum turmae können, ob-
gleich turmae zuweilen auch im
allgemeinen Sinne von Reiterge-
schwadern der Nichtrtmu'r gesagt
wird (wie Hist. I, 79. Ann. XIV,
34. XV, 9) , an unsrer Stelle nur
die Geschwader der römischen
Reiter sein . hauptsächlich deswe-
gen, weil die densa tiostium agmina,
durch die sie, nachdem sie sich

in das Gefecht des Fussvolks ge-
mischt , behindert werden , keine
andern als die Britannier sein kön-
nen ; denn wenn die Römer hier

und da auch Feinde genannt wer-
den, so geschieht dies immer nur
in einem besondern Zusammenhang
und nur vom Standpunkt ihrer

(iegner, s. zu c. 25, 3. Es ist da-

her, da von ihnen nicht gesagt
werden konnte, dass sie geflohen

seien, mit Recht ut vor fugere ein-

geschoben worden. Man hat sich

sonach zu denken, dass gleichzeitig

mit dem Angrifl' des Fussvolks auf
den Flügeln die rovinnarii von
der römischen Reiterei verjagt wur-
den, und dass diese sich dann auf
das Fussvolk der Britannier warf.

!(!. rerentem lerrorem ,,einen

mit der frischen Kraft der Xeu-
heit wirkenden Schrecken" ; denn
dies ist die eigentliche Bedeutung
von recens , welches bekanntlich

elien so dem velus, wie novus dem
anliquus entgegengesetzt ist. Klien
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rem iiitulerant, densis tarnen hostium agminibus et inaequa-

libus locis haerebant; minimeque equestris eorum pugnae

facies erat, cum in gradw stantes simul equorum corporibus

so steht recens terror Ami. XIV,
28 , und recens exemplnm Ann. I,

48. Novus ierror würde ein neuer
Schrecken sein im Gegensatz zu
einem, der vorher stattgefunden,

recens schliesst keinen Gegensatz
gegen einen andern bestimmten
Schrecken in sich , sondern be-

zeichnet nur die angegebene Ei-

genschaft an sich und drückt da-

her nur den Gegensatz dieser ge-

gen die Eigenschaft eines länger

bestehenden und daher schwach
gewordenen Schreckens aus.

18. minimeque equestris eorum
pugnae facies erat „und durchaus
nicht reiterartig war die Beschaf-
fenheit ihres Kampfes"; facies die

in die Erscheinung tretende Be-
schaffenheit einer Sache, wie c. 38

:

victoriae facies, vgl. Ann. I, 41.

Hist. 1 , 85. II , 89. 42 ii. ö. Der
Grund , warum der Kampf nicht

reiterartig d. h. nicht für Reiterei

passend war, ergiebt sich aus Liv.

XXII, 47 : equitum Callornm Hi-
spanorumque luevom cornu cum
(leMro Romano concurrit, minime
equestris more pugnae : .... nullo

ad evagandum relicto spatio . .
.

,

in derectum utrimque nitentes stan-

tibus ac confertis postremo lurba

equis vir virum amplexus detrahe-

bat equo. (Die Handschriften ha-

ben : minimeque equestres ea enim
pugnae facies erat , was in den
neuereu Ausgaben meist in minime-
que aequa nostris [ea] iam pu-
gnae facies erat geändert ist; wo-
nach also der Kampf als für die

gesammten Römer sehr ungünstig
bezeichnet werden würde, und, da
alsdann nostri das Subject des

folgenden Satzes sein würde, auch
der in diesem Satz enthaltene

Nachtheil auf die sämmtlichen Rö-
mer bezogen werden müsste. Al-

lein hiermit steht, abgesehen davon,

dass sie sich nach der unmittelbar

vorausgehenden Schilderung in vol-

lem Siegeslauf befinden, namentlich

dies in völligem Widerspruch, dass

die Römer zu Anfang des folgenden

Capitels in Bezug auf eben diesen

Moment als vincenles bezeichnet

werden, während sie hiernach, wo
nicht völlig besiegt , so doch im
grössten Nachtheil sein würden.
Aendert man aber ea enim in eo-

rum (oder vielleicht auch in eis,

worauf ein in der besseren Hand-
schrift über ea übergeschriebenes
i zu führen scheint), so wird wei-
ter nichts gesagt, als dass für die

Reiterei die Art des Kampfes un-

günstig war , was dann in dem
folgenden Satze, dessen Subject

nunmehr die Reiter sind, motiviert

wird, s. die folgende Änm., wo-
durch nicht ausgeschlossen ist,

dass der Siegeslauf der Römer sei-

nen Fortgang nahm, und nicht

einmal, dass auch die Reiter trotz

der Ungunst der Umstände und
der ihnen entgegenstehenden Hin-
dernisse zu dem Siege beitrugen.)

19. cum in gradu stantes simul

equorum corporibus impellerentur

,,da sie auf einem 1^'leck stcdiend

zugleich durch das Drängen der
Pferde fortgeschoben wurden". Der
Nachtheil iier Reiter war also ein

doppelter. Erstens konnten sie

von der Schnelligkeit der Pferde
keinen Gebrauch machen {nullo ad
evagandum relicto spatio, wie es

in der zu Z. 18 angeführten Stelle

des Livius heisst), so dass sie auf

einer und derselben Stelle stehen
bleiben mussten; in gradu wie

Ovid. Met. IX , 42 : Inque gradu
stetimus certi non cedere, vgl. Liv.

VIII, 38, 11; in suo quisque gradu
obnixi. Der zweite Nachtheil be-

stand darin, dass sie durch die im
Getümmel nachdrängenden Pferde
{confertis turba equis, Liv.) gescho-
ben und gestossen und somit um
so mehr im Gebrauch ihrer Waffen
gehindert wurden, als sie nicht

ausweichen oder sich durch Vor-
rücken frei machen konnten. (Die

Handschriften haben statt in gra-

du stantes die ganz unverständli-

chen Worte egra diu aut staute

wofür man , meist unter der Vor-
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impellerentur ; ac saepe vagi currus , extcrriti sine rectori- 20

bus equi, ut quemque l'ormido tulerat, transversos aut ob-

viüö iiicursabant. Et Britaniii , qui adhuc pugnae expertes 37

summa collium insederaut et jiaucitatem nostrorum vacui

spernebant, dogrcdi paulatim et circumire terga vincentium

coeperant, ni id ipsum veritus Agricola quatuor equitum alas,

ad subita l)elli retentas, venientibus opposuisset. quantoque 5

t'erocius accucurrcrant. tanto acrius pulsos in fugam disie-

cisset. ita consilium Britaunorum in ipsos versum, trans-

vectaeque praecepto ducis a fronte pugnantium alae aver-

sam hostium aciem invasere. Tum vero patentibus locis

grande et atrox spectaculum : sequi, vulnerare, capere atque lo

eosdem oblatis aliis trucidare ; iam hostium
,

prout cuique

ingenium erat, catervae armatorum paucioribus terga prae-

stare, quidam inermes ultro ruere ac se morti offerre
;
pas-

sim arma et corpora et laceri artus et cruenta liumus; et

aliquaudo etiam victis ira virtusquc. Postquam silvis ap- 15

aussetzung , ilass die gesammteii
Römer das Subject des Satzes

seien, aegre iam diu stantes oder
aegre clivo stantes oder instantes

od(.'V adslanies oder Aelinliches hat
öclireibeu wollen. Das von Ubenanus
herrührende in gradu scheint, wenn
man die Reiter als Subject annimmt,
unerlässlich uothwendig zu sein.)

2U. ac saepe .... incursabant.

Auch dieser Satz, der in der Wcfse
des Tacitus, statt ihn von cum mit

abhängig zu macheu, selbstständig

hingestellt ist , enthält zunächst,
wie der vorhergehende , ein Ilin-

derniss der römischen Reiter, dient

aber zugleich dazu, das Getümmel
und die Verwirrung dieses Kampfes
zu veranschaulichen, in Rezug auf
den Sinn vgl. .4«». 1 , 65 : ....

(equi) excussis recloribus disiicere

obvios
, proterere iacentes. Die

transversi sind diejenigen , welche
von der Seite, die obvii, welche
von vorn angeraunt werdeu.

c. 37. 4. ni. l'eber diesen
Gebrauch s. zu c. 4, 16.

5. od subita s. zu c. 18, li*.

7. Iransveclaeque : hiermit wüd
der Grund angegebeu, warum sich

der Plan der Feinde gegen sie

selbst wandte. Uei)er diesen Ge-
brauch von que s. zu c. 3, 1. Durch
trans in transvectae wird der Ueber-
gang der römischen Reiterei von
der bisherigen Richtuug in eine

andere, uämlich von der Verfolgung
der geschlagenen Feinde zum An-
griff auf den Rücken des noch
kämpfenden Fussvolkes ausge-
drückt.

9. Tum .vero ....: ein recht

deutliches Beispiel der 2sachah-
mung des Sallust oder der Renii-

niscenz aus demselben s. lug. 101

:

Tum spectaculum horribile in cam-
pis patentibus : sequi f'ugere, occidi

capi.

12. terga praestare , ein nur
hier vorkommender, der eigentli-

chen Bedeutung des Verbnms wi-

dersprechender Gebrauch von prae-
stare statt praebere oder darf.

13. passim eig. ,, liier und da",

in Folge des Zusammeuhaugs aber,

wie hier, so viel wie ,.weit und
breit'', „überall", vgl. Hist. J. 81.

IV, 33. .4h». vi. öo.

14. et aliquando etiam victis

ira xürlusque. /um Sinn vergl.

Verg. Aen. 11. oGT ; l^noudam etiam

victis redit in praerordia virtus.
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propinquaverimt, identidem primos seqiientium incautos col-

lecti et locorum gnari circumveniebant. quocl ni frequens

ubique Agricola validas et expeditas cohortes indaginis modo

et sicubi artiora erant
,
partem equitum dimissis equis , si-

20 mul rariores Silvas eqiiitem persultare iussisset , acceptum

aliquod vulnus per nimiam fiduciam foret. ceterum ubi

compositos firmis ordinibus sequi rursus videre, in fugam

versi , uon agminibus , ut prius , nee alius alium respectan-

tes, rari et vitabundi invicem longinqua atque avia petiere.

(An et ist kein Anstoss zu neh-
men; Tacitus vereinigt in seiner

Weise die verschiedenen Züge zur
Schilderung des furchtbaren Schau-
spiels, ohne ihr Vei'hältniss zu ein-

ander zu bezeichnen. Man hat et

in est verwandelt; wollte man aber
etwas verändern, so würde, da ein

s vorausgeht, set statt sed näher
liegen.)

16. identidem statt des hand-
schriftlichen ntem, statt dessen man
bis in die neueste Zeit item als

handschriftlich angenommen hat,

welches aber eben so wenig, wie
jenes, eine passende Erklärung zu-
lässt. (Man hat auch mit einer
leichteren Aondorung idem statt

iidem, nämlich qui aniea vidi fue-
rant, vorgeschlagen; indessen dies

würde nichts sein als eine unnöthige
Hülfe für die richtige Auffassung,
wie sie Tacitus nicht zu bieten
pflegt.)

17. gnari statt des handschrift-
lichen ignari. Die collecti stehen
den primi sequentium, die locorum
gnari den incauti gegenüber ; aus
dem Gegensatz selbst nämlich ent-

steht dem Leser die Vorstellung,
dass die primi sequentium sich im
Eifer der Verfolgung vereinzelt

und die incauti aus Unkenntniss
der Üertlichkeit sich nicht genug
vor gefährlichen Stellen (Verstecken
und Hinterhalten) gehütet hatten.
In dieser Weise, so dass die Vor-
stellungen sich dadurch erweitern
und ergänzen, pflegt Tacitus die

Gegensätze auszudrücken, vgl. z. ß.
Ann. 1 , 63 : in paludem gnaram
vincentibus, iniquam nesciis, vgl.

Anh., 2. (Hieraus ergiebt sich,

dass gnari der andern Verbesse-
rung ignaros vorzuziehen ist und
nicht minder auch einem ignaros
gnari, letzteres überdem eine rhe-

torische Amplification, die dem Ta-
citus fremd ist.)

frequens ubique , s. zu c. 20, 4.

18. indaginis modo ,,nach Art
eines Jagdtreibens". Der grie-

chische Ausdruck dafür ist aa-
yrivev^v , welches von Herodot
(VI, 31) so beschrieben wird : aa-
yi]vevov(n ös rövöe xöv t()Ö-

itov dvrjQ dvÖQÖs atpäaevos rijs

XeiQÖs £K %aXäaai]i tiji ßo()7]LT]s

ijTL Ti)vvoTLi]v dtiy/ovac -Aal tneixa
ötd riäarjs Ti]g i'ijaov ÖLSQXOVTaL
exi^i](javovTes Tovg äv&Qc6:7ioug. Es
geht also zu Avie bei einem Treib-
jagen, wobei Alles darauf berech-
net ist, dass keins der Objecto der
.Jagd entkommt (an ein Anfassen
mit den Händen, wie bei Herodot,
ist natürlich in unserem Falle nicht

zu denken); ein ümschliessen im
Kreise findet dabei nicht noth-
wendig statt.

20. equitem persultare (statt des
handschriftlichen equite oder eq^d-

tes persuliari) : daraus ist durch
Zeugma für das vorausgehende
Subject validas et expeditas cohor
tes ein allgemeineres Verbum, wie
progredi, zu entnehmen, s. zu c.

19, 10, und auch zu partem equitum
dimissis equis passt persultare

nicht vollkommen, welches nur mit

Kücksicht auf equitem
, „den Rei-

tern zu Pferde" im Gegensatz zu
den abgesessenen, gewählt ist.

21. vulnus: über diesen Tropus
s. zu c. 29, 1.

24. rari et vitabundi invicem

:
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Finis sequendi nox et satietas fuit. caesa hostium ad decem 25

milia. nostrorum trecenti sexaginta cecidere, in quis Au-

lus Atticus praefectus cohortis, iuvenili ardore et ferocia

equi hostibus illatus. Et uox quidem gaudio praedaque I{!S

laeta victoribus : Britamii palantes mixtoque virorum mu-

lierumqiie ploratu trahere vulneratos , vocare integros , dc-

serere domos ac per iram ultro incendere, eligere latebras

et statim relinquere; miscere in vicem consilia, deinde se- 5

parare; aliqiiando frangi aspectu pignorum suorum, saepius

concitari. satisque constabat saevisse quosdani in coniuges

ac liberos, tamquam misererentiir. - Proximus dies faciem

riiK' weitere, verdeutlichende Aus-
führung der in den vorausgehen-

den negativen Ausdrücken enthal-

tenen Züge zur Ausmalung der
Sccne ; vilabiindi inter se

,
„sich

gegenseitig vermeidend", um näm-
lich nicht durch x\nsammlung grös-

serer Haufen den Verfolgern be-

merkhcher zu werden; iiivicevi

(nach spätcrem Sprachgehrauch =
inier se) kann so zu vitabiindi ge-

setzt werden . weil vitabujidns wie

ein Farticipium mit dem Accusativ

verbunden werden kann.

c. 38. 1. gaudio praedaque
laeta ,,durch die Freude (über den

Sieg) und durch die Beute fröh-

lich", vgl. zu c. 30, 12.

3. integros ,,die ünverwunde-
tcn", die sonach noch selltst und
ohne fremde Hülfe gehen konnten.

4. ultro kann nach dem Sprach-

gebrauch des Tacitus sowohl be-

deuten „von selbst . aus freien

Stücken'" als „noch obendrein, so-

gar", letzteres hier das Passen-

dere, da es nicht darauf ankömmt,
dass im anderen Falle etwa die

Häuser von den Römern angesteckt

worden wären, als vielmehr da: auf,

dass sie in ihrer Wuth so weit

gingen, dass sie aus Verzweiflung

sogar ihre eignen Häuser durcli

Feuer zerstörten.

5. et statim relinquere, nämlich

wiederum aus Furclit ; denn die

lebhafte Erregung der I-'m-ciit be-

wirkt, dass dem Fürchtenden .Al-

les, was er eben zu seiner Kettnnp

versucht hat , sofort wieder unsi-

ciier und gefährlich erscheint und
dass er eben deshalb keinen Plan
mit Festigkeit verfolgen kann, vgl.

Hist. HI, 84 : omnia metuenti prae-
sentia. maxime displiceut, und Ann.
HI, 9 : pavidis ronsilia in inrerto

sunt

.

miscere in vicem consilia : die

Handschriften fügen hier aliqua

hinzu, welches wahrscheinlich da-

durch in den Te.xt gekommen ist,

dass der Abschreiber unter Weg-
lassung von deinde separate so-

gleich mit aliqua(ndo) fortfahren

wollte. Dasselbe schwächt den
Gegensatz dieses und des folgen-

den Gliedes und ist an sieh wenig
passend ; es kommt aber noch hin-

zu , dass , wie beobachtet worden
ist , aliquis unter 4G Stellen , an
denen i s mit einem Substantivum
verbunden ist, nur an einer einzi-

gen Stelle (H<5/. 1,84), wo die Aus-
nahme durch einen besonderen Um-
stand herbeigeführt ist, im Plural

steht.

8. tamquam misererentur : ..in

der Meinung , ihnen dadurch ihr

Mitleid zu beweisen" ; tamquam
führt in der späteren Latinität,

wie das griechische cd>. häutig ei-

nen Grund nicht als falsch ein,

wie unser deutsches „als ob", son-

dern nur als in der Meinung An-
derer l)estehend. ohne dass damit

die den Grund bildende Thatsache

al> falsch oder richtig bezeiciuiet

wird, vgl. c. _'.'<, 11. c. 4ä : lam-

qnaiii doiiares . Ann. 1 , 44 : tarn-

ijiiam se.'ii' ali-^iolverfl, 11.84: tarn-
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victoriae latius aperuit : vastum ubique silentium . deserti

10 colles, fumantia procul tecta, nemo exploratoribus obvius.

Quibus in omnem partem dimissis , ubi incerta fugae vesti-

gia neque usquam conglobari bostes compertum et exacta

iam aestate spargi bellum nequibat , in fines Borestorum

exercitum deducit. Ibi acceptis obsidibus praefecto classis

15 circumvebi Britanniam praecipit : datae ad id vires, et prae-

cesserat terror. ipse peditem atque equites lento itinere,

quo novarum gentium animi ipsa transitus mora terreren-

tur, in hibernis locavit. et simul classis secunda tempe-

state ac fama Trucculensem portum tenuit, unde proximo

20 Britanniae latere lecto omni redierat.

31) Hunc rerum cursum, quamquam nuUa verborum ia-

ctantia epistulis Agricolae auctum, ut Domitiano moris erat,

quam .... augerei , Hist. 1,8:
tamquam alias partes f'ovissent,

78: tamquam adstruerent, IV, 39:
tamquam . . . desertässet.

9. deserti colles statt des liaud-

schriftlichen secreli colles, welches

keinen ISinu giebt , da secreti kei-

neswegs , wie man gemeint hat,

„vereinsamt", sondern nur ,,abge-

sondert" bedeuten kann. Die col-

les sind die Höhen , auf welchen
die Feinde gestanden hatten ; auch
mochten sich überhaupt vor den
Augen der Römer die Höhen des

Mons Grau])ius ausbreiten: dies

der Grund , warum nur die Ver-

einsamung der Höhen (nicht auch
der Ebenen) erwähnt wird.

13. spargi ,,weiter ausgebreitet

werden", wie Aun. HI, 21 : Tacfa-
rinas .... spargii bellum , vergl.

Nipperd. z. d. St.

Borestorum: eine sonst unbe-

kannte Völkerschaft, deren Wohn-
sitze dem Zusammenhang nach
wahrscheinlich in der heutigen

Grafschaft Fife zu suchen sind.

14. praefecto . . . circamvehi . .

praecipit statt ut circumvehatur,

wie Ann. H, 25 : C. Silio . . . ire

imperat, XV, 28: fiiio ... ducere

imperavit. Eben so werden die

Verba hortari , movere u. a. mit

dem Infinitiv verbunden.

18. in hibernis: wahrscheinlicli

in den zwischen Frith of Forth
und Frith of Clyde angelegten Be-
festigungen.

19. unde . . . latere leclu . . re-

dierat , statt quo .... latere inde

lecto . . . redierat. Es ist derselbe

Fall wie der zu c. 34, 10 bespro-
chene, da es für diese Art der
Coiistruction keinen Unterschied
macht, ob das RelativLim durch das

Vcrbura eines Zwischensatzes be-

stimmt wird oder ob statt des
Zwischensatzes ein Participium
steht. Wie hier, findet die Con-
structiou bei einem Participium
statt Ann. -^ 1 , 38 ; riuod frusira

iugulo aui pectori admovens iciu

tribuni Iransigitur, XV, 43: intra

quod effectis domibus aut insulis

apiscerentur (praemia) , das. 44 :

rrnde hausta aqua . , . , Hist. III,

6: unde infami gratia primum pi-

lum adepto ....

c. 39—40. Agricola's Rückkehr
nach Rom und seine Aufnahme
daselbst von Seiten Domitians.
(Die Abberufung des Agricola wird
von Tacitus als selbstverständlich

nicht ausdrücklich erwähnt.)

c. 39. 2. auctum: alte fast

allgemein angenommene Verbesse-
rung des unverständlichen actum
der Handschriften.

ut Domitiano moris erat: so die

bessere Handschrift A, die andere B
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fronte lautus, pectore uiixius exccpit. Inerat conscientia,

derisui l'uisse imper fulsuin e Goriiiuiiia triumphum, emptis

per commercia , quoruiii habitus et crines in captivorum Tj

speciem formarentur: at nunc verain magnamque victoriam

tot milibus liostiiim caesis ingenti lama celebrari; id sibi

maxime forniidolosuni
,

privati hominis nomen supra princi-

pis attolli ; frustra studia fori et civilium artium decus in

Silentium acta, si militarem gloriam alius occuparet; et ce- 10

tera utcumque facilius dissimulari, ducis boni imperatoriam

virtutem esse. Talibus curis exercitus
,
quodque saevae co-

gitationis indicium erat, secreto suo satiatus, optimum in

pracseutia statuit reponere odium, donec impetus famae et

favor exercitus languesceret ; nam etiam tum Agricola Bri- 15

ut DomHiaiius erat, welches woni-
ger passeutl ist, da der Hauptsatz
iiiclit eine Eigenschaft des J)omi-

tian , sondern eine Handlung des-

selben enthält (laeius und anxius
enthalten bloss eine adverbiale IJe-

stinimung zu excepil) ; auch pflegt

Tacitus diese Ausdrucksweisc zu
gebrauchen, vgl. c. 33: ulqiie bar-

baris moris , c. 12: qnibiis mor'is

esl, Germ. 13: arma sumere von
ante ntiquam moris, das- 21 : ab-
euuli, si quid poposceril, ronredere
moris, Hisl. 1, 15 : iit moris est,

Ann. 1, 50: qnod Uli moris. Dass
Domitiano, obgleich im Casus obli-

»luus stehend , als Subject zu ex-

cepit zu denken ist, ist ein ganz
gew(jhnlicher Sprachgebrauch.

3. Inerat conscientia : „er trug

in sich das IJewusstseiu" : durch
den Gebrauch von inesse ist ange-
deutet, dass dies Bewusstsein
[conscientia l)ei Tacitus meist im
üblen Sinue , vgl. z. B. c. 16 und
12) ilun untilgbar als ein nicht zu
beseitigender Inhalt seines Inne-

ren beiwohnte , vgl. Hist. IV, 41 :

frepidis et verba inrisiurandi per

varias artes mutantibus
,
quis jla-

ijitii conscientia inerat. l eber die

Weglassung vun eis s. zu c. 1, lt>.

4. falsum e Germania trium-

phum : der schimpHiche i-V'ldzng

gegen die (hatten, aus dem er

nichts zum /weck d''s Triumphs
mitbrachte , als gekauft!^ Sclaven,

die als gefangene Chatten verklei-

det wurden , fand im Herbst 83
oder im Frühjahr 84 statt. Das
Nähere darüber Dio LXVIl , 4,

vergl. Germ. 37. Sueton. Dum. 0.

¥lin. taney. HJ.

6. veram maynamqne viciurium

.... celebrari bVditveram mai/nam-
que victoriam . . . reporlatam esse,

qnae celebretnr. L'eber diese Zu-
sammenziehung s. Anh., 1.

11. imperatorinm.\\\vvm der be-

stimmten Bedeutunir ..kai.serlich",

wie Ann. 1, 4(). Xlll, 2. !). 13, sonst

auch in der allgemeinen Bedeutung
,,zum Feldherru gehörig", wie Ann.
11, 52.

12. exercitus s. zu c. 5, 9.

lo. secreto suo satiatus. lieber

die Kigeidieit Domitiaus, dass er

sieii, besonders wenn er liber Un-
heil brütete, in die Einsamkeit zu-

rückzuziehen und darin lange zu-

zubringen ])tlegte, s. zu c. 22, 17.

Die Schwierigkeit , welche man in

dieser Stelle gesucht hat. wird völ-

lig beseitigt . wenn man bedenkt,
cUiss satiare nicht ldos> heisst ,.liis

zum lebcrdruss"', sondern auch
,,bis zur Befriedigung etwas ge-

iiiessen''. Diese der Natur der
Sache entsprechende Bedeutung
hat es z. B. c. 45 : satiari vullu

coniplexiiqne. Ihr Sinn der Stelle

i-^t daher nur: ..nachdem er die Ein-
samkeit hinge genug (für seine Nei-
gung dazu) genossen hatte".
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40 tanniam obtincbat. Igitur triuraphalia ornamenta et illu-

stris statuae honorem et quid quid pro triumpho datur, multo

verborum honore cumulata, decerni in senatu iubet addique

insuper opinionem, Syriam provinciam Agricolae destiuari,

5 vacuam tum morte Atilii Rufi consularis et maioribus re-

servatam. Credidere plerique libertum ex secretioribus

ministeriis missum ad Agricolam codicillos , quibus ei Syria

dabatur , tulisse cum praecepto , ut . si in Britannia foret,

traderentur, eumque libertum in ipso freto Oceani obvium

10 Agricolae ne appellato quidem eo ad Domitianum remeasse,

sive verum istud sive ex ingenio principis fictum ac compo-

situm est. Tradiderat interim Agricola successori suo pro-

vinciam quietam tutamque , ac ne notabilis celebritate et

c. 40. 1. triumphalia ornamen-
ta : diese, auch insignia triumplia-

lia geuauut, bestandeu in der toga

yicta , der iunica falmata , dem
scipio ehurneus und der coroiia

laurea , wozu ausserdem gewöhn-
lich noch die Errichtung einer Sta-

tue des Siegers in diesem Schmuck
(daher an unserer Stelle ilhistris

statua, sonst auch , z. B. Ann. IV,

23 , stattia laureata genannt) hin-

zukam.
2. quidquid pro triumpho da-

tur. Der Triumph selbst war, da
alle Kriege unter den Auspicien

des Kaisers geführt wurden , con-

sequeuter Weise dem Kaiser vor-

behalten ; das letzte Beispiel einer

Abweichung von dieser Regel ist

der im J. 14 v. Chr. dem Agrippa
vom Senat zuerkannte, aber nicht

angenommene Triumph , s. Dio
LIV, 24; nur mit den Angehörigen
des kaiserlichen Hauses ist später

noch einige Male eine Ausnahme
gemacht worden , wie mit Germa-
nicus, Ann. II, 41. Als das Wei-
tere ausser den ornamenta trium-

phalia und der statna laureata,

was Tacitus meint , ist hauptsäch-

lich die supplicatio anzusehen,

welche zugleich verwilligt zu wer-

den pflegte. Die ganze Bemer-
kung quidquid .... datur scheint

ül)rigens von Tacitus nur hinzuge-

fügt, um seiner Empfindung von

der Nichtigkeit dieser Ehren in

Vergleich zu dem ruhmvollen
Triumph der republicanischen
Zeit Ausdruck zu geben.

3. addique: dies sollte nicht vom
Senat in dem zu fassenden Senats-

beschlusse geschehen, sondern, wie
er den Senat diese Ehrenbeschlüsse
fassen liess. so liess er auch durch
seine Vertrauten und seine Werk-
zeuge im Anschlüsse daran die

Meinung verbreiten, dass Syrien

für Agricola als Provinz bestimmt
werde; indem diese nämlich von
jenem Senatsbeschluss sprachen,

so knüpften sie daran zugleich un-

ter der Hand die Mittheilung, dass

dies die Absicht des Kaisers sei.

(Die Aenderung in additque ist da-

her nicht nöthig und deswegen so-

gar nicht passend , weil man dies

nicht anders verstehen könnte, als

dass Domitian zu seinem Befehl

an den Senat zugleich diese Mei-
nungsäusserung hinzugefügt hätte.)

.5. maioribus reservatam „für Hö-
here'' aufgespart d. h. für durch
die bisher bekleideten Aemter oder

anderweite Ansprüche höher ste-

hende , nämlich als diejenigen,

welche vor der Hand verwendbar
waren; maiores in diesem Sinne

eben so wie im umgekehrten mi-

nores Hist. IV, 48. 85. Ann. XV,
IG. 20.



c.vr. 10. 9;{

t'requeiitia üccurreiitiiim iiitruitus esset, vitato araicoruni of-

licio iioctu iu urbem, noctu in Palatium, ita ut praeceptum 15

erat, venit ; exceptusque brevi osculo et nullo sermone tur-

bae servientium inmixtus est. Ceterum uti militare nomen,

grave inter otiosos , aliis virtiitibus temperaret, tranquillita-

tem atque otium peuitus //ausit , cultu moclicus , sermone

l'acilis, uno aut altere amicorum comitatus, adeo uti pleri- ^0

que, quibus magnos viros per ambitionem aestimare mos

est, viso aspectoque Agricola quaererent famam
,
pauci in-

terpretarentur.

14. officio ,,der ehreiulo Em-
pfang der Freunde*', s. zu c. 18, 28.

15. ita ut praeceptum erat : der

organgone Befehl kann sich selbst-

verständlich nur auf die Aufwar-
tung im Palast beziehen, eine Auf-

fassung, die durch die im Agricola

besonders häutige (s. c. 9. 15. 18.

2:). 33. 34. 41) Anaphora erleich-

tert wird , vermittelst deren mit

dem zweiten iioctn ein neuer Satz

begonnen wird.

17. inmixtus est nicht in me-
dialer Bedeutung „er mischte sich"

oder „er verlor sich", sondern als

Passivum „er wurde durch Domi-
ti in (nämlich «ladurch , dass ihn

dieser nur mit einem tlüchtigen

Kuss und ohne Anrede empliug)

unter den Haufen der geringen
knechtischen Hötiinge gemischt''

d. h. diesem gleichgestellt. Die
eigene Bemühung des Agricola,

jedes Hervortreten zu vermeiden,
folgt erst nachher und wird mit
dem etwas Neues ankündigenden
ceterum eingeführt.

19. peuitus liausit. Die hand-
schriftliche Lesart ist peuitus au-
xil ; allein augere passt weder an
sich, da vorher nicht davon die

Rede gewesen, dass Agricola sich

der Müsse und Zurückgezogenheit
hingegeben habe, noch kann es

mit peuitus verbunden werden,

welches seiner Grundbedeutung
nach nnr in dem Sinne von ,,bis

ins Innere", „bis auf di.'ii (nund"
strheii kann. Deshalb die leichte

Aenderung liausil , vgl. c. 4: Stu-

dium pliilosoplnne . . . hansissef

Dial. 30 : se omues philosopliiae

partes peuitus hausisse.

20. uuo aut altera amicorum
comitatus ohne a; eben so Ann.
XIV, 8: trierarcho ... comitatum
und öfter bei Dichtern und in der

späteren Prosa. Andere Beispiele

des blossen Ablativs bei Personen
s. Nipperd. zu .4««. VI, 44.

21. per ambitionem aestimare

,,vermittelst (oiler nach dem Mass-
stabe) des Prunks abschätzen"

;

ambitio kann von Allem gesagt

werden, was zur Erweckung eines

falschen Scheins, zur Befriedigung

der Eitelkeit oder der Selbstsucht

geschieht , vgl. zu c. 18, 28 , hier

also zu dem Zweck , um als be-

deutend und glänzend zu erschei-

nen; aestimare absolut, wie c.

11, 10.

22. quaerereut famam : ,,seine

Berühmtheit (nämlich in seinem

äusseren Auftreten ) suchttMi" —
ohne sie darin zu finden.

23. interpretareutur ist absolut

geliraucht in dem Sinne von „eine

Deutung vornehmen", wie occur-

reret, c. 2, subil, c. 3, mitigavit.

c. 4, elegit („ist mit Auswahl ver-

fahren"), c. f), aestimanti c. II

vgl. 0. Z. 19, audere c. 15. curare,

c. 16, Iransvexit, c. 1>^, wie .1»*».

I, 11: si iniellegere videreutur,

Ann. III. 47: si nun alterave civi-

tas turbet {stAti lurbas fariat). Nur
Wenige also, dies ist der Sinn, ver-

mociiten dabei deutend zu ver-

fahren , indem sie de» (irund er-

kannten , warum Agricola jedes

Hervortreten venuii'd , und dem-
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41 Crebro per eos dies apud Domitianum absens accusa-

tus, absens absoliitus est. Causa periculi non crimen ullum

aut querela laesi cuiusquam , sed infensus virtutibus jirin-

ceps et gloria viri ac pessimum inimicorum genus, laudan-

5 tes. et ea insecuta sunt rei publicae tempora
,

quae sileri

Agricolara non sinerent: tot exercitus in Moesia Daciaque

et Germania et Pannonia temeritate aut per ignaviam du-

cum amissi, tot militares viri cum tot cohortibus expugnati

nach au seinem Ruhme nicht irre

wurdeu.
c. 41 — 42. Agricola's Leben

in Rom in gezwungener Unthätig-

keit und unter dem Druck der

Missgunst des Domitian.

c. 41. 1. per eos dies,, in die-

ser Zeit". Aus dem Folgenden

:

Et ea insecuta stint reipublicae

tempora ergiebt sich, dass Tacitus

die Zeit vor Augen hat bis zum
J. 86, in welchem (nach Eusebius)

die Kriege an der Donau begannen.
4. ac pessimum inimicorum ge-

nus, laudantes : durch ac wird diese

dem Agricola durch die böswilli-

gen Lober bereitete Gefahr her-

vorgehoben , s. zu c. 1,9; denn
gerade durch dieses Lob wurde die

neidische und missgünstige Natur
des Domitian am meisten gereizt.

7. in Moesia Daciaque et Ger-
mania et Pannonia : dies geht auf
die zwei Kriege, welche unter Do-
mitian, nach Eusebius in den Jah-
ren 86—89 (der völlig unverdiente
Triumph Domitiaus wurde nach
demselben Eusebius und nach
Martial. VIII, 2 und 8 im Januar
90 gefeiert) , der eine gegen die

am linken Ufer der Donau der
Provinz Mösicn gegenüber zwischen
Theiss und Pruth wohnenden Da-
cier, der andere gegen die Marco-
mannen und Quaden (auch Sarma-
ten genannt) , welche am linken
Ufer der mittleren Donau längs

dem südlichen Laufe derselben
Pannonien gegenüber wohnten, ge-
führt wurden. Die Dacier mach-
ten im J. 86 einen Einfall in Mö-
sien, schlugen und tödteten den
(Statthalter dieser Provinz Oppius
Sabinns , brachten dann (wahr-
scheinlich im J. 87) dessen Nach-

folger, dem Cornelius Fuscus, eine

schwere Niederlage bei, und ob-

gleich hierauf der neue Anführer
des römischen Heeres Julianus

siegreich in ihr Land eindrang (88

und 89) , so wurde dennoch ein

schimpflicher Friede mit ihnen ge-

schlossen, weil zu derselben Zeit

das römische Heer auf dem andern
Schauplatz des Kriegs von den
Mai-comaunen und Quaden eine

schwere Niederlage erlitt. Auf den
Krieg mit den Daciern bezieht sich,

wie man sieht , in Moesia Dacia-
que, auf den andern Krieg (in)

Germania et Pannonia , da wenig-
stens die Marcomaunen sicher als

Germanen augesehen wurden. Do-
mitian selbst begab sich übrigens
selbst auf die Schauplätze des

Kriegs, aber nur um auch dort

seine Schwelgereien und Grausam-
keiten fortzusetzen. S. meine Ge-
schichte Roms, Bd. 3. S. 490 fl.

8. militares viri können nicht

Anführer oder überhaupt einen

höhereu Rang bekleidende Solda-

ten sein , wie mau gemeint hat,

(denn wo dieser Ausdruck zu einer

gewissen Auszeichnung dient , so

geht dieselbe nur auf die militä-

rische Tüchtigkeit , die ebeu so

gut einem gemeinen Soldaten wie

einem Führer oeiwohnen kann), son-

dei'u es sind römische Legions-

soldateu, die den Hülfstriippeu

adtradendamdisciplinam, wie es c.

28 heisst , beigegeben zu werden
pflegten, und die hier den Cohor-

ten d. h. den Hülfstruppen entge-

gengestellt oder vielmehr vor ihnen

hervorgehoben worden. lieber

diese Bedeutung von milites und
militares viri s. zu c. 28, 3. Voll-

kommen passend werden also nach
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et capti; nee iam de limitc imperii et ripa, sed de hibernis

legionum et possessione dubitatum. Ita cum damna damnis lo

continuarentiir aU[ue omnis auniis funeribus et cladibus in-

signiretur, poscebatur ore vulgi dux Agricola, comparantibus

cimctis vigorem et constantiam et expertum bellis animiim

cum inertia et formidine ceterorum. quibus sermoni])us

satis constat Domitiani quoque aures verberatas, dum opti- 13

mus quisque libertorum amore et fide, pessimi malignitate

et livore pronum deterioribus principem exstimulabant. Sic

Agricola simul suis virtutibus, simul vitiis aliorum in ipsam

tlcu Niederlageu vou Heeren in

offenem Felde die Eroberungen
von festen Plätzen genannt, wobei
so viele Hülfstruppeu, die vorzugs-

weise zu Besetzungen verwandt
wurden , nebst so vielen Legioiis-

soldaten gefangen genommen wor-
den seien. (Aus Verkennung die-

ses Sinnes hat man viri in vici

verwandeln wollen, welches aber
kaum für praesidia stehen kann.)

expngnaii : wie hier , steht ex-

pugnare
(
gr. exnoXioQXslv ) statt

mit dem Object des Ortes mit dem
d(!r Besatzung darin Ann. I, ()7

:

expngnandi liostes spe . Hist. V,

12 : a Fompeio expiignatis ( lu-

daeis), u. ö. bei Livius.

9. de limite ei ripa : unter dem
Grenzwall kann nicht ein solcher

jenseits der Donau verstanden wer-
den, da die Eroberungen der Rö-
mer sich erst unter Trajan über
diesen Strom erstreckten , sondern
nur der bekannte, welcher vou
der mittleren Donau bis in die Ge-
gend von Cöln geführt war. Unter
limes et ripa (letzteres bezeichnet

vorzugsweise das Rheinufer, s. zu
c. 28, 15 , aber auch das der Do-
nau) ist nicht die Grenze des da-

maligen Kriegsschauplatzes, son-

dern die Grenze des Reichs über-

haupt zu verstehen , welche mit

diesen beiden Worten zusammen-
gcfasst wird.

11. omnis annns „das ganze
Kalenderjahr" d. h. jeder Tag dos

Kalenders wahrend der Zeit dieser

Kriege, also der Jahre 86—88.

14. ceterorum statt des hand-
schriftlichen eorum, welches keine
Erklärung zulässt und aus dem
abgekürzten ceterorum durch ein

Versehen des Abschreibers ent-

standen ist.

17. exslimulabanl nach dum in

der Bedeutung ,,während , indem".
So steht das Imperfectum , wenn
dum , wie es bei den Historikern

öfter der Fall, nicht dazu dient,

die Gleichzeitigkeit hervorzuheben,
sondern statt des cum temporale
steht, wie Hist. I, 1 : dum re.i po-
puli Romuni memorabantur , Ann.
XllI, 3: dum — enumerabat (an

welchen beiden Stellen dum am
einfachsten so , nicht in der Be-
deutung „so lange als'' aufzufassen

ist), yep- Hann. 2, 4: quae divina

res dum conßciebatur, quaesivit a

me (wo in derselben Erzählung
LJi'. XXI, 1, 4. XXXV, 9, :J cum
sacrificaret), lAv. V, 47 : dum tiaec

Veiis agebaittnr , iidtrim ..., XXI,
53: stimulabal et occasio in se

unum vertendae gloriae, dum col-

tega aberal. Daher auch das Pcr-

fectum Nep. de regg. 2, 2 : dum id

studuit munire , nullius pepercit

vitae, und sogar der Conjunetiv des

Iniperfects Liv. I, 40, 7. II, 47, 5,

X, 18, 1. XXXIX. 49, s.

18. «« ipsam gloriam: „sogar

in den Ruhm." Es kann in ipsam

nur der Sinn liegen , dass sogar

der Ruhm , der son>t widerwillij^

zugestanden zu werdrii ptlcgt . in

diesem Falle dem Agricola aufge-

drungen wunh', freilich zu seiuem

Unheil.
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42 gloriam praeceps agebatur. Aderat iam anniis
,
quo pro-

consulatum Asiae et Africae sortiretur, et occiso Civica nu-

per nee Agricolae consilium cleerat nee Domitiano exem-

plum. Accessere quiclam cogitationum principis periti, qui

5 iturusne esset in provinciam nitro Agricolam interrogarent.

ac i^rimo occultius quietem et otium laudare , mox ope-

ram suam in approbanda excusatione oflferre, postremo non

iam obscuri suadentes simul terrentesque pertraxere ad

Domitianum. Qui paratus simulatione, in arrogantiam com-

19. praeceps „kopfüber", so dass
er selbst die Bewegung nicht auf-

halten konnte, also wider seinen

Willen, aber, wie es scheint, zu-

gleich mit einer Andeutung , dass
dies zu seinem Verderben diente.

c. 42. 1. Aderat iam annus,
quo proconsulalum Asiae ei Africae
sortiretur. Asien und Africa wa-
ren Senatsprovinzen und waren
vor den übrigen Senatsprovinzen
dadurch ausgezeichnet, dass sie

stets mit gewesenen Consnln als

Statthaltern besetzt wurden. Des-
halb wurden bei der jährlichen
Verlosung der Senatsprovinzon
(denn in der Regel wechselten in

diesen die Statthalter alljährlich)

Asien und Africa unter Consularen
und zwar unter den beiden älte-

sten derselben verlost, und so hatte

also jetzt Agricola als einer der
beiden ältesten Consulare mit ei-

nem andern um das Proconsulat von
Asien und Africa zu losen; denn
dies heisst sorliri proconsulalum
Asiae et 4fricae. Die Statthalter-

schaft von Britannien kommt da-
bei nicht in Betracht, da dies eine

der kaiserlichen Provinzen war,
die von den Kaisern nach Will-
kür verliehen wurden. Das .Tahr,

um welches es sich hier handelt,

lässt sich nicht bestimmen; denn
die Zwischenzeit zwischen Consu-
lat und Statthalterschaft war sehr
verschieden , da die Statthalter-

schaften öfter verlängert oder auch
nach Verfügung der Kaiser oder
aus sonstigen Gründen abweichend
von der Regel besetzt wurden;
weshalb sich aus dem Jahre, in

welchem Agricola das Consulat

bekleidete, kein Schluss ziehen
lässt.

2. Civica war nach Suet. Dom. 10
alsProconsul von Asien auf Befehl
des Domitian getödtet worden.
Dies war für Domitian ein Bei-
spiel zur Nachahmung und für

Agricola zugleich ein Grund, der
ihn zur Ueberlegung auffordern
(consilium) und zur Ablehnung der
Statthalterschaft bestimmen musste.

5. nitro hier „von freien Stük-
ken" d. h., ohne von Agricola oder
sonst wie dazu veranlasst zu sein,

so dass also die Absichtlichkeit
ihrer Frage um so weniger zu ver-

kennen war.
6. occultius „in versteckterer

Weise", geht nicht auf die Art
des Lobens , so dass dieses nicht

offen und deutlich gewesen wäre,

sondern bezeichnet den Character
ihres Handelns bei diesem Loben,
welches indirect dazu dienen sollte,

den Agricola zur Verzichtleistung
auf die Provinz zu bewegen , im
Gegensatz gegen das nachfolgende
non iam obscuri.

8. terrentesque hier in der et-

was abgeschwächten Bedeutung
,,durch Erregung von P'urclit ab-
mahnen."

9. paratus simulatione : der Ab-
lativ statt des Dativ oder der Präp.
ad ist eben so zu erklären wie bei

den Verben ßdere , confdere , niti,

movere , pelUcere, assuescere , tol-

lere, efferre, bei asstietiiSy intentus,

conversus (poenitentia, Ann. I, 45),

nämlich so , dass das Particii)ium

oder Verbum absolut und der Ab-
lativ als instrumental aufgefasst

wird; hier also etwa; „gefestigt
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positus, et aufliit preces excusantis et, cum annuisset, agi 10

sibi gratias passus est, nee erubuit beneficii invidia. sala-

rium tarnen proconsulare solitum offerri et quibusdam a sc

ipso concessum Agricolae non dedit, sive offensus non peti-

tum, sive ex conscientia, ne quod vetuerat videretur emisse.

Proprium humani ingenii est odisse quem lacseris : Domitiani 1 5

vero natura praeceps in iram et quo obscurior , eo irrevoca-

bilior, moderatione tamen prudentiaque Agricolae leniebatur,

durch Vei'stollung". Die Verstel-

lung bestand darin , dass er sich

den Schein gab , von der Absicht
des Besuchs des Agricola nichts

zu wissen , obgleich er ihn , wenn
auch indirect, veranlasst hatte.

/» arrogantiam compositns eig.

„ki'instlich gemacht zum Stolze"
d. h. mit dem erkünstelten Aus-
druck des Stolzes; denn eigentlich

empfand er die grösste Freude
über die Entsagung, die Agricola,

wie er wohl wusste, auszusprechen
gekommen war ; er gab sich aber
die Miene und lialtung des hoch-
gestellten Fürsten , der eine lütte

zu vernehmen und darüber zu ent-

scheiden im Begriff ist. Wie hier

compositns allein, so rompusitus
ore, Aim. II, 34: vultic composito,

das. I, 7 ; über in s. zu c. 5, 7,

vgl. Ann. II, 82 : nihil compositum
in ostentaiionem , das. III, 44: in

securitalem composittis, Hist. I, 54:

in sqnalore.m moestitiamqtie com-
posili.

11. beneficii invidia statt bene-

ficio invidioso. Invidia liat die

doppelte Bedeutung ,,Neid"' und
„Gehässigkeit" (Qniniil. Inst. Or.VI,

2, 21 : Et melnm tamen dnplicem
intellegi volo, qnem patiuiur et quem
larimus, et invidiam , namque al-

tera invidum alteTU invidiosum fa-

cit), hier ist es, da in ersterer Be-

deutung tf/ip/jr/i invidia keinen pas-

senden Sinn giebt, in letzterer Be-
deutung zu nehmen, und ,,Gehäs-
sigkeit der Wohlthat" oder,,gehäs-

sige Wohlthat" für ,,(iehässigkeit

(oder Bosheit) , welche für eine

Wohlthat ausgegeben wurde", ist

als ein U.vymoron aufzufassen.

12. proconsulare. Unter den

Kaisern bekamen die Statthalter
Gehalt und dieser wurde gewöhn-
lich auch denen ausgepfählt, welche
die ihnen zukommende Stattiialter-

schaft nicht bekleiden konnten
oder wollten. Ein Beispiel dieser
Art/>>/oLXXVIII,22, wo berichtet

wird, dass dem Autidius Fronto zur
Entschädigung für die Statthalter-

schaft von Afrika eine Million Se-

stertien augeboten wurde. (Die

Handschriften haben proconsulari,

was nur durch Ergänzung von
viro erklärt werden und nach der
Analogie von consularis nur „einer

der Proconsul gewesen" heissen

könnte. Allein proconsnlariskommt
sonst in dieser Bedeutung nie vor;

was aber noch entscheidender , es

ist hier von einem salarinm die

Rede, welches nicht einem gewe-
senen Proconsul gewährt wurde,
sondern einem , dem das I'rocon-

sulat nicht zu Thcil wurde.)

13. offensus mit dem Acc. c.

Inf. non petitnm nach Analogie
der Verba aegre f'erre ^ dolere u.

dergl.

15. adisse, qnem laeseris: dies

ist nach 'l'acitus Meinung nicht

die l)illigenswerthe , sondern nur
die natürlich(! Neigung des sittlidi

ungeliil(l( teu oder gar verdorlienen

Menschen, wie Domitian einer war,

und in dieser Beschränkung ist

die Sentenz eben so wahr wie tref-

fend. Der natürliche Mensch hasst

denjenigen, dem er Inreclit gfthaii

hat, je nach Umständei. entweder
weil er den Anblick des Verletz-

ten als einen Stelen Vorwurf gegen
sich empfindet, oder weil er voraus-

setzt, dass der \'erletzte ihn hasst

und sich dadurch bestimmen lässt,
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quia non contumacia neque inani iactatione libertatis fa-

mam fatumque provocabat. Sciant, quibus moris est illi-

20 cita mirari, posse etiam sub malis principibus magnos viros

esse, obsequiumque ac modestiam , si industria ac vi-

gor adsint , eo laudis excedere
,
quo plerique per abrupta,

den Hass zu erwiedern. Vergl.
Senec. de Ir. II, 33: hoc habent
Pessimum animi magna fortuna in-

solentes : quos laeserunt , et ode-

riint.

18. f'amam fatumque. Unter
Domitian waren fama und fatum
eng verbunden; denn unter ihm
„nee mimts periculum ex magna
fama quam ex mala'''- (c. 5). Diese
enge Verbindung ist vielleicht ab-

sichtlich von Tacitus auch durch
die Alliteration ausgedrückt; pro-
vocabat passt aber eben deswegen
gleich gut zu famam wie zu fa-
tum.

19. Sciant, quibus moris est etc.

Dieser Schlusssatz der eigentlichen

Lebensbeschreibung enthält den
Kern für die Characteinstik Agri-
cola's. Derselbe war nach Taci-
tus' Auffassung und Darstellung
ein Muster der Vaterlandsliebe,
welche es sich durch Verzichtlei-

stung auf eignen Ruhm und auf je-

den sonstigen Lohn auch uuter
schlechten Kaisern möglich machte,
sich grosse Verdienste um das Va-
terland zu erwerben, derselben ent-

sagungsvollen Tugend, welche, wie
es Uhland ausdrückt

,
„glüht, sich

dem zu weihn, was fromme und
nicht gliinzt". Das hierin enthaltene
hohe Lob des Agricola wird nun
aber an unsrer Stelle noch in hel-

leres Licht gesetzt durch den Ge-
gensatz derer, welche aus Ehrgeiz
sich in jeder Weise mit ihrer Op-
position hervordrängten

, welche
ihre republikanischen Gesinnungen
zur Schau trugen und dadurch wohl
sich einen vermeintlichen Märtyrer-
tod zuzogen, dem Vaterlande aber
dadurch nichts nützten , ihm viel-

mehr, indem sie die Kaiser reiz-

ten, oft den grössten Schaden be-
reiteten. Diese excentrische , be-
sonders unter den Stoikern der
damaligen Zeit vorkommende Weise

wird von Tacitus trotz seiner Be-
wunderung für die alte, nach sei-

ner Meinung aber nicht zurückzu-
rufende republikanische Grösse
sogar an dem von ihm sonst hoch
gestellten Thrasea Paetus getadelt,

von dem er bei Gelegenheit einer

aulfallenden oppositionellen Hand-
lung sagt {Ann. XIV, 12) : sibi cau-
sam pericnli fecit, ceteris libertatis

initium non praebuit. Seine eigene
Ansicht spricht er in ähnlicher
Weise wie hier auch Ann. IV, 20
aus: dubitare cogor ... an sit ali-

qnid in nosiris consiliis liceatque

inter abruptam contumaciam et de-

forme obsequium pergere Her am-
bitione ae pericutis vacuum.

illicita : dies sind eben jene Be-
strebungen und Handlungen einer

leidenschaftlichen und unbesonne-
nen Opposition, welche durch den
Anschein von ausgezeichnetem Muth
vielfach grosse Bewunderung er-

regten. Sie sind illicita (nicht et-

wa inhonesta) , weil sie durch die

Zeitverhältnisse verboten waren und
nicht selten auch durch die Kai-
ser bestraft wurden.

22. eo laudis excedere „sich bis

zu der Stufe der Lobenswürdigkeit
erheben" ; denn excedere bedeutet
nicht bloss ,,über etwas hinausge-
hen", sondern seiner Grundbedeu-
tung nach auch „bis zu etwas (aus

hindernden Umständen heraus)
durchdringen", „sich bis zu etwas
erheben", wie Valer. Max. V, 6, 4:

res publica procedente tempore ad
summum imperii fastigium exces^

Sit, Plin. N. H. XXVII, 1, 1: ex-

cedentia in nubes iuga.

quo geht als Abi. instr. auf eo

laudis und kann als solcher eben
so gut stehen , wie qua stehen

würde, wenn usque ad eam laudem
vorausgegangen wäre. (Statt eo lau-

dis excedere, quo hat man, an dem
Gebrauch von excedere und von
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sed in nulliim rei publicae usum, ambitiosa morte inclarue-

nint.

Finis vitae eius nobis luctuosus , amicis tristis, extra- 4l\

neis etiam ignotisque noii sine ciira fuit; vulgus quoque et

hie aliud agens populus et ventitavere ad domum et per

fora et circulos locuti sunt; nee quisquam audita morte

Agricolae aut laetatus est aut statim oblitus. Augebat mi- 5

que als Abi. instr. Anstoss neh-
mend, eorum laudes excedere

, qui

vorgoschlagen. Dem steht alier,

von der Gewaltsamkeit der Aen-
dorung abgeselicn, namentlich das

hierboi ganz müssige plerique ent-

gegen.)

per ahrnpia „ auf abschüssigen
und daher zum Verdcrlien führen-

den Wegen", nämlich zu ihrem ei-

genen Verderben. Deswegen wird

itiit der Adversativpartikel fortge-

fahren : sed in nullum rei publicae

usum; denn wenn ihre Aufopfe-
rung zum Heil des Staates gedient

hätte , so würde sie Tacitus nicht

getadelt haben.

23. rei publicae : dies eine un-

zweifelhafte Verbesserung des hand-
schriftlichen rei posi.

ambiliosa morle : ein zweiter in-

strumentaler Ablativ , der neben
quo inclaruerunt sehr füglich ste-

hen kann, weil das in diesem ent-

haltene lande iiiclarexcere so viel

ist als landem asseqni.

c. 43. Der Tod Agricola's und
dessen Kindruck auf das Publikum
und auf Domitian. Der Anfang
des Capitels ist eine Reminiscenz
oder Nachbildung von Cic. de Or.

III, 2, 8: Fuil hoc liictuosum s}iis,

arerbum palriae, (jrave bonis Omni-
bus.

1. exiraneis d. Ii. den ausser-

lialli der engeren Kreise (hier der

Verwandton und Freunde) Stehen-

den. Eiten so Ann. IV, 11. Suet.

Clnnd. 4. In gleichem Sinne steht

alieni Ann. III, 1 (den proximi

entgegengesetzt), VI, 7 (im (legen-

satz geg(Mi roniuncli), und tonyin?.

sHi Ann. \II, 10 (im (iegensatz ge-

gen l'raires und propinqui.)

2. vulgus quoque et Jiic alind

agens populus. f ulyns ist die all-

gemeinere , auch Ausländer und
sogar Sclaven umfassende Bezeich-
nung des grossen Haufens , und
hierzu wird in der "Weise des Ta-
citus, welcher häufig der grüsseren
Anscliaulichkeit wegen einen all-

gemeineren und specielleren Ke-
griff verbindet, das römische Volk
als Theil der grossen Menge hin-

zugefügt. So vulgus und populus
verbunden Dial. 7. Hist. I, 89, so

populus ei plebs Hist. I, 35. .36.

40. 76. 82. Andere zahlreiche Bei-

spiele einer solchen Verbindung s.

Nipperd. zu Ann. XIII, 42. Das
römische Volk wird liic aliud agens

genannt d. h. dieses imser uiuiclit-

same, gedankenlose Volk, älmlich

wie c. 1 : incuriosa suorum aetas

und Hisf. I, 89: rommunium cura-

rum expers populus ; der Ausdruck
aliud ageus knü])ft sich an die be-

son<lers bei Opfern übliche, zur

Aufmerksamkeit auffordernde For-

mel Hoc age.

4. locuti sunt näml. de eo oder,

was auch zulässig, eum. Ueber die

Weglassung hiervon s. zu c. 4, 19.

!). oblitus: die Handschriften

wiederholen hier das vorausgehende
est, unzweifelhaft aus lilossem Ver-

sehen. (Man hat dieses zweite est

auch in et verwandeln und dieses

7.n dem folgenden Satze ziehen

wollen, wo dann et für et qnidem
stehen würde, s. zu c. 3, 1. Ks
ist indess wahrscheinlicher, dass

est durch Dittograjibie entstanden

ist; auch spricht gegen ein solciies

et die Vergleichung di'r steile Cic.

Brut. 1, 2, die wainscheinlirli dem
Tacilns vorgeschwebt hat , wo in

einem ähnlichen Zusamnienliang

bei Gelegenheit des Todes des

7*
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serationem constans rumor veneno interceptum
;
quamvis

nihil comperti afiirmare ausim. Ceterum per omnem vale-

tudinem eius crebrius quam ex more principatus, per nuntios

visentis , et libertorum primi et medicorum intimi venere,

10 sive cura illud sive inquisitio erat, supremo quidem die

momenta ipsa deficientis per dispositos cursores nuntiata

constabat, nullo credente, sie accelerari quae tristis audi-

Hortensius und bei Anführuug ei-

nes neuen Grundes zur Trauer
darüber ein neuer Satz mit Auge-
bat ohne ein et beginnt.)

6. interceptum s. zu c. 5, 10.

quamvis nihil comperti affirmare
ausim : hiermit fügt Tacitus zu
dem vorhergehendem Satze , aus
dem der Leser sonst namentlich
wegen der Bezeichnung des rumor
als constans zu viel in Bezug auf
die Vergiftung des Agricola ent-

nehmen möchte, die ihm nöthig
scheinende Beschränkung hinzu,

indem er bemerkt, dass er die

Thatsache nicht als ausgemacht
behaupten könne ; denn compertum
ist dasjenige, was durch sichere
Beweise erhärtet ist, s. zu c. 10,

4, nihil comperti aber ist so viel

wie nihil ex genere compertorum,
also etwa wie nihil tamquam com-
pertum. (Die Handschriften haben
nobis nihil comperti affirmare au-
sim, in der Haudschriit A mit ei-

nem über nobis übergeschriebeneu
V. Dies lässt keine irgend pas-
sende Erklärung zu, und mau hat
daher ut oder quod oder quodve
oder auch nee aut negare aut vor
affirmare einschieben wollen , wo
man dann est zu nihil comperti
ergänzt. Indessen wird damit der
Einwand, dass der ganze Zu-
satz mit dem auf die angegebene
Ai't ergänzten affirmare ausim
müssig sein würde, nicht beseitigt.

Auch ist nobis nicht ohne Anstoss,
da compertum in dieser Bedeutung
keinen Dativ bei sich zu haben
pflegt und darauf nichts ankömmt,
dass der Familie, auf die man no-
bis zu beziehen hätte , nichts Si-

cheres bekannt , sondern nur dar-
auf, dass Tacitus selbst nichts der-
artiges zu erkunden vermocht hatte.

Das oben aufgenommene quamvis
stellt einen vollkommen passenden
Sinn her und ist von nobis oder
vobis , an dessen Stelle es tritt,

wenigstens nicht allzu verschie-
den.)

7. Ceterum dient dazu, um an-
zuzeigen, dass die Frage über die

Vergiftung verlassen und zu un-
zweifelhaften Thatsachen überge-
gangen wird.

8. principatus „des Kaiserthums",
also der Kaiser überhaupt, nicht

etwa des Domitian im Besondern;
die Veränderung in principis ist

daher nicht nur nicht nöthig, son-
dern vielmehr unzulässig.

10. sive cura illud sive inquisi-

tio erat. Unter cura kann nicht

wirkliche Theilnahme verstanden
werden, an die bei Domitian nach
der Schilderung des Tacitus nicht

zu denken ist, sondern nur der
Schein derselben , den sieb Domi-
tian gegeben hätte, um den Ver-
dacht der Vergiftung von sich ab-

zuwenden; von diesem möglichen
Motiv wird die inquisitio „die

Nachforschung" unterschieden, wo-
nach der Kaiser die Boten nur
deshalb so häufig geschickt hätte,

um von der Wirkung des Giftes

möglichst schnell Nachricht zu be-

kommen. — Ueber die Vermeidung
der Attractiou bei illud siehe zu
c. 21, 11.

11. per dispositos cursores: es

ist daher anzunehmen, dass der
Kaiser sich zu dieser Zeit, wie ge-
wöhnlich , auf seinem Albanischen
Landgute befand.

12. constabat statt des hand-
schriftlichen constabant , da der
persönliche Gebrauch von constat

und die Verbindung desselben mit
dem Nom. cum Inf. statt des Acc.
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ret. speciem tarnen doloris habitu vultuque prac se tu-

lit, securus iam odii et qui facilius dissimularet gaudium

quam metum. Satis constabat, lecto testamento Agrico- ^^

lae
,
quo cohcredeui optimae uxori et j)iissimae liliae Do-

mitianum scripsit , lactatum cum velut honore iudicioque

:

tarn caeca et corrupta mens assiduis adulationibus erat,

ut nesciret a bono patre non scribi heredem nisi malum

principem. 20

Natus erat Agricola Gaio Caesare ?terww consule idi- 4^4

bus luniis ; excessit quinto et quinquagesimo anno , decimo

c. Inf. nach Analogie von intelle-

gor , narroT ii. dcrgl. olino Bei-

spiel ist.

13. sermone vuUuqite : sermo
wird , wie hier , mit vuKus ver-

bunden Hist III, 74. IV, 8.

Ann. I, 3B. IV, 54. VI, 50, um
die Aeusscrungcn der Gedanken
und Eiuptinduugeu zu bezeichnen.

(Die Handschriften haben animo
vultuque; allein wenn auch bei

animus hier und da an das sich

äussernde Innere dem Zusammen-
hang gemäss zu denken ist, so

kann es doch hier durchaus nicht

stehen, da an unserer Stelle das

Aeussere ausdrücklich dem Inne-

ren entgegengesetzt wird und da-

her nicht durch ein Wort ausge-

drückt werden kann , welches ei-

gentlich das Innere bez(>ichnet.

Statt sermone könnte auch , wenn
gleich weniger passend, h<ibUu ge-

setzt werden, vgl. Hist. I, 14, 17.

II, 52. Ann. XV, 72, XVI, 22.)

14. securus iam odii enthält

ebenso wie der nachfolgende Re-
lativsatz einen Grund, warum es ihm
leicht gelang, Trauer zu heucheln

;

securus ist in seiner eigentlichen

Bedeutung „ohne Besorgniss

"

„ohne .\ufregung " festzuhalten,

und securus odii („hinsichtlich"

oder ,,wegen seines Hasses") ist

daher prägnanter als das luihe lie-

gende vacuus odio : er war (durch

den Tod des Agricola) befreit von
seinem Ilass und wurde daher nicht

mehr durch diesen verhinilert, sich

zu beherrschen und sich traurig

zu stellen.

16. coheredem, um nämlich da-

durch das I)ebrig(; für seine An-
gehörigen zu sichern. So pflegte

es in Rom besonders unter schlech-

ten Kaisern zu geschehen; die gu-

ten Kaiser, bei denen solche Ver-
mächtnisse auch vorkamen, pfleg-

ten sie , wenn Verwandte vorhan-
den waren, nicht anzunehmen.

17. Iionore iudirioqne , s. über
das Ilendiadys c. 4, 17.

c. 44 — 45. Einige nachträg-
liche Notizen über die Persönlich-

keit des Agricola und eine Be-
traciitung über Zeit und Umstände
seines Todes.

c. 44. 1. Herum consule: Ga-
jus Cäsar (Caligula) war zum 2.

Male Consul im .1. 30, zusammen
mit L. Apronius C'aesianus ; er

wird all"iii ohne seinen Collegen
zur liezeichnung des Jahres ge-

nannt, wab l)esonders oft bei Kai-
sern geschieht, aber auch bei

Privaten z.B. Ann. IV, 56. (In

den Handschriften steht ter , wo-
raus man gewöhnlich lertinm ge-
macht hat , wofür aber mit einer

el)en so leichten Aenderung auch
Herum gelesen werden kann.)

2. quinto ei quinquagesimo an-

no ... Coüeya trisroque VOSS. Das
bezeichnete Consulat ist das des
.1. 03 , in welchem Agricola, da
er am 13. Juni 30 gel)oren war, das
54. Ijebensjahr zurückgelegt hatte

uiul folglich im 55. Lebensjahre
stand. (Die Handschriften haben
statt des 55. das 5G. Leben.sjahr,

welches weder zu Herum consule

noch zu tertium consule, das ist

das J. 40, nocli zu primum con-

sule, J. 37, passt, denn bei tertium
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kalendas Septembres Collega Priscoque consulibus. Quod

si habitum quoque eius posteri noscere velint , clecentior

quam sublimior fuit ; nihil metus in vultu, gratia oris supererat

;

boiium viiurn facile crederes, magnurn libenter. Et ipse

quidem, quamquam medio in spatio integrae aetatis ereptus,

consule müsste es heissen quarto et

quinq., wie mau daher auch zu
lesen vorgeschlagen hat, und bei

der letztgenannten Aenderung se-

plimo et quinq. Für die oben an-

genommene Constituierung des Tex
tes sprechen besonders die in der
damaligen Zeit bestehenden Be-
stimmungen hinsichtlich des Le-
bensalters für die Ehrenstellen.
Nach diesen war für die Quästur
das 25., für die Prätur das 30. Le-
bensjahr, in beiden Fällen aber
nicht das zurückgelegte

, sondern
das eingetretene festgestellt, siehe
üio LXII, 20, zugleich aber war
durch die Lex Papia Poppaea be-

stimmt, dass demjenigen, welcher
verheirathet war und Kinder hatte,

ein Jahr von der Normalzeit er-

lassen werden konnte, s. Plin. Epp.
VII, 20. Hiermit aber stimmt es

vollkommen überein , wenn Agri-
cola, wie aus c. 6 und 7 bestimmt
hervorgeht, die Prätur im J. 68
bekleidete, da er zu Anfang dieses

Jahres , wenn 39 geboren , im 29.

Lebensjahre stand und ihm nach
c. 6 vorher und zwar, wie es dort
heisst, in subsidinm, s. zu d. St.,

eine Tochter geboren worden war.
Die Quästur wird er sonach im
J. 6i, also im Normaljahre, das
Tribunat nach Ablauf eines Jah-
res, wie aus den Worten c. 6 : in-

ier quaesturam ac tribiinatum ple-

bis . . . annum hervorgeht, im J.

66 bekleidet haben. Daraus, dass
Tacitus in demselben Capitel nicht
auch des Jahres zwischen Tribunat
und Prätur gedenkt, ist kein
Schluss zu ziehen , da er keine
Veranlassung hatte , wenn über
dieses amtlose Jahr nichts zu be-
richten war, die vorher über das
J. 65 gemachte Bemerkung zu M'ie-

derholen.)

4. decentior quam sublimior d.

h. „(seine Gestalt war) mehr wohl-

gebildet und edel als gross und
imponierend".

5. metus kann auch active Be-
deutung haben, es kann, wie Quiu-
tilian an der zu c. 42, 11 auge-
führten Stelle sagt, sowohl die
selbst empfundene als die in An-
dern erregte Furcht sein; hier ist

es die letztere , da von Agricola
nur gesagt werden kann, dass sein

Gesichtsausdruck nichts Furchter-
regendes gehabt habe , vgl. Ovid.
Met. II, 637: inillae in fronte mi-
nae, nee formidabile turnen, pacem
vultus habet. (Die Handschrift B
fügt zu metus noch ei impetus hin-

zu , was keinen passenden Sinn
giebt ; in der besseren Handschrift
A steht im Text impetus, aber am
Rande das verbessernde metus.)

supererat nicht „war überwie-
gend", sondern „war in reichem
Masse vorhanden". So superesse
noch c. 45. Germ. 6. 26. Hist. I,

51. 83.

6. facile .... libenter. Der Un-
terschied , den Tacitus durch den
Gebrauch der verschiedenen Ad-
verbien andeutet , kann , da hier
immer noch von der Gestalt und
äusseren Erscheinung (habitus) des
Agricola die Rede ist, nur darin
bestehen, dass an dieser die Treff-
lichkeit des Characters leichter als

die Grösse des Mannes zu erken-
nen war. Die letztere sprach sich

also in der äusseren Erscheinung
weniger deutlich aus , stand aber
doch auch nicht mit ihr in Wi-
derspruch, so dass man sie, wenn
man sich durch seine Thaten von
ihr überzeugt hatte

,
gern aner-

kannte.
Et ipse quidem : er selbst im

Gegensatz zu seinem habitus, von
dem vorher die Rede gewesen, wie
c. 13 : Ipsi Britanni.

7. medio in spatio integrae ae-

tatis: die integra aetas ist im Ge-
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quantum ad gloriam , lougissiinum aevum peregit
;

quippe

et Vera bona
,
quae iu virtutibus sita sunt , impleverat et

cousulari ac triumphalibus ornamentis praedito quid aliud 10

adstruere fortuna poteratV Opibus nimiis nou gaudebat:

speciosae contigerant. Filia atque uxore superstitibus pot-

est videri etiam beatus incolumi dignitate , florente fama,

salvis affinitatibus et amicitiis l'utura effugisse. nam sicuti

gensatz gegen die affecia oder

fessa aelas das Lebensalter der
ungeschwächten Kral't und kann
daher auch von einem schon vor-

gerückten , aber noch im vollen

Besitz der Lebenskraft stehenden
Mannesalter gebraucht werden;
mit media hi spatio (r= cnrsu oder
curriculo) wird nicht, wie man ge-

meint hat, die Hälfte der Laufbahn
bezeichnet , sondern nur , dass
Agricola vollständig darin begrif-

fen war. Vgl. Cic. de Or 111, 2,

7 : iitanes nostras conteniiones,

quae in media spaiio sa^pe fran-
guiitur et corrnunt et ante in ipso

cursn obruuniitr, quam partum ran-

spicere potnernnt.

8. quantum ad yloriam für das
sonst übliche quod attinet ad glo-

riam, wie Germ. 21: quantum
ad ins hospiiis, Hisi. V, 10 : quan-
tum ad ludaeos.

9. impleverat : implere ,,voll

machen, erfüllen" für „vollständig

erlangen, genicssen'', daher men-
iuram implere, -4««. XIV, 51, sum
mum lastiginm privati hominis im-

plere, Flin. Epp. 11. 1, 2. vestigia

aticnins implere, das. VI 11, '6. 1,

iiistam magnitudinem implere,

Senec. Ep. 79.

10. consnlari, da er das Consu-
lat wirklich bekleidet hatte, siehe

c. 9, aber triumphalibus ornamentis
praedito, da ihm nur die lusignien

des Triumphs verliehen worden
waren, s. zu c. 40; es ist daher
nicht etwa , wie man gewollt hat.

consnlari mit consularibus zu ver-

tauschen.
11. adstruere im tropischtii

Sinne für adiicere, wie Hist. 1,76:
tamquam nabilitalem ar decus ad-

struerent , vgl. Vell. tat. II, 55.

tlin. Epp. lil, 2. Faneg. 74.

uon gaudebat d. h. „er hatte keine
l'reude daran", nicht etwa, wie wir
im Deutschen sagen, „er erfreute

sich ihrer nicht" für „er besass
sie nicht", in welchem Simie gau-
dere überhaupt nicht stehen kann.

12. speciosae contigerant: so

am Rand die Handschrift A ; in

dem Text beider Handschriften ist

non vor contigerant eingeschoben,
was den Sinn vcdlig zerstört. Durch
speciosae werden die opes im Ge-
gensatz gegen nimiae als anstän-
dige , dem Stande entsprechende
und zur Aufrechterhaltung dessel-

ben nöthige bezeichnet.

Filia atque uxore superstitibus

.... effugisse : so statt filia atque
uxore superstitibus patest videri

etiam beatus excessisse , incolumi
dignitate, florente fama, salvis af-
finitatibus et amicitiis futnra effu-

giens. Dass Tochter und Frau
ihn überlebten , dass er dieselben

also nicht vor sich sterben sah,

ist der Grund , warum sein Tod
nach Tacitus' Meinung als ein

glücklicher angesehen werden
konnte; statt aber bloss zusagen,
dass er aus diesem Grunde glück-
lich gestorben sei, und in einem
Participium , wie oben in der Pa-
raphrase geschehen, oder auch in

einem besonderen Satze ( etwa
excessisse et incolumi dignitate

... futura effugisse) die beglei-

tenden Umstände und die Folge
hinzuzufügen, wird das excessisse

ül)ersprungen und , da in futura

effugisse der Begritl" des Todes mit
enthalten ist , nur dieses gesetzt.

S. über dies*.- Ausdrucksweise des
Tacitus Anh., 3.

1 1. sicuti ... ita ~ . Indem
durch nt oder sicut (wofür eben so

gut auch sicuti stehen kann , vgl.
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15 durare in haue beatissimi saeculi lucem ac principem Tra-

ianum videre quondam augurio votisque apud nostras aures

Liv. XXI , 89) zweierlei entgegen-

gesetztes , sich eigentlich gegen-
seitig Ausschlicssendes au Gel-

tung gleichgestellt wird , was be-

sonders bei Livius und Tacitus
häufig geschieht, so gewinnen diese

Partikeln gewissermassen die Be-
deutung von „obgleich . . . dennoch",
so dass sie für quamquam . . . ta-

rnen zu stehen scheinen.

15. durare in hanc .... lucem
d. h. „auszudaueru (oder am Leben
zu bleiben) bis zu dieser glückli-

chen Zeit". Eben so ist durare
gebraucht Bial. 17: Corvinus in

medmm usque Augusti principa-

tum , Asinius paene ad extremum
dnravit , Ann. III. 16 : qui nostram
ad iuventam duraveruni. (Die

Handschriften haben in hac luce,

was aber nicht mit durare verbun-
den werden kann, da dieses nicht

schlechthin ,,leben", sondern nur
„im Leben ausharren" bedeuten
kann ; am allerwenigsten würde es

vom Leben in einer glücklichen
Zeit gesagt werden können.)

16. apud nostras aures , wie
Ann. I, 31. II, 39. IV, 29," vor

unseren Ohren", nach Analogie
von apud populum, apud milites

dicere ; die Ohren sind also dabei
gewissermassen personificiert, indem
statt der Ohren die Personen,
denen sie angehören, gedacht wer-
den. Es ist übrigens nicht nöthig,

dass Tacitus selbst bei dergleichen

Aeusserungen zugegen gewesen ; er

konnte so sagen , wenn Agricola
sie nur in Gegenwart seiner Ange-
hörigen that, mit denen sich Ta-
citus identificiert.

augurio votisque .... ominaba-
tur. Die omina d. h. Vorbedeu-
tungen, in Zufällen besonderer Art
oder in günstigen oder ungünsti-

gen Aeusserungen bestehend, gal-

ten bekanntlich den Alten für

überaus wirksam , weshalb derar-

tige Aeusserungen , wenn sie ab-
sichtlich geschahen, geradezu zum
Ausdruck von Wünschen dienten

und z.B. j'austis ominihus oit durch
,,mit guten Wünschen" und omi-

nari durch „wünschen" übersetzt
werden kann , vgl. Suet. Ner. 48

:

Clamor militum et sibi adversa et

Galba prospera ominantium. Die-
ser Begriif des Wünscheus , auf
den es besonders ankommt, ist

hier durch das hingefügte 'i;o/Ji-

noch mehr hervorgehoben; mit
vofis aber ist augurio verbunden,
um zugleich auszudrücken, dass
er vermöge seines Scharfsinns die

Gelangung Trajans zur Herrschaft
voraussah. Einfacher und deut-
licher würde es sein, wenn es et-

wa hiesse: augurio votisque prae
cipiebat oder praesnmebat. Dass
übrigens die öffentliche Mehiung
den Trajan schon mehrere Jahre
vor seiner Adoption durch Kerva
als künftigen Herrscher bezeich-
nete, geht aus Dio LXVII, 12.

Plin. Faneg. 5. 94 hervor. Vfenn
nun aber Tacitus sagt : „Obgleich
Agricola die glückliche Zi'it Tra-
jans zu erleben wünschte" , so

liegt darin zugleich , dass er di( se

glückliche Zeit bedauerlicher Weise
nicht erlebte. (Im Obigen ist die

Lesart der Handschriften genau
wiedergegeben , nur mit der Aus-
nahme, dass diese in hac luce statt

in hanc Iticem und quod statt quon-
dam bieten. Andere haben mit
der gleichen Wirkung hinsicht-

lich des Sinnes quod gestri-

chen. Noch Andere haben haupt-
sächlicli, um dieses quod aufrecht
zu erhalten, nach sicuti eine Lücke
angenommen und diese durch ma-
gnae cuiusdam felicitatis esset

oder durch non licuit ausgefüllt.

Die erstgenannte Ergänzung wird
durch eine von Ursinus angeführte
angebliche Lesart eines alten Co-
dex: magnae cuiusdam feUcitatis

esse unterstützt, wo allerdings

esse leicht in esset verwandelt wer-

den könnte. Allein wenn dabei
in hac luce beibehalten wird, so

steht, dem entgegen, was oben über
durare bemerkt worden ist, und
wenn dafür in hanc lucem geschrie-

ben werden sollte , so müsste es

wenigstens fuisset statt esset heis-
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ominabatur, ita i'estinatae mortis grantle solatium tulit eva-

sisse postremum illud tempus, quo Domitianus non iam per

intervalla ac spiramenta temporum , sed continuo et velut

uno ictu rem publicam exliausit. Nou vidit Agricola obses-

sain curiam et clausum armis senatum et eadem strage tot

consularium caedes, tot nobilissimarum feminarum exilia et

fugas. Una adhuc victoria Carus Mettius censebatur et

seil. Ausserdem würde die Ergiiii-

zuiig der Ausdrucksweise eine Weit-
lautigkeit verleihen , wie sie bei

Tacitus nicht angenommen wer-
den kann. Die Ergänzuug durch
non lictiit , wobei in haue lucem
l)eil)ehalten wird, ist dem Sinne
nach nicht unpassend, aber niclit

nöthig.)

17. solatium tulit: f'erre sola-

tium wie palmam, laiidem, gloriam,

primas, repulsam ferre und Aehu-
liclies, „davon tragen, erlangen";
solatium aber steht, wie sehr häu-

fig, in weiterer Bedeutung für ,,Er-
satz". Uer Sinn ist also : Dafür,

dass er die glückliche Zeit des

Trajan nicht genossen, hat er den
p]rsatz goliabt, dass er die nächst-

fulgeiiden schweren Zeiten nicht

erlebt hat.

18. postremum illud tempus.

Diese Zeit der grüssten Grausam-
keit Domitiails begann in Folge
der Verschwörung des Saturniiuis

und zwar , wie aus unsrer Stelle

hervorgeht, nicht früher als im J.

93 nach dem Tode des Agricola.

S. meine Geschichte Korns, Bd. 3.

S. 4!)7tl.

per intervalla ac spiramenta : die

spirumeuta werden noch iiinzuge-

tügt, um den IJegrift" der intervalla

noch mehr zu verdeutlichen, etwa
für intervalla

,
per qnae respirari

passet ; ac im Wesentlichen etwa
so wie in romitio ac foro, c. 2, 5.

l'J. velnl uno ictn, vgl. Senec.
de ir. 111,19,2: Homo (es ist vom
Caligula die Rede)

,
qui de toto

senatn trncidando rofiilabal ,
qiii

opiabat, ul populns Homanus nnnm
cervicem liaberet , ul scelera sna

. . . in nnnm irtnm et nnnm diem
cogeret.

C. 45. A'o« vidit : wiederum eine

Reminiscenz oder Nachbildung von
der Stelle , wo Cicero über den
Tod des M. Crassus handelt, wo
z. B. die Aufzählung der Unglücks-
fälle, denen (,'rassus durch den
Tod entgangen, mit denselben
Worten Non vidit (de Or. III, 2,

8j, wie hier, begonnen wird.

2. clausum armis senatum, wie
unter Nero, s. Ann. XVI, 27.

tot consularium, s. Suet. Dom.
10, wo dieselben aufgezählt wer-
den.

3. nobilissimarum feminarum,
s. tlin. Epp. III, 11, 3. VII, 19,

wo als solche Gratilla , die Ge-
mahlin des Arulenus Rusticus,

Arria, die Gemahlin, und Fannia,

die Tochter des Thrasea Paetus,

genannt werden.
exilia et fugas : durch fugae,

welches in Vergleich mit t-xj/ia der

weitere Begriff ist , werden zur

Vervollständigung die übrigen Ar-

ten der gezwungenen Entfernung,

wie z. B. Relegation (Flin. Epp.

VII, 19, 4), hinzugefügt, s. zu c.

6, 16 : ludos et inania honoris.

Selbstverständlich schliesst fnga
auch das Exil ein und kann daher

auch für dieses gesetzt werden,

wie Ann. III, 24 , s. Nipperd. zu

d. St.

4. Carus Mettius (dies, nicht

.Melius, die richtigere Form, welche

sich auch übergeschrieben in drr

besseren Handschrift A uud am
Rande der andern Handschrift fin-

det) war unter Doniitian einer der

berüchtigtsten Delatoren (d h. der

Ankläger von Profession, welche

sich von schlechten Kaisern als

Werkzeuge gebrauchen Hessen, um
durch Anklagen namentlich wegen
Majestätsverbrechen missliebige

Männer zn stürzen) , welcher sich
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5 intra Albanam arcem sententia Messalini strepebat et Massa

Baebius iam tum reus erat; mox nostrae duxere Helvidium

uach dem Tode des Agricola be-

sonders durch die Anklage des

öenecio verhasst machte , s. Plin.

Epp. I, 5, 3. VII, 19, 5. 27, 14.

Ihia adhuc victoria . . . cen-

sebatur d. h. er hatte erst einen

Öieg (als Ankläger) gewonnen, nach
dem man ihn zu beurtheilen hatte,

so dass er sich noch nicht so

furchtbar und so verhasst gemacht
hatte, wie nachlier besonders durch
die Anklage des Seuecio. Es ist

also dieselbe Kürze des Ausdrucks
durch Ueberspringung eines sich

von selbst ergebenden Gedankens,
wie c. 5 bei approbavit , c. 9 bei

alteri, s. Anh., 1. lieber den
Ablativ bei censere , vgl. zu c. 5,

2 : quem conlvbernio aestimaret.

5. intra Albanam arcem, also

noch nicht im Senat und im öf-

fentlichen Leben, daher auch noch
weniger bemerkt ; arx für villa,

aber mit dem is'ebeubegrift" der

hohen Lage und der Abgeschlos-
senheit, vgl. Horat. Sai. II, 6, 16:

Ergo ubi me in montes et in ar-

cem ex urbe removi, hiven. IV,

145: . . . proceres . . ., qnos Alba-

nam dux magnus in arcem traxe-

rat altonitos.

Messalini: dies ein andrer be-

rüchtigter Delator der Zeit, von
dem Plinius (Epp. IV, 22, 5) sagt:

qui luminibus orbatns ingenio sae-

vo mala caecitatis addiderat : non
verebatiir, non erubescebat , non
miserebatur ; quo saepius a Domi-
tiano non svctis ac tela

,
quae et

ipsa caece et improvida feruntur,

in Optimum quemque contorqueba
tur. Vgl. /jwen. IV, 113 fl. Atirel.

Vict. Epit. 12, 5.

strepebat ist mit Rücksicht auf

intra Albanam arcem gebraucht

:

der Schall seines unverschämten,
gehässigen Geredes (bei Aure-
lius Victor a. a. 0. wird er calu-

mniaior praecipuus, itirgiorum dis-

ceptator et scientissimus et fre-

quentissimus genannt) drang nicht

über die Grenzen des Albanischen
Landguts hinaus.

Massa Baebius noch ein weiterer

berüchtigter Delator der Zeit. Ueber
ihn Hist IV , 50 , Baebius Massa
e procuratoribus Africae, iam tunc

(im J. 70) opiimo cuique exitiosus

et inter causas malorum, quae mox
tulimns , saepius rediturtis. Vgl.
luven. 1 , 35 und die folgende
Anm.

6. iam tum reus erat. Er war
Statthalter der Provinz ßaetica ge-

wesen und wurde auf Bitten der

Bewohner dieser Provinz von Se-

uecio und dem jüngeren Plinius

im J. 93 wegen Erpressung ange-

klagt und verurtheilt, s. Plin. Epp.
VII, 33. III, 4, 4. VI, 29, 8. Aus
unserer Stelle geht hervor, dass

er, als Agricola starb , bereits an-

geklagt (denn nur dies hoisst reus),

aber noch nicht verurtheilt war,

und während vorher zum Beweis,

dass die Zeit des Todes des Agri-

cola eine glückliche, zwei erst im
Entstehen begriffene Uebel aufge-

zählt sind , so wird hiermit zu
demselben Zweck mit gleicher Be-
weiskraft ein erfreuliches Ereig-
niss hinzugefügt , zu welchem mit

der x\nklage wenigstens bereits der

erste Schritt geschehen war. (Mau
•hat aus Misskennung dieses voll-

kommen passenden Sinnes iam,
welches in der besseren Hand-
schrift A steht, entweder mit der

Handschrift B gestrichen oder in

etiam verwandelt , und dann die

Stelle erklärt : Bäbius Massa konnte
damals noch angeklagt werden,
während er später der gehässigste

Ankläger wurde. Allein erstens

kann reus erat nicht heissen : er

konnte angeklagt werden, sondern
nur : er war angeklagt , und zwei-

tens wissen wir durch Plinius be-

stimmt, dass er verurtheilt wurde,
so dass also mit diesem Processe
vielmehr wahrscheinlich seine vor-

her lange gespielte verderbliche

Rolle ihren Abschluss erhielt. Um
so passeuder ist es , wenn Tacitus

nachdem er vorher von zwei De-
latoren bemerkt , dass sie noch
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in carcerum maiius; iios Maurici Rusticique visus, nos in-

nocenti sanguine Senecio perfudit. Nero tarnen subtraxit

oculos suos iussitque scelera , non spectavit : praecipua sub

Domitiano miseriarum pars erat videre et aspici, cum su- 10

spiria nostra subscriberentur , cum denotandis tot bominum

nicht so gefährlich wie später ge-

wesen, nun noch von dem Delator,

der bisher der gefährlichste ge-

wesen , hinzugefügt , dass dieser

seiner Veriirtheilung nahe war.)

Helvidium (triscnm) den Sohn
des c. 2 erwähnten Helvidius Pri-

SCU8. Derselbe wurde im J. 93
von Publicius Certus angeklagt
und im Gefängniss (daher nosirae

in carcerem duxere manus) hinge-

richtet und zwar nach Sueton
{Dom. lOj „quasi scenico exodio
sub persona i\iridis et Oenones
divortium suum {Domitiani) cum
uxore taxasset.^^ Vgl. Flin. Epp.
IX, 13.

7. Maurici Rusticique : über
letzteren, dessen vollständiger Name
L. lunius Aruleuus Kusticus war,

vgl. c. 2, 1. (Juuius) Mauricus,
dessen Bruder, wurde im J. 93 ver-

bannt, nach Domitians Tode aber
von IS'erva zurückgerufen, s. Pliu.

Epp. III, 11, 3. I, 5. IV, 22, 4.

Visus. Es kommt dem Tacitus
bei Anführung dieser Beispiele der
Grausamkeit Domitians hauptsäch-
lich darauf an, dass bei denselben
tlie Senatoren durch ihre Theil-

uahme an denselben und durch
ihre Gegenwart entehrt wurden,
und dass eben dies dem Agricola
durch seinen Tod erspart wurde.
Deshalb erwartet man zu visus ein

Verbum wie dedecoravit oder foe-
davit ; denn der Anblick ^dies be-

deutet Visus) der ungerechten Strafe

des Mauricus und Kusticus war
für die Senatoren, deren Anwesen-
heit dabei erzwungen wurde, eine

Schande und eine Steigerung der
darin für sie enthaltenen Ernie-
drigung, wie es ja gleicli nachher
heisst : praecipua sub Domitiano
miseriarum pars erat videre et

aspici. ])iest!r IJegritf der Knt(;h-

ruug aber (nicht der des Schrek-
kens) ist durch Zeugma aus dem

folgenden sanguine perfudit zu ent-

nehmen; denn dies ist blos ein
hyperbolischer Ausdruck dafür,

dass die Senatoren beim Vollzug
der Todesstrafe des Senecio , und
zwar, wie es scheint, in der näch-
sten Nähe, zugegen sein mussten.
Mit Beseitigung des Zeugma wür-
den die beiden Sätze etwa so aus-
zudrückeji sein : nos Maurici Rusti-
cique visus, nos Senecionis suppli-

cium, cui tarn prope adstitimus, ut

paene eins sanguine perfundere-
mur, dedecoravit. (Statt der Les-
art der l)eiden Handschriften : Mau-
rici Rusticique visus führt Ursi-
nus, wiederum angeblich aus einer
alten Handschrift , an : Mauricum
Riislicumque divisimris , eben dies

ist auch auf dem Rande der Hand-
schrift A beracakt. Man erklärt
dies : wir haben die beiden Brü-
der von einander getrennt. Es
leuchtet aber ein , dass dies einen
überaus matten, der Emi)hndung
des Tacitus und dem Zusammen-
hang unangemessenen Sinn giebt.)

innocenti sanguine Senecio per-

fudit. Ueber (Ilerenniusj Senecio
vgl. c. 2, 1 und oben zu Z. 4. Ein
ähnlicher hyperbolischer Ausdruck
ist von Valerius Maximus (1,6,11)
in Bezug auf den Tod des L. C'ras-

sus, des Sohnes des Triumvirn M.
Crassus , im Partherkriege des J.

53, gebraucht: optima« indolis filii

cruore paterui respersi oculi.

11. subscriberentur ,,aufgezeich-
net wurden" : so subscribere Sue-
ton. Aug. 29 : cum Pinarium sub-
scribere quaedam animaduerlisset,

(Juint. Or. Inst. XII , 8, 8: nee
tanta sit acturo memoriae fidu-
cia , ut subscribere audita pi-

geat. Dies geschah Itei Vollzie-

hung der Strafen und zu dem Zweck,
um diejenigen , welche auf diese

Art ihre Theilnahme für die Be-
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palloribus sufficeret saevus ille vultus et rubor, quo se con-

tra pudorem muniebat.

Tu vero felix, Agricola, noii vitae tantum claritate sed

15 etiam opportunitate mortis. Ut perhibent, qui interfuerunt

novissimis sermonibus tuis, constaus et libens fatum excepi-

sti, tamquam pro virili portione irinocentiam principi douares.

sed mihi fiiiaeque eius praeter acerbitatem parentis erepti

äuget maestitiam, quod assidere valetudini , fovere deficien-

20 tem , satiari vultu complexuque non contigit : excepissemus

straften verriethen, ebenfalls zur
Strafe zu ziehen.

cum denotandis .... muniebat.
Der Sinn der Worte ist: Als der
grimmige Blick des Domitian hin-
reichte

, um die Erblassenden, auf
die er gerichtet wurde, für die De-
latoren kenntlich zu machen, welche
sie aufschrieben und dann zur Be-
strafung brachten. Denoiare kann
nicht heissen , wie man gemeint
hat, „ins Auge fassen", sondern
nur „ bezeichnen , kenntlich ma-
cheu", wie z. B. Cic. de imp. Cn.
Pomp. 3, 7 : is

,
qui uno die tola

in Asia tot in civitatibus uno nun-
tio atque una significatione cives

Romanos necaudos trucidandosque
denolavit, .^?m. III, 53: in liac re-

lalione subtrahi oculos meos melius
f'uit, ne denotautibus vobis ora ac
metum singulorum .... ipse etiam
viderem eos ac velut deprenderem.;
hei vultus ist hauptsächlich an die

Augen und an den Blick zu den-
ken, wie Hör. Od. III, 3, 3: non
vultus instantis tyranni mente qua-
tit solida. Durch das hinzugefügte
rubor., quo (die Handschriften ha-
ben dafür das in keiner '^^'eise auf-

recht zu erhaltende a quo) se con-
tra pudorem muniebat wird das
Bild von dem grimmigen Ange-
sicht Domitians weiter veranschau-
licht, zugleich dient es dazu, dem
die ganze Schrift beherrschenden
Affect des Tacitus gegen Domitian,
so zu sagen , Luft zu machen.
Uober diese Gesichtsfarbe Domi-
tians vgl. Plin. Paneg. 48, 4 : ad haec
ipsa occursu quoque visuque terri-

bilis : superbia in fronte , ira in

octtlis, femineus pallor in corpore.,
in ore impudentia mullo rubore
suffiisa.

14. Bis zu Ende. Nachruf an
Agricola , der wiederum theils

durch die ganze Form der Anrede
theils namentlich durch die An-
fangsworte an den Nachruf erin-
nert , welchen Cicero dem Crassus
gewidmet hat, vgl. besonders de
Or. III, 3, 12: Ego vero te, Crasse,
cum vitae flore tum mortis oppor-
tunitate divino consilio et ortum
et exstinctum arbiträr-

17. pro virili portione statt des
gewölmlichen pro virili parte, s.

noch Hist. III, 20; „so weit es in

seinen Kräften stand", eine An-
deutung, dass es ihm eben doch
nicht möglich war , diesen Ver-
dacht gegen Domitian ganz zu zer-

streuen.

tamquam . . . innocenliam princi-
pi donares ä. h. es konnte (näm-
lich denjenigen , welche an eine
Vergiftung glaubten) scheinen, als

ob du (indem du dich der Klagen
enthieltest) den Domitian als schuld-
los erscheinen lassen wolltest. Ein
Beispiel der Klagen eines nach
seiner Meinung ^' ergifteten bietet

Germanicus, Ann. II, 71. Diejeni-

gen, welche so meinten, sahen al-

so in der Standhaftigkeit und Ruhe,
mit welcher Agricola starb , nur
die Enthaltung von Klagen über
Domitian und fanden darin , dass
er hiermit an seinem Theil den
Domitian unverdient ( dies liegt

in donares)i\er Schuld entlastete,

einen Beweis seines Edelmuths

;
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certG maiulatii vocesque
,

quas penitus aniino ügeremus.

Noster hie dolor . nostruni vulnus , nobis tarn loiigae ab-

sentiae coiidicione ante quadj-ienuium amissus est. Oninia

sine dubio , optime parentum , assidente amantissima iixore

superfuere lionori tuo; paucioribus tarnen lacrimis complo- 25

ratus es, et novissima in hice desideravere aliquid oculi tui.

Si quis piorum manibus locus, si, ut sapientibus placet, non +<>

cum corpore exstinguuntur magnae animae, placide quiescas,

es ist aber damit keiueswegs ge-

sagt , dass Tacitus den Domi-
tian ebenfalls für schuldig hielt,

in dessen Munde vielmehr die

Worte constans et libeiis ein all-

gemeines Lob enthalten können,
wie es besonders von den Alten
gern den Sterbenden (>rtheilt zu
werden pflegt, lieber den Ge-
brauch von iamquam zur Einfüh-
rung einer fremden ^Meinung s. zu
c. 38, 8.

20. excepissemus . . figeremus.
Hierzu als schöne Parallele die

Klage der Audromache über der
Leiche Hectors (//. XXIV, 744:
ovöi Tt uoi elnag nvitLVÖv tnog,

Ol) ri xev aiel «eui'iJuT/r vvxras
T£ xal i)ixaTa öaxovxiovaa).

22. nobis amissus est.

Hiermit wird der in den voraus-

gehenden Worten ausgedrückte
besondere Schmerz, der den Taci-

tus und seine Gattin durch ihre

Abwesenheit bei der Krankheit und
dem Tode des Agricola betroffen,

noch dadurch gesteigert , dass sie

bis dahin 4 Jahre lang abwesend
gewesen und daher den Schwieger-
vater und Vater gewissennassen
4 Jahre früher verloren hatten.

Wo Tacitus diese 4 Jahre zu-

brachte , ist unbekannt , vielleicht

in einer Provinz, deren Verwaltung
ihm im J. ><U nach seiner im J.

8S bekleideten Priitur übertragen
worden.
(am longae absentiae condicione

„durch die Lage oder den Umstand
(= in Folge) einer so langen Ab-
wesenheit" ; condicione dient hier

eben so statt einer Präposition,

wie häutig ope, beneficio und der-

gleichen.

23. ante quadriennium: so sagt
man, obwohl seltener, für Qua-
drieunio ante, siehe Ell. Seyneri.

^. 197.

amissus est in der dritten Per-
son ist ebenso gerechtfertigt , wie
das wenige Zeilen zurück stehende
ßliae eius und daher nicht gegen
die Handschriften in amissus es zu
verwandeln. Der ganze Passus von
Sed . . mihi filiaeqiie eins bis amis-
s%is est ist nichts als die Anfüh-
rung einer erklärenden Thatsache,
durch die der nachfolgende pathe-
tische Ausdruck seines und seiner

Gemahlin besonderen Schmerzes
eingeleitet wird, und für die sich
die in dem Folgenden so wirk-
same Apostrophe durchaus nicht

eignen würde.
25. comploratus. Es gehörte zu den

regelmässigen Gebräuchen bei der
Todtenbestattuug , dass nach ge-

schehener Verbrennung bei der
Sammlung der Gebeine von den
Angehörigen die Todtenklage er-

neuert wurde, s. z. B. Tibull. III,

2, 15 fl. (v. 25 : Et nostri memores
lacrimae fundantur eodem); wie-

wohl an unserer Stelle nicht an
diesen besondern cärimoniellen Act,
sondern an die Aeusserungen des
Schmerzes und der Trauer von
Seiten der Angehörigen überhaupt
zu denken ist. {comploradcs ist die

Lesart der Ilandscliriften, und es

ist kein Grund vorhanden , dies

mit der Lesart compositns, weleho
nur an dem Hand der bessern
Handschrift bemerkt ist, zu ver-

tauschen.)

c. 46. 2 magnae animae : denn
nur diesen wurde nach der Vor-
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nosque domum tuam ab infirmo desiderio et muliebribus

lamentis ad contemplationem virtutum tuarum voces, quas

5 nee lugeri nee plangi fas est. Admiratione te potius, et

immortalibus laudibus et, si natura suppeditet , aemulatu

decoremus : is verus bonos , ea coniunctissimi cuiusque pie-

taö. Id filiae quoque uxorique praeceperim, sie patris , sie

mariti memoriam venerari, ut omnia facta dictaque eius se-

10 cum revolvant, formamque ac figuram animi magis quam

Stellung der Alten die Unsterblich-

keit als Belohnung für ihre Ver-

dienste zu Theil.

3. nosque etc. In ganz ähnlicher

Weise bittet Seneca im Angesicht

des Todes seine Gemahlin [Ann.

XV, 63) : temperaret dolorem aeter-

nnm suscipere , sed in contempla-

tione vitae per viriutem actae de-

siderium mariti solatiis honestis

loleraret.

4. qtias neque lugeri neque
plangi fas est. Der Sinn ist : in-

dem wir uns zur Betrachtung der

Tugenden Agricola's wenden, so

werden wir von selbst aufhören zu

klagen , denn diese zu betrauern

und zu beweinen würde ein Un-
recht sein ; lugere bezeichnet die

P^mpfindung, plangere die Aeusse-

rung der Trauer.

6. immortalibus laudibus : die

Lobeserhebungen , zu denen Ta-

citus die Angehörigen statt der

schwächlichen und weibischen Kla-

gen auffordert, werden immortales

genannt, weil sie — selbstverständ-

lich bei den Angehörigen selbst

und daher, so lange diese leben
— nie aufhören sollen. Eben so

steht immortalis I\ep. Attic. 11 :

Immortali memoria percepta reti-

nebat memoria , und aeternus mit
jener ausdrücklich hinzugefügten

Beschränkung Ann. XIV , 55 : Ei
iua quidem munera, dum vita stip-

petet, aeterna erunt. An die vor-

liegende Lobschrift des Tacitus

als unsterblichen Ruhm verleihend

zu denken , ist wegen des Zusam-
menhangs und wegen decoremus
unzulässig. (In den Handschriften

steht temporalibus laudibus, was

man durch Einschiebung von quam
vor temporalibus hat aufrecht hal-

ten wollen. Man erklärt dann:
,,(mehr durch Bewunderung) als

durch zeitliche d. h. vergängliche

Lobeserhebungen''; die Einschie-

bung von quam sucht man durch
eine angeblich handschriftliche,

übrigens corrumpierte Lesart des

Ursinus zu unterstützen. Allein

die Verwerfung von Lobeserhebun-
gen ist ganz gegen den Zusammen-
hang, und wenn man in laudes die

bekannte laudatio funebris hat fin-

den wollen, so steht dem entgegen,

dass diese Beziehung in keiner

irgend verständlichen Weise von
Tacitus angedeutet ist und dass

diese Abmahnung 4 Jahre nach
dem Tode des Agricola völlig un-

denkbar sein würde.)
aemulatti (statt des unverständ-

lichen militum der Handschrif-

ten. Die Form aemtilatus kommt
zwar sicher nur noch Ann. XIII,

44 , ausserdem noch Hist. III ,
66

an einer kritisch aus andern Grün-
den angefochtenen Stelle vor, wäh-
rend aemulatio sich , wie gezählt

worden, an einigen 30 Stellen fin-

det. Indessen wird doch aemulatu
als der Lesart der Handschriften
näherstehend vor aemulatione den

Vorzug verdienen.)

7. decoremus (unzweifelhafte

Verbesserung für das handschrift-

liche decoramus) , wie in dem be-

kannten Ennianischen : JVetno me
lacrimis decoret.

8. Id filiae quoqtie uxorique :

hiermit wendet er sieh speciell an

diejenigen Angehörigen, welche dem
Verstorbenen am nächsten stan-
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corporis complectantiir , non (juia intercedeiidura putefti

imaginibus, quae marmore aut aerc tingiintur, sed, ut vultus

hominum , ita simulacra vultus imbecilla ac mortalia sunt,

forma mentis aeterna, quam tcnerc et exprimere non per

alienam materiam et artem, sed tuis ipse moribus possis.

Quidquid ex Agricola amavimus
,

quidquid rairati sumus,

manet mansurumque est in animis hominum, in aeternitate

temporum f'ama rerum ; nam multos veterum velut inglorios

den und deinuach des Trostes uud
der Ermahnung am meisten be-

durften.

10. formamque ac figuram. Diese

beiden Nomina werden besonders
bei Cicero öfter mit einander ver-

bunden, wobei forma mehr im All-

gemeinen die Gestalt als Ausdruck
des inneren Wesens, figura die Um-
risse derselben bezeichnet, {for-

mam statt des handschriftlichen

famam).
1 1

.

non quia : späterer Sprach-
gebrauch statt «07t quo oder non
quod.

16. Quidquid etc. Zum weiteren

Trost der Angehörigen und zu-

gleich als Abschluss der Schrift,

die ohne diesen letztim Satz in

einer der gehobenen Darstellung

des Ganzen wenig entsprechenden
Weise verlaufen würde, fügt Taci-

tus nun noch die Prophezeiung
hinzu, dass der Nachruhm des

Agricola ein unvergänglicher sein

werde. Diese Prophezeiung ist

nun zwar hauptsächlich durch die

Schrift des Tacitus erfüllt worden,
denn ausser einer ziemlich allsre-

mein gehaltenen Erwähnung bei

Cassius Dio (XXXIX , 50. LXVI,
20) ist sonst der Thaten des Agri-

cola nirgends gedaclit; gleichwohl

aber ist nicht anzunehmen , dass

Tacitus an seine Schrift als das

Mittel, den Nachruhm Agricola's

zu sichern
,

gedacht habe : dies

würde der lU'Scheidcnheit, mit der

er in der Einleitung von (lerselben

spricht, und der holien Vorstellung,

die er von der Grösse seines

Schwiegervaters hegt, wenig ent-

sprochen. Dio Schlussworte : po-

slcritati iiarratus ei tradHus siiper-

stes erit sind daher auch nicht zu
übersetzen: ,,nachdem er (von mir)

der Nachwelt verkündet worden
ist, wird er fortleben", sondern
,,indem er (von den Geschichts-
schreibern überhaupt) verkündigt
wird" (über diesen Gebrauch des
Part. Perf. s. zu c. 2, 4).

18. fama rerum d. h. durch dio

Geschichte , denn die Geschichte
ist die Verkündigerin der Thaten

;

rerum ist also nicht auf dio Tha-
ten des Agricola, sondern auf die

Thaten überhaupt zu beziehen.

(Man hat an der Nachstellung
dieser Worte Anstoss genommen
und deshalb entweder in davor
hinzufügen oder es aus dem Vor-
hergehenden ergänzen wollen. Dio
Stellung ans Ende des Satzes hat

aber ihren Grund darin , dass der
folgende Satz die Erklärung dieser

Worte enthält und auf diese Art
mit denselben aufs Engste ver-

knüpft wird.)

multos veterum .... obruit : der

(durch das Asyndeton ausgedrückte)

Gegensatz vieler Männer der Ver-
gangenheit, welche, obgleich tüch-

tig (dies geht aus dem velut in-

glorios et ignobiles hervor), den-

noch in Vergessenheit gerathen,

soll dazu dienen, den vorausge-

setzten unvergänglichen Nachruhm
des Agricola in ein desto helleres

Licht zu setzen. Es wird liiermit

die bekannte Stelle des Horaz ver-

glichen {Od. IV, fl, 2r>): Vixere for-

tes ante Agamemnoua Multi, sed

illacrimabiles Vrgentur igtiotiqne

longa \orte ; doch ist bei Horaz
der (iedankongang ein andrer; ihm
kommt OS darauf an, die .Maciit

der Poesie zu preisen, durch die
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et ignobiles oblivio obruit: Agricola posteritati narratus et

20 traditus superstes erit.

Agamemnon im Vorzug vor vielen

andern tüchtigen Männern berühmt
geworden sei, während an unserer

Stelle Agricola durch den "Vor-

zug vor andern tüchtigen Männern
der Vergangenheit nur als ein

solcher bezeichnet werden soll,

der den Nachruhm mehr verdiene.

(Die Handschriften haben obruet

statt obruit : das Futurum ist aber

wegen des zu rnnUoa hinzugefüg-

ten veteTum unzulässig; denn wa-
rum sollte Tacitus gerade von
vielen Männern der Vergangen-
heit sagen , dass sie künftig in

Vergessenheit gerathen würden, die

doch, wenn ihr Andenken sich bis

dahin erhalten hatte, wenigstens

mehr als andere vordiesem Schick-

sal gesichert waren?)



ANUANfi.
Ueber einige Eigenth ümli cli k oiteu des Tacitcischen

H t i 1 s.

Es wird mit Recht als ein Vorzug jedes Stils angesehen,

wenn in dem Leser durch einen verhiiltnissmässig geringen

Aufwand von Worten und bei stetem Fortschritt der Ge-

dankenentwicklung auf das bestimmte Ziel hin ein möglichst

grosser Reichthum von Vorstellungen und Anschauungen ge-

weckt wird. Dass dieser Vorzug dem Tacitus und zwar in

ausgezeichnetem Masse zukömmt, ist allgemein anerkannt;

es ist derjenige Vorzug, welcher gewöhnlich mit dem Namen

der Tacitcischen Kürze bezeichnet wird. Unter den Mitteln

aber, welche von Tacitus hierzu angewendet worden, scheint

mir eins noch nicht genau genug oder doch noch nicht im

rechten Zusammenhang erörtert zu sein. Tacitus wählt

nämlich nicht allein für die Begriffe die bezeichnendsten,

prägnantesten Worte , er drängt nicht allein seine Darstel-

lung der Ereignisse in möglichst wenige kurze , den Gegen-

stand aber mit dem hellsten Licht beleuchtende Sätze zu-

sammen ,
sondern er überlässt es auch dem Leser häufig,

Begriffe, Gedanken oder Beziehungen, die sich von selbst

ergeben , seinerseits hinzuzudenken, und erspart es sich da-

her, sie auszudrücken. Es wird dadurch der glatte, ruhige

Fluss der Darstellung unterbrochen ; indem aber der Leser

genöthigt wird , selbstthätig zu sein , so wird seine Theil-
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nähme und sein Interesse um so lebendiger erweckt und

der Eindruck um so mehr verstärkt. Unter diesen Gesichts-

punkt fällt es schon, wenn die einfache Copula et oder

que für eine andere, das Verhältniss der betreffenden Sätze

deutlicher bezeichnende Conjunction gesetzt wird , wo-

rüber s. zu c. 3, 1, ferner wenn durch das sog. Zeugma

der in einem vorausgehenden Satzgliede zu denkende und

von dem Leser nothwendig gedachte Begriff in dem nach-

folgenden Satzgliede durch einen für dieses passenderen, für

jenes weniger oder nicht geeigneten Begriff ersetzt wird , s.

zu c. 19, 10. Auch die häufige Weglassung der Casus obli-

qui des Pronomen ?'s, s. zu c. 4, 19, oder eines verdeut-

lichenden ,,nur" s. zu c. 10, 18, oder eines idem, s. zu

c. 11, 9, ferner die Schilderung durch unverbunden an ein-

ander gereihte unvollständige , meist nur in Nennung des

Subjects bestehende Sätze , s. zu c. 22, 6 , der ausgedehnte

elliptische Gebrauch von nam in der sog. Praeteritio, s. zu

c. 22 , 8 , und von nisi quod , s. zu c. 6 , 5 , sind unter

diesen Gesichtspunkt zu stellen.

Eine besondere Erörterung aber verdienen die folgen-

den Eigenheiten des Taciteischen Stils, in welchen die

Ueberspringung eines Wortes oder Satzes noch auffälliger

hervortritt, und welche das Gemeinsame haben, dass statt

des durch den Zusammenhang geforderten Begriffs oder

Gedankens ein anderer ausgedrückt wird , der eine Folge,

einen Grund, eine Ergänzung oder eine nähere Bestimmung

oder auch eine Steigerung von jenem enthält, und zwar so,

dass der übersprungene Begriff oder Gedanke nothwendig

von dem Leser suppliert werden muss, und nicht selten so,

dass, wenn dies nicht geschähe , eine Verletzung der logi-

schen Gesetze stattfinden würde.

1. Die einfachsten Fälle der Art sind, wo sich der zu

supplierende Begriff oder Gedanke aus dem allgemeinen Zu-

sammenhange von selbst ergiebt, wo also namentlich statt

der durch den Zusammenhang geforderten Sache selbst eine
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Folge derselben , das conseqnens 'pro antecedenti
, gesetzt

wird. Hierlier gehören z. 1). die Stellen: Ann. II, 83: de-

cretum ...., ne pestis serica viros foedaret, statt: 7ie reste

serica viri induereidur, quae cos foedniura esset; II, 35;

Pisa, qnamquam afutunirn se Caesar dixerai , ob id magis

agendas (res) censelmf , ut ahsente principe senaiuiu et

equites posse sna inviiia sustinere decorum rei pnblicae fo-

ret, statt: apparcref, quod . . decorum foret; IV, 3: ut pro

honestis et pvaeseutibus ßagitiosa et incerta exspectaret,

statt : maUet, quae exspectanda essent. So im Agricola

c. 5, 1 : Prima castroru?n rudimeuta in Britannia Suetonio

Paulino ... approbarit, atatt posuit itn^ ut ... approl)aret

;

c. 3 9, 5 : at nunc veram jnagnamque victoriam . . . celebrari,

statt reportatam esse, quae celebraretur.

2. Noch deutliclier sind die Fälle , wenn bei Verglei-

chungen und bei Antithesen in dem zweiten Satzgliede nicht

der entsprechende Gegenstand der Vergleichung oder des

Gegensatzes, sondern statt desselben etwas Anderes gesetzt

wird, was mit diesem Gegenstande in dem Zusammenhange

der Folge , der näheren Bestimmung oder in einem andern

ähnlichen steht , so dass die beiden Satzglieder (ohne die

Supplierung jenes Gegenstandes) nicht in dem richtigen

logischen Verhältniss zu einander stehen. Für die Verglei-

chung mögen folgende Stellen als Beispiele dienen: Ann. I,

8: (Tiberius) edicto monuit , ne , ut quondam nimiis stu-

diis funus diiri Julii turbassenf , ita Augustum in foro po-

tius quam in campo Martis ... cremari rellcnt , st. ne , ut

quondam divi lulii , ita Augusti funus turbarent^ cum cum

.... cremari vellent ; XV, 36 : ut in pricatls necessitudini-

bus pro.rima pignora praendcreut , ita populum Romanum

vim plurimam habere (wo Nipperdey nach ita ohne (i'und

in re publica hinzuzufügen für nöthig hält) st. ut in pri-

vatis necessitudinibus , ita in re publica proxima pignora

praeralere, nam etc.; XVI, 7: Mortem Poppaeae ut palnm

tristein. ita recordantibus Inetam ob impiidicitiam sncriiiam-

que^ st. ita occulte (d. h. in animis hominum) laetam, cum
8*
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recordarentur ; Hist. I, 52: (ut) Vitellius apud severos

kmnills, Ha cnmitateni bomtatemque faventes vocabnnt, quod

sine modo^ sine iudicio donaret sua, largiretur atiena^ st.

ita apud leves {lern vuigus) magnificus , nam . . . vocahant.

Aus dem Agricola: c. 1, 6: apud priores ut agere digna

rnemoratu pronum magisque in aperto erat, ita celeberrimus

qiiisque ingenio ad prodendain virtutis meinoriam sine gra-

tia aut ambitione bonae tantum conscientiae pretio duceba-

tur, st. ut agere, ita scribere rnemoratu digna pronum ma-

gisque in aperlo erat, nam celeberrimus quisque etc. ; c. 3,

7 : ut corporn nostra leide augescunt, cito exstinguuntur , sie

ingenia studiaque oppresseris facilius quam revocaveris, st.

sie ingenia studiaque (lente nugescunt^ cito exstinguuntur},

quae (oder nam ea) oppresseris etc.; c. 31, 9: sicut in fa-

milia recentissimus quisque servorum etiam conserris ludi-

brio est^ sie in hoc orbis terrnrum famulatu novi nos et

viles in excidium petimur , wo, genau genommen, schon im

ersten Satzglied der wirkliche Vergleichungspunkt mit einer

specielleren Bestimmung vertauscht ist, da es eigentlich heis-

sen müsste : sicut in familia recentissimus quisque servorum

vilis est, qui etiam conservis ludibrio est, sie etiam in hoc

orbis famulatu {recentissimus quisque vilis est), quare novi

nos et viles in excidium petimur.

Besonders zahlreich sind die Beispiele für die Anti-

these: Ann. I, 17: non obtrectari a se urbanas excubias,

sibi tamen apud horridas gentes e contuberniis hostem aspici,

st. suarn tamen condicionem esse molestiorem , nam sibi

etc. ; I, 63 : in paludem gnaram vincentibus, iniquam nesciis;

II, 47 : Sedisse immensos montes^ visa in arduo, quae plana

fuerint (wo Nipperdey's Conjectur enisa in arduum unnöthig

ist), st. plana in monies surrexisse, ut in arduo visa sint^

quae plana fuerint; IV, 34: Non in effigies mutas spiritmn

transfusum, sed effigiem veram, caelesti sangidne ortam, in-

tellegere discrimen, suseipere sordes, st. sed in effigiem

veram, c. s. ortam, eamque etc.; XIII, 21: (Agrippina)

nihil ... disseruit, sed nltionem in delatores et praemia

amicis obtinuit st. postulavit et obtinuit; XIV, 68: eoque
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apud bonos laudatus et praris hn'quus , st. et apud tnalos

cituperafus, nai/i /li.s inique iudicantibus gravis erat ; Hist.

IV, 8: Marceilf/s non suatn sententiam if/ipugnari, sed con-

sulem designatum censi/isse , st. sed considis designati^ qui

censuisset. Aus dem Agricola : c. 9, 18: adrersus procura-

tores et \nncere inylorium et atteri sordidum arhifrahatur,

st. et vinci eoque atteri; c. 12, 2: olim regibus parebant^

nunc per principes factionibus et stvdiis trahuntur^ st. nunc

principibus. per quos etc.; c. li). 1 : nee ex coinmendatione

aut precibus centnriones militesre ascire^ sed optimnm quem

que fidissimum putare st. sed optimnm quemque (nscire),

quia eum ßdissimum putabat. Vergl. zu c. 37, 12.

3. Mit den bisher besprochenen Eigenthümlichkeiten

des Taciteischeu Sprachgebrauchs nahe verwandt ist noch

eine besondere Spracherscheinung, die äusserlich darauf zu-

rückgeführt zu werden pflegt, dass ZAvei Sätze in Einen zu-

sammengezogen seien (uater diesem Gesichtspunkt ist eine

Anzahl von Beispielen von C. L. Roth zu Agr. 5 und von

Heraeus zu Hist. R', 6 gesammelt) , die aber im Grunde

eben so, wie es in den angeführten Beispielen der Fall war,

auf eine Verkürzung durch Weglassung von etwas eigent-

lich durch den Zusammenhang Gefordertem, aber leicht zu

Suppliercndem hinausläuft. In den meisten Fällen besteht

dieselbe darin, dass ein selbstständiger, für den Fortgang

der Darstellung wesentlicher Satz einem nachfolgenden Satze,

statt ihm gleichgestellt zu werden , durch den Gebrauch

eines Participiums oder Adjectivums statt des Verbum liui-

tum untergeordnet wird (vgl. Nipperdey zu Ann. III, 55)

;

indessen kann diese Unterordnung mit derselben Wirkung

auch in anderer Form. z. B. durch einen Relativsatz, ge-

schehen. Beispiele: .//<//. 111. 2: gnaris omnibus, laetam Ti

berio Germanici mortem male dissimnlari . st. laetam esse

et male dissimnlari ; III. 28: apnd quos e.vsoh/ti pleriqut

legis nexus niodicnni in praesens leramentiun fueri\ st. ex-

solnti sunt vi id tnodir.unt in praesens lirnmcntum fuit ; IV,

27 : eadem aeslate mota per Italiam scrrilis belli semina
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fors oppressit^ st. 7nota smit, quae fors oppressit ; VI, 18

:

pater quoque .... ac frater praetorius ,
cum damnatio in-

staret, se ipsi rnterfecere, st. patri qitoque ... ac fratri . .

damnatio instabat , sed se ipsi interfecere; XII, 57: Quin

et convivium effluvio lacus appositum jnagna formidine

cunctos affecit st. appositum est et (oder quod tarnen)

magna formidine cunctos affecit; XIV, 54: Nee me in pau-

pertatem ipse detrudafn, sed traditis^ quorum fulgore prae-

stringor
,
quod temporis hortorum aut villarnm curae sepo-

nitur, in animum revocabo, st. sed (ea tardum) tradam . . . et

. . . revocabo ; Rist. I, 8 : Galliae civitates non eodem ho-

nore habitac quaedam etiam ßnibus ademptis pari dolore

commoda aliena ac suas ininrias inetiebantur., st. quibusdam

etiam fines adempti et hi . . . metiebantur ; 1 ,
66 : publice

tarnen armis multati privatis et promiscis copiis iuvere mi-

litem , st. multati sunt et . . iuvere ; II, 39 : Celso et Pau-

lino abnuentibns militem itinere fessum, sarcinis gravem ob-

iicere hosti . . . , Titianus et Froculus , ubi consitiis rince-

rentur, ad ius imperii transibant^ st. Tit. et Proc. consitiis

vincebantur , sed ... transibant ; II, 41: Equites prorupere

et., mirum dictu., a paucioribus Othonianis quominus in

Valium impingerentvr^ Italieae legionis virtute deterriti sunt.,

st. impacti essetd. , iiisi . . . deterriti essent. Aus dem Agri-

cola: c. 1, 9: ac pleriqne suam ipsi vitam narrarefiduciam

potius morum quam arrogantiarn arbitrati sunt., st. ac ple-

rique ... narraverunt idque ... arbitrati sunt; c. 5, 3:

nee Agricola licenter more iuvenum., qui militiam in lasci-

viam verturd , neque segniter ad voluptates et commeatus

titulum tribunatus et inscitiam retulit (s. zu d. St.); c. 10,

12: Sed immensum et enorme spatium procurrentium ex-

tremo iam litore terrarum velut in cunenm tenuatur ., st.

spatium ... est idque ... temtatur; c. 10, 19: sed mare

pigrum et grave remigantibus perhibent ne ventis quidem

perinde attolli, st. ?nare pigrum et grax^e remigantibus esse

perhibent ac ne ventis quidem perinde attolli ; c. 44, 1 1 : Filia

atque uxore superstitibus potest videri etiam beatus incolu-
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mi digtiitate .... futiira effugisse , st. beatus excessisse et

.... futura eß'ugisse (oder ejfi/giens, s. z. d. St.).

Die angeführten Beispiele können und sollen auf Voll-

ständigkeit keinen Anspruch machen. Es sind nur diejeni-

gen ausgewählt worden , in welchen die in Rede stehende,

ungemein weit greifende Eigenthümlichkeit des Tacitus be-

sonders deutlich hervortritt. Aber sie werden hoffentlich

hinreichen, diese Eigenthümlichkeit erkennen zu lassen und

ihr Vorhandensein zu beweisen, und vielleicht dazu dienen,

manches Bedenken in Bezug auf den Text der Taciteischen

Schriften zu beseitigen.





I. NAMENREGISTER ').

A 1 b a n a a r x , 45, 5.

A q u i t a n i a , 9, 2.

(L. Iiiuius) Arulenus Rusti-
cus, 2, 1. 45, 7.

Asia, 6, 7. 42, 2.

(T.) Atilius Ruf US, 40, 5.

August US (Caesar), 13, 9.

A u 1 u s A 1 1 i c u s , 37, 26.

Baebius Massa, 45, 5.

Batavi, 36, 5. 10. (18, 21.)

B (1 t r i a (Fritli of Forth) , 23,

3. 25, 2. 17.

B oudic ca, 16, 2.

B rigaii tos, 31, 17.

B r i t a n 11 i a , c. 10—12 (das Land
uud seine Bewohner), c. 13—17
(die früheren Unternehmungen
zur Unterwerfung des Landes),
c. 18—38 (Stattlialterschaft des
Agricola), c. 38, 14 fl. (Umschif-
fung der Insel).

Caledonia, 10, 11. 11, 4. 25,

14. 27, 2. 31, 21.

Calgacus, 29, 16. (seine Rede,
c. 30—32.)

Carus Mettius, s. Mettius.

Civica (Cerealis), 42, 2.

Claudius (Caesar), 13, 12.

Clota (l'rith of Clydc), 23, 3.

Co gidumnus , 14, 5.

(Sextus Pompeius) Collega (Cs.

93), 44, 1.

D acia, 41, 2.

Di dius Gull US, 14, 8.

Doraitia Decidiana, 6, 2.

Domitianus (Caesar) , 7, 9. 39,

2. 42, 3. 43, 16. 45, 10.

Fabius Rusticus, 10, 10.

Foroiuliensium colonia,
4, 1.

Frisii, 28, 14.

Gaius Caesar (Caligula), 4, 5.

13, 10. 44, 1.

Galba (Caesar), 6, 18.

Galli, 11, 8. 16.

Germani u. Germania, 11, 4.

15, 13. 11, 7.

Graupius mons, 29, 8.

Hei vi dius Priscus, 2,2.45,6.
Ilereunius Senecio, 2, 2.

45, S.

Hiber nia, 24, 5. 15.

Hiberi, 11, 6.

1 II t e m e 1 i i , 7, 2.

lulia Pr ocilla, 4, 7.

C n. Julius .Agricola, Geburt,

Herkunft uncl Erziehung, c. 4,

seine Lebeusgeschichte bis zum
Consulat, c. 5—9, die Statthal-

terschaft in Britannien , c. 18—
38, tlie letzten Lebeu^jahrc und
sein Tod, c. 39—46.

1) Die Namen sind nach Massgabe desjenigen Namens geordnet,

der in der Schrift selbst vorkiminit : wenn mehrere Namen genannt

sind, so ist, wenn sich der Geschlechtsname darunter ln'tindet, dieser

als massgebend augonommen worden. Die anderweit bekannten Namen
(ausser denen der Kaiser, l)ei denen dies zwecklos schien) sind in

Klammern beigefügt worden.
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I Uli US (Caesar), 13, 4. 15, 16.

( Sextus ) lulius Frontinus,
17, 8.

lulius G r a e c i n u s , 4, 3.

Liguria, 7, 3.

(Titus) Livius, 10, 9.

Massilia, 4, 12.

(L. Valerius Catullus) Messali-
n u s , 45, 5.

M e 1 1 i u s C a r u s , 45, 4.

Mo esia, 41, 6.

Mona, 14, 13. 18, 17.

(M. Liciuius Crassus) M u c i a n u s

,

7,8.

Nero (Caesar), 6, 14. 21. 45, 8.

Nerva Caesar, 3, 2,

Nerva Traianus (Caesar), 3, 4.

44, 15.

ü read es (insulae), 10, 17.

ürdovices, 18, 4. 13.

(Publius) Ostorius Scapula,
14, 2.

Otho (Caesar), 7, 2.

P annouia, 41, 7.

Petilius Cerialis, 8, 5. 17, 3.

Petronius Turpiliauus, 16,

12.

Aulus Plautius, 14, 1.

(Cornelius) P r i s c u s (Cs. 93), 44, 1

.

(Publius) Rutilius (Rufus), 1, 11.

Salvius Titianus, 6, 7.

(M. Aemilius) Scaurus, 1, 11.

M. Silanus, 4, 6.

Sil ur es, 11, 5.

Suetonius Paulinus, 14, 11.

16, 7.

Suebi, 28, 13,

Syria, 40, 4. 7,

Tan aus (aestuarium), 22, 2.

(P. Faunius) Thrasea Paetus,
2, 1.

Thyle, 10, 18.

Tiberius (Caesar), 13, 9.

Trebellius Maximus, 16,15.
21.

Trucculensis portus, 38, 19.

Tuügri, 36, 5.

Usipi, 28, 1. 32, 20.

Veranius, 14, 11.

Vespasiauus (Caesar) , 7, 7. 9

1. 13, 14. 17, 1.

Vettius Bolanus, 8, 1. 16,

24. 26.



II. SPRACHLICHES REGISTER.

Ablativ der Art und Weise, 10,

4. 33, 3. 34, 4, der Ursache, 11,

11. 13, 11. 22, 10. 36, 14, statt

der Präp. a, 18,17; Ablativ des

Masses, 5, 2. 45, 4.

Absolute r Gebrauch der Yorba,

4, 19. 14, 23 u. die dort weiter

angeführton Stellen.

Abstractuni pro concreto, IG,

14 u. d. dort angef. Stellen.

Abweichung von der begonne-
neu Construction , 11, 8. 31, 20.

3(>, 20.

ac steigernd, 1, 9. 41, 4.

acceudere „vergrössern", 15, 2.

Acc. cum Inf. nach magnus
mihi animus est, 30, 2, nach
mihi decretum est, 33, 24.

Accus, des übjects bei eluctari,

17, 11, bei evadere, 33, 19.

a d h u c =: insiiper, 33, 5.

Adject. statt Adverb. 20, 4. 22,

13. 37, 17.

a d r i r i mit abhängigem Infinitiv,

25, 16.

adstruere tropisch gebraucht,

44, 11.

Adverbium oder adverbiale Be-

stimmung als Attribut und Prä-
dikat, 6, 13. 17. 16, 5. 18, 14.

25, 3. 36, 10.

aemulatus und aemulatio,
46, 6.

aestimare mit dem Ablativ des

Masses 5, 2. 45, 4.

äffe et are, 7, 6.

a f f i rm a r e „(thatsächlich) bestäti-

gen", 10, 16.

agere „verfahren, verhandeln",

9, 8, „leben, sich aufhalten",

18, 5.

aliquis nicht im Plural mit ei-

nem Substantivum verbunden,

38, 7.

alius zu ergänzen, 6, 16. 0, 9.

Alliteration, 19, 10.

alter „ein Anderer", 5, 12. 6,

20 , in dieser Bedeutung auch

mit einem Subst. verbunden, 7,

17.

ambitus Grundbedeutung und
verschiedener Gebrauch, 18, 28.

Anaphora, 15, 7 und die dort

angef. Stellen.

annus „der Jahresertrag", 31,5.

Apposition durch den blossen

Genetiv oder Ablativ ausgedrückt,

4, 7. 9, 3. 16, 16, zu ganzen

Sätzen, 18, 10. .

a p u d scheinbar statt a, 18, 9. 21,

12. 22, 15, in der Bcd. „vor" mit

Verben des Sprechens, nicht

bloss bei Personen, 44, 16.

Asyndeton in Aufzälilungen,

11, 4. 13, 15, im Gegensatz, 12,

7. 16. 18, 20, in erläuternden

Zusätzen, 22, 17.

at tollere „preisen", 25, 8.

Attraction vermieden, 21, 11.

43. 10.

auctorcs =: scriptores, 2, 3.

Auslassung des Verbum esse,

6, 8. 16, 22. 22, 3. 21, 16. 2(i,

9. 12, eines tantum („nur"), 10,

18. 25, von idem, 11, 0, von ta-

rnen, 16, 9. 19, 18, von se, 27, 8.

Bellare m („gegen"), 31, 20.

Capitale est, 2, 2.

cedere in „übergehen auf", 5,
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13, cedere „von Statten gehen",

18, 16.

celeber :^ clarus, 1, 7.

c e t e r r u m beim Superlativ statt

om7iium, 34, 5.

citra „ohne", 1,11. 10,11. 35,6.

civitates von den einzelnen Völ-

kerschaften Britanniens ge-

braucht, 12, 6. 25, 2. 27, 10.

29, 12.

compertum „sicher erkundet",

10, 4. 43, 6.

c m p 1 o r a r e , 45, 25.

condicione zur Umschreibung
dienend, 45, 22.

Conjuuctiv Imperf. st. Plus-

quamperf., 22, 17. 23, 2, Per-

fecti als Potentialis, 3, 13. 30,

17. 20, Perfecti statt Imperf.,

18, 25, Plusquamperfecti in Fi-

nalsätzen 6, 20.

Cousequenspro auteceden-
ti, 4, 1. 9, 18. Anh. 1.

c n s t a r e nicht persönlich mit

dem Infinitiv verbunden, 43, 12.

curare „verwalten", 16, 17.

Dativ des Part, praes. scheinbar
absolut gebraucht, 11, 10. 18, 32.

Dativus commodi mit Sub-
stantiven verbunden, 30, 3.

d e c r a „ rühmliche Thaten ",

34, 2.

defigere ,,zum Stehen bringen",

34, 11.

den otar e, 45, 11.

dignus'Mn ungewöhnlicher Be-
deutung, 8, 1.

d i s p i c e r e „in weiter Ferne se-

hen", 10, 18.

div ersu s „entgegengesetzt", 11,9.

divortia u. devortia, 19, 17.

donec mit Conjunctiv st. Indica-

tiv, 19, 20.

dum „während" mit Imperf., 41,

17.

E mit dem Ablativ des Neutrum
als Attribut oder Prädikat, 1, 7.

15, 4. 20, 10.

em uuir c vias , 31, 6.

— e r e abgekürzte Form der 3.

Per f. Plur. Per f., 34, 7.

erige re, 18, 5.

est in für positum est in, 32, 25.

33, 22.

est mihi voliMiti, 18, G.

et und qne für sed, et tarnen, et

quidem , itaque^ ideoqne , nam,

3, 1 und die dort angef. St. ; ex-
plicativ, 5, 12. 6, 16.

et nihil st. nee quidquam, 20, 6.

e X c e d e r e „bis zu etwas gelan-

gen", 42, 22.

excidere u. exscindere, 19,4.
exemplum eine That, welche als

Beispiel dienen kann, 8, 5.

e X p ugn a r e mit dem Object nicht

des Orts, sondern der Besatzung
darin, 41, 8.

exsequi „bestrafen", 19, 9.

extra „ohne", 8, 12.

extranei im Gegensatz gegen
proximi, 43, 1.

Facies „die in die äussere Er-
scheinung tretende Beschaffen-

heit einer Sache", 36, 18.

facilis mit in verbunden, 21, 2.

fama rerum .,die Geschichte",

46, 18.

ferox und ferocia ohne tadeln-

den Nebenbegriff, 8, 1. 11, 14.

firmare für firmiter instituere,

14, 13. 35, 4.

firmus mit Dativ (st. adverstis),

35, 15.

forma u. ßgura, 46, 10.

f o r t u n a „Stelking", insbes. „kai-

liche Stellung", 7, 9. 13, 14.

f r u m e u t u m „Getreideabgabe",

19, 13. 31, 7.

(xau der e, 44, 11.

Genetiv des Gerundiums, dessen
freierer Gebrauch, 35, 6.

gerer e res 8, 19.

G e rm a n i a e im Plural , 15, 13.

Hactenus „nur soviel", 10, 18.

Härte in Verbindung gleicher

Formen in verschiedener Bedeu-
tung, 8, 12. 30, 12. 35, 11. 36, 13.

38, 1, 18.

haurire, 4, 16. 40, 19.

Hendiadys, 4, 17. 12, 3. 33, 7.

34, 1. 43, 17.

hie — ibi u. x\ehnliches, sich

entsprechend, 32, 23.

hinc =: deinde, 6, 1.

h s t i s , auch von den Römern
gesagt, 25, 3.

Hyperbel, 45, 7.

Imm e n s u s in abgeschwächter Be-
deutung, 10, 12.

i ni p e r i um ,,Kaiserherrschafi-',

33, 6 ; itnperatorins ,,kaiserlich",

39, 11.
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imiilorc „vollständig erlangen
oder goniessen'", 44, 0.

in mit dem Acc. , einen Zweck
ausdrückend, 5, 7 und die dort

augef. St.; im mit dem Ablativ

des Xeutnim als Attribut und
l'riidikat, 1,7. 5,9; bei Angabe
des Wegs weggelassen, 26, 6.

i n c u r i s u s .,unbekümmert", 1,

3.

iadecorus u. indecoris, Ki, 21.

Indicativ des Praeteritum in

hypothetischen Sätzen, 1, 14. 4,

16. 23, 3 ; Indicativ in Uelativ-

sätzen statt des Conjunctiv , 21,

8. 24, 7. 28, 16.

Infinitiv US Perfecti schein-

bar statt das Inf. Praes. , 3, IG.

ingeuia militaria ,,Männer
von militärischem Stand und
Geist", 9, 4.

in gradu ,.auf derselben Stelle",

3(1, 18.

inhabilis , 36, 7.

integra aetas auch von weiter

vorgerücktem Manuesaltcr, 44, 7.

int er ,,im IJeisein von", 32, 22.

intercipere, 5, lu. 43, 6.

intolerantia „Zügellosigk<;it",

20, 2.

irritus von Personen gesagt, 22,

10.

invidia „Gehässigkeit", 42, 11.

item einem «/ entsprechend, 33,

20.

iuxta ,,gleich sehr", 22, 2.

Kürze durch Zusammeuziehung
zweier Sätze, 1 , 9. 4, 3. 10, 12.

12, 3. 25, 2. 44, 12, bei Verglei

chungen und Antithesen , 12, 9.

24, 10. 37, 17. S. Anh.

Laureatae {epislnlae}. 18, 31.

Litotes, 32, 9.

lugere u. plangere, 46, 4.

Maiores ,, Höhere", 40, 5.

manus „Werkzeug", 15, 8.

mcrcri „sich zuziehen", 4, 5.

metus ,, Furchtbarkeit", 44, 5.

m i 1 i t e s , Ehrenname für römische
Legionssoldaten, 28, 8. 41, ><.

mi score, 4, 12. 25, 7.

nioles „schwierige Aufgabe", 17,

8.

Nachahmung des Cicero, c.

43 u. 45.

nam in der Praeteritio, 22, 8.

natales ,.Herkommen", 6, 2.

nee für nee tarnen, nervero^S, 12.

12. 18, 29. 19, 10. 22, 13.

neque— ac correspoudierend, 10,

23.

Neutrum des Adjectivs mit ei-

nem Genetiv, 12, 13.

n i s i u. n i eine nachträgliche Be-
schränkung einführend, 4, 10. 13,

11. 37, 4.

n i s i q u d , 6, 5. 16, 26.

nobilitas im allgemeinen Sinne,

4, 3.

nomine parenthetisch statt eines

Relativsatzes, 29, 10.

non quia st. non qno, 4(5, 11.

numeri allgemeiner Ausdruck f.

Truppentheile, 18, 9.

Obire u. subire, 13, 2.

obterere „aufreiben", 18, 5.

offensus mit Acc. c. Inf., 42,13.
officium, Grundbedeutung und

verschiedener Gebrauch, 18, 28.

40, 14; für „Amt" und insbes.

,,Provincialverwaltung", 14, 10.

25, 1.

ominari „wünschen", 44, 16.

Paratus mit dem Ablativ st. ad,

42, 9.

Partie. Per f. Pass. bei einer

gleichzeitigen Handlung, 2. 4. 8.

4, 2. 9, 25. 13, 13. 14, 12. 29, 1.

46, 16.

Part. Praes. an Stelle eines Sub-
stantivs oder eines Relativsatzes,

4, 10. 11, 4. 40, 17. 41, 4.

passim , 37, 12.

per, die Art und Weise ausdrük-
kend, 3, 16. 4, 8. 9, 16. 19, 15.

penetrare mit dem blossen Ac-
cusativ ohne in, 27, 2.

Perfectum scheinbar tür das
Praesens, 9, 23.

per in de u. proinde, 10, 20.

P er sonif ication, 12, 13. 16,

6. 18. 20. 22, 1, 30, 7.
*

Pleonasmus 2, 5. 3, 17. 4, 10.

11. 16. 17 u. 0., durch Neben-
einanderstellung eines allgemei-

nen und specielleren Begriffs, 43,

2. 45, 3.

plerique „viele", 1, 9. 9, 4. 16,

9. 32, 6.

Plural scheinbar ftir Sing., 5, 10.

!t, 17. 25, 16. 32, 22.
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Plural des Verbum nach quisque

u. uterque, 34, 7.

porro in dem Sinne von atqui,

15, 22.

Positiv St. Comp., 4, 18.

potius quam elliptisch, 25, 17.

praefectus, verschiedene Be-

deutung, 22, 14.

praeferre „aufweisen, zeigen",

11, 15.

praestare iergani. praebere, 37,

12.

pr aesumere, 17, 9.

Praeteritio, 22, 8.

pro scheinbar pleonastisch neben
dem Comparativ, 12, 4, vgl. 26,

9; pro virili portione, 45,

17.

p r c n s u 1 ar (! {salarium), 42, 12.

p r m p t u s „tüchtig, kühn", 3, 12.

27, 4 ; mit in verbunden, 35, 15.

Pronomen relat. nach dem
Verbum eines Zwischensatzes

construiert, 34, 7, auch nach ei-

nem die Stelle eines solchen ver-

tretenden Participium, 38, 19.

pronus „leicht", 1, 6.

proprius „persönlich", 16, 10.

(^u am quam mit dem Conjunctiv

verbunden und als Adv. ge-

braucht, 1, 2. 3,1. 13, 5. 16,10.

quantum ad = ^«od aliinet ad,

44, 8.

que s. et; scheinbar für t>e, 12,5.

quid, si u. quid, quod, 3, 10.

quo minus für q7tin, 20, 7. 27, 8.

Recens u. novus, 36, 16.

r i p a „das Rheinufer", 28, 25. 41, 8.

rubrum mare für den persi-

schen Meerbusen, 12, 21.

Satiari, 89, 13.

securus odii, 43, 14.

sicuti — ita, „obgleich — den-

noch", 44, 14.

Simplex pro c o m p o s i t o , 1 2,

3 und die dort angef. St.

Singular des Verbum bei rneh-

rtiren z. Th. im Plural stehen-

den Subjecten, 24, 10.

s i n u s für ,,Schutz", 4, 7. 30, 13,

für ein sich bogen- oder keil-

förmig ausdehnendes Land, 23, 6.

s p a r g e r e bellum „den Krieg
weiter ausbreiten", 38, 13.

s p a t i u m „Zeit u. Uelegenheit",

8, 5. 22, 5.

speciosae opes, 44, 12.

subscrib orc, 45, 11.

superesse „in reichem Masse
vorhanden sein", 44, 5. 45, 25.

T a m q u am „weil" (im subjectiven

Sinne), 25, 12. 38, 8. 45, 17, für

sicut, 32, 20.

t r a n s g r e d i für transferri , 1 0,

12.

fransigere cum „ein Ende ma-
chen mit", 34, 13.

transvehi tropisch gebraucht,

18, 8.

Ubi st. apud quam, 7, 12.

nitro 38, 4. 42, 5.

Unvollständige Sätze und
Schilderungen, 22, 6 und die dort

angef. St.

ut in abgekürzten Sätzen st. ut

fieri solet, 11, 2. 18,19.

Yesci mit Acc, 28, 11.

vexilla, 18, 12.

vincla oder vincula, 32, 9.

V u 1 u u s im tropischen Sinne, 29, 1

.

37, 21. 45, 22, vgl. 32, 22.

Zeugma, 3, 4. 19,10. 31, 7. 33,

13. 37, 20.
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